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Die  griechischen  Sklavennamen. 

Von  Dr.  Max  Lambertz. 


Wie  richtig  die  Worte  von  Ernst  Curtius  sind  (Ges.  Abh.  III.  Personen- 
namen p.  519),  daß  wir  einen  Einblick  in  die  Vielseitigkeit  und  geistige  Reg- 
samkeit des  Völkleins  der  Athener  genießen  könnten,  wenn  uns  von  ihnen  auch 
nichts  anderes  erhalten  wäre  als  die  Narnenlisten,  haben  nicht  nur  für  Athen, 
sondern  für  ganz  Griechenland  Fick-Bechtels  ^Griechische  Personennamen", 
Bechtels  ^Attische  Frauennamen  *  und  „Aus  griechischen  Spitznamen  entstandene 
einstämmige  männliche  Personennamen"  (Gott.  Gel.  Anz.  1897/99,  2.)  dargetan. 
Die  Namen  der  Freien  und  Edlen  gewähren  uns  einen  Einblick  in  das  Leben 
der  Staaten  und  Städte.  Ebenso  spiegelt  sich  die  eigenartige  Stellung  der 
Sklaven  in  der  griechischen  Welt  in  deren  Namen. 

Die  Quellen,  aus  denen  uns  die  Kenntnis  der  griechischen  Sklavennameu 
zufließt,  sind  in  erster  Linie  die  Inschriften,  in  zweiter  die  Literatur  und  in 
dritter  die  Papyrusurkunden. 

unter  den  Inschriften  überliefern  uns  besonders  die  Freilassungsurkunden 
in  großer  Menge  Namen,  deren  Träger  zweifellos  unfreien  Standes  waren,  die 
daher  unser  sicherstes  Material  sind.  Die  Hauptmasse  dieser  Urkunden  prangt 
bekanntlich  noch  jetzt  auf  den  Quadersteinen,  aus  denen  die  Grundmauern  des 
delphischen  Apolloheiligtums  errichtet  sind,  andere  sind  uns  aus  Chäronea, 
Orchomenos,  Thespiä  in  Boeotien,  Tithora,  Stiris,  Daulis  in  Phokis,  Amphissa 
in  Lokris,  aus  Alos  und  Lamia  in  der  Phthiotis,  aus  Olympia  und  Dodona, 
von  der  Insel  Kalymna  erhalten,  schließlich  aus  dem  Poseidonheiligtume  auf 
dem  Vorgebirge  Tainaron  als  südlichstem  und  Pantikapaion  als  nördlichstem 
Punkte.  Außer  diesen  in  jeder  Beziehung  sehr  interessanten  Urkunden  liefern 
uns  die  Bauurkunden  von  Athen,  Megara  und  Epidaurus  unter  ihren  Arbeiter- 
namen manchen  sicheren  Sklavennamen,  viele  der  in  ihnen  angeführten  Arbeiter 
sind  aber  Metöken,  über  deren  frühere  soziale  Stellung  sich  nichts  mit  Be- 
stimmtheit sagen  läßt  und  deren  Namen  daher  als  unsicheres  Material  hier 
außeracht  gelassen  sind.  Denn  viele  von  ihnen  mögen,  aus  dem  Sklavenstande 
hervorgegangen,  ihren  alten  Sklavennamen  tragen,  ebensogut  können  sie  aber 
auch  eingewanderte  freie  Ausländer  sein.  Auch  bei  den  Grabinschriften  ist  die 
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soziale  Stellung  der  Verstorbenen  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  erkennen.  In 
Attika  ist  die  diesbezügliche  Scheidung  der  Namen  etwas  leichter  als  in  den 
anderen  griechischen  Landschaften,  da  hier  bekanntlich  die  Nomenklatur  der 
Bürger  mit  ihrer  Beifügung  des  Vaternamens  und  des  Demotikons  seit  Kleisthenes 
eine  andere  ist  als  die  der  Nichtbürger  und  man  hier  ferner  mit  Boeckh  jeden 
Namen,  dem  //pyjaTor«  beigefügt  ist,  für  den  eines  Nichtbürgers  anzusehen 
hat,  sei  es  nun  eines  freien  Ausländers,  sei  es  eines  Sklaven.*)  Welche  von 
diesen  beiden  Möglichkeiten  zutrifft,  ist  meist  nur  zu  entscheiden,  wenn  die 
Stellung  des  Namenträgers  durch  hinzugefügtes  BoöXog,  aTusXErjOepo;^),  TuaiBaYWYo^, 


»)  Zu  der  Sitte  der  Beisetzung  von  ^xp'^axoz*  ist  zu  vergleichen  E.  Kohde,  Psyche 
11  p.  847.  Die  Seele,  führt  er  aus,  wird  nicht  nur  för  lebendig,  sondern  für  etwas  Höheres, 
Mächtigeres  gehalten,  und  diese  Steigerung  ihrer  Würde  und  Macht  will  sich  ausdrücken  in 
der  Benennung  des  Toten  als  des  „Guten,  Wackeren**.  Erst  der  Tote  ist  ein  y^^r^'röz,  es  soll 
damit  nicht  eine  Eigenschaft  bezeichnet  werden,  die  er  schon  in  seinem  Leben  besaß. 
Während  in  anderen  griechischen  Gegenden  xpri^izoz  fast  regelmäßig  auf  dem  Grabsteine  zu 
dem  Grußworte  -/alf,e  hinzutritt,  ist  es  in  Attika  für  Bürger  ganz  ungebräuchlich.  Um  aber 
den  im  attischen  Land  verstorbenen  Fremden  die  Kühe  unter  dem  Boden,  der  nicht  ihr 
Heimatsboden  war,  leichter  zu  machen  und  um  den  Groll  der  Seelen  hintanzuhalten,  habe 
man,  meint  E.  Rohde,  dem  Fremden  xp'^i^'^®*^  beigesetzt,  wie  er  es  im  Vaterlande  be- 
kommen hätte. 

2)  Dabei    nehmen    wir    an,    daß    der   Name    des  Freigelassenen  mit   seinem  früheren 

Sklavennamen  identisch  ist,  wobei  man  manchmal  gewiß  irre  geht,  denn  es  sind  uns  aus  der 

griechischen  wie  römischen  Welt  Fälle  bekannt,  wo  der  Freigelassene  seinen  alten  Individual- 

namen    nicht    weiterführt.    Dies  sind  aber  Ausnahmen  gewesen,  sonst  würden  sie  uns  nich 

als   Kuriosa    berichtet.    Hat  ein    Freigelassener  einen  Namen,  beziehungsweise  in  Rom    ein 

Kognomen,    das  bei  Sklaven  als  Name  häufig  ist,  so  kann  kaum  ein  Zweifel  sein,  daß  dies 

sein  ehemaliger  Sklavennanie  war,  da  nicht  anzunehmen  ist,  daß  er  statt  des  alten  Namens 

einen  neuen  angenommen  habe,  der  seine  frühere  Stellung  zu  verhüllen  nicht  imstande  war. 

Ausnahmsfälle  von  Namensänderungen  sind:  In  Lukians  Timon  22  beschwert  sich  der  Plutos, 

daß  bei  der  Testamentsvollstreckung  eines  reichen  Mannes  dessen  Lieblingssklave   oft  Erbe 

wird    und    dann    ap7caca|x£v6c    |Jls    aürj;  osXxco  O-^i  cfi^tov  ä^l  tr>0  zbuk  Ilop-pioD  r^  Ap&|iü)vo';  yj 

Tißtoo    MExaxXYjc  -r,  Me-j-aß-j^oc    v.    II oo'.t vpy o«;  |UToyoaa3i^£j':.  —  S.  delph.   Fred.  BGH 

XXI],  80:  Tov  YSYrvY]jX£vov  iv  xä  zarjaiLO/ü  ki  aotäc  otöv  Xix&OTpaTov,  ov  xal  jjLETujvrjjxasa  ^sist 

KX*6p.avTtv    .  .  Ebenso  gehören  hieher  Fälle,  wo  der  Freigelaseene  den  Namen  des  Archons 

seines    Freilassungsjahres    führt,    s.  p.  9.    —  Übergang    in    bessere  Lebensverhältnisse  führt 

auch    zur    Namensänderung    bei    der    Hetäre    MsX'.-adj/'.ov.  die  sich  nach   ihrer  Vermählung 

DoiS'tdc    nennt:    Aristaen.   I.   19:    «p'Adtr'i')  U,  Y^oxordtr^.  }xr;  fjistai'j  napeXxojjLsvYi   xf^   o'jvy]8-£ioc 

MsXiacdf.'ov  TYjV  vöv  HoiS-idoci  -yjzüzf^z  y-'l.  —     Der  früher  arme  Schuster  i:t|iu>v    nennt  sich, 

»achdem    er   Erbe    eines    reichen,  geizigen  Vetters  geworden  war,  stolz  Si;i.«>vt§t)(;,  und  auf 

den  Gruß  ^yal^^,  w  ltfAu>v."  antwortet  er:  ^ETwaTs  Tä>  tctoj/w  to6tü>  fiY)  xata-jA'.xpoveiv  TOüvop,a, 

Ol»  Yttf»  Xtfttuv,  dXXd  X'.jxüjvtOYjc  övofxdCoaat."  Lukiau  "Ovstpex;  14.  ~  Ein  ähnliches  Ausbäuge- 

Bchild  tür  seinen   jungen  Reichtum   gebraucht  der  Gärtner  i:T£?pavoc      «'Hv  Izi^a^^oz  r.zoi/oz 

nr^Tzz'jz    tVSjxa,    vöv  oh  :cpox6'i>ac  /  JtXoüteI  v.a\    yeV^'^*^^'  ^^^'^  <I>'.Xo3Te(pavo^  /  Tsaaotpa  xm  7rpa.xto 

Ixscpdvu)    xaXä  yp^^fAfi-atct    TcpocO-siC-  /  e^xai  o    slg   mpac   'I-zoxpax'HTr'dor^c  /  ^j  ^'-d  xy^v   c;:o'.tdXY]v 

Aiovt)aiOTnf]Yav6oü>so(;  /  ev  Z^äyor^a/oiiXio  rtarzl  jisvet  l'xs^avo-.»  A.  P.  XI,   17.  —   Vitrnv.  p.  252 

(ed.  Rose):   „ita  Pixodarns  dicitur  oves  in  montibus  reliqnisse  et  crustam  (seil.  Marmor  für 

den  Dianatempel)  cursim  Epbesum  .  .  .  detuUsse.  Ita  statira  honores  decreverunt  ei  et  uoraen 

mutaverunt,   ut  pro  Piiodaro  Euangelus  nominaretur.'*  —  Ferner  kann  man  denken  an  die 

ZtuTTopa.  a  TTooxsoov  y;v    Itjur/  DI  2061.  —  Mit  dem  Ritterstand  bekommt  auch    ein  Ritter- 

kognomen  der  Freigelassene  Galbas  Icelus:  Sueton.  Galba  14:    „libertus  Icelus  panllo  ante 

anulis  aureis  et  Martiani  cognomine  ornatua  ac  iam  eummae  equestris  gradus  candidatus."— 


Titdy],  Iri^'Jrit;  (=  verna)  gekennzeichnet  ist.  Andere  Argumente,  wie  das  Fehlen 
oder  Vorhandensein  des  Vaternanaens  ina  Genetiv,  sind  unzuverlässig,  da  in 
außerattischen  griechischen  Gegenden,  z.  B.  in  Boeotien,  der  Gebrauch  der  Bei- 
fügung des  Vaternamens  nicht  so  eingebürgert  ist,  andererseits  häufig  dem 
Sklavennamen  der  Name  des  Herrn  im  Genetiv  beigefügt  wird.^) 

Zweifelhaft  sind  auch  Fälle  wie  IG  II3  2828  Mu^n];  'Apa^,  oder  28ö3 
'A(3xX-/];ridS7j<;  FaXaTY)?.  Die  Möglichkeit  besteht,  daß  wir  in  solchen  Fällen 
Sklaven  vor  uns  haben.  Dafür  spricht  der  griechische  Name  des  Mannes  aus 
nichtgriechischer  Gegend.  Freigeborene  aus  griechischen  Kolonien  solcher 
Länder  pflegen  das  Ethnikon  aus  dem  Namen  ihrer  Heimatstadt,  nicht  den 
Nationsnamen  hinter  den  ihrigen  zu  führen.*) 
^       T  ßgi  (Jen  überaus  zahlreichen  Grabsteinen  Boeotiens,  auf  denen  nichts  als 

der  Name  des  Bestatteten  steht,  ist  die  Aussonderung  der  Sklavennamen  noch 
schwerer,  da,  wie  gesagt,  hier  Vatername  und  Demotikon  auch  dem  Bürger 
nicht  immer  beigesetzt  werden.  Im  allgemeinen  können  wir  in  allen  griechischen 
Landschaften  nur  die  Namen  als  sichere  Sklavennamen  betrachten,  deren  Träger 
durch  den  Inhalt  der  Inschrift  oder  durch  die  ausdrückliche  Bezeichnung 
ihrer  sozialen  Stellung  als  Unfreie  erwiesen  sind. 

Die  Werke  der  griechischen  Literatur  sind  die  zweite  Fundgrube  für 
Sklavennamen,  die  Geschichtschreibung  in  erster  Linie,  da  sie  wie  die  Inschriften 
Namen  aus  dem  wirklichen  Leben  erhalten  hat,  die  Dichtung,  besonders  das 
Lustspiel,  in  zweiter.  Die  Sklavennamen  der  Komödie  sind,  wenn  auch  fingiert, 
doch  von  Wichtigkeit,  da  sie  zum  Teil  den  im  gleichzeitigen  wirklichen  Leben 
üblichen  entsprechen,  —  dies  kann  durch  Vergleichung  mit  den  gleichzeitigen 
Inschriften  bewiesen  werden,—  anderseits  wurden  bisher  ganz  vornehme  Namen  des 
Lebens  durch  ihre  Verwendung  als  Sklavennamen  in  einem  bekannten  Stück 
ihrer  Vornehmheit  entkleidet.^)  Auch  die  Sklavennamen  der  römischen  Palliata 

Vespasiau  macht  auf  den  Cerulus  libertus,  qui  dives  admodum  ob  subterfugiendum  quan- 
doque  ius  fisci  ingenuum  et  Lachetem  rautato  nomine  coeperat  ferre,  den  Spottvers :  u>  Aa/TjC, 
AaxYjC,  STtriv  aito9-avY;c.  ctutS-tc  il  af'/r.C  £'^'-  /  K-^poXog.  —  Dio  Cass.  LXXIX,  16:  AopVjX-.oc 
liüUVMz  bekommt  das  cogn.  Avitus,  als  er  Liebling  Elagabals  wird.  —  Sueton  ill.  graram.  18: 
L.  Crasfiitius  genere  Tarentinus,  ordinis  libertini,  cognomine  Pasicles,  mox  Pansam  se  trans- 
nominavit.  —  Martial  VI,  17:  Cinnam,  Ginn  am  e,  te  iubes  vocari,  Non  est  hoc,  rogo, 
Cinna,  barbarismusV  Tu  si  Furius  ante  dictus  esses,  Für  ista  ratione  dicereris. 

3)  Man  vergleiche  die  Bauurkunde  vom  Erechtheion  IG  1  324:  Kepowv  'Ai'.o7r£'>oo':, 
Icvopa>v  Xtjxtoü.  i^avvtüjv  i!i|i'oo.  'EiciysvYjc  i^ifJLiou,  'Ercutx'rjc  Sijiiot),  Kapiwv  Xaozzo'x  lIapjj.EVcuv 
Xrxözcoo,  0apY"^X'-^C,  <I>'.XoöpY'5C  und  rY^oz  «PaXdxpoo  sind  nicht  Söhne  derer,  deren  Namen 
im   Genetiv  hinter  dem  ihren  steht,  sondern  Gesellen  unfreien  Standes  dieser  Meister. 

*)  Vgl.  Dittenberger,  Ethnika  und  Verwandtes,  Hermes  41,  3. 

5)  Z.  B.  ist  StuGtac  ursprünglich  nichts  als  Kurzform  zu  den  zahlreichen  mit  Stuot  als 
erstem  Bestandteile  gebildeten  Vollnamen.  Noch  im  5.  Jhdt.  wird  diese  anstandslos  von 
athenischen  Bürgern  getragen  (IG  I  432  col.  I  31,  433,  col.  I  54,  zwei  Totenlisten  ans 
den  Jahren  465  und  459,8,  Aristoph,  i:<pv]x.  78  Itozlaz  rioa-t^oc,  und  Schol.  dazu  S.  TlapjiE- 
vtüvoc,  vgl.  Kirchner  Prosopogr.  Att.  IL  p.  287,  im  5.  Jhdt.  noch  geboren  ist  Stu-iac  bei 
Demosth.  XLUI,  74,  Vater  eines  ^lodd-zoz  und  Großvater  eines  Stoctac) ;  in  Aristoph.  i:cpYjx. 
tritt  nun  (422  aufgeführt)  ein  Sklave  Imolaz  auf,  vielleicht  ist  er  Ursache,  daß  außer  dem 
luiQiaz  '  AvacpXuoxioc  IG  II  1876  vom  4.  Jhdt.  ab  nur  Fremde  und  Unfreie  in  Attika  den 
Namen  führen. 
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haben  wir  heranzuziehen,    da  sie,  wenn  auch  manchmal   in  veränderter  Form, 
den  griechischen  Originalen  entnommen  sind. 

Schließlich  bieten  uns  die  Papyri  in  Testamenten,  Verkaufsurkunden, 
Steckbriefen  u.  ä.  zahlreiche  Sklavennamen,  die  meisten  freilich  aus  der 
Kaiserzeit. 

In  dieser  Arbeit  sind  vorläufig  nur  die  griechischen  Sklavennamen  aus 
Griechenland  vorgeführt.  Eine  ungeheure  Menge  griechischer  Sklavennamen 
bieten  uns  bekanntlich  auch  Rom  und  die  verschiedenen  Teile  des  römischen 
Reiches.  Die  Namen  der  römischen  Sklaven  zerfallen  1.  in  die  ältesten,  durch 
die  der  Sklave  als  der  .puer''  seines  Herrn  bezeichnet  wird,«)  2.  die  griechischen 
und  3.  die  lateinischen,  die  in  den  meisten  Fällen  Übersetzungen  oder  sinn- 
verwandte Wiedergaben  griechischer  sind.^)  In  welchem  Verhältnisse  die  grie- 
chischen Sklavennamen,  die  in  Rom  in  Gebrauch  kommen,  zu  den  in  Griechen- 
land selbst  heimischen  Namen  stehen,  verdient  Sache  einer  eigenen  Untersuchung 
zu  sein.*) 

Die  Namen  der  Sklaven  Griechenlands  sollen  hier  in  Gruppen*  folgen: 

I.  Der  Sklave  trägt  den  Namen  seines  Herrn. 

Die  älteste  Stufe  der  römischen  Sklavennomenklatur,  wo  der  Unfreie 
als  ,puer-  seines  Herrn  (Marcipor  u.  a.)»)  ausreichend  benannt  erscheint,  hat 
eine   Parallele    im   griechischen    Namenwesen   in    Fällen,    wo    der    Herr   dem 

•)  Vgl.  Anni.  9. 
•')  Die  ältesten  Belege  für  griechische  Benennungen  römischer  Sklaven  besitzen  wir 
ans  dem  2.  Jhdt.  v.  Chr.  Auf  einer  bilinguen  Inschrift  aus  Delos  (CIL  III  14203»} 
begegnen  uns  fünf  ,servi-  (iras  für  diese  Zeit  auch  den  libertus  bezeichnet,  vgl.  Morarasen 
llöm.  Staatsr.  111/ 1  428)  mit  griechischen  Kognomen:  M.  Granius  M.  1.  Her.  (=Heras),  Dio- 
dotus  Seins  C.  Cn.  s.,  Apollonius  Laelius  Q.  s.,  Prepon  Alleius  M.  s.,  Nicandrus  RasenniCus) 
M.  s.,^  (daß  in  Rasenni.  ein  Nominativ  vorlie^'t,  hat  aus  der  griechischen  Transkription 
Ntxavr^^oo-  Pa-ivvto^  Madoxoü  in  seinem  interessanten  Aufsatze  „Zur  älteren  Nomenklatur  der 
röm.  feklaven-  Oxä  Bh.  M.  59  (1904)  p.  108  bewiesen,  vgl.  dagegen  W.  Schulze.  „Zur 
Geschichte  lateinischer  Eigennamen-  512  f.)  Es  ist  vielleicht  nicht  zufällig,  daß  griechische 
Sklavennamen  erst  von  der  Zeit  ab  in  Rom  in  Aufnahme  kommen,  wo  die  Palliata  ihren 
Einzug  hielt,  die  mit  den  griechischen  Sitten  auch  die  aus  der  griechischen  Komödie 
übernommenen  Namen  in  Umlauf  bringt  und  der  Römer,  der  einer  Komödienaufführung  des 
NaeviuB,  Trabea,  Statius,  Caecilius,  Plautus  oder  Terenz  beiwohnte,  mag  seinem  nächsten 
neogekauften  Sklaven  einen  Namen  aus  dieser  Komödie  gegeben  haben.  Während  des 
2.  Jhdts.  V.  Chr.  bürgern  sich  die  griechischen  Sklavennamen  immer  mehr  in  Rom  ein,  was 
wohl  durch  die  hellenisierende  Richtung  gefördert  wurde,  die  in  dieser  Zeit  in  den  gebildeten 
Schichten  Roms  herrschte.  Um  100  v.  Chr.  begegnen  sie  uns  in  römischen  Inschriften  in 
großer  Menge. 

8)  Rom  nimmt  die  griechischen  Namen  als  Sklavennamen  an,  die  in  Griechenland 
selbst  so  verwendet  werden.  Zweitens  kann  aber  in  der  Kaiserzeit  in  Rom  jeder  griechische 
Name  überhaupt  als  Sklavennarne  verwendet  werden.  Drittens  werden  in  Rom  selbst  neue 
griechische  Namen  gebildet,  wie  Philadespotus,  Apolaustus,  vielleicht  ist  auch  Diadumenus 
zuerst  in  Rom  zum  Eigennamen  erhoben  worden,  wahrscheinlich  auch  die  aus  Epitynchanon 
entstellte  Namensform  Epitynchanus  u.  a. 

•)  Über  die  mit  -por  zusammengesetzten  Namen  vgl.  Festus  p.  256  (0.  M.),  340 
(Th.  d.  P.),  Plin.  h.  n.  33.  1,  26;  Sali,  bei  Priscian  VI.  48  aus  histor.  III.  ,unus  constitit 
in  agro  Lucano  gnarus  loci  nomine  Publipor-;  dazu  Priscian  a.  a.  0.:  et  a  puero  composita 
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Sklaven  seinen  eigenen  Namen  verleiht,  oder  einen  aus  seinem  Namen  gebildeten 
oder  den  seines  Vaters  oder  irgendeines  anderen  Familiengliedes.  Dadurch 
wird  der  Sklave  als  zur  Familie  gehörig  gekennzeichnet.  So  hat  der  oIxoysvtj^ 
'AYajjifjaxoDp  in  der  delphischen  Freilassungsurkunde  DI  1715  zum  Freilasser 
den  'Aifa(JLTjaTü)p  TeXsora  AiXatsoc  (ca.  170 — 157/56  v.  Chr.),  'AviifjLayo^  2277 
läßt  ein  „oü)|xa  3tvSpsiov"  gleichen  Namens  frei.  Bdyio^  Ba^^idBa  DI  2144, 
Delphi,  100 — 50  v.  Chr.,  schenkt  einem  xopdaiov  Ba/ic  die  Freiheit,  in 
Chaironeia  wird  von  KaXX[tc]  Ttjj.idSao  dem  Sarapis  eine  Sklavin  gleichen 
Namens  geweiht  DI  406c.  Das  Ehepaar  KaXXtxpdrirjj;  xat  Ttfia^opa  ÜXu^oveU 
DI  2069,  193  v.  Chr.,  haben  zwei  Sklaven,  TtfiaYopo?  und  TCjicov;  eine 
2(1)0(0  NixdvSpoü  DI  2319,  140  v.  Chr.,  läßt  frei  den  Scöaoc,  ein  [ScDJotxXij? 
NixoßoüXo[ü]  DI  2327  einen  gleichnamigen  Sklaven;  die  treuen  Frei- 
gelassenen    <l>t>wü)v     und     4>iX'.ir7coc     werden     zu     Universalerben    des   kinder- 


'Publipor,  Publiporis'  et  'Marcipor  Marciporis'  (sie  Probus,  ita  enim  antiqui  pro  Publi  puer 
et  Marci  puer  dicebant).  Ferner  Marquardt,  Privatl.  d.  Röm.  l\  18.  ff.;  Mommsen  R.  St.-R. 
III.  201,  Anm.  3.;  Hübner,  Röm.  Epigr.  in  I.  Müller's  Hdbch.  I.  677;  Oie  Rh.  M.  59,  p.  108 
Die  antiken  Schriftsteller  geben  uns  alle  die  richtige  Deutung  dieser  Namen  als  „pueri" 
ihres  Herrn,  nur  Festus  (p.  256  Quintipor:  servile  nomeu  frequens  apud  antiquos  erat  a 
praenomine  domini  ductum  ut  Marcipor,  Gaipor,  quamvis  sint  qui  a  numero  natorum  ex  an- 
cilla  quinto  loco  dictum  putent)  bringt  außerdem  eine  unhaltbare  Erklärung  vor.  Plinius 
hat  zuerst  den  Gedanken,  daß  diese  Namen  nur  deshalb  möglich  waren,  weil  der  Herr  nur 
einen  einzigen  Sklaven  besaß  ;  denn  bei  mehreren  hätte  er  solche  Namen,  die  eigentlich 
keine  Individualnamen  sind,  nicht  geben  können.  Zu  Mommsens  Meinung,  der  Sklave  müsse 
im  Hause  irgend  einen  anderen  Rufnamen  besessen  haben,  da  es  unwahrscheinlich  sei,  daß 
ein  Marcus  seinen  Sklaven  „Marci  puer"  rufe,  läßt  sich  hinzufügen,  daß  dieser  Rufnamen 
einfach  rpuer"  gewesen  sein  kann,  anatlich  hieß  der  Sklave  „Marci  puer",  woraus  Marcipor 
entstand,  nach  Zimmermann  A.  L.  L.  12,281  in  Anlehnung  an  Namen  griechischer  Herkunft 
wie  Nicepor  (N'-xY^cpopoc),  Eupor,  und  solche  thrakischer,  wie  Mucapor,  Aulupor,  Reskuporis. 
(Vgl.  Stölzl.  F.  8,  112,  Zimmermann  I.  F.  15,  p.  121,  Kretschmer  Einl.  p.  184.)  Einen 
wirklichen  Namen  hatte  der  Sklave  neben  seinem  offiziellen  „Marcipor**  nicht.  Diesen  bekam 
er  auch  auf  den  Grabstein,  ev.  als  Freigelassenenkognomen.  Später  allerdings  wurden  solche 
Namen  auch  als  Rufnamen  verwendet  und  auf  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  wurde  nicht 
mehr  geachtet.  Ein  Marcus  konnte  Sklaven  namens  Olipor  und  Caipor  haben.  So  haben 
wir  CIL  I  1386  C.  Socconius  C.  1.  Olipor,  aus  Rom  einen  [ .  .  .  ]  L.  1.  Naepor.  Sie  heißen 
nicht  nach  ihrem  Freilasser,  sondern  tragen  ihren  ehemaligen  Sklavennamen  als  Kognomen 
bedeutungslos.  Die  Übergangsstufe  sehen  wir  in  CIL  I  1076  (Rom)  M.  Pinarius  P.  1. 
Marpor,  der  Liberte  hat  den  Namen  „Marpor**  von  seinem  ersten  Herrn  erhalten,  dem  M. 
Pinarius,  dessen  Pränomen  er  auch  trägt,  er  behielt  den  Namen  Marpor  auch  unter  seinem 
zweiten  Herrn  und  Freilasser  P.  Pinarius  bei,  folglich  war  der  Name  schon  Rufname,  nicht 
mehr  amtliche  Formel,  sonst  hätte  der  Sklave  Publipor  umgenannt  werden  müssen.  So  kam 
man  von  der  strengsten  Art  der  Verwendung,  wie  CIL  I  1034  A.  Caecilius  A.  1.  Olipor, 
zu  Fällen  wie  den  oben  angeführten.  Im  1.  Jhdt.  v.  Chr.  kam  diese  Benennungsweise  außer 
Gebrauch.  Marquardt  verweist  darauf,  daß  Sali.  bist.  3.  fg.  69  (Dietsch)  „ünus  constitit  in 
agro  Lucano  gnarus  loci  nomine  Publipor**  noch  im  Sklavenkriege  einen  Sklaven  Publipor 
erwähnt  und  unter  den  varronischen  Satiren  eine  den  Titel  Marcipor  hatte.  Doch  gehörten 
diese  beiden,  ebenso  wie  der  Dichter  Quintipor  Clodius  (vgl.  Varro,  Bimarcus,  Bücheier 
XV,)  wohl  zu  den  letzten  Trägern  dieser  Art  von  Sklavennamen.  Vgl.  Quintilian  1,  4,  26.  In 
servis  intercidit  illud  genus,  quod  ducebatur  a  domino,  unde  Marcipores  Publiporesque. 
Marquardts  Feuerwehrhauptmann  Aulupor  v.  J.  205  n.  Chr.  (CIL  VI.  1057)  ist  keiner  von 
unseren  „pueri",  sondern  ein  thrakischer  A&Xoüiroptc. 
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losen   Paares    FplTio«;   xat     <l>tX<öi     eingesetzt,    DI    2100,    100   n.    Chr.    Als 
des     Sklaven     S^vtoc     (DI    2124,    194/193    v.     Chr.)     Freilasser     werden 
Sdivto?  xat    IwTTdTpa   XaX£Lsl(;   angegeben.    —    Wie   der   Vater   seines    Herrn 
heißt  'AizaXfiQ,  den  <l>tXoS£vog  'AitsUeo?  DI  2288    aus  der    Sklaverei  entläßt ; 
'Avapiattop    Teksaia  AiXatetk    in    DI    1715,  170—157/6    v.    Chr.,   hat   außer 
dem    bereits     erwähnten    'Ay»[i.t^otwp    auch     einen    Sklaven    TsXsata;,    Kpircov 
Kpdiwvoc  in  DI  2078    hat    eine    Sklavin   KpattÄ,    und    die   Bürgerin    Delphis 
Ns'y.a3(ö  XcDCJüXoo    (DI  2322,  126  n.  Chr.)  eine  XwouXa.  -  Ssvo/dpYjc  noXü^svoo 
in  Delphi,  DI  2292,  140    v.  Chr.,    der   zwei    Söhne,    lloXtS^svo^    und    'Apiatwv 
hat,  benennt  seine  BooXt]  evSo^evT^c  nach  seinem  Sohne  '^Aptato)'.  Die  delphische 
Flötenbläserin   Xa>at%p<xx£ia    DI   1842   ist  im   Hause   des    Euandros    zur    Welt 
gekommen,  dessen  Tochter  Icoxpdteta  bei  der  Freilassung  ihrer  Jugendgefäbrtin 
,(3üvsoSoxei".  —  In    veränderter   Form    trägt    der   Sklave    den   Namen    seines 
Herrn  in  Fällen  wie:   'AttoXXwvio^  'Ai:£[XXdt]  aTrsXstj^epo;  aus  dem  Asklepieion 
in  Epidaurus  IG  IV  1228.    Die    Namen    sind   hier  bedeutungsverwandt.    Ver- 
schiedene Kurznamensformen    zu    ein    nnd   demselben  Namenselemente  liegen 
vor    in    Nixwv  ro  ^ivog  <^(«)X£6c,    DI  1861,    170—157/6  v.  Chr.,    dessen  Frei- 
lasser Ntxta«;  KdXXoDvoc;   heißt.     Aus    Ptolemais   Arsinoitica   kennen    wir   einen 
EüSat|Aa)v    SoöXo«;    EoSaipLovtSoo    durch    die     Charta   papyracea    musei    Borgiani 
Velitris,  herausg.  v.  Nik.  Schow  II  IG.  —  Oft  führt  der  Herr  einen  Vollnamen, 
der  Sklave    trägt    einen  Kurznamen   zu  jenem  Vollnamen  als  Benennung.     In 
Chaironeia    (DI    387)     erscheint    ein    AotiidveiToc    Ka'f.aoSwpü),    in    Delphi    ein 
Aa|idY(üv     'A(j.'fi(30£6?    als   Herr    und   Freilasser    einer    tioc(i.a>.     (Letzterer     DI 
2129;    192/91    a.  Chr.)     Eine    KX£a>    ist    Sklavin    bei    dem    Geschwisterpaar 
IspoxX:^?   und    IspöxXsia    (DI    1778,  170—157,6  a.  Chr.,    Delphi).   KaXXevixa 
dapiaLvstoo  'Av^ioic    (DI   2068,  194  a.  Chr.)    verkauft   dem    pythischen    Apoll 
NiTtaiav,  Niy.£av,  Naoatparov.     Auch    die   Nöoa    Dl  1900    (156—151    a.    Chr., 
Delphi)  verdankt  wohl  ihren  Namen  dem  Vater  ihres  Herrn  *Aoio;£voc  Aiovüoioü. 
Der  galatische  Schuster  Sw^tac    (DI  2094)   hieß    in  seiner  Heimat  noch  nicht 
80,    sondern  jedenfalls    erst,    seitdem    er   Sklave  des  XcdtsXy];   *ApL(3T0{j.£V£0(;  in 
Delphi  geworden  war.     Und    auch    in    DI  1741    dürfte    es   nicht  Zufall    sein, 
daß  das  freizulassende  awfia  7üvatX£lov  »Icotw",  der  bei  dem  Manumissionsakte 
assistierende  Haussohn  !i^vixo?  heißt.  —  Manchmal  dagegen  führen  Herr  und 
Herrin  einen  Namen  in  der  Koseform,  der  dem  Sklaven  in  einer  dazu  gehörigen 
Vollform  verliehen  ist:  Kparco  MeicLzko:;  (DI  1721,  170  a.)  läßt  frei  XwatxpdT/];, 
ein    iraiSdpiov    evSovevs?;     'A{x6vTa?     Soxjia    AeX^og     (DI    1848,     170    a.)    ein 
xopaa'.ov    SwsLxXfiia;     die    Swaci    (DI    1889,    170    a.)     den    Swai-fiXo?,    <^{Xcov 
TEXsadpxo^  (DI  1751)    die  4>tXoxpdT£ia    und    ein    ^tXwv    <Pi\U7.   TpiiEu;    (Dl 
1813,  170  a.)    einen   <I>'.XoxXyjc.    —    Weiter   kann    der    Hausvater,    der    einen 
zweigliederigen  Vollnamen  fuhrt,   seinem  Sklaven    gleichfalls  einen  Vollnamen 
beilegen,  der  mit  dem  seinigen  ein  Element  gemeinsam  hat.  Das  gemeinsame 
Namensglied  ist  das  erste   in  Fällen  wie   DI  1821,    wo    eine   'ApxsTuoXi?    von 
einer  ^Ap/i^ica  freigelassen  wird ;  1944,    wo  ein  Ispcov   ideoh6zou  ein    :raLSdptov 
£vgo7£vs?  des  Namens  ösöxpito?   besitzt,   das   sein   eigenes   und  seiner  Sklavin 
Zw^iX«  Kind  zu  sein  scheint.     Des  'Apt3T6|i.axoc:  (DI    2028,  150—14  a.  Chr.) 
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Delphi)  Vater  heißt  esocpdvTjc,  sein  Sklave  0£64£voc;.i<^)  XwoavSpo^  hat  die 
:Apxa>  SwxpdTEoc  (DI  2286,  140  a.  Chr.  Delphi),  SwoTpaio?,  der  oto?  Xiücjoöc, 
den  Ia)aq£vr^<;  Xa)(3ixpdT£0(;  (DI  2107)  zum  Herrn.  Beide  Teile  ihres  Namens 
hat  die  'Aptcjtovtxa  (DI  1700,  150-140  a.  Chr.,  Delphi)  entlehnt.  Ihr  Herr 
ist  der  'Apiaxo^svTjc;  Ntxia  ÄLXaiEü«;;  dpwTO-  und  vixyj  waren  in  der  Familie,  in 
der  sie  diente,  die  sich  ablösenden  und  forterbenden  charakteristischen  Namens- 
elemente. Sehr  oft  haben  der  Name  des  Herrn  und  seines  SoöXo?  den  zweiten 
Bestandteil  gemeinsam:  TifiavSpoc;  in  DI  1865  (175  a.  Chr.)  ist  Sklave  des 
in  Delphi  angesiedelten  MsvavSpo?,  in  Erinnerung  an  ihren  Vater  nennt  die 
Stparaftc  Eoapx^^a  einen  Sklaven  „ Aixaiapxo<;. "  (DI  1837,  170—158/6  a. 
Chr.)  Das  Familienideal  der  'Api'3T6xX£ta  'AYa^oxXsoo;  (DI  1740,  170  a.) 
aus  Naupaktos  verrät  sich  durch  das  zweite  Element  ihres  Namens  und  des- 
jenigen ihres  Vaters;  dieses  fehlt  auch  im  Namen  ihres  alexandrinischen 
Sklaven  'HpaxXstSa^  nicht.  Die  Amphissäer  'Ap'.(3to(jlsvtj?  und  KaXXipiayo«; 
'ApiaroxXioo?  benennen  (DI  1917,  179/178  a.  Chr.)  ihren  Sklaven  'A^adoxXf^^, 
mit  einer  Degradation  des  ersten  Namenselementes,  wie  sie  sich  auch  in 
DI  2203  bei  der  syrischen  Sklavin  'A^ad'di  des  'ApiaroiAa/o^  zeigt.  KaXXixpdtr^a 
in  1935  ist  Sklavin  der  MsvExpdnrja;  AapxpdxYjc;  Sklave  des  HoXüxpdTYjc  (2048), 
Söjaixpdtsia  (2313)  ist  benannt  nach  ihrem  Herrn  AElixpdrYjt; ;  der  Epirote 
4>tXoxpdrYj(;  (1901)  verdankt  seine  Freiheit  seiner  Hausfrau  KotXXixpdTEia 
A£4ixpdT£o<;,  deren  Mann  AafjLO'fiXog  heißt.  Es  ist  leicht  möglich,  daß  jenes 
Ehepaar,  um  den  Unfreien  als  iiir  gemeinsames  Eigentum  zu  bezeichnen,  ihn 
mit  einem  Namen  schmückte,  der  ein  Element  aus  dem  Namen  des  Herrn, 
eines  aus  dem  der  Frau  des  Hauses  entlehnt  hat.  Hpajivixi«;  (1775)  ist  im 
Dienste  bei  KX£DVixa,  ScoaiTrdTpa  (1825)  bei  KX£t>:rdrpa,  'Apiarovixa  (1927)  bei 
Aa{jLovixoc  AaijLovixoü,  Ad[jLi7:ico(;  (2101)  beim  Kalydonier  'AXxscjltctto^  ;  KX£ovixa 
ist  durch  das  zweite  Element  ihres  Namens  als  zur  Familie  des  NixoSap^o? 
gehörig  (2012,  Delphi,  195  a.  Chr.)  gekennzeichnet.  —  KXeoöv  Esvo^^iXo'j 
A£Xcp6-  läßt  DI  1784  unter  andern  auch  den  <l>iX64£voc;  frei,  dem  zweifellos 
auf  diese  Weise  der  Stempel  der  Zugehörigkeit  zur  Familie  seines  Dienstgebers 
aufgedrückt  wurde,  daß  man  ihm  den  Namen  des  Vaters  des  Hausherrn  mit 
umgekehrter  Stellung  der  beiden  Namensteile  verlieh.  —  Es  ist  auch  nicht 
ausgeschlossen,  daß  die  Atxaia  ^iXwvog  (1958),  150 — 140  a.  Chr.  in  Delphi, 
ihrer  im  Hause  geborenen  Sklavin  den  ähnlich  klingenden  Namen  Nixata  bei- 
legte, lediglich  des  Gleichklanges  wegen,  ohne  sich  irgendwelche  Gedanken 
über  die  Bedeutung  ihres  Namens  oder  des  ihrer  Magd  beigelegten  zu  machen. 

'**)  Doch  ist  bei  diesem  ösu^svoc  auch  zn  beachten,  daß  er  freigelassen  wurde  ji.Y]v6c 
Os'j^Evtoü,  bei  einem  anderen  iraioaptov  öeü^evoc  (DI  1848),  daß  er  die  Freiheit  erlangt 
a^/[ovzoz  Heü^svod,  |jly]vöc  0£t>^Evtoü.  Die  Syrerin  EoxXeia  (2095)  wird  freigelassen  unter  dem 
oco/wv  EüxXyjc.  Bei  KdXXwv  ist  auf  dem  Manumissionsiustrument  (2033)  KaXXixouv  als  vcüixopoc 
verzeichnet.  Der  vstoxopoc  spielt  bei  den  Freilassungen  eine  wichtige  ßolle,  indem  er  die 
ui'^a.  übernimmt  und  die  Freilassnngsurkunde  eingraben  läßt.  Aach  1901  fällt  auf,  daß 
der  Manu  ap/ovioc  Iv  AeX^oIc  4>tXoxpa'C£o<:  die  Freiheit  erhielt.  Wir  haben  also  hier  mehrere 
Fälle,  wo  der  Sklave  bei  seiner  Manuniission  wahrscheinlich  seinen  alten  Namen  ablegte 
und  von  irgendeiner  Persönlichkeit,  die  mit  seiner  Freilassung  in  Verbindung  steht  oder  nach 
dem  Monat,  in  dem  dieselbe  erfolgte,  eine  Benennung  sich  bildet. 


—    10    — 

II.    Der  Sklave    ist  nach  seiner  Heimat  benannt. 
„Qui    mancipia    vendunt,    nationem    cuiusque    in    venditione   pronuntiare 
debent;    plerumque    enim    natio    servi    aut    provocat    aut    deterret    omtorem" 
schreiben  die  Digesten  (21,  1,  31  §  21)  vor.  Die  Nationalität  der  Sklaven  war 
für  die  Preisbestimmung   von    großer  Wichtigkeit,    denn  kulturell  und  geistig 
höher    stehenden  Völkern    entstammende    Sklaven,    wie    Syrer,    Assyrier    oder 
Ägypter,    wurden    höher   bezahlt    als    solche,    deren    Volksgenossen    im   Rufe 
geringerer  Intelligenz    standen,    wie  Myser,   Paphlagoner,   Kappadoken,  Karer 
und  Skythen.»^)    Ferner  haften  den  Angehörigen  mancher  Nationen  Eigentüm- 
lichkeiten   an,    die    sie    zu    gewissen  Beschäftigungen    ungeeignet    machen.  >2) 
Bedenkt  man  femer,  daß  zahlreiche  der  aus  barbarischen  Ländern  stammenden 
Sklaven  Namen  führten,   die  der  griechischen  Zunge  nicht  geläufig  waren,   so 
Bind  dies  genug  Gründe,    das  .aä)|xa\  das  zum  Verkaufe  gelangt,  nach  seiner 
Abstammung  zu  benennen,    die    für    ihn    in    so    vielfacher  Hinsicht  schicksal- 
bestimmend war.    Ursprünglich  sind  diese  Benennungen  nach  der  Nationalität 
mehr  Appellativa  als  Individualnamen.     Beweis  hiefür  sind  Fälle  wie  DI  2194 
A'/pSava   to    -/svoc   AapSdva,    2029    'looSaloc;    to    vevo?    'loüSaloc,  1718   'Aoia  z6 
7£V0(;  Xüpa,    1749/50    Koirpto?    xo  7evoc  KüTupio;,    2175   Aißoc   to    ^svo?    Aißoc, 
alle  aus  delphischen  Freilassungsurkuuden  aus  den  letzten  zwei  Jahrhunderten 
vor  Chr.  Geb.  In  späterer  Zeit  jedoch    heißen  Sklaven  Op^J  oder  Aao;,    ohne 
diesen  Nationen  wirklich  zu  entstammen.  So  wurden  diese  Namen  zu  Individual- 
namen,   deren    ursprüngliche  Bedeutung   man  vergaß,    und  wurden  typisch  für 
Leute  unfreien  Standes. 

Al7[ü]7üua  IG  II  774  (4./3.  Jhdt.)  weiht  eine  (piaXyj  ÜsXeo^y.x-v'') 
AIoXl;  DI  1755  Delph.  F.-ü.  172  v.  Chr. 

»)  Daß  trotz  Cic.  de  orat.  2,  66.  265:  „(Syri)  ut  quisque  optime  Graece  sciret,  ita 
ef.se  iiequissimum-,  syrische  Sklaven  allen  anderen  vorgezogen  wurden,  geht  aus  der  Preis- 
liste IG  I  277  hervor,  wo  nach  dem  Herniokopidenprozesse  über  den  Verkauf  der  Hab- 
seligkeiten des  verurteilten  Kephisodor  Rechnung  gelegt  wird;  von  den  zwei  dort  verkauften 
Syrern  kostet  einer  301.  der  andere  240  Drachmen.  Dann  folgen  im  Preise  eine  Thrakerin 
mit  220,  ein  karischer  Knabe  mit  174,  2  Illyrier  zu  171  und  161,  eine  Ljderin  zu  170, 
2  Thraker  zu  170  und  115,  2  Thrakerinnen  zu  165  und  135,  ein  Kolcher  zu  153  ein 
Mehttener  zu  151,  ein  Skythe  zu  144  Drachmen.  Am  billigsten  werden  ein  Karer  zu  105 
und  ein  karisches  Knäblein  zu  72  Drachmen  verkauft.  —  Auch  in  den  delph  Freil  -  ürk 
1727,  2155,  2183,  2275,  2203,  2295,  haben  Syrer  eine  größere  a>vd  zu  hinterlegen,  als  der 
Durchschnittspreis  beträgt. 

'2)  Hierüber  Friedländer,  Sittengesch.  P  p.  74  ff.  u.  Marquardt,  Privatl,  d.  Ifömer 
F  p.  169  und  170.  Zu  den  Syrern  vgl.  noch  Herodian  III,  11.  8.  Über  die  Wertlosigkeit 
der  Korsen  Strabo  5,  p.  224:  .tü>v  äyZ^aizöooy.  6p«v  btcv  h.  r^  P<,>jxy,  ,al  D-ao,i.dtCe'.v,  gaov 
c^cpatvExa:  xb  ^puöSec  xal  to  ßo-xr^,j.atdi^ec  ^v  r^Kolc.  r^  -j-dp  ohy  6:rofüvoor.  Cf^v  y^  Cü>v-<:  aizad-zlrx 

6fj.u>c  fX£Ta^eA6i.-  —  über  die  Minderwertigkeit  der  Kleinasiaten  Cic.  pro  Flacco  27,  65. 

13)  über  die  «pidXai  i^sXsü^epixai  vgl.  außer  der  zitierten  Inschrift  Gilbert,  Hdbch.  d. 
griech.  Staatsaltert.  p.  168  (I.  Bd.)  Gegenüber  Köhlers  kaum  zutreffender  Meinung  (A  M  HI 
172),  daß  jeder  Freigelassene  der  Stadtgöttin  Athene  eine  silberne  Schale  weihen  mußte 
haben  wir  mit  Wilamowitz  (Hermes  1887.  110,  Demotika  der  attischen  Metoeken)  in  diesen 
Silberschalen  die  Taxe  zu  sehen,  die  der  Freigelassene  für  die  Feststellung  seiner  Freiheit 
m  der  6txY]  dTcoaxaatot)  zu  leisten  hat. 


f: 
I 


? 
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AhüiXrjQ  XII  ^  1302,  Freil.  urk.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

'AvTio;^i;  Dl  1780,  Delph.  Freil.,  170—157/6  v.  Chr.,  XII^  1302, 
Freil.  urk.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  zwei  Sklavinnen  dieses  Namens. 

'Apxac  IG  II  776  ('A7püXf^[r5ivl  olxcöv,  Metöke),  in  der  Sav]  a::oarat3too 
freigesprochen,  weiht  er  eine  cpidXy]  eJsXsulhpixr^.  '^- 

'Ap(X£vto?    IG    II    774,    4./3.   Jhdt.  v.  Chr.,    weiht    eine    cpidXY]    e^sXsj^.; 
XII  4  1302    Freilassungsurk.  aus  Thera,   2.  Jhdt.  v.  Chr.;    DI    1923     Delph 
Freil.,  156-151  v.  Chr. 

'AxaiÖQ  Diod.  Sicul.  XXXIV,  1,  5,  einer  der  Vertrauten  des  syrischen 
Sklaven  Eovoüc,  welcher  den  Sklavenaufstand  in  Sizilien  erregte. 

'Axaitwv,  eine  Weiterbildung  zu  'A/aio;;  mit  dem  liäufigen  Bildungs- 
suffixe -tcüv.'^)  üToipsTac  Td)v  f£(>o[xvyj(j.6vü)v  BCH  VII,  421 ,,  Delphi,  194/3 v.Chr. 

Buita  DI  2173,  Delph.  F.-U.,  50-1  v.  Chr.  t.  y' oko^sv^c;  2195,  = 
BoLüord. 

FaiTüMzo^ :  Mdpfxo?)  At)fv(r^X'.o?)  F.  teXeo^spo?  xa?  iTciipoTiog  zoü  Xsßaatoö 
CIG  2800.  Aphrodisias  in  Karlen,   2.  Jhdt.  n.  Chr. 

Fspjxavo^  aTTsXeü^epo?,  Gr.  Pap.  Greuf-Hunt  1893,  63,  Kaiserzeit. ^^)  Vgl. 
CIL  VI  14598  M.  Munius  Germanus,  Hb.,  Rom. 


»*)  Zur  Form  des  Namens  sind  Kaptwv,  OsaTipcüiv,  Siz-rAlio^^,  Aoxptwv,  Mapoiü», 
'0Xü|i.7riuiv  (?),  i:aYYaptüiv,  laj^ctuv,  i:upc(juv  zu  vergleichen,  Erweiterungen  des  einfachen 
Ethnikons  durch  -tcov  s.  F.  Bechtel  u.  A.  Fick,  die  griech.  Personennamen,    p.  342  ff. 

«)  Als  Namen  germanischer  Kriegsgefangener,  die  zu  Sklaven  gemacht  worden  waren, 
kennen  wir  Suebus,  Clemens,  Castus,    Strenuus,    Cirratus,   Pothus,   lauter    redende   Namen, 
die   ihnen    als    Sklaven    beigelegt  wurden.     Aus    dem    monumentum    liberorum  Drusi   sind 
Benennungen  germanischer  Sklaven,    welche   von    Germanicus    nach    Rom    gebracht    waren, 
VI   4344    Peucennus   Germanicianus    (also    früher    und    zuerst   Eigentum    des    Germanicus) 
Neronis  Caesaris;    Peucennus    ist  zu  Namen  wie  Suebus,    Cimber  zu  stellen.     Schulze    (Zur 
Gesch.  lat.  Eigenn.  p.  19)    verweist  auf  IG  II  3270  Osootopoc  AY|jj,Y|tptou  [Iljeuxlvo!;.    Zu  den 
Peucini  ist  Tacit.  Germ.  46  zu  vergl.:    „Peucinorum  Venetorumque   et  Fennorum    nationes 
Germanis  an  Sarmatis  adscribam,  dubito,  quamquam  Peucini,  quos  quidam  Bastarnas  vocant, 
sermone,  cultu,  sede  ac  domiciliis  ut  Germani  agunt."    Sie  wohnen  auf  der  Insel  nsuxv]  an 
der  Istermündung,  cf.  Smith,    Lex.  of  Gr.  a.  Rom.    geogr.    Schulze   a.  a.  0.    stellt    hierher 
auch  Breucus,    Sklavenuame    in    Bonner   Jahrb.  102.  125.    (die  Breuci    sind    ein   Stamm    in 
Pannonia  inf.)    und  Cotinus  VI  16544  (er  versetzt   dies  Volk  wahrscheinlich    nach  Hispania 
Baetica,  wo  es  eine  Bergwerksstadt  Cotinae  gibt.  Doch  ließe  der  Name  Cotinus  wohl  auch 
die  Ableitung  vom  griechischen  v.otlvoc  zu,  dem  wilden  Ölbaum,  aus  dessen  Zweigen  man  die 
Kränze    für    die    olympischen    Sieger   flocht).     Weiter  VI    4337  Bassus  Germanus  Germani- 
cian(us)  Drusi  Caesaris  nat.  \'eius,  denselben  Namen  führt  4338  Tiberi  Germanici  Germanus 
u.  4342    ein    Neronis    Caesaris    corpore    custos    natione    Frisius.     Was    bedeutet    der  Name 
Bassus?    Das  Wort  gehört  der  klassischen  Latinität  nicht  an.    Vgl.  Du  Gange  (gloss.  med. 
et  inf.  Latin.)    Gloss.    Isid.:    Bassus  crassus.  Bassus  pinguis  obesus.  Papias:    Bassus  curtus 
humilis.    Oder  hängt  vielleicht  bei  unseren  Germanensklaven  der  Name  mit  dem  Volke  der 
Bassi  in  Belgien  zusammen,    von  denen  Plin.    N  H  IV  105  berichtet:     „Britanni,  Ambiani, 
Bellovaci,   Bassi."  ?  —  4339  u.  4340  „Macer    Germanicianus  Ti.  Caesaris  Germanus    natione 
Vein    (sie!)**    u.    Macer    Ti.    Germanici    Germanus     corpore    custos.     Für     einen     kräftigen 
Germanensklaven    passend    is>t    der   Name    Valens    (Germanus    Germanicianus    Ti.    Caesaris 
Augusti     natione     Ataeus,     (=    Batavus    4341).    Nach     seiner   guten    Laune    heißt  Hilarus 
Neronis     Caesaris    corpore    custos    natione  Frisiaeus    und    jedenfalls,    weil    er  fern  von  der 
Heimat  zur  Welt   kam,  Proculus  decurio  Germanorum  Ti.  Germanici.   Nebenbei   kann    man 
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Geta,  Sklave  in  Ter.  Phormio  und  Adelphoe;  aus  Menanders  Misumenos, 
Kock  FCA  lil  p.  98,  fg.  335  (Justin,  de  raon.  40  b.)^^) 

Ado:;^''):  IG  U ^  769  A.  sv  XaXajxtvt  oixwv  (also  Metöke),  aTco'^oYwv  xtX. 
weiht  eine  cp.  si,  4./3.  Jhdt;  VII  3318,  Freilassungsurk.  aus  Cliaironeia, 
2.  Jhdt.  V.  Chr.;  Herondas  V.  wcirsp  q  Aaoo  Tt{x-^ ;  Davus  in  der  Palliata: 
Plaut.  Amphitr.  365,  614;  Ter.  Andria  und  Phormio;  Plautus  fg,  XXVIl.; 
AdoQ  Anonym.  Aristot.  Bekk.  93,  25  (Kock  FCA  III  p.  460,  fg.  287. 

AapSdva  t6  y^voc  AapSdva  Delpli.  Freil.-Urk.  2194. 

AapSav{<;,  Flötenbläserin  in  Aristoph.  S'^^x.  1371. 

Awpoc;:  Philol.  LIV.  p.  360,  delphischer  Tempelsklave,  mit  29  anderen 
durch  Schenkung  des  Königs  Nikomedes  von  Bithynien  auf  Grund  eines 
Subventionsgesuches  der  delphischen  Priesterschaft  dem  Heiligtum  anheim- 
gefallen, sämtliche  30  werden  bei  ihrem  Dienstantritt  im  Tempel  umgenannt, 
60  V.  Chr. ;  Ter.  Eunuch  472  u.  ö.  Dorus. 

A(opiö)v^8):  DI  1545,  Freil.-Ürk.  aus  Stiris  in  Phokis,  2.  Jhdt.  v.  Chr.; 
2162  10  vsvo;  3vSov£v%,  Delph.  Freil.,  140—100  v.  Chr.;  Leydener  Papyri,  L 
A.  0  avT'.Ypa'^eac  xa'l  ßaadixoc;  zpoLZBlizr^-  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  Amherst  Pap.  II  62 
A.  (ixoÄOD^wv  {xx/oripo^opo;  2.  Jlidt.  v.  Chr.;  Ter.,  Phormio  485,  526  Dorio, 
ein  leno. 

AcüpLctc:  Athen.  VIII  338  e  Sklavin  aus  der  Komödie  'AXisoojxsvy]  des 
Antiphanes  Kock  FCA  II  p.  20  fg.  26  v.  4.;  Ter.  Eun.  538,  720  ancilla. 
'E^soio?  IG  XII  ^  1303,  F.-ü.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 
%BGT.id^  BCH  XXII  p.  37,  To  vivo*;  Boiwid  (!) ;  p.  135;  Delph.  F.-U. 
Tliesprio,  Kurzform  zu  BcG^pwio^«^'),  Sklave  in  Plaut.  Epidicus  3,  21  u.  ö. 
Thessala  nennt  Plaut.  Amphitr.  770  die  Sklavin  der  Alkmene. 
Os^iaaXiwv  Diod.  Sic.  16,  43  Diener  des  Tennes,  des  Dynasten  Sidons  (tcbv 

er^ßai?  XII '  1302,  F.-ü.  Thera. 

Of4TTa:   IG  II    773  xaxYjXl;  £|a  MeXitt^  ölxoö^a  weiht  eine  ^idXyj  iJeXso^. 
4./3.  Jhdt.;  DI  1694  Delph.  F.-ü.   150-UO  v.  Chr.,  Opdiaaa,  zweimal  Form 

auch  beachten,  daß  die  Knechtschaft  den  gefangenen  Germanen  nicht  besonders  gut 
angeschlagen  zu  haben  acheint,  denn  unsere  hier  sind  alle  jung  gestorben  mit  XXX 
(zwei),  XXXIII,  XXXV  und  XL  Jahren. 

'•)  Donat.  ad  Adelphon,  [.  1,  1:  „Nomina  personarnm,  in  comoediis  duntaxat,  habere 
debent  rationem  et  etymologiam  .  .  .  hinc  servus  fidelis  Parmeno.  intidelis  vel  Sjrus  vel 
Geta  .  .  .-  Derselbe  zu  Andria  I.  3,  21:  .Semper  nomina  comicorum  servorum  aut  a  nationibus 
Sunt  mdita,  ut  Mysis,  Sjrus;  aut  ex  accidentibus  ut  Lesbia  velut  ebriosa  a  Lesbo  insula. 
quae  ferax  est  suavissimi  candidissimique  vini,  aut  a  moribus  et  vernilitate,  ut  Pseudolus, 
aut  ex  negotio  ut  Chrysalus,  aut  ex  qualitate  corporis  ut  Thylacus,  aut  ex  specie  forraae  ut 
Pinacium". 

w  ^    ''!  ^T^Jf'  ^'''"''  ''^^'  ""'^''^  ''^"'  •  •  •    """^   ''^^^    *^*.^'^V->  >  •>'^o^.     Also    phrygisches 
Wort     Auch    Eigenname    in   Phrygien,    s.  Kretschmer    Einleitg.  p.  202.     Ebenda   über    die 
feprachTerwandtschaft  zwischen  den  Daern  und   dem  phrygisch-thrakischen  Stamme  und  das 
V  erhaltnis  des  Namens  Aäoi  zu  Daci  wie  rpaloi  zu  Uraeci,  p.  214. 
^•)  s.  Fußnote'*}. 

"»)  Vgl.  K.  Schmidt,  die  griecb.  Personennamen  bei  PJautus,  Hermes  37,  p.  386. 


Opatoa;  2164  ebendaher  öpätaa;  Theocrit  II  69,  «y.at  ji'  a  OsoyapiBa  Hpäa^ia 
tpo^oc;  a  [xaxaplti<;* ;  Herondas  II  Opkasa;  Piatons  Theaetet  174  A  „£(x|jLeXVjc 
Ti;  xat  xapUooa  ^spaTuaivtc'*,  die  den  Thaies  verspottet  haben  soll ;  Demosthen. 
LIX  35,  Sklavin  derNeaera;  Aristoph.  S'ft^Tt.  828;  ösofiocp.  280  u.  ö. ;  'A/apv. 
273  1^  XTpü|JLo5(«)poü ;  Elp.  1138. 

epaiztSa?  DI  1884,  Delph.  Freil.,  170/157  v.  Chr.,  t.  7.  hho^s^^c;. 
'läTCüJ  Athen.  X.  423  d  aus  der  Komödie  Lampon  des  Antiphanes,  Kock 
II.  p.  68  fg.  139. 

'la?  DI  2238  Delph.  F.-U.,  178  v.  Chr.;   IG  II  7663,  (338/337  v.  Chr.) 
'loüBaio^  TO  7evo?  'louSatoc  Dl  2029,  Delph.  F.-ü.  170—167  v.  Chr. 
"Iwv  muß    nicht   den  „ Joner **  bezeichnen,  sondern  kann  auch,  zumal  bei 
delphischen    Tempelsklaven    nach    dem    mythischen    vewy.opoc    Delphis    dieses 
Namens  verliehen  worden  sein,  wie  bei  ^'Iwv,  einem  der  30  geschenkten  Tempel- 
sklaven des  Nikomedes  s.  Philol.  LIV  p.  360,  60  v.  Chr. 
Iwvtxoc;  DI  2145,  delph.  F.-ü.  125  v.  Chr. 

'Iü)VLc  ebendaher  DI   1803,  172  v.  Chr.:  1819,  170—157/6  v.  Chr. 
Cappadox,  leno  in  Plaut.  Cure.  233,  342. 

Kdpo?  Berliner  Papyri  937  Z.  9,  Sklavenkaufvertrag  aus  d.  J.  250  n.  Chr., 
SoöXoc  ^v6(JLaT'.  Kdpo<;  ysvsl  IIovt'.xöc. 

Kaptcüv^^)  IG  I  324  K.  Aaoaooo  beim  Erechtheionsbaue  beschäftigt, 
409  V.  Chr.;  (Adoaaoc  ist  sein  Meister,  s.  p.  5 3);  DI  2032,  Delph.  F.-ü.  180 
V.  Chr.;  Aristoph.  nXoöT.  624;  Diog.  Laert.  V,  2,  14  Sklave  Theophrasts; 
Aeschines  tc.  Tcapa^rpsoß.  157  gebraucht  Kaptcov  u.  Eov^ta?  als  Gattungsnamen 
für  Sklaven  überhaupt;  Plaut.  Mil.  glon  1398  Carlo,  Koch;  vielleicht  steckt 
ein  Sklavenname  auch  im  E'piYYoxapiwv,  dem  Titel  einer  Komödie  des  Eubulos 
Athen.  111  80  ab  (Kock  FCA  II  p.  201);  KapCoov  in  den  Synepheboi  des 
Euphron.,  Athen.  IX.  377  d.  (Kock  FCA  III  p.  322).  K.  otxsrr^c  in  Lukians 
KatdTrXoü?  12. 

Kaptdg:  DI  1797  Delph.  F.-ü.,  170—157/6  v.  Chr.,  to  ysvo?  'EXofiaia 
(in  Medien). 

Kap'lva:  DI  1988  Delph.  F.-ü.,  194  v.  Chr.;  Kapivyj  Titel  einer  Komödie 
des  Antiphanes  und  Menander  Athen.  XI  503  b  (Kock  FCA  II  p.  56  und 
IIL  p.  74). 

Kaaia  DI   2067,  Delph.   F.-ü.,  188/87  v.  Chr.,  oIxoyevtj?. 


'*)  Die  Karer  sind  die  minderwertigsten  Sklaven,  vgl.  Kock  FCA  III 481  ^A'jool  ;rovY]po:, 
5£UTEpot  o'AtYUTTt'.oi,  xptxoi  51  TcocvTtüv  KäpEt  s'wXs-Taxo'". lu  dcr  Hypothcsis  d.  UXoiixoz  d.  Aristopb.: 
v.rxl  TÖ  Kapctov  ecEXXYjviCojjLevov  xöv  ooüXov  OT^XoI,KäpEc  yap  ol  ooüXoi  59-ev  v.al  v]  Trapo'.jjita  6v  Kapo^  «Ttjj 
■^Toi  Ev  oookoo  rdSet".  Suid.  s.  v.  BopaCs-O-opaCs  KäpS':.  ohv,  ex'  'AvO-eaxTjp'.a,  oljxevo'.dc  TrXTjd-o;;  olxsxtuv 
Kaptv.cuv  zlpr^G^al  «paoiv.  tog  £v  xolc  'AvH-saxTjpiotc  sOcuyo'jjJLEVtov  aoxöjvxal  ohv.  IpyaCoi^^vcuv.  xf^c  o^r^ 
iooTr^(:  xz'Ktod-ziQr^z  XEysiv  IkI  xa  spy«  £x:r£jiTCovxac  aüxoüc-  —  Schol.  zu  Plato,  Laches,  268,  14: 
Iv  xtoKapl  6}JLtv  6  xiv3ovoc].eixl  xcöv  ETriacpaXsoxEpov  xal  Ev  aXXoxpioicxtvSovE'jovxcov.  KäpEc  yao  ^ov.obv. 
TCpcbxoi  jJL'.jifocpopYioat,  SO-EV  xal  eIc  tcoXejjlov  ahzohz  TtpOExaxxov.  evxeöO-ev  fäp  xal  xooc  fx'.xpooc 
cxpaxtojxac  xivec  Kapltovac  Tz^o^yöptno'j.  xal  xö  irap'  'OjJLi^pu)  „£v  Kapo«:  atoTfj"  Iv  xü)  xoyovx'. 
TivEC  axououciv  .  .  ,  £v  x(j)  Kapl  öcvxl  xoö  ev  xü)  3o6Xü).  xal  ydp  ol  TcaXaiol  xäv  'EXXr^vcuv  dro 
Kapa>/  AucI  Hpaxto/  xoöc  oo'jaouc  ettoio'jvxo,  evit-ev  xooc  üooaooc  Käpag  tüvo^a^ov  xat  Öpäxa^  xa». 
xdc  SoüXac  Bpaxxac  xal  KaE'Ipa^. 
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Cilii,  Plautus   XXIX  fg.  ine.  (Leo). 

Kdttp'.o?:  Steinbruchsklave,  eleusinische  Verrechnung  Ephem.  arch.  1883, 
p.  109,  Z.  49,  s.  Hermes  1883  p.  119;  DI  1749,  1750,  Delph.  F.-ü.', 
168/7  V.  Chr.,  K.  to  ^evoc  Koirptoc. 

Laco  CIL  III  7371,  Samothrake,  124  n.  Chr.,  Sklave  eines  Kollegiums, 
vgl.  Conze,  Arch.  Unters,  auf  Saraothr.  p.  37. 

AdxatvalG  III,  68  b  /^  Maavoc7rdXa|;  Achill.  Tat.  5,  17  thessalische  Sklavin. 

Asaßto^:    IG  XII,     1301   F.-U.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v,  Chr. 

Lesbia  obstetrix  in  Ter.  Andria  228,  459. 

AtßDc  DI  2175,  Delph.  F.-ü.  140-100  v.  Chr.,  A.  ysvo;  ACßo^;  I.  of 
Cos.  (P-H)  36  a,  1.  4  im  Testamente  des  Diomedon  von  Kos;  öchol.  Plat. 
380  Bekk.  aus  der    Hydria  des  Menander,    Kock     FCA    III.  p.    134  fg,  469, 

Atßoaaa:    Anthol.    Palat.  VII  185  „AöaoviY]  jis  Aißo^^av  lysi  xovtc.    ar/t 

Lucno  =  Aoxpiwv^J),  puer  in  Plaut  Mil.  glor.  843. 

Aov7T]vat6?  el{xi  SYjtxo^io?  IG  XIV  594  (Sizilien);  s.  Steph.  Byz.:  Aoyywvyj 
ilixsXtac  zoXig,  0  tcoX'Ityj?  AoYYCüvalo^.  <l>iXiaTO?  SsxdTco.  Also  statt  AovYwvaioc;? 

Aü56c  als  Beispiel  für  einen  ethnischen  Sklavennamen  angeführt  von 
Strabo  VII,  3,  12");  Titel  einer  Komödie  des  Antiphanes  Athen.  X.  445  c; 
Plaut.  Bacch.,  Lydus;  DI  1965,  Delph.  F.-ü.  189  v.  Chr. 

AnZri :  IG  II5,  768  c  weiht  eine  tpidXrj  iJsXs'j^sptx^. 

AüxtY]  Sklavin  auf  Kos,  Hippokr.  Epidera. 

Max6[5ovk]  4>iXiaxoo  aTTsXsoi^spa  BCH  XIII.  388  Larisa,  2./1.  Jhdt. 
V.  Chr.  MaxsSwv,  t.  7.  MaxeSwv  'A{X'f'.7roXtTac,  F.-ü.  aus  Lokris,  E.  Nachman- 
son,  A.  M.  XXXII,   1907,  no.  19. 

Map5tu)v  Eunuch  der  Kleopatra  Plut.  Ant.  60.  (Die  MdpSoi  ein  Volk  an 
der  Sudküste  des  kaspischen  Meeres.) 

MriZoc:  DI  1822,  Delph.  F.-ü.  170.-157/6  v.  Chr. 

MrihcL  Dl  1708,  Delph.  F.-ü.,  156-151  v.  Chr. 

Messenio,  Plaut.  Menaechmi. 

MtXYjoia  DI  2013,  Delph.  F.-ü.,  189  v.  Chr. 

M'jOLc,  Ter.  Andria. 

nar^Xa^cüv,   der  ßopaoSs'^Yj?    KXiwv  in  Aristoph.    'Ikk.  als  Sklave  (v.  45 : 
0  ßDp'JOJta'^XaYtov).^^) 

»»)  über  den  Wandel  von  offenem  0  zu  geschlossenem  in  betonter  Silbe  in  der  Volks- 
sprache   vgl.    Lindsay,  Lat.    Spr.    p.  36  und  Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulgärlateins  II.  p. 
114:   cnchliae,    üctobres.   Culchides   u.  a.  Hier  liegt  auch  Anspielung  auf  lucrum  vor    Vgl 
K.  Schmidt,  a.  a.  O. 

«)  Strabo  VII,  3,  12  :  .Aaxol.  ooc  ol^iai  A'io-):  xaX£l-,Va'  to  -'•//. v'.Öv.  äf'  rJ)  xoti  Kapa 
tote  'Attixotc  tz^Koka:;,  toc  imv  olx-mv  ovojxaTa  fka-.  v.al  Aäo:.  to-jto  v«P  -i^aviutepov  ^  a';r6 
Tcbv  v^d-Äv  oGc  xctXori-i  Adac  ...  s4  CUV  yap  exo^i^Ceto.  r^  xrAz  E^vs.tv  ixEivot^  o^cuvofiooc  exdXoav 
To5c  otxstoc  tue  Aü5iv  xal  l'^pov,  y]  tote  iTC'-::oX^^:o.,r.v  exeI  ;>voaar.v  TrpororooE.ov  ck  Mavnv 
Tj  Mtoav  Tov  <I>püYa,  Ttßtov  5^  xöv  Oa^X-xYÖva.  '  ' 

^  ^  »)  Schul.  Töv  KXsüiva  io-  r>r^aoT:x6v  olxkvjv.  IlacpXaYovx  $£  oh  itb  y^vgi,  aXX'  eTrei-^-Ji 
tTta<pXaC£v  SV  rjj  ixxX-rj.ca.  IlacpX^YÖva  tov  KXicuva  ^.ä  tö  tt,:  .pcovr,,  a;rr^;^|^  a;,^  toö  ^roccpXdCecv 
OiVOfACtCev  .  .  .   ove'.oiCei  oov   a')töv    <;,:    ijvov  XCtl   ^^ap^rxpry^. 


^. 


Ilspat^,  IG  II  768,  weiht  eine  ^idXq  sJsXeoO^.,  4./3.  Jhdt. 

ptpaia  DI  4ö42,   F.-ü.   aus  Messene,    1.  Hälfte    des    3.   Jhdt.  v.    Chr. 

'PoSialG  II  772,  4./3.  Jhdt.  v.  Chr.,  weiht  eine  TiaXY]  i^eXeoO-.,  ,a;roTOYOö'5a 
^epsxXeiST]  4)2p£)cUoü  nepiÖ-o(iSY]v)-;  DI  1743,  Delph.  F.-ü.,  170—157/6  v.  Chr., 
TO  Y.  Sopa. 

Sanga,  Sklave  in  Ter.  Eunuch  776,  814. 

Sangarinus  in  Plaut.  Stichus  433  u.  0. 

Sangario  in  Plaut.  Trinummus  1105. 

Sagariscio  in  Plaut.  Persa  14.  16.  u.  0.2^) 

SsXyy]?  ig  XII 4 1304,  F.-ü.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

Stxwv  typischer  Sklavenname  bei  Libanius  ep.  420 ;  ,xat  <ppovsi  [ilv  [xslCov 
'AXxtßid^oo,  zoist  Ss  zoL  Sixwvo?,  0  u  hh.  o5to?  sSpa,  tov  'Apt^TO-favrjv  spoö." 
Aristoph.  'Kv.xXrp.  867 ;  Begründer  der  Kochkunst  („ttj?  ts/vyjc  ap/Yivo:;")  im 
KaTafpsoSofJLEvoc;  des  Sosipatros  bei  Athen.  IX  377  f.;  aus  Komödien  des  Eubulos 
und  des  Alexis  Athen.  I.  23  ab  u.  VIII  de.  (Kock  FCA  II  p.  209  fg,  126  und 
p.  306).  2S) 


2«)  Namen  phrygischer  Sklaven,  zusammenhängend  mit  Irxyyrxpioz,  dem  Namen  eines 
phrygischen  Flusses.  Sanga  ist  Kurzform  (gr.  lay-j-äc),  Sangarinus  und  Sangario  abgeleitete 
Namen,  Sangariscio  (oder  ohne  Nasalierung  Sagariscio  (locY^zp'tixuov)  schreibt  nach  einem 
Codex  (B)  K.  Schmidt  (Hermes  37.  p.  205)  nach  Analogie  von  Acropoliscis  mit  großer  Wahr- 
scheinlichkeit für  Sagaristio.  Der  Name  Sayaoioc  findet  sich  noch  in  Pessinus  CIG  4083 
und  als  Kognomen  in  Ancyra  IT.  Ao^yslvoc  Xa^apic  4066.  layv-ac  ein  phrygischer  Heros 
Schol.  Ap.  Rh.  2.  722. 

25)  Sixtüv  ist  Kuriform  zu  Iixc^o-,  bezeichnet  also  den  aus  Sizilien  stammenden  Sklaven, 
vgl.    Choerobosc.    p.    70.    28:    „Ta    z\q    ä»v    üTroxop'.ot'.xa    TuavTtoc    xo    to    «puXdtTO'j-tv    tm   Tfi<z 
YEVtx-^C  olo\*    Tir/y./'Aioriz  Bax;(üiV  ßax/tuvoc,    X'.|iajvioY]c  l''[xojv  i^tjxcovoc,  -txsXoc  iltxtov  Stxüivoc, 
AaxEoaifJLOVio«;  Aäxtov  Aaxtuvor,  M'.T'jXrjva'.og  MiTa>v  Mtxtovoc .  .  p.  28d  M'j-:'.Xr|Valo!;  Moruiv  Muttovo:;. 
—  Hier    ist    aucli    des  Namens  Iixe^r^    zu    gedenken,    des    einzigen  Sklavennamens    in  den 
homerischen  Gedichten,  der  an  die  später  gebräuchliche  Namengebung  bei  Sklaven  erinnert. 
Der  Sklave    nimmt    in    der    homerischen  Welt    eine    ganz    andere  Stellung    ein  als  in  der 
historischen  Zeit  Griechenlands.    Eduard  Meyer    hat    in  der  Abhandlung  „Die  Sklaverei  im 
Altertume**  sehr  einleuchtend  nachgewiesen,  daß   die  Hörigkeit  des  Mittelalters  ihre  Parallele 
in    den    ganz    ähnlichen  Arbeitsverhältnissen    der    Ritterzeit    der    antiken  Welt,    d.  i.    der 
ho  lerisch-hesiodischen  Zeit  habe,    während  die  Sklaven  Wirtschaft  der  historischen  Zeit  der 
griechisch-römisch-orientalischen  Welt    keineswegs    jeder  Verwandtschaft   mit  den  Arbeits- 
verhältnissen der  Neuzeit  entbehre.  In  der  homerischen  Zeit  stehen  die  männlichen  Sklaven 
als  Gehilfen  bei  Viehzucht  und  Bodenbebauung  neben  ihrem  Herrn,  der  ihr  Arbeitsgenosse 
ist.  Vgl.  Richard,    de   servis  apud  Homerum,    Berlin  1851.    Odysseus  hat  40—50  männliche 
Sklaven,    ebensoviele  weibliche,    x  ^20.    Diese  Zahl  scheint  in  homerischer  Zeit  als  Zeichen 
fürstlichen  Reichtums    zu    gelten,    denn    genau    dieselbe  wird  dem  Alkinoos  zugeschrieben 
(ir)  103).  Im  Hause  des  Nestor   in  Pylos  hören  wir  überhaupt  nichts  von  männlichen  Sklaven, 
er   hat   nur  einen  iTrißo'jxoXo«;  av»^p,    (y  422),    der  auf  dem  ireStov  des  Viehes  wartet.    Seine 
sechs  Söhne    ersetzen    ihm    die   männlichen  Sklaven.  H  475  verschaffen  sich  die  Achäer  in 
Lemnos  Wein  durch  Tausch  gegen  Erz  und  Eisen,  Schilder  und  Rinder,  aXXoi  S'  öcvopaTroSear.v. 
<I>  102,  ^  40,  fi  751  verkauft  Achill  Troer   in  die  Sklaverei.  Gewöhnlich  werden  aber  Männer 
getötet    oder   gegen  Lösegeld  zurückgesendet,    während  Weibern  das  „oo6\io^^  'hl^^P''  droht, 
wie  der  Andromache,    Briseis,    Chryseis,    Hekamede.    I  127  bietet  Agamemnon  dem  Achill 
sieben  der  Hausarbeit  kundige  Lesbierinnen  an,  in  den  ocO-Xa  Inl  HotTpoxXü)  soll  der  Besiegte 
ein    vier  Rindern    gleichwertiges  Weib    erhalten.    ^  28  klagen  in  Achills  Zelten  zahlreiche 


«■■ 
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X(v5yj;   Euävofx);   aitsXso^epoc  IG  IV  1224  (Asklepieum    in    Epidaurus.)'^) 

Xx6i>-/)C  der  xoionjc;  in  Aristoph.  OcOfio^.  1017  u.  ö.,  doch  muß  es  hier 
nicht  Eigenname  sein;  IG  IV  1234  Ixü,^)-ac  Xwaia,  Freigelassener,  Sitz  im  Stadion 
in  Epidauros.  Plutarch  und  Zonaras  berichten  von  einem  Freigelassenen  des 
Pompeius  dieses  Namens.  (Vgl.  ßechtel,  Spitznamen  42.) 

Sxrjö-aiva  in  Aristoph.  Auaiorp.  184. 

Xüpoc  als  Beispiel  für  einen  ethnischen  Sklavennamen  angeführt  von 
Strabo  Yll,  3,  12  2?,;  Demosthen.  XLV,  86;  Diogen.  Laert.  V,  4,  9,  Frei- 
gelassener  des  Lykon;  Athen.  IV.  137  d  (Kock  FCA  II  p.  430)  aus  einer 
Komödie;  ebenso  aus  dem  ^taXig^opo;  des  Anaxandridas  Kock  FCA  II  p.  158 
ig,  51  und  aus  den  Adelphoi  des  Hegesippos  III  p.  312,  v.  4. ;  Inschr.  v.  Olympia 
(Dittenberger-Purgold)  74,  1.  Jhdt.  n.  Chr.,    n/.6to[roXdoü]  £;rw7üov5opx>]otY]^  28) 

dienende  Frauen  um  den  toten  Patrok los.  Helena  schreitet  von  zwei  Sklavinnen,  AT,V.  Iht^Hjoc 
.^•jyatYjp  KXüfxIvT^   TE    ^oihrj.r,    begleitet    nach  dem  skäischeu   Tore,    Z   328  trifft  Hektor  sie 
nuter   ihren  Dienerinnen    arbeitend;    dem  Piiamos  schirren  die  Söhne  den  Wagen  an     von 
männlichen  Sklaven  hören  wir  nichts,  denn  F  260  besorgen  ihm  haipoi  den  Wagen    Dagegen 
verfügt  Hekabe  Z  286  über  Mägde  (äa^.f;roUO,  um  die  Athenaprozession  zu  arrangieren   Die 
Sklaven    spielen    also    in    den    homerischen  Gedicliten    lange  keine  so  große  Rolle  wie  die 
Sklavinnen;    wo  sie  sich  finden,  sind  sie  nie  im  Hause  verwendet,    sondern  als  Hirten  und 
Feldbesteller.  Wer  viele  Söhne  hat,  wie Priamus  und  Nestor,  braucht  überhaupt  keine  Sklaven 
Der  Herr  behandelt  seine  Sklaven  wie  seine  Arbeitsgenossen,  man  denke  an  die  Stellung  deb 
humaios,    der  Eurykleeia.  die  milden  Worte  des  Menelaos    an  Eteoneus  (3  31).    Meist  sind 
sie    als    geraubte  Künigssöhne    ihm  auch  an  Abstamniung  ebenbürtig.    Dieser  Stellung  der 
Sklaven    entsprechend    unterscheiden    sich  auch    ihre  Namen  in  nichts  von  den  Namen  der 
\ornehmen  (Er.^aatoc  -  s.  dazu  Bechtel-Fick  p.  39ö  zu  jk.W,.o;.o^.,oc  -  AoXco,    p    387 
AoXc^  AO.U.V  -  M3).av9..6:  oder  M.Uvf^voc  und  M.X^vIKo,  ^h^olr^^z  vgl.  M.vocuoc 
p.    403,    zu    o-.cco     werde     tragen    -    E5pox)Jsta.    Ab.o.ör^,    ^I:r;:o5apceta,    'Axroptc! 
Eteo^v..,,    .t.^a.uuv.    'AS^Viaf^.    'AXx(..-rj.    <t>o\o.    AT^ovj.     KXo^svvj).    Nur    der 
Sklavenname  l-.x.Xr^  in  der  Odyssee  (cu  365)  erinnert  an  die  Sklavennamen  der  historischen 
Zeit.    Wir   können    ihn    uns  erklären,   wenn  wir  uns  an  o  382  erinnern,  wo  die  Freier  dem 
TeleraachoB  den  Rat  erteilen,  er  möge  die  unnützen  Esser  nach  Sizilien  senden,  damit  man 
etwas  an  ihnen  verdiene:  toöc  hi.o'K  ^v  ^rr^l  ro).,v.X-rjT.>.  ßaXovxec'h  I'.v.sXo^c  irs.vjcoa^v    Z^^.  x^ 
xo:     a^io.    aA<poi.     ~    Die  Sikeler  scheinen  also  wie  die  Taphier  Menschenhandel  getrieben 
2u   haben    und    die  v.x.X-^    scheint   als  ein  Opfer  dieses  Menschenraubes  betrachtet  werden 
zu  müssen. 


26^ 


^cvoai.  -   Vielleicht  mit  obszöner  Nebenbedeutung,  vgl.  Hesych  ?. 

*')  Vgl.  p.  14,  Anmerkung  "). 

»)  Diese  hKi':zo.Zopyr^yzr^,  'mozKoAor^yrp,^,  oW/oocaarstoo:  in  den  olympischen  Tempel- 
personalarkunden    sind    als  Sklaven    zu    betrachten.    Sie  bilden  das  dienende  Personale  des 

SJm\  TZ^^To^^  ^''''°  '''  P-  ^^^  '^'  ^•«^^»^"^  ^''  P"««*«^'   ^*«  »ber  kaum 

Tf%  K  ?*  w  '  ?  *  ^'  ^"  Tempelsklaven  bezeichnet,  was  bei  Söhnen  nicht  denkbar 
ist  3  betrachte  man  die  Schreibweise  in  no.  104,  die  zeigt,  daß  diese  Epispondorchesten 
d.e  Sklaven  nicht  die  Söhne  der  Priester  waren ;  Ehr6yo,y  U0.I..0,  .Ä  ß'.  KaXX.^oi.oo- 
napÄ^ovoc.  lo.X.avoo-  Aajxcov.  Die  drei,  deren  Namen  im  Genetiv  vorangesetzt  sind,  sind  die 
Spondophoren  jeder  von  ihnen  hat  einen  i..^o.oooyr,^^,  zum  Ministranten.  4.  Ohne  nns 
Wi  der  Beweisführung  im  Kreise  zu  drehen,  können  wir  auch  aus  der  Übereinstimmung  der 

tzZl  4T'  ^^"'P^^r'^^^l^^  ""*  ^'^  «-"«t  "blichen  griechischen  Sklavennamen  auf  die 
soziale  Stellung  dieser  iniOKoj^jopyria^al  etc.  einen  Schluß  ziehen. 


*■ 
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—  In  derPalliata:    Plaut.  Pseudol. ;   Plaut.  Bacch.:   Sjri  servi    v    649-  Ter 
Heautontim.;  Adelph.;  IG  VII  3201  F.-U.  aus  Orchomenos:  loOpo^  zVj  ^oW 

—  Vgl.  Hermes  42,  2,  p.  213  (Dittenberger). 

Xopa:  Aristoph.  Elp.  1146;  DI  2126,  Delph.  F.-ü-,  193  v.  Chr.;  IG  VH 
InTViT^'*^'  """'  Thespiä;  in  der  Hekyra  des  Apollodor  v.  KarystJs  Kock 
tCAIIIp.  283,  8;  aus  Philemon  bei  Stobaeus  Floril.  116,  17  FCA  II  p  -IS- 
tonstrix  Sura  in  Plaut.  Truculentus ;  ancilla  Syra  im  Mercator  des  p'la^ut  • 
lena  Syra  in  Ter.  Hecyra  59,83.  '^^) 

Xüpicjxa;  IG  XV  24,  Syrakus  A3%ofj..:a  Iüp{a%a  TiavSoxta. 

Sopiaxoc  Athen.  XI  486  ef,  aus  der  Komödie  0psap  d.  Anaxippos,  Kock 
FCA  III  p.  301,  fg.  8;  Ter.  Eun.  (772  u,  775)  u.  Adelphoe  763. 

Xo'jpiva  BCH  VIII  74  F.-ü.  und  IG  VII  3201  (s.  bei  l6po?);  IG  VII  3377 

Tißioc:  Strabo  VII,  3,  12^0);  s.  unter  «Niclitgriechische  Namen«. 

Toxilus,  Plaut.  Persa.  ^i) 

Phrygia,  ancilla  in  Ter.  Heautontim.  731,  973;  Flötenbläserin  Phruffia  in 
Plaut.  Aulularia  538. 

^p64:  Aristoph.  %r^x.  433. 

XaXxr^Sovioc  Freigelassener  des  Philosophen  Lykon,  Diog.  Laert.  V.  4.  9. 

Hiezu  kommen  folgende  Fälle,  in  denen  die  Namensträger  mit  Wahr- 
schein] ichkeit,  wenn  auch  nicht  sicher,  Sklaven  waren : 

■Apfisv'.oc;  IG  III3  I63;  41    l\p|j.EV':a. 

'Aacsopto?  IG  II  959  C5  Matrosenverzeichnis. 

FaXarr^c  IG  III  3058  Grabinschr.   „yp-rjcsroc". 

Tera;  IG  II  959  c^   AasIitutüo!),  Matrosenkatalog;  III  3U59  Grabinschr. 

Aäo?  Ephem.  arch.  1883  p.  109  Z.  19  iv  KoSaO-r^vauo  olvcwv;  Z.  25  ein 
anderer. 

Acüp'lwv  IG  II,  3898  b;  Awpi?:  IG  II  988  aus  einer  Thiasotenliste  32) . 
3643  Grab. 

0£TTaXTj  IG  II  834b  Huthändlerin  in  Eleusis ;  (Plutarch  Alexander  10), 
2  esa^aXo?  Schauspieler;  Galen,  0.  Arzt  aus  Tralles.  —  BsGcjaXicov  DI  3362, 
Wegmacher  in  Troezen.  4.  Jhdt.  v.  Chr. 

^p^i:  IG  II  959  Matrosenkatalog.  —  Opö^Tra  :  IG  II  3016;  3293,  Gräber; 

'lac:  IG  0  3159  'la^;  Maiwu?  Xpi^ar^ :  3803  "Iaa[o]a;  XII  901  Ta^  (ager 
Lindius),  wie  es  scheint,  Frau  eines  Sklaven.  — 

'liaXoc  IG  VII  1119  (Tanagra),  sep. 

KaßaXsü?  IG  XII  491,   Thera,  sep. 

Kaptwv :  IG  II  959  c  'A[jluvtoo  (wahrscheinlich  Name  des  Herrn,  nicht 
das  Vaters)    Matrosenverzeichnis ;    ebendort   ein    zweiter   K.  Kyj  [...];    IG  II 

2»)  Daß  dieser  Name  manchmal  vielleicht  auch  als  Spitzname  verliehen  wurde,  lehrt 
Theoer.  X.  27:  „Bofißuv.-a  /otp:s-aa,  i:upav  xocXiovti  xa  rravTSC.  b/vzv  aXiovca-j-TOv,   sycb  5e  jxovoc 

jJ.c/.'//Xo>p&V''. 

3«)  8.  p.  14,  Fußnote  22). 

31)  Indischer  Volksstamm:  Dionys.  Perieg.  1141:  „Ttöv  oh  liboi  vatovtGc.  Saßoci  xal 
J  o^tXo'.  avopsc  . 

32j  Vgl.  Foucart,  Des  associations  religieuses  p.  221/22. 
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834  b  Kap'lwv  Xirpozcö^;  in  Eleusis;   3848  yy^'J^o;  Grab;  Ephem.  arch.  1883, 
S.  109,  Z.  67  Kapiwv  {jL:ai>corTi^ ;  IG  XII^  97  Kar.twv,  Awpo'fsa,  Xaxos.^^) 

KiX'4  IG  III3  69;  Kifißep  ein  Arzt  in  Trikka  in  Thessalien  CIG  1778; 
[K]p(07ciSYj<;  £v  MsXqirJ  oifxwv]  IG  II  829,  395/94  beim  Erechtheions- 
baue  beschättigt,  KpojTTEiai  nach  Steph.  Byz.  attischer  Demos  der  leont.  Phyle, 
ihr  Angehöriger  heißt  Kpw-iSr^c,  der  Metöke  ist  also  nach  dem  Demos  benannt, 
in  dem  er  sich  zuerst  (nach  seiner  Entlassung  aus  dem  Sklavenstande  ?) 
ansiedelte. 

K'jiup'.o?:  IG  II  834   b  Steinarbeiter  in  Eleusis;    Ko-pia    IG   II,  3888  b. 
Adxwv     IG    II   959  0[.  .  .  J,    vermutlich    Name    des    Herrn    im    Genet., 
Matrosenkatalog  aus  dem  4.  Jhdt.  v.  Chr.  —  Adxwv  bei  Theokrit  V.,  Hirten- 
name,   gehört    nicht    hierher,    denn    der  Name    hat  ä ,    ist    also  Kurzform  zu 
AdxptToc  0.  ä.^^) 

Aißo?:  IG  II  1012  aus  einem  Katalog;  3959;  A'lßui^a  Insc.  of  Cos.  264; 
AoByj:   IG  n    3898    ./prpr^«    Grabinschr.;    II,    3898  b;    III3  46;    68; 
106;  3261; 

MyjSo?:   ig  I  324  e{A   McXity^  olzwv.    Holzarbeiter  beim  Erechtheionsbaue; 
[M]oXoTO(;  IG  in  3287  Grab;  HipTr^;:     IG  XH  520  (Rhodos); 
Iwjdri-.    IG  II    3351   Grab;     zu    Iixcov    als    zweifelhaft:    IG  II    834  c 
Eleusis;  4115  Grab^^); 

S'jpo?:  IG  II  959  c  'A[jl6vioc,  Matrosenkatal.  aus  dem  4.  Jhdt.  n.  Chr.; 
988  aus  einer  Thiasotenliste ;  1328  Stein  vom  Vorgebirge  Sunium,  Weihung: 
ö?S=  avsO'eaav,  die  Weihenden  nach  Koehlers  Vermutung  Bergwerkssklaven ; 
4141  Grab  (.y.prjcjio^«) ;  4142;  II,  4114  b;  II  834  b  col.  IL  5.  =  Ephem. 
arch.  1883,  p.  109  ß  5  AXa)7:=%fpiv  olxwv,  [xi'jO'törrj^  bei  den  Bauarbeiten  in 
Eleusis; 

i:6p'.ov  IG  II  4140  Grab; 

TptßaXXoc  IG  II  959  c,,  Ap-^ixa  .  .  .  (Matrosenkatalog,  4.  Jhdt.) 
'Aptota  .  .  der  Name  des  Eigentümers  oder  Freilassers  des  Sklaven;  4199  ff., 
,yp'/)'jT6^'^,  Gräber. 

<I>olviJ:  IG  I  441  in  einer  Totenliste,  5.  Jhdt,  vielleicht  Metöke;  II 
959  c   AX£4':7cic[ot>]  Matrosenkatalog  aus  dem  4.  Jhdt. 

III.  Der  lokale  Name   selbst   als  Sklavenname. 
Wie  es  dazu  kam,  daß  der  lokale  Name  selbst  als  Vertreter  des  Ethnikons 
fungieren  konnte,  ist  in  Bechtel-Ficks  Personennamen  p.  346  f.  dargelegt.  Als 
Sklavennamen  dieser  Art  finden  wir: 


»^)  Vgl.  Kretschiner,  Jahreshefte  des  üsterr.  archäolog.  Institutes  in  Wien  IV  (1901)  p.  142. 

3*)  Vgl.  C.  Wendel,  De  nominibus  bucolicis,  Fleckeisens  Jahrb,  N.  F.  26  Suppl.-Bd. 
—  Dagegen  CIL  JII  7371  Sklave  Lacön  aus  Samothrake,  124  n.  Chr.;  und  X  35  P. 
\  agellius  P.  1.  Laco  aus  Locri. 

^  W)  Bechtel.  Spitznamen  p.  26  u.  42:  „ein  Stumpfnasiger  Sxofl-rjr  genannt-,  und    Ivo^Wj- 

^xo^cuv.  ixof^Tvo.  nach  der  IJothaarigkeit  so  genannt.«  Vgl.  Herodot  IV,  23,  GlatzkOpSgkeit 
der  Skythen,  Kratinos  bei  Hesych:  v,,,c^.^^,.  q^^q^  ^-^^^^  ^^^  Skythen;  Hippokiates 
irep'.  fteptov  20,  ßothaarigkeit  der  Skythen. 
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'ApxXa  7ivoc  A7.x7.1va,  Amme  des  Alkibiades  oder  Themistokles,  Plut. 
Them.  1. 

'Apxicja  DI  1818,  Delph.  F.-U.  170—157/6  v.  Chr.^e) 

Aaia  IG  II5  775  b  raXacj'.oooYo^  weiht  eine  ccia^  iasXsoasp'y.r  •  DI 
1719.  Delph.  F.-ü.,   170-157/6  v.  Chr.,  to  tevo^  X6r>a!  " 

AtSD|XY]  (Name  einer  Stadt  Ägyptens  und  Siziliens  und  einer  Insel  bei 
Sizilien):  Le  Bas- Waddington  II  352  m.  F.-U.  aus  Mantinea ;  Berliner  Papyri 
494,  A'.56(XYj  Yj  xat  'looXia;  447  [A]io[ü{xrj]  I'yyovo;  Xapa-iaEo;. 

Aiztr^  (Gebirge  in  Kreta),  Sklavin,  Le  Bas- Waddington,  III  351. 

Aop6:roX'.c  BGH  XXII  p.  13.,  Delph.  F.-U.,  to  ysvo;  8^44.  Der  Name 
wurde  von  dem  griechischen  Ohre  als  Stadtname  gefühlt,  obwohl  es  gar 
keiner  war,  sondern  thrakischer  Name  auf  -7:ofji<;  (wie  AoXooTuopi?  Trpy.o'j-opic 
u.  s.  w.),  der  zweite  Bestandteil  durch  Dissimilation  zu  -ttoXic  geworden. 

'EXsa  vovYj  eines  Gladiators  Ilpiaxo;  0f4J  CIG  3374  (Smyrna). 

Eleusium,  Flötenbläserin  Plaut.  Aulul.  333  3").  In  Le  Bas-Wadd.  III  350 
'EXeoaivo?  Sklave  aus  Mylasa. 

'EXXac  IG  II5  775  b  weiht  eine  (piaXr^  ilsXsü^epiXY] ;  DI  2177,  Delph. 
F.-U.,   140-100  V.  Chr.,  t.  7.  ivSo^evr^c;  BCH  XXII  p.  25  ebendaher; 

'Ep{xiovr^  Berliner  Papyri  I  138  Z.  8  (Faijüm),  'E.  aTüsXsu^spa; 

Eü^panrjc  Greek    Pap.  Grenf.-Hunt,  71:  Aup-^Xio?  Eo.  aTusXsüö-spoc ; 

'Hpdy.Xsia  DI  2050  Delph.  F.-U.,  196/195  v.  Chr.,  tö  ^kvoz  Ady.aiva; 
2175,  ebenda,  140—100  v.  Chr.;  2178  ebenda,  50-1  v.  Chr.,  xopiBiov;  2316 
ebenda,  140—100  v.  Chr.,  'HpdxXsa  y.opdaiov  ivSo^evsc;  IG  XII3  336,  8.  Jhdt. 
v.  Chr.,  Thera,  F.-U.; 

iXüpia:  [Mapxia  njo'Xioü  iXopr/,  [Marcia  P(ubli)J  l(iberta)  Hiluria  IG  IV 
634  Argos,  röm.  Zeit. 

'Io^[i6c  60:  Nixaia;  IJ  ApYs^a?  Dl  1689,  Delph.  F.-U.,  156—151  v. 
Chr.;  der  Name  ist  aus  der  geographischen  Bezeichnung  hervorgegangen  und 
hat  nicht,  wie  Curtius,  Ber.  u.  d.  Vhdlg.  d.  kgl.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  z. 
Leipzig  1863/64  p.  217,  meint,  die  Bedeutung  „Halsband*.  Dafür  spricht  ganz 
deutlich  der  Name  der  Mutter  unseres  Sklaven,  Nixaia,  der  mit  den  isthmi- 
schen Spielen  zusammenhängt  und  der  Sklavin  vielleicht  zur  Erinnerung  an 
einen  isthmischen  Sieg  des  Hausherrn  verliehen  wurde. 


3»)  S.  die  Vermutung  bei  Bechtel-Fick,  p.  350  'Apv.'.-a  sei  ursprünglich  ein  mit  XoLO'.za, 
"AvTiGoa  konformer  Ortsname,  dazu  Arcadius  p.  77,  17;  ,.T6  os  Wo-kizoz  'Aov.'.-ol.  Aap'-o'; 
Adptaa  anb  ^XuxJjv."  Ferner  vergl.  man  die  mit  derselben  Silbe  -za  gebildeten  Sklaven- 
namen lluppiaa  (i)I  1982)  u.  ATvYjaa  (DI  1784). 

")  Vgl.  K.  Schmidt,  d.  griech.  Personennamen  bei  Plautus,  Hermes  37;  er  erklärt 
den  Namen  als  mit  dem  Futurstamme  hUuz  zusammenhängend,  wie  E^iXO-wv  und  EhzK^ioo^z 
mit  dem  Aoriststamm  und  sieht  nur  Anklang  an  den  Stadtnamen  Eleusis;  die  Ableitung 
ist,  wenn  auch  möglich,  so  doch  nicht  zwingend,  da  die  Sklavin  das  Deminutiv  des  Stadt- 
namens als  Namen  führen  kann,  sei  es,  daß  dieser  Name  auf  einen  Zusammenhang  zwischen 
ihrer  Person  und  den  dortigen  Mysterien  hinweist,  sei  es,  daß  er  sie  dem  dort  verehrten 
Götterpaare  weiht.  S.  Bechtel,  Att.  Frauennamen  p.  57,  Note  2  u.  59,  Note  5.  Er  denkt 
an  eine  'EXeuacc  der  Vorlage. 
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"lorpo;  olxovsvVi«;  TG  IX,  376,  F.-ü.  aus  Naupaktos,  2.  Jhdt.  v..Chr.;  Suidas 
"iGTpG? . .  KaXXifid/o'j  ooöXo;,  selbst  Schriftsteller,  seiner  Nation  nach  KopYjvato^ 

'JtaXia  IG  XII  1302,  F.-U.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

Ki^aipcüv  IG  IV   1239   Ä:r£X=6^epoc,    Sitz   im  Stadium  in  Epidauros. 

KpdTsta  tö  Y£vo?  ix  KsX^.i^^.;  DI  1756,  Delph.  F.-ü.  170  v.  Chr.;  IG  II 
775  b  weiht  eine  '{idXr^  sJsae'ji^e^.lxyj. 

K65vog  DI  2125,  Delph.  F.-ü.,   193  v.  Chr. 

Adpiaa  DI  2243,  Delph.  F.-ü.,  185  v.  Chr. 

AaoSix-/]  s.  bei  den  Namen  nach  histor.  Persönlichkeiten. 

MeXiTsia  nach  Steph.  Byz.  Stadt  in  Thessalien,  DI  2139,  Delph.  F.-U., 
189/88  V.  Chr. 

Ms{x'f.c  0  Gi^LÖq  Tänzer  Anthol.  Pal.  XI  255.  Memphis  war  in  der  römischen 
Kaiserzeit  ein  beliebter  Schauspielername.  Der  Agrippus  des  L.  Verus,  der 
Memphis  als  Beiname  hatte  und  von  seinem  Herrn  Apolaustus  genannt  wurde, 
ist  der  berühmteste  Träger  des  Namens. 

NeiXoc  Berliner  Papyri  326  Testament  des  C.  Longinus  Castor,  ooetpavo^ 
£vt{|j.a)c  a-oXüOeU  ix  /Id^rjr^c;  Tiporiicopia;  Mirr/xtiv,  mit  Sklavenfreilassungen, 
Zeit  der  Kaiser  Commodus  und  Pertinax;  Oxyrhynchus  Pap.  94  SooXtxa  aojfxaTa 
A'.ovä^  xai  \lXoc.  —  Notices  et  extraits  des  manuscrits  de  la  biblioth^ue  imp.  XVIII 
p.  178  (papyri),  145  v.  Chr.,  Steckbrief  nach  einem  entlaufenen  Sklaven  "Ep{ia)v: 
•  Epixoiv  zy.l-  avaxsytüor.xsv  iv  'AXsJavoosia,  o^  xai  NslXo,;  xaXelrai,  to  ^svo-  16^0^ 
Ä-o  Ba|j.ß6xy  to;  ird)v  III,  |xeve,^£'.  .jiao;,  av£V£io;,£üxvr^p.o;,  xo'.aoyeveioc,  'faxog 
zapa  piva,  ij  apiiTEpwv  .  .  .  ioTi7[X£vo-  tov  Ss^tov  xapTudv  vpa|X{xaai  ßapßaptxolc 

^uix-i/o?  Deminutiv  zu  "UAi){jL::r.;,  Delph.  Tempelsklave.  Philol.  54,  p.  360 
60  ?.  Chr.  ^ 

'mü|j.7:o;  weiht  IG  II  774  eine  'f.aAr^  i^aXEoO-pixYJ,  4.-3.  Jhdt. 
%6vrac,  I.  V.  Mv^So;  (^!),  F.-ü.  aus  Lokris,  A.  M.  XXXII  (1907),  E.  Nach- 
manson,  no  2. 

IläpaXo;  To  Y£vo;  'Opi%jT.£6;  BCH  XXII,  p.  10,  Delph.  Freil. 

Rapvaaaog  Delph.  Tempelsklave  Philol.  54,  p.  360,  60  v.  Chr.;  DI  2251 
Delph.  F.-ü.,    140-100  v.  Chr.,    ro  vivo.^  L^po,;    DI  2163,  ebendaher,  150- 
140    V.    Chr..    Ilapvaa'.o;  oio?  E6ra;ia^  to  .^vos;  o1xoy£vy^;.    Der  Name  liegt  für 
delphische  Sklaven  nahe ;    nichtgriecliische  Sklaven,  die  ihn  führen,    habeli  ihn 
erst  in  Delphi  erhalten. 

fXJlpic,  Stadt  in  der  Nähe  von  Metapont  und  in  Paeonien,  s.  Steph  Bvz 
IG  VII  0387.  F.-ü.  aus  Chaironeia.  ^  •     J  -^ 

Sipoü^Gov  MoXoroI  o  zd^^vjoz,  ^iLvlzo^^^ryhbev,  kzo  Moäoto!  tot  4>oivixo;, 
hinterlegt  dafür  to?  7ivo|j.£vo?  löt  -om  xatTov  vojiov  Äp^opiot  OTaT£lpag  SsxaTTsaTUfi' 
F.-ü.  aus  Larisa,  BCH  XIII,  p.  384.  ' 

4>dpo[;J  F.-ü.  aus  Thera,   IG  XII 3  336,  3.  Jhdt.  v.  Chr. 

Hiezu  die  Fälle,  in  denen  die  soziale  Stelle  des  Namenträgers  zwar 
nicht  sicher,  jedoch  die  Wahrscheinlichkeit  größer  ist,  daß  er  dem  Sklaven- 
Stande  angehörte: 
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'Ap/fi:roXi;   IG  II  3821.  —  'Av^r^Swv   IG  II  4047.    —  'AtJia  IG  11  3540. 

mXa?  IG  II  3653.  —  KXEiTopiov  IG  II  3859. 

NaüTiaxToc;  Toxote  in  einer  Totenliste,  IG  I  446.  —  NelXoc  CIG  2716, 
Weihinschrift  aus  Stratonikea;  IG  XII 3  900,  Thera:  Zwoiiiy]  tov  ü^jI^tj  Net- 
Xov  a^TjpcüiJsv. -NyjpiTO?  'A^icizeiZry)  zyysz^yc  Plutarch.  Aristid.  XXV,  252. 

mü[i.7:oc  'A(xaoTpiavö-paphiagonischer  Sklave  (?)  in  Khodos  IG  XII,  399  b. 

na-fpiov  Hpq^TTa  IG  II  3030.  11.  Gebirge  Mazedoniens  in  der  Nähe  von 
Philippi. 

nei£pia  AdTA  ig  XII,    506  Bhodos. 
T[j,to>Xo;  lopo;  IG  II  3379. 

IV.  Namen  nach  historischen  Persönlichkeiten. 

Wie  es  zu  allen  Zeiten  beliebt  war,  den  eigenen  Kindern  Namen  zu 
geben,  die  von  Personen  der  Öffentlichkeit  oder  der  Geschichte  getragen  werden, 
so  verleiht  auch  der  griechische  Hausvater  seinem  Sklaven  gern  Namen  nach 
historischen  Persönlichkeiten,  die  seinem  Denkkreise  am  nächsten  stehen.  Es 
begegnen  uns  folgende  Sklavennamen  dieser  Art: 

Atowiro;,  der  Fabeldichter  selbst  war  bekanntlich  Sklave,  ihm  schreibt 
sein  Name  glückverheißende  Augen  zu.  Bei  denen,  die  nach  ihm  so  heißen, 
denkt  man  daran  nicht  mehr,  sondern  nur  noch  an  den,  nach  dem  sie  den 
Namen  tragen.  IG  II  3025;  III  2984;  Jos.  Flav.  XV,  3,  2,  Sklave  in  Ägypten; 
Hesych.  Miles.  fr.  A.  11.  (Suid.)  Vorleser  des  Mithridates. 

'AX£|avSpo?,  nach  Alexander  d.  Gr.  benannt,  sind:  DI  1720,  Delph.  F.-ü., 
170-157/6  V.  Chr.  tö  7£vo?  MaxsScov  (!;;  1766,  ebendaher,  173  v.  Chr.;  BCH 
XXII.  p.  130  ebendaher;  CIG  3095,  Teos,  'AXiJavSpo?  ß£pva  (=  verna,  oixoY£vf^<;) 
also  aus  röm.  Zeit;  Inschr.  v.  Olympia,  Dittenb.-Purgold  62,  36—24  v.  Chr., 
'AX£jav5po;  8  =  !AX£javSpo;  'AXs^dvSpoü,  apyi(idY£Lpo(;  in  einer  Tempelpersonal- 
urkunde ;  IG  XII ,  483,  Rhodos,  A.  ivT^v^^;  F.-ü-  aus  Lokris,  A.  M.  XXXII 
(1907)  uo  31,  E.  Nachmanson,  'AX,  olxoYsvf^c 

'AXsJa^;  ist  Kurzform  zu  'AXE^avSooc:  Olympia  64,  28—24  v.  Chr., 
'A>.£idc  Socpwvo?,  Soö(Xo;),  olvoyooc  und  'AAsJä;  A6xod  ?joö(ao?),  OT£Yav6»xo<; 
und  (JidYsipo;. 

AXsJdvSpa  DI  2323,  Delph.  F.-ü.,  1—50  n.  Chr.,  xopacjiov;  IG  VII 
3328,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  F.-ü.  aus  Chaironeia;  Berliner  Pap.  907,9  (Faijüm), 
Zeit  des  Commodus,  'A.  oltzbXzoH^jt.. 

'AvT'o/oc  ist  wie  die  anderen  Namen  der  Mitglieder  der  Diadochenhäuser 
als  Sklavenname  beliebt:  DI  2172,  Delph.  F.-ü.,  140-100  v.  Chr.;  BCH. 
XXII.  p.  357,  F.-ü.  aus  Physkos  in  Lokris;  IG  III  1434'A.  aUinzr^p  zolI- 
^(ov  Kaiaapo?. 

Apaiv^T]:  Dl  1768,  Delph.  F.-ü.,  170—157/6  v.  Chr.,  'Apaivoa;  2089, 
ebendaher,  150—190  v.  Chr.,  'Apaivöa,  t6  7£voc  olxoY£vr^?;  2270  Apoivoa  tö 
7£V0?  ivBoYsvfjC. 

BspsvtxYj:  DI  1755,  Delph.  F.-ü.,  172  v.  Chr.,  Bspsvixa;  1976,  eben- 
daher, 195  V.  Chr.,  2185,  ebendaher,  kurz  nach  Chr.  Geburt. 
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'E-t/apfxo^,  Sklave  in  Oxyrhynchus  Papyri  496:   SoöXa  ^co'iara  Sapa^oöc^ 

Z^wv:  DI  1461,  F.-ü.  aus  Alos  i.  d.  Phthiotis,  150v.  Chr.,  Z.  Atovo^ioü ; 
IG  XII,  501  ZVjvtöv  KsXt'j;;  vielleicht  Sklaven  philosophiekundiger  Herren 
oder  von  Angehörigen  der  Stoa. 

öatc  IG  XII  910  trägt  ihren  Namen  nach  der  berühmten  Hetäre. 

OaAY-c,  Freigelassener  des  Aristoteles  (!)  Diog.  Laert.  V,  1,  9. 

iTTTTia?  IG  XU,  485,  Rhodus,  l'n-'^r,^  l.Vff^-^^'^  /alps;  Philol.  54,  p.  360, 
60  V.  Chr.,  delphischer  Tempelsklave,  .[JLsrovoaa^a-sU  ix  toO  IStoo  ov6|jLaTo<;". 

KXeoTüdTpa  IG  II  3864;  DI  1869,  Delph.  F.-CJ,  176  v.  Chr.;  2010, 
ebendaher,  195  v.  Cnr;  Berliner  Papyri  I  326  i  n  KX.  aTc^Xs^^spa  in  dem 
Testamente  des  Veteranen  C.  Longinus  Castor,  Zeit  des  Commodus  und 
Pertinax. 

Aai?:  Für  die  Sklavinnen,  die  diesen  Namen  führen,  gilt  das  zu  0atc 
Bemerkte.  Die  korinthische  Hetäre  selbst  trägt  ihren  Namen  als  Kurzform 
zu  Vollnamen  wie  AaD-avr^Ta,  Aa/oii-xa,  die  Aau-  als  ersten  Bestandteil  haben. 
s.  Bechtel-Fick,  p.  185;    DI  2237,    Delpli.  F.-ü.,   187  v.  Chr.,   Aat^  olxorsvr;;. 

Leonida  in  Plaut.  Asin.  58  (vgl.  K.  Schmidt,  Griech.  Personennamen  bei 
Plautus,  Hermes  37,  p.  193). 

Mivavopo;  DI  1450  7-=X£o{^£po?,  Lamia  i.  d.  Phthiotis;  IG  IV  1221, 
Freigel.  in  Epidauros;  der  Herr  eines  solchen  Sklaven  ist  vielleicht  wie  der 
eines  'ETrixapfxoc;  ein  Theaterfreund. 

X'.x-ac;  Sklave  Epikurs,  Diogren.  Laert.  X  10;  Delphi:  DI  1728;  1781, 
Inschr.  aus  Olymp.  138  E^t'.i-ovSop/r^^rVi^;  IG  XII,  1302,  F.-ü.  aus^Thera,' 
3.  Jhdt.  V.  Chr.;  Anc.  Greek  Inscr.  of  the  Brit.  Mus.  II  310,  F.-ü.  aus 
Kalymna,  röm.  Zeit;  IG  11.  7726,  Freigel.  4./3.  Jhdt. 

•'OXo{X7rid^:  IG  11^  773,  4./3.  Jhdt.  v.  Chr.,  taXotT.oopvo^  Iv  KoSa^r^vauo 
olxoDCja  weiht  eine  cptaXr,  IJeXso^epixT^;  DI  1451,  F.-ü.  aus  Lamia  i.  d.  Phthiotis; 
CIG  3382  (Smyrna)  KX.  'OXo[x:r'.a?,  Tochter  des  TsXiTfopo;  Kaiiapo;  P.oöXoc. 

Hapjxcviwv  DI  1547,  F.-ü.  aus  Stiris  in  Phokis. 

HspSixxa?  DI  1962,  Delph.  F.-ü.  182  v.  Chr. 

noXoxpdrr,,    DI  1709,    Delph.    F.-ü.,  156-151  v.  Chr.,  to  vsvoc  oIxoysvyjc; 
Inschr.  aus  Olympia,  Dittenb.-Purgold,  117,  237-241    n.  Chr.,  noXu4pdr]T|J 
HAioö(o[po]o   E7C'.o;rov6opyr^aT%  (  HXioSwpo-  ist  ^JTüovSo'f'-^pog). 

IIioX5[xaiog  IG  VII  3372,  F.-ü.    aus  Chaironeia. 

HToXsixat;  Berliner  Papyri  388. 

ntoXsfxä  dTTsXcoaipa  Ar^ay,rp{oü,  Oxyrhynchus  Papyri  105. 

ToSovoDvr,  IG  XIV  499  (Catina):  „T'm?ov  ^.oä,  luapooslra  :rspr/.Xetrx^ 
PoöOYOovy^c,  v  xravsv  od/  o.uo-  Xasa:  lv:^u^  acvVjp.  Dvofxa  ro  rp^v  jxs  ::äc  IxXyjCsv 
hiuaYaÖ-co,  vov  U   'Po6oYo6vy/y,  ßa-iX-oo;  ro  i;rtovju.ov.- 

Pcoiävr^  IG  III   1457,  Grabinschr.,  Zw-opoo   ^AXa'io)^  titötj. 
;^T;f^    to    Yivoc  Ttßapavi,    DI    1894,    Delph.    F.~ü.,    156-151  v.  Chr. 
(betreffs  ihrer  Heimat  Steph.    Byz.    T.ßapr^via,  x<^pa    W^^   t<:>  Hovrcj)   ;cpo;otxoc 
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XäXotj>i  %ai  Moi^Dvoixo'.;,  to  iO-v.xov  Tigapvioi,  /cai  Ti^apvoi);  Le  Bas- Waddington 
II  352  n  Sacpw,  F.-ü.  aus  Mantinea. 

IsXe'jtco?     DI    811,    F.-ü.    aus     Thespiä,     Weihung    an    Asklepios,     S. 

lopo;  (!). 

S(i)7tparr^;  IG  11  959  c  X.  XapiTloo,  Matrosenkatalog,  nicht  sicher  Sklave; 
DI  2003,  Delph.  F.-ü.,  176  v.  Chr.;  2325  ebendaher,  100—50  v.  Chr.;  3085, 
Freil.-Ü.  aus  Koronea,  SouXaov  :rai5apiov;  Berliner  Papyri  I  326,  I,'  12  (Faijüm) 
Sklavenkind  in  dem  Testamente  des  Veteranen  Longinus  Castor. 

<|)(Xi7ü7:o?:  BCH  XXII  p.  25,  Delph.  F.-ü.,  t6  ysvo?  ivoo^evr^?;  DI 
2100,  100  v.  Chr.,  ebendaher,  Tiai^apiov  oixoy^vsc,  seine  Herrin  heißt  4>iXa)  (!); 
DI   1353,  F.-ü.  aus  Dodona,  <I>':Xi:üo:;. 

<I>iXo7üoi(j.rjv,  Freigelassener  bei  Cassius  Dio  XLVII,  7. 

4>tXa)Ta<;    DI    2165,    Delph.  F.-ü.,  140- 100  v.  Chr.,  t6  ^svo^  MazE^wv  (!) 

XiXtüV.  Zur  Bedeutung  des  Namens  Kretschmer,  Gr.  Vaseninschr.,  der  es 

mit   Namen   wie    Naso    Labeo    vergleicht.  Sklaven,    die  so  heißen,  führen  den 

Namen  nach  dem  Weltweisen  Chilo :    DI  1161,  F.-ü.    aus  Olympia.  (Plutarch 

II  218,5  nennt    einen  Sklaven  Catos  dieses  Namens  und  Cillo   heißt  einer  bei 

Cicero  ad  Qu.  fr.  III,   1,  3.) 

Hiezu  kommen  folgende  Fälle,  wo  wir  die  unfreie  Stellung  des  Namen- 
trägers nur  vermuten,  aber  nicht  behaupten  können: 

^\.j.tjvrag  Ka:rnaor4  IG  XII  496,  Rhodus;  -  'Avd/ap^i?  IG  III,  75, 
vielleicht  ein  skythibcher  Sklave,  nach  dem  skythischen  Weisen  benannt;  — 
'Apiocpa'>r^c  'fyip^^^^  IG  III  8009.  vielleicht  kappadokischer  Sklave;  — 
'ApioTouivr^?  BiO-üvo?  IG  II3  2843  b  Grabinschrift;  —  BUov  KiXiJ  IGXH 
502  (Rhodus). 

ZeO;i;  ^ATTsXXsa  (^!)  IG  VII  42,  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Arbeiter  in  Megara. 

Z-^vo)v  IG  II  3738;  III  3177; 

HaXf^;  IG  III  3196; 

Kpolcsoc;  IG  I  324  Arbeiter  beim  Erechtheionsbaue,  Kp.  iv  S%a|i.ßa)viSö>v 
oixwv;  IG  II  3882,  Grabinschrift;  Vgl.  Wilamowitz,  Aristoteles  u.  Athen, 
II.  p.  175. 

Köpo^  IG  Xn  529  (Rhodos)  K.  X6po;.  —  Zur  Aai^  IG  II  988  aus 
einer  Thiasotenliste,  vgl.  Bechtel,  Att.  Frauennamen  p.  85.  Ihre  soziale  Stellung 
läßt  sich  nicht  bestimmen.  Überhaupt  können  wir  aus  den  Namen  der  weib- 
lichen Mitglieder  jenes  Thiasos  keinen  Schluß  auf  ihre  Stellung  ziehen,  der 
Name  des  männlichen  Mitgliedes  StSpo?  freilich  ist  für  das  3.  Jahrhundert  als 
Name  eines  Freien  noch  etwas  bedenklich.  Doch  kann  ja  der  Thiasos  auch 
aus  Freien  und  Sklaven  zusammengesetzt  sein. 

MsvavSpo?  4>p64  IG  XH  535,  Rhodos,  Grab.  —  Die  gesellschaftliche 
Stellung  des  Matrosen  Scoxpar^c  IG  II  959  ist  unbestimmt.  (3.  Jhdt.) 

Hervorzuheben  ist  hier,  daß  die  Namen  der  Tyrannenmörder  'Ap[xoöio? 
und  'ApioTovEircüv  Sklaven  in  Attika  nicht  beigelegt  werden  durften.  Gellius 
N.  A.  IX,  2,  10:  „Maiores  autem  mei  Athenienses  nomina  iuvenum  fortissi- 
morum,  Harmodii  et  Aristogitonis,   qui  libertatis  recuperandae  gratia  Hippiam 
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tyrannum  interficere  adorsi  erant,  ne  umquam  servis  indere  liceret,  decreto 
publice  sanxerunt,  qiioniam  nefas  ducerent,  nomina  libertati  patriae  devota 
servili  contagio  polliii*. 

Die  Namen  lassen  sich  auch  tatsächlich  auf  griechischem  Boden  nicht 
als  Sklavennamen  belegen.  Sicher  Name  eines  Unfreien  ist  Harmodios  in  der 
antiken  Überlieferung  überhaupt  nur  ein  einziges  Mal,  CIL  VI  18076  T.  Flavius 
Aug.  1.  Harmodios  (Rom),  Freigelassener  des  Vespasian.  Die  gesellschaftliche 
Stellung  d^r  'Apjxo^ia  IG  II  3513,  zweier  'Api^iroveiicov  aus  Boeotien,  IG  Yll  809 
aus  Tanagra  und  DI  754  aus  Thisbe  und  einer  'Apicj^ioY'lia  aus  Tanagra, 
IG  VII  808,  läßt  sich  nicht  feststellen. 

V.  Der  Sklave  führt  den  Namen  eines  Heros. 

Wie  der  Herr  seinen  Sklaven  nach  historischen  Persönlichkeiten  benennt, 
um  durch  die  Namen  seiner  Sklaven  seinen  Liebhabereien  Ausdruck  zu  ver- 
leihen (vgl.  zu  dieser  Sitte  Kleinpaul,  Menschen  und  Völkernamen  p.  VII.), 
ebenso  benennt  er  sie  nach  Heroen.  Homer  und  die  Tragödie  sind  dem  Griechen 
geläufig  und  die  Mythologie  ein  Gebiet,  in  dem  sein  Geist  mit  Voriiebe  lust- 
wandelt. 

Wir  kennen  folgende  Sklaven  mit  Heroenuamen  ^^) : 
lAx^A-io;  Dl  497  =  IG  VII  3200,  F.-ü.  aus  Orchomenos. 

'AfiaCtov  Anc.  Gr.  Inscr.  II  911,  Halikarnaß,  F.-ü.  von  Gladiatoren, 
Kaiserzeit. 

"Avicia  Hetäre,  aus  dem  Sklavenstande  hervorgegangen,  Athen.  XIII  567  c 
und  Demosth.  xaia  ^s^yl^jy.-. 

'AvriYova:  DI  1722,  Delph.  F.-ü.,  170—157/6  v.  Chr.,  lo  vivoc  'looF.aia : 
1788  ebendaher,  Zeit  dieselbe;  1929  ebendaher,  177  v.Chr.;  1956  ebendaher, 
150-140  V.  Chr.;  2052  ebendaher,  170—157/6  v.  Chr.,  z6  vivo;  Hpäaaa- 
BCH  XXII  p.  65  ebendaher;  ^ 

'Apuov  DI  1427,  F.-ü.  aus  Naupaktos,  otxovcv^;; 

'AoT£:.^:~a  DI   1987,    Delph.    F.-ü.   174  v.  Chr.,    to  vivo;    ki  'Adaiiaviac. 
AiaXavtr^  IG  XII ,   1302,  F.-ü.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 
'Atti;  TraiSavwYo;  IG  II  ^  3545  b; 
ArVi   liCH  XXIL  p.  84,  Delph.  F.-ü.; 

'Ax'-XXsoc  Inschr.  aus  Olympia,  Dittenb.-Purgold,  113,  221  n.  Ch.  pAy.XJAs'k 
£-icjrovP.op-/r^ar^;  3.) .    QiQ  3347^^  ^^ ^  Sklavenkind  aus  Nacolea  in  Pirrygien. 

'A/iAMa;  Anc.  Gr.  Inscr.  of  the  Br.  M.  911,  Halikarnass,  Gladiator. 
ravo|xr^5y^;  s-jvoO/o;  der  Arsinoe,  Cassius  Dio  XLll  39,  40. 
i^o,^xopo;   Berliner    Papyri    126,    Z.  26 :    A.    I'yyovg;    lo^:f,;;    Wilcken, 
Ostraka  235  A'.oT/.wpo;  ooOXo:  Alooixiojvoc,  Elephantine; 

AiQ.xoopLSac  Di  2261,  Delph.  F.-ü.  140-100  v.  Chr.,  ro  ysvo,^  evooyevy,;; 

-»8}  Man  vergl.  Bechtel-Fick,  P.  N.  p.  307  ff.  und  besonders  die  geistvollen  Ausführungen 
Bechtels  Att.  Frauennamen,  p.  81  ff.  ° 

^')   Vgl.    p.    16  28). 
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AoÄOiv  Athen.  III,  100  a,  Titel  einer  Komödie  des  Eubulos,  in  der  ein 
Sklave  redend  eingeführt  wird,  Kock  FCA  II.  p.  175;  IG  I  274,  Verkaufs- 
urknnde  nach  dem  Hermokopidenprozesse,  dort  heißt  es  KTAIMAXON  AOAON 
AAEIMANTO.  BechteLFick  sieht  p.  308  in  dem  zweiten  Worte  den  Namen 
AoÄwv,  in  dem  ersten  also  einen  Frauennamen  KüSi|xayov,  in  der  Form  eines 
Neutrums.  Ich  möchte  doch  lieber  KoS'ixayov  loblo^^  'ASs'ixavToo  lesen  ^o). 
^EXsva  DI  2323,  Delph.  F.-ü.,  1— 5o'n.  Chr.,  xopacjiov; 
'EpfxiovY]  s.  bei  Namen  nach  Lokalitäten. 

E'jpoSixa  DI  1931,  Delph.  F.-ü.,  kurz  nach  100  v.  Chr.,  y.opaT.ov   hlry(zYf]^ 
EipcoTTTj    DI   1698.   Delph.    F.-ü.,    140—100    v.  Chr..  EüpojTra    to    vivo; 
olxoYsvT^c;  1752,  ebendaher,  170—157/6  v.  Chr.;  384.  F.-ü.  aus  Chaironeia  = 
IG  VII  3302;  IG  VII  3356  beide  aus  Chaironea. 

'E'ftdXnj-  nach  Aelian  il^A  Cwwv  X  41,  20  Sklave  des  Eupolis,  von  dessen 
Hunde  zerrissen,  als  er  dem  Dichter  Dramen  stehlen  wollte;  Aelian  nennt  ihn 
6{jl65oüaoc  Aöysg^  z-jvi  EutüoXi^oc. 

'lacjcov  DI  1915,  Delph.  F.-ü.,  -156— 151  v.Chr.,  to  ^svoc  'Af>|jivio; ; 
IG  IV  1223,  Asklepieion  in  Epidauros  'la^jcov  KaXXixwvo?  a:rsXe6%vo? ;  IG  XII  ^ 
Khodos,  spät,  ['I]a'3ojv,  ütüyjpsty];  eines  Tiiiasos. 

"Ivaxo?  Inscr.    of  Cos   (Paton  a.  Hicks)  218.    Sklave    des  <J>iX{t/.o;,    mit 
diesem  zusammen  begraben,  des  "Iva/o?  Frau  war  des  (^'Utao-  Amme  gewesen. 
KacjTcop  Araherst  Papyri  II  62,  2.  Jhdt.  v.  Chr..  azoXoüO-wv  [xayaioo'fopo;: 
Berliner  Papyri  262,^,  174  n.  Chr.,  Irio'^o^  ho^Xr^c',  532,  K.  goöXo?  Taxsw;; 

Aap/.a  DI  2216,  Delph.  F.-ü.,  140—100  v.  Chr.;  BCHXIU.  p.  386,  F.-ü- 
aus  Larisa; 

MtBac  als  Beispiel  für  einen  phrygischen  Sklavennamen  angeführt  von 
Strabo  VII,  3,  12.  —  Aristophan.  lz%v.,  v.  433;  Mida  puer  in  Ter.  Phormio 
862;  Athen.  VII  387  e  (Kock  FCA  III  p.  319j,  MiSa;  aus  der  Abypa  des 
Efcfxov:  DI  1161  F.-ü.  aus  Olympia:  IG  II,  769  MiSac  ipi  M^Xirl  0'-^<55v 
or^aaixo-wXYj?  weiht  eine  cpiaXyj  i^sXsoö-sfyiy.Vj. 

Aapzioaoc  Berliner  Papyri  510,  4,  Faijüm,  Soöao;  lojTr^pi/o'j;  Inschr.  v. 
Olympia,  Dittenb.-Purgold  102,  181—185  n.  Chr.,  [Xajpxi^aoc  Alovo^io'j 
lizinzrjylo^yrpxri^  (A'.ovoaioc  ist  ö7rov5ocf6po?.)  ^i) 

Oiv6|xaoc  ünterfeldherr  des  Spartakus; 

Hapi?:  BCH  XIII  p.  384  (Larisa)  II.  ^iXoXaeioc  o  ^a(j.£vo?  a7r£LX='jO^£po6:;8^civ : 
IG    IV     1226    (Asklepieion    in    Epidauros)    (n)a[pjt;    azsXeoO-epo;    Aüt.oc: 

Ilepasuc,  Sklave  des  Stoikers  Zeno,  Macrob.   Saturn,  ixi  42. 

HoX'jSsüxtj;:  Notices  et  extraits  des  manuscr.  d.  1.  bibl.  irap.  XVIII  p.  311 
(papyr.  Grecs);  Berliner  Papyri  I  26  \^:  II.  i:riy.£/.XYj{i.=vo;  ''Epwc:  (174  n.  Chr.); 
CIG  541 — 544  noXoBsüxicDV  Sklave  des  Herodes  Atticus,  bei  Luk.  Demon.  24. 
33  auch  noXoSs'jy.Yj^  genannt. 

Uv>Uhr,c  IG  XII 2   454  Gladiator,  Lesbos,  1.  Jhdt.  n.  Chr. 

*o)  8.  Wilam.,  Aristot.  u.  Athen  II.  p.  179,  Anm.  22.  —  Kuoiixayov  als  Neutrum  erregt 
Anstoß.  Ferner  daß  die  beiden  Namen  so  unverbunden  nebeneinanderstünden.  Drittens  ist 
der  Verkaufspreis  für  zwei  Sklaven  zu  klein. 

*«)  Vgl.  p.  16,  Fußnote  28). 
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laXfjLwv::;  Gehiltiü  bei  einem  Schneider  Alkiphr.  III  27. 

l\f.£'j:  DI  1812,  Delpb.  F.-ü.,  170-157/0  v.  Chr. 

T&'.7rTOAi|xo?  IG  XII  >  455  Lesbos,  Gladiator   aus  der  Kaiserzeit. 

T'jvEa^jso);  'Ezaiaia;  sviy.a  r..  a::EX6ihr^.  F.-U.  eines  Gladiators,  Anc.  Gr. 
Inscr.  II,  CO VII  (Thasos);  Tyndarus  in  Plaut.  Captivi. 

Tavc'v^iov    BCH  XXII.  p.   137,    Delph.  F.-ü.,  ^wjxa -pvaiy.siov; 

nVA7.c  IG  II  4202;  "IXa;  Aristoph.  1--.  67;  BCH  XXII  p.  87  T. 
itaiSoip'.ov  iSiov  ^psTTtov,  Delph.  F.-U.  ^*). 

X^/jT^;?;  DI  2153,  140-100  v.  Chr.,  iv<;ov=vr^?,  Delphi. 

Dazu  die  unsicheren  Fälle: 

'Avraio;  (-)pqLC '/yi^^'^s  IG  XII  j  877,  Lindos; —  'Aowv.i;  b  Msaitt^  olvtcbv, 
xiovüjv  ip7a'5r/];  IG  1  324,  möglicherweise  ein  aus  dem  Siilavenstande  hervor- 
gegangener Metöke.  —   'Aoiwv  Le  Bas- Waddington  II  163  c,  Sparta; 

A'JVYj:  X'^alpo;  Ka-::äSo4  xai  A-jvy^  A'jxaöv'.^-ja  IG  XII  546,  Rliodos; 

Bfy.T:;:    IG  II  3560,  Grab,  Xf^Yj^Tr;;  3821   BpnU; 

"Eki^jo^  Mf^Soc  IG  XII  713,  Khodos;  —  E'jy'v^.'xyo^  4>oivty-  IG  IV  56, 
Aegina  5.  Jhdt. 

lä^cov  Kdp  IG  XII  684  lalysos;  "l/.a^.o;  IG  l  324,  409  v.  Chr.,  Erechtheion  ; 

Ksr/ACüZT]   IG  II  3848,  8.  Bechtel,  Att.  Frauennamen,  p.  83.  93. 

Aa^iioiov  IG  II  3892;  III  3249:  —  M'loa-  I  439,  Totenliste;  11,  1327, 
Mioa;  -A'jvrj:;,  Widmungsinschrift  an  die  Nymphen  und  alle  Götter;  3949  MiSac 
/[/r^iTÖ;  Grab. 

Xy^S'jjxo;  8.  bei  Göttern! 

Xvo-T^W;  IG    II  959.  4.  Jhdt.,  ]\Iatrosenkatalog; 

Iioorfo:;  E-jL  ^hliz■r^  o'.xcbv  Goldschmied  beim  Erechtheionsbaue  IG  I  324, 
409  V.  Chr. 

Tcöxpo:;  £v  KoSaO"/;vauo  oV/.öv  Gerflstarbeiter  beim  Erechtheionsbaue 
IG  I  .^24:    II  959  c  aus  dem   Mntrosenkatalogo  ein  T=07.r.oLs|; 

Tjoeo:  ig  II,  4201. 

VI.  Götternamen  als  Sklavennamen, 
üsener  (Götternamen  558)  vermutet,  bei  dieser  Benennung  sei  das  Bild 
des  Gottes  anfänglich  Gegenstand  der  Vergleichung  gewesen,  so  daß  Hermes, 
als  Menschenname  gebraucht,  nicht  den  Gott,  sondern  die  Herme  bezeichne. 
Aber  durch  diese  Ansicht,  für  die  das  Vorkommen  von  Namen  wie  Uermeros 
=  Eros  als  Herme,  Agalmatis  und  Pinacium  zu  sprechen  scheint,  läßt  sich 
die  gewaltige  Ausbreitung  dieser  Namensgruppe  nicht  erklären.  Vielmehr  ist 
mit  Bechtel-Fick  Personennamen  p.  305,  Bechtel,  Frauennamen  p.  76  und 
Spitznamen  p.  19  u.  60  anzunelmien,  daß  die  Benennung  nach  Göttern  von 
den  Sileneu  und  Satyrn  ausgegangen  sei  und  sich  später,  als  die  religiöse  Scheu 

«)  Wegen  des  "OXac  avr^p  IG  I  274,  2  vergl.  gegen  Wilamow.  Aiistut.  u.  Athen  II.  p. 
177,  der  es  mit  "^rXa-  in  Verbindung  bringt,  Bruno  Keil  Hermes  XXf,  p.  472,  der  an  das 
Volk  der  "O/.at-  in  'Jhrakien  denkt,  s.  Archaeol.  epigr.  Mitt.  aus  Österr.  XI  66  ff.  (Tocilescu 
Inschr.  aus  d.  Dobrudscha). 
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abnahm,  auch  auf  die  höhern  Götter  ausgedehnt  habe.  Man  nannte  dann  einen 
schonen  Knaben  Eros,  einen,  von  dem  der  Herr  gute  Botendienste  erwartete, 
Hermes,  so  daß  dieser  Name  gar  nicht  anders  aufzufassen  ist  als  z  B  Agath- 
angelus.  Nebenbei  mag  der  Herr,  zumal  der  reiche  Kömer,  sich  auch  in  den 
Gedanken  hmemphantasiert  haben,  der  olympische  Zeus  zu  sein,  den  in  seinen 
Sklaven  und  Sklavinnen  lauter  inferiore  Götter  umschweben.  Sicher  hat  man 
bei  großen  römischen  Gelagen  oft  scherzhaft  Vergleiche  mit  dem  Göttermahle 
im  hohen  Olymp  angestellt,  wenn  Eros  und  Anteros,  Phoebus  und  Selene,  oder 
die  Personifikationen  von  Rausch  und  Katzenjammer  Methe  und  Kraipale,  die 
sich  als  griechische  Sklavennamen  in  Rom  finden,  oder  Erato  und  Hymnis, 
Pothos  und  Himeros  die  Gäste  beim  Mahle  bedienten  ^»j. 

Über  den  Gebrauch  dieser  Namen  in  den  Kreisen  der  Freien  und  Unfreien 
hat  Meyersahm  (Deorum  nomina  hominibus  imposita,  Kiel  1891)  eine  genaue 
Untersuchung  gefuhrt.  Er  weist  nach,  daß  diese  Art  von  Namengebung  bei  den 
Griechen  in  der  Zeit  des  Tiberius  etwas  Alltägliches  wird  und  im  2.  Jahr- 
hundert nach  Chr.  ihren  Höhepunkt  erreicht.  In  dieser  Zeit  benennen  die 
Griechen  schon  Freie  und  Unfreie  ganz  ohne  Unterschied  mit  Götternamen. 
Trotzdem  kommen  aber  die  Namen  der  höchsten  Götter  nie  in  Verwendung. 
In  den  vorchristlichen  Jahrhunderten  sind  es  hauptsächlich  Sklaven  und  Hetären, 
die  die  Namen  niederer  Gottheiten  tragen.  -  Götternamen  sind  als  Sklaven- 
namen in  folgenden  Fällen  verwendet: 

AlY'::rav  Anc.  Gr.  Inscr.  of  the  Br.  M.  II  CCVH,  'Ey.axaia;  Gladiator, 
Thasos, 

Halisca,  Sklavin  in  Plaut.  Cistell.  637  ^^). 

'Apixovia  IG  XII,   1302,  F.-U.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

ArjZB'^.1-  8.  unter  den  ,mit  Götternamen  zusammengesetzten  Vollnamen*. 

\U[jrj?jizri  aTTcXs^aspa  TTpaylsiP.oo  vtai  laßivoo,  w^  hk  Izi  i'.ai  y.aXciTai 
'Acppo^.ToO^  Berliner  Papyri  I  55,,   145-14Ö  n.  Chr. 

Bdv.yoz  sovoöyo;  Appian  Mi^p.  82,  ,,,  vgl.  dazu  Ba///oXoc  oooaoc  Berliner 
Papyri  I  324  Z.  8.   166  n.  Chr.,  Faijüm. 


V 


")  Einen  Beleg  für  Witzeleien  mit  den  Namen  der  Tafeldiener  durch  den  geistreich 
sein  wollenden  Gastgeber  oder  seine  Gäste  haben  wir  bei  Petron,  cena  Trini.  36,  wo  der 
Wirt  den  Tranchieisklaven  zum  Zerlegen  des  Fleisches  auffordert,  indem  er  ihm  beständig 
zuruft:  ,Carpe!  Carpe!-  Es  stellt  sich  dann  heraus,  daß  dieser  Zuruf  zugleich  die  Auf- 
forderung zum  Zerlegen  des  Fleisches  wie  den  Namen  des  Mannes  im  Vokativ  in  sich  birgt, 
(er  heißt  Carpus,  was  natürlich  ursprünglich  als  Sklavenname  gar  nichts  mit  „carpere-  zu 
tun  hat,  sondern  Kap;roc,  die  Frucht,  das  Erträgnis  ist).  (Trimalchio  „Carpe«  inqnit,  processit 
statim  scissor  et  .  .  .  laceravit  obsonium,  ingerebat  nihilo  minus  Trimalchio  lentissima  voce: 
,Garpe,  Caipe!'  ego  suspicatus  ad  aliquam  urbanitatem  totiens  iteratam  vocera  pertinere, 
non  erubui  eum  qui  supra  me  accumbebat  hoc  ipsum  interrogare,  at  ille,  qui  saepius  eiusmodi 
ludos  spectaverat,  ,vides  illum'  inquit,  , qui  obsonium  carpit:  Carpus  vocatur.  ita  quotiescum- 
que  dicit:  „Carpe"  eodem  verbo  et  vocat  et  irnperat.*)  —  Vgl.  dazu  das  Epigramm  Martial 
I  50,  1,  auf  das  mich  mein  Lehrer  W.  Jerusalem  aufmerksam  machte:  Si  tibi  Mistyllos 
cocus,  Aemiliane,  vocatur,  Dicatur  quare  non  Taratalla  mihi? 

**)  Vgl.  Schmidt,  Gr.  Eigenn.  bei  Plautus,  a.  a.  0.,  Weiterbildung  zu  'AXiy],   Nereide 
Hesiod  theog.  245. 
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Bpofjitoc  DI  2228,  Delph.  F.-U.,  186  v.  Chr.,  ol/oYcr/j;. 

Broraia  ancilla  in  Plaut.  Ampliitr.  1077. 

FaXatsia  DI  2092,  Delph.  F.-ü.,  140-100  v.  Chr.;  (der  Name  rühmt 
die  milchweiße  Haut  s.  Bechtel  Frauenn.  p.  74). 

ropYw  Dl  1984.  Delph.  F.-ü.,  193/192  v.  Chr. 

Aiovo^jo;  7:al?  l'jpog  Flinders-Petrie  papyri  IL  p.  22. 

Awpic;,  Okeanide;  DI  1895,  Delph.  F.-U.  156-151  v.  Chr.,  to  vsvoc 
Hpäi^a;  2093  lo  -/svo;  oIxovsvy^j;,  140—100  v.  Chr.;  vgl.  Bechtel  Frauenn. 
p.  12  (Kurzform  zu  HEoScopa  u.  ä.),  p.  73  (Meergottheit)  u.  p.  75  (ZU  owpov). 

ElpvTj^^):  DI  2209,  Delph.  F.-U.,  140-100  v.  Chr.,  Eipava  xd  ysvo; 
lopa;  1911,  156 — 151  v.  Chr.,  ebendaher,  Elpdva  t6  ysvo;  'Ap|xsvia;  2142 
ElpViva  To  7EV0C  Xap[xaT7j  ebendaher;  2175,  140 — lOO  v.  Chr.;  BCH  XXII 
p.  31  Elpava  Delphi;  DI  1461  F.-U.  aus  Alos  i.  d.  Ththiotis,  150  v.  Chr. 
Elpava;  1450  Lamia  i.  d.  Phthiotis  Elpava  aTisXe'j^spa;  Flinders-Petrie  pap. 
IL  p.  22. 

Tpaio)  DI  2224  Delph.  F.-U..  140—100  v.  Chr.,  r.  7  or/.ovsv^c;  Al- 
kiphron  I    12  'J/aXrp'.a. 

'Ep|j.v;c  Inschr.  v.  Olymp.  (Dittenb.-Purg.)  121  vpa^xiAatsu;  im  Tempel  zu 
Olympia,  245  n.  Chr.;  Gr.  Pap.  Brit.  Mus.  II  p.  60  'EppiTjc  SoOXoc,  Zeit  des 
Vespasian.  Zensustabelle;  Gr.  Pap.  Chicago  1902,  30.  XV.  18,  p.  47.  'Epjj.Y|; 
lobXo^j  Dativ  'Ep{xv;ii.  S.  unter  „mit  Götternameu  zusammengesetzte  Voll- 
namen''  auch   'Ep{j.äc. 

"Epw;:  IG  XII5  253  Faros  "E.  Kaiaapo;  spYSTri-jTaTr^c  toO  Xai^ixio-j;  426 
arsXsoO-Epoc  "Epw;  Aaß'.-rjvavd?,  also  beide  aus  röm.  Zeit. 

[''EJaTuspo;  ^P'jJ.q'ao'j  äTicXsüi^spo;  Ephem.Arch.  1900,  p.  68,43.  Thessalien. 

Eo'.Gc  DI  2263,  Delph.  F.-U.,  150—140  v.  Chr.,  t.  7.  Bpäi 

EoxXs'.a  (Beiname  der  Artemis  und  Fest  derselben  Paus.  1,  14,  5;  9,  18, 
1;  Xen.  HelL  4,  4,  2.  Vgl.  Usener,  Götternamen  p.  369:  „Zu  Athen  gab  es 
einen  Tempel  der  VJhlziy.,  unter  den  Thronsesseln  des  dortigen  Theaters  ist 
einer  dem  Priester  EuxXciac  xai  Eüvo'xiac  zugesichert:  aber  in  Athen  wie  auch 
in  Boeotien  wurde  auch  "Aptepiic  E'jxXsia  verehrt.")  DI  2021,  Delph.  F.-U., 
150—140  V.  Chr.,   E'r/.Xea;  2123,  194  v.  Chr.,  xopiStov  7£vo;  ^7  AcX'^wv. 

Emi7.f^  (Nereideuuame  Hesiod.  Theog.  247)  Il£p7aia  -cpo'^o)  /or^cjra  IG  XII, 
454  Khodos; 

EöoSo;.  Zum  Namen  vgl.  Usener  Göttern.  259,  Beiname  eines  Heros,  der 
glückliche  Fahrt  verleiht,  auch  des  Pan,  Kaibel  epigr.  825,  826.  F.-U.  aus 
Kalymna,  Anc.  Gr.  luscr.  of  the  Br.  Mus.  II  CCCVI,  röm.  Zeit 

Dazu  EüoBia,  die  mit  E'k/ia  (=  E'kXoia)  zusammen  freigelassen  wird  in 
Kalymna,  röm.  Zeit,  CCCVI  e.  Eutzkoit.  Beiwort  der  knidischen  Aphrodite  als 
Spenderin  glücklicher  Fahrt,  Paus.  I.  1,  3. 

"Iay//o?  DI  1934,  Delph.  F.-U.,  156-151  v.  Chr.;  2223,  140-100  v. 
Chr.,  ebendaher,  t.  7.  Br^^aTo;,  iv^07=vr^;. 

«)  K.  Herzog,  Namensübersetzungen,  Pliilol.  56,  N.  F.  10,  p.  47  nnd  53  faßt  Etpr^vv] 
soweit  es  sich  als  Name  syrischer  Persönlichkeiten  findet,  als  Übersetzung    des  semitischen 

Frauennamens  l'xuö'vr. 
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\.<;    und    El[jiQ   nebeneinander  Dl  17773,    Delph.   F.-U.    170/69  v.  Chr. 

KaUioTCY]  BCH  XXII  p.  96  Delph.  F.-U.,  Dl  2215  ebendaher,  140  bis 
100  V.  Chr.,  T.  7.  oko76v^^;  2285  ebenso;  IG  XII ^  988  KaXX.  l77£V'y]c  7pY]ara; 
XII 3  337  Thera  F.-U.,  2.  Jhdt.  v.  Chr.  [KaXjXioTtTj. 

Ka^TaX(a  DI  1686,  Delph.  F.-U.,  150  v.  Chr.,  z.  7.  Xopa;  2315  eben- 
daher,  140 — 100  V.  Chr.,  z.  7.  lopa. 

Kpoviüiv  60ÜA0;,  Berliner  Papyri  540,  12. 

Ar^valoc  Alkiphron  III,  26. 

Ao'jsia:  Beiname  der  Artemis  aus  Aooaoi  in  Arkadien  Paus.  VI II,  25, 
6,  7:  dü7dTYip  eines  EoöXo^  in  einer  F.-U.  aus  Elephantine  in  der  Thebais, 
XIII.  Jahresber.  d.  Gymn.  v.  Hernais,  1886/87,  Wessely,  p.  47. 

MsXaivi;:  Beiwort  der  korinthischen  Aphrodite:  IG  II  775,  4./3.  Jhdt., 
I[JL  Hsipaist  olxoOaa,  weiht  eine  '^laX'q  I JcXeüö-epiy.Tj ;  Sklavin  in  Flinders-Petr. 
Pap.  1  XV,  237  V.  Chr;  Kupplerin  in  Plautus'  Cistellaria; 

McXiTYj  X.  7.  \uZd  DI  1951,  Delphi. 

Moöaa  Inschr.  aus  Magnesia  a./M.  311  (ed.  Kern)  [MJoöaa  hoiA-q  Ea'fTjjAoi). 

Mä)|xo;  IG  II  772,  4./3.  Jhdt.  v.  Chr.,  [MJü)[jlo;;  ay.o[T]o[TO{x]o?  iv  KuSa- 
if'/jvaicj)  o'.xöv  weiht  eine  cp.  sj. 

NiXYj  Di  1449,  Lamia  i.  d.  Phthiotis,  Niy.a  Nixwvo?  a7CcX=o^epa;  IG  XII 3 
336  Thera,  F.-U.,  3.  Jhdt. 

Nixapiov  IG  XII 4  1302  Thera,  F.-U.,  2.  Jhdt.  v.  Chr;  :StxaT.v=Nixdaiov, 
F.-U.  aus  Tithora,   DI  1555  e. 

Hcu^spü)?  =  der  mit  Hsiö-co  verbündete  "Epco?  BCH  XIII  p.  388  HiO-spox; 
Koivia;  aTreXeo^spo?,  Larisa,  röm.  Zeit. 

nsTpaia  (eine  Tochter  des  Okeanos,  Hesiod.  Theog.  357)  DI  4642,  3.  Jhdt. 
V.  Chr.,  F.-U,  aus  Messene;   s.  auch  unter  Benennungen  nach  der  Heimat. 

nXo'jTicov,  Erweiterung  zu  HXoöto^  Oxyrhynchus  Papyri,   96  SoOXoc; 

Xapamwv  und  lepaTuiwv,  Erweiterung  zu  SapaTcii;  —  SspaTci;:  \G  XII ^ 
1302,  Thera,  F.-ü.,  3.  Jhdt.,  Ispa:r(ü)v;  ebenso  ein  zweiter  in  derselben  Ur- 
kunde; Oxyrhynchus  Papyri  716  SoOXo;  laparricov,  röm.  Zeit;  Gr.  Pap.  Brit. 
Mus.  p.  59  Sap.  SoöXo?;  Berliner  Papyri  326  Testament  des  Veteranen 
C.  Longinus  Castor,  Zeit  des  Commodus  und  Pertinax;  388  'looXiog  0  xal 
SapaTTitov;  493  Sap.  aTisXcü^spoc. 

Xapa7ra[j.{j.tov  F.-U.  aus  Elephantine  i.  d.  Thebais,  XIII.  Jahresbericht  des 
Gymn.  v.  Hernais  1886/87,  Wessely,  p.  47.  —  SapaTra'JLiJLwv  aTcarwp  ZooXoq 
Zcü'tXoo  Chart,  pap.  Borg.  II  ^g  Ptolemais  Arsinoitica. 

Idiüpo?  IG  I  274,  415  v.  Chr.,  Verkaufsurkunde  über  das  Eigentum  der 
im  Herrn okopidenprozesse  Verurteilten,  SaT['jpo?],  Sklave  des  Adeimantos;  II 5 
768  c  'A7V0ÖVT1  oiTtwv  7£ü>p7o^  a;:o'^t)7a)v .  .  weiht  eine  cpiaXyj  sJsXsoö".;  II 5  775  b 
£.  cpopryj76?  ebenso,  4./3.  Jhdt.  v.  Chr.  beide;  III  1437  Grabinschr.  P.  Annius 
P.  L  Öatyrus  (HoicXio? 'Avvto?  HorXtoo  aTteXsod'spo?  Sdiopo-  VII  3392,  2.  Jhdt. 
V.  Chr.  [Sdjrjpo?  napa{x6voD  iXsixvo'fopYj^s,  d.  h.  er  trug  den  heil.  Korb  bei 
bakchischen  Aufzügen,  F.-U.  aus  Chaironeia;  DI  368,  Gyrton  in  Thessalien, 
S.  Vater  einer  A^t^oXic,  die  sXeoö-spta  darbringt.  Dem  Namen  nach  zu  urteilen, 
war    bei    Vater    und    Tochter    körperliche    Unschönheit    Familienkennzeichen ; 
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2049  Delph.  F.-ü..  198  v.  Chr.:  2307  ebendaher,  140-100  v.  Chr.,  t.  7. 
oixo^sv;  Sklave  in  PJatons  Protagor.  310  c;  bei  Aristid.  or.  46.  p.  515  u. 
schol.    dazu;    Achill.  Tat.  1,    16,    17;    Sklavenanführer    in   Sizilien  Diod.  Sic. 

XXXV  r,  10. 

larjpbxoc  JG  XIT3   336,  Thera,  3.  Jhdt.  v.  Chr. 

lar-jpitov  IG  II  774;   DI    1451,  Freilassungstabelle  aus  Lamia. 

Scirtus,  Sklave  in  Ter.  Hecjra  78.  (01  iM^r.rA  Gefährten  des  Bakchos, 
Cornutus  30;  Sx'.pro^  oder  Ixioto:;  ein  Satyr,  Nonn.  111). 

<I>oirf öpo-  |j,£Tovo;j.a:iOc:;  H  \liryj  ov6|i,aTo;  Sklave  des  Nikomedes  von 
Bithjnien,  dem  delphischen  Heiligtume  geschenkt,  60  v.  Chr.,  Philol.  LTV 
p.  360.  ^6) 

V.rjim  Weiterbildung  zu  T>f.o-  Oxyrhynchus  Papyri,  49,  SoOXo;  i;K=ui>s[m- 
[f^B^^oQj   Freilassungsvertrag  aus  der  Zeit  des  Nerva. 

Dazu  an  Fällen,  wo  die  soziale  Stellung  nicht  sicher  ist: 
lI'fa'CfTuov  'Avno/soc  IG  XII  917;  KaXX-.o-yi  Xy.0.)aiv7.  IG  XII  527;  sehr 
interessant  ist  der  Name  .V^5d{j.o;.  Es  ist  das  aus  dem  Epos  entlehnte  Beiwort 
des  Yz^,o-.  und  findet  sich  auf  einem  Grabstein  von  Camirus  als  Name  eines 
Mannes  von  unbestimmbarem  Stande  IGXII ,  420  Ny^oas  yaip=.  ^^)  Vielleicht  soll 
der  Name  den  schläfrigen  Sklaven  in  scherzhafter  Weise  bezeichnen.  —  nXoOro? 
Le  Bas-Wadd.  II  163  d  aio'fooo;  HL,  i^  Eoo.3avaoiac,  Sparta;  IIaouucov  At/.'.o; 
IGXII  511  Khodos,  Grabinschr.;  538  laf.arüov  <I>r/S;;  11  959  Matrosenkatalog 
latop  [ . . .  J. 

VII.  wWidmungsnameu"  als  Ski  a  ve  n  n  a  m  e  n. 

Die  Widmungsnamen  sind  keineswegs  unvornehme  Namen.  Sie  enthalten 
nichts  den  Sklaven  Charakterisierendes  und  werden  auch  von  Freien  überaus 
häufig  getragen.  Nur  weil  sie  überhaupt  ganz  alltägliche  Namen  waren,  wurden 
sie  auch  den  Sklaven  gerne  verliehen. 

'A^^nlo<;  BCH  XIII  p.  384  Larisa,  F.-U.,  'A^avalo,-  MoXorot  0  '^a|i.evoc. 
A.  kann  natürlich  auch  als  Name  nach  der  Heimat  gefaßt  werden. 

'A[j.(xcovLoc  Inschr.  v.  Olymp.  (Dittenb.-Pur^.)  62,  'A.?,  laroo;  36/24 
v.Chr.;  Oxyrhynchus  Pap.  III  ^94,  6  ^V>afxoüV'.;  0  xarA|xac6vio;  SoOxU  ^ovja^^)- 
Leydener  Pap.  M.:  ^A.  TpaTrsCiir^c.  '  ' 


*«j  CIL  VI  8724    begegnet    uds    ein  Posphorus  filius  Luciferi;  VI  3950  heißt  in  der- 
t'ingen  ZT^^  '""  ^^^'''  ^"''^'"  ''^"  '""'''""'  ^''^'''  ^'  ^'^'""^''^  ^^^^^^  ^^^^"^'  ^^^^- 

IV  ,J?  ^,"^^'^j^/"fi^Sklaveuname  auf  römischem  Boden:  CIL  11  3613  Nedimus;  III  1792; 

V  .  J-ii.  "*'''  '^"^-  '•'  ^'^  ^^^^'  ^^^'  ^^'  Valerius  Ned.;  7508  Q.  Pompeius 
99«Qrv'.  'ono''"^'"^  ^'^  ''^^^  ^'  ^^"^^^^  ^'^  ^0809  M.  Junius  Silani  1  N.;  21695; 
fif  k'^^^^^^^^  ^^{-  Ü'P'-  Aug.  l  N.;  X  1403  f,  .;  g,  ,;  4868  N.;  kll  322 
4421;  lU  XIV    1316  (Rom)  [<I>Aa.3..]o:  Xv>mo:  az.U^^,r,oz. 

"}  S    Spiegelberg,  Aegjptische  und  griechische  Eigennamen  auf  Mumienetiketteu  der 

rilh  '^  üf''?'  ^'^^''  ^'-^---  =  der  Sohn  Ammons,  also  'Aj.uoV.o,  dazn  die 
gnechiBche  Übersetzung. 
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> 


> 
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'AtuoXawvioc:  DI  1945  Delph.  F.-ü.,  150—140  v.  Chr.,  iraiScxpiov 
olxovevsc;  2065,  179  v.  Chr.,  ebendaher,  t.  7.  Moaoc;  2202,  140— 100  v.  Chr., 
ebendaher  clxo^svec;  2299,  50  v.  Chr.,  ebendaher,  olxoYevVj?;  1451  F.-U.  aus 
Lamia;  406*^  F.-U.  aus  Chäronea;  500  F.-U.  aus  Orchomenos;  daß  in  Delphi 
und  den  angrenzenden  Gegenden  der  Name  so  beliebt  ist,  ist  begreiflich.  — 
IG  IV  1228,  Asklepieum  in  Epidauros  'A.  'A7re[XU  a]7r3[X]£[6]^e[po(;J;  XII3 
336  Thera,  F.-U.,  3.  Jhdt.  v.  Chr.;  XJl^  1302  ebendaher,  2.  Jhdt.  v.  dir; 
Inschr.  aus  Olympia  91, 113 — 117  n.  Chr.,  'A.Mooaatoo.Mooaalo?  ist  a::ov5orpopo;, 
'A.  £-to::ovSopyr^^n^c,  die  Namen  des  Herrn  und  seines  Sklaven  stehen  ihrer 
Bedeutung  nacn  im  Zusammenhange;  106,  197—201  n.  Chr.,  oTrovSaoXyj?;  110, 
209—213  n.  Chr.,  'A.  A16-  Ypa{X{xaTe6<;^9)'.  1^3  ['AttJoaXävic  (Kurzform  für 
'AtüoXXojv'.o?,  wie  JNixa^tv  statt  N'.xdoiov)  Aioc;,  dieselbe  Persönlichkeit  wie  106; 
Amherst  Papyri  II  62,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  'A.  (j.£Xoc<;  av.oXooO-wv  (xa/aipo^^opo^; 
ebenda  'ATuoXXcofv.oO  a7.£oocp(6po<;)  und  'A:roXXco(vio?)  Xeozo;  av.oXoüi^wv  fiaya'.- 
porpopo^. 

■jVTcrAXwv'la:  Dl  2185  Delphi,  kurz  nach  Chr.  Gb.;  2199;  2200,  50  v.  Chr.; 
2221,  160—140  v.Chr..  t.  7.  olxovsv^q  2310,  140—100  v.  Chr.;  3600  F.-U.  aus 
Kalymua,  röm.  Zeit;   IG  XII^  1302,  F.-U.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

'ApT£{xi^ia  IG  II  3522  'A.  dt^;  DI  1789,  Delph.  F-U.,  170  v.  Chr., 
T.  7.  'A'j'.aYev'^?  {I)^«).  bqjj  xVI  p.  225  (Olympos)  Aop.  'Apteiisioia  'EXsvo'j 
5o6X=i. 

'A'fpoSiT.o;:  BCH  XXII  70,  Delph.  F.-U.,  DI,  2175,  140—100  v.  Chr., 
1f.  B[j6^i-  2208  TcaiSapiov  oIxoy.,  50  v.  Chr.;  IG  XII  711  'A.  h^^^r^c  ypr^^zrj^ 
Kameiros;  Oxyrhynchus  Papyri  50  'A^f po^i[ . .  ]SoöXo;. 

%poSiT:a  BCH  XXII  p.  8y,  Delph.  F.-U.,  'ArppoSeia-la;  DI  1717,  170— 
157/6  V.  Chr.,  t.  v  %5t;  1767;  1804,  171  v.  Chr.;  1815;  1858, 
168  v.  Chr.;  1945,  150-140  v.  Chr.,  t.  7.  26pa;  2136,  140—100  v.  Chr., 
okoYsv^c;  2152,  100-50  v.  Chr.;  2227,  140—100  v.  Chr.,  xop{5»ov.  t.  7.  Boicora 
67  AeßaSVja«;;  2286  öIxoy.  '^-  7-  Sotpfj.dr.cj'ja ;  385  F.-U.  aus  Chäronea  'A^poSiria 
a  ISia  i^epdTTTjva;  1451  F.-U.  aus  Lamia  'A^^poSefjia;  1469  aus  Thebai  Phthio- 
tides  ebenso;  IG  IX  350  F.-U.  aus  Physkos;  375  aus  Naupaktos,  2.  Jhdt., 
V.  Chr.,  T.  7.  Bp^aoa;  Xll^  337  F.  U.  aus  Thera;  XII^  1302  ebendaher, 
2.  Jhdt.  v.  Chr.,  zwei  Sklavinnen  des  Namens;  BCH  XIII  p.  384,  Larisa 
'A.  Atxaisia  a  cpajjisva  aTCsiXsoö-spoo'j^s'.v.^*)  . 

ßdxx'.o?  DI  2098,  Delph.  F.-U.,  140-100  v.  Chr.,  1449  F.-U.  aus 
Lamia  Bdvt^io^  Baz/ioü  ajucXso^epoc^^^;  1461  F.-U.  aus  Alos  i.  d.  Phthiotis, 
150  V.  Chr.,  J]d//to:;  -TpdToovo?. 


*»)  S.  p.  16,  Fußnote  22). 

*®)  Kann  also  auch  zu  Namen  nach  historischen  Persönlichkeiten  gestellt  werden,  denn 
'ApxsfjL'.-sia.  die  Gattin  des  Maü-^ojXoc,  ist  ihre  Namenspatronin. 

*')  Dem  griechischen  Acppooiaia  entspricht  das  lateinische  Veneria,  das  sehr  häufig  ist, 
7i.  B.  VI  14251.  W.  Schulze  Graeca  Latina  verweist  auf  VIII  164  u.  671  Julia  divi  Augusti 
liberta  Aphroaisia  Veneria.  XI  2451  heißen  zwei  Schwestern  Aphrodite  et  Veneria. 

")  Vgl.  die  Namen  in  Gruppe  I. 
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ir^!xV;Tpioc^3) :  IG  II  403,  Ende  des    3.  Jhdt.,  or^-j.o-'.o;  Staatssklave,  wird 
durch  Beschluß  der  Bule  dazu  bestimmt,  die  KontrollbQcher  in  der  Verwaltung 
der  Asklepiosschätze  zu  fuhren;  3602  Sklave,  Grabinschr.;  3716;  Diogen.  Laert. 
V,  4,  9,  Freigelassener  des  Philosophen  Lykon;  Philol.  LIV  p.  360,  60  v.  Chr. 
Delph.    Tempelsklave;    DI    Delph.    F.-ü.  1707,    150/40  v.  Chr.;    1857,  169/8 
V.  Chr.,  T.  7.  Ljpo^;   1877,  170—157/6  v.  Chr.,  1.7 'Ap|iEvio^;  1922,  156—151 
v.  Chr.,   T.  7.  4>p'jc;  1476,  F.-ü.  aus  Chaleion  in  Lokris,  r.  7.  Aaooixco-;  383. 
F.-ü.  aus  Chärouea  iajxarpto;  zaioafv.ov  to  7£vo{jl£vov  ix  zolz  v>p£:rT7.^;   1450  F.- 
U.  aus  Lamia,  Aoxoo  arsXeü^sooc;  IG  11^  773  b  weiht  eine  'f.aAr^  I|5A£'jO-.,  4./3. 
Jhdt.  V.  Chr;  XII3  337    F.-ü.    aus  Thera,    3.  Jhdt.  v.  Chr.';  XII,  1302  eben- 
daher,  2.  Jhdt.  v.  Chr..  zwei  des  Namens;  Ephem.  Arch.  1883,  p.  119  Z.  49 
Steinbruchsklave    in  Eleusis,  3.  Jhdt.  v.  Chr.;  Inschr,  aus  Olympia  (Dittenb.- 
Purg.)  122.  265  n.  Chr.,  A.  Eorj/oo;  'j::o^-ovoof///,^ry;c,  E'jrr/Yjc;  ist  ^soxoXö;. 
AyjjxYjtpia   IG    II    773    7.'.i)-ap(.)So-,   4./3.  Jhdt.,    weiht  eine   'f'.aXyj  kitXs^jd:; 
3599  A.  TiT^;  IV  1236  Freigelassene,  Stadion  in  Epidauros;   011748,  Delph. 
F.-ü.  170—157/6  V.  Chr.,    AajxaTpia  und  Ar^u.r^Tp':a;  1849,  t.  7.  Opaiaaa,  auch 
hier  beide  Namensformen;  1900  AajxaTpia;  2121,    194    v.  Chr.,  Ar^|i.YjT(>La  t.  7. 
r/.  n£p7a|A0'j;  2252,  150—140  v.  Chr.;  Oxyrhynchus  Papyri  494  SoüXa  awjxata: 
'AttoXawvoö;  r^  Y.cd  Ar^jir^tpia. 

Aiovo^ioc:  Appian.  M:{^p.  76,  77  eGvoO/o:;  Diogen.  Laert.  III  30,  Sklave 
des  Plato;  DI  1902  Delph.  F.-ü.,  t.  7.  Hpdi^;,  156  51  v.  Clir :  2234  olxo7£v^c 
186  V.  Chr.;  BCH.  XIII  p.  397,  Larisa,  aTusXsüi^hpwO-sU;  IG  VII  2872,  F.-ü. 
aus  Koronea;  Latysch.  Inscr.;  regni  Bospor.  II  364,  Phanajroria;  Insclir.  aus 
Olympia,  Dittenb.-Purg.,  106,  197—201  n.  Chr.,  A.  a::ovBa6Xr^<;;  110,  209— 
213  n.  Chr.,  A.  'Ovr^cjt'fopoo,  'Ovr^^.  ist  ozovoo'fopöc,  A'ovj^io<;  sein  Sklave 
Izi-Tzrj^jZory/r-jTq-,  CIG  3104  Teos,  A.  S^oOXo?)  zpa7jxarrjr/^^  0X.  Ar^jxr^Tpia?, 
4>Xax{XXr^C  'JiraiixT^; ;  Flinders-Petr.  Pap.  Ix,,  Testament  des  Lykiers  Peisias. 

A'.ovüTla  DI  1712,  Delph.  F.-ü..  t.  7.  AVpTiria;  1921,  156-151  v.  Chr., 
T.  7.  ivSo7svT^?;  1942,  150—140  v.  Chr.;  2214,  140—100  v.  Chr.;  2248,  177 
V.  Chr.;  2259,  50—1  v.  Chr.,  xopaT.ov  oixo7£vic;  2314,  140—100  v.  Chr.; 
BCH  XXII.  p.  22  Delph.  F.-ü.;  p.  72;  p.  78;  IG  IV  1232  Asklepieum 
in  Epidauros,  A.  Osoocopoo  izsXso^spo^;   VII  3324,  3378  F.-ü.  aus  Chäronea; 

'Ep|j.aio:;  IG  VII  3316,  3364  F.-ü.  aus  Chäronea,  2.  Jhdt.  v.  Chr. ; 
DI  2191,  Delph.  F.-ü.,  140—100  v.  Chr.,  2265,  150/140  v.  Chr.,  BCH 
XXII  p.  79  TraiSap'.ov ;  Philol.  LIV,  p.  360,  60  v.  Chr.,  Delphi,  Tempelsklave; 
Lanckoronski  Pamphyl.  u.  Pisid.  II  p.  216,  151  ^.  TpoxovSoo  aTr-Xco^spo;, 
Termessus. 

Epjxaia  DI  429  F.-ü.  aus  Lebadeia:  IG  VII  3321,  F.-ü.  aus  Chäronea; 
3343  ebendaher,  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  3406  ebenso; 

'E^rtalo-    IG  n    773,    4./3.  Jhdt.    v.  Chr.    t/.jiotojxo:;,     weiht    eine  cpiaAY] 
lii).Bij&.;  DI    1.738,  170-157,6  v.  Chr.,  Delph.  F.-U.,  'I^nalo?  r.  7.  üopog  ; 
KaprjTla  IG  XII^  1302.  Thera. 

")  Kann  auch  zu  den  „Namen  nach  historischen  Persönlichkeiten'*  gestellt  werden. 
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Ka'fici'la  IG  VII  3371,    F.-ü.  aus  Chäronea. 

Myjvio«;  DI  2042,  Delph.  F.-ü.,  196  v.  Chr.  t.  7.  Aso/.avoc; ; 

DooeiStüVioc;  Dioden.  Laert.  V,  4,  9,  Freigelassener  des  Lykon,  cpopsacp opo? ; 

Dazu  an  unsicheren  Fällen : 

'A'fpoSiaiog  mp^ac  IG  XII  952;  971  K7.:r:rdSoi  (Kameiros)  ;  526  SxüO-a? 
II  2385   'ApjXEvio? ;  2402  'A^poSeiaio^;  TaMzr^Q ; 

ApT£(xiaia  Atßo^cja  IG  II  2554;  XII  881  Sopa; 

AY]{iY]Tpio?  Mücjo;  IG  II  2837 ;  —  A7j(j.Y]Tp(a  Aißo^^a  II  2555 ;  KiXi^cja 
XII  503: 

Aiovoato«;  Le  ßas-Wadd.  II  163  c;  —  Aiovo^ta  IG  XII  880,  S6pa ; 

VIII.  Vollnamen,   welche    als  ersten  Bestandteil  den  Namen 
eines   Gottes    haben,    als  S  k  l  av  e  nn  amen. 

Den  Widmungsnamen  ist  als  ähnliche  Gruppe  anzureihen  die  Gruppe 
derjenigen  sogenannten  Vollnamen,  welche  als  ersten  Bestandteil  den  Namen 
eines  Gottes  enthalten.  Betreffs  dieser  wie  der  Widmungsnamen  vgl.  AthenaeusX. 
p.  448  e:  «Äö-ea  ovd{xaTa  o'ov  KXswvdjjlo?,  t]  O-eocpopa,  ölov  Aiovoaio?"  und  Plutarch 
de  def.  orac.  21.  p.  421  e:  „xat  7ap  %ü)v  0  {jl=v  tU  l^zi  Aito?,  6  U  'AdTjvalo?, 
0  U  'AttoXXwv'.o?,  y]  Atovocjioc;  y]  'Ep{xaIo<;.  cOX  l'vioi  (xsv  öp^w?  xata  lox^jv 
exX-^a-Yj^av,  0*  Ss  tuoXXol  {jlyjSev  :rpo-Yjxo63ac,  aXX'  £vyjXXa7(i£Va(;  sxxi^aavTO  iS-ewv 
;rap(ovü|jLia(;.*  Über  beide  Arten  der  Ableitung  von  Menschennamen  aus  Götter- 
namen spricht  üsener  p.  351  ff.  Er  weist  darauf  hin,  daß  der  Verleihung 
dieser  mit  Götternamen  zusammengesetzten  Benennungen  das  Bestreben 
zugrunde  liegt,  Namen  guter  Vorbedeutung  zu  wählen  (cf.  Tacit.  bist.  IV.  53 : 
„ingressi  milites,  quis  fausta  nomina,  felicibus  ramis*).  Wir  wollen  seiner 
Anordnung  nach  dem  zweiten  Namensbestandteile  folgen : 

-7£V*/]?. 

Aio7£V7j?  IG  II  2517  KiXtJ  zweifelhaften  Standes ; 

A107SVIC;  Oxyrhynchus  Pap.  III  494,  Z.  7,  zwei  BoöXai  dieses  Namens. 

Tp{io7£VYj?  DI  1873,  Delph.  F.-ü.,  176  v.  Chr. ; 

Ebi7£vr^^  BCH  XXII  p.  119,  Delph.  F.-ü.; 

'ßpi7£VYj(;  Amherst  Papyri  II  62,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  axoXooa-wv  [la/aipocpopoc;. 

-7vr,T0?. 
Ai67vr^To?  axoXoD^wv  {iaxaipo^6po<;  Amherst  Papyri  II  62,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

Pythodicus,  Plaut.  Aulularia  264  u.  ö. 

AioSoTo?    IG  XII    917    A.    H7£VYJ^    Rhodos;  .'BCH    XXIII    p.  79    Delos 

A.  Syjio«;  Taioo    xai    FvaioD ;    XVII  p.   541,    Bithynien,    AoprjXto?  ^A.    Xfißaatoö 

a:r6X£uO'£po<;. 

-5a)pO(;. 

A:roXXo^ü)poc  IG  II  3473  7üai5a7ü)7Ö? ;  DI  1879,  Delph.  F.-ü.,  170—157/6 

V.  Chr.,  üoc  Za)iXa<;;  1895,  156—151  v.  Chr.,  66?  AcopiSo?  t.  7.  epatarjc^  t.  7. 

6vBo7£V7]c;;  2154,  140—100  v.  Chr.,  0  old;  'A^y/^aiiSo; ; 
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'ATTOAAo^tooa  IG  VII  1778,  F.-ü.  aua  Thespiä. 

'ApTcjjLiotojio;  IG  XII,  522  'A.  OicsLoa;,  Rhodos,  nicht  sicher  Sklave ; 
Amherst  papyri  II  144  ziilwj; 

'Arjz=iLiZ6i[jy,  a  ßa^iXiza  TiaiSCT/.a  DI  2001,  F.-U.  aus  Delphi,  197  V.  Chr., 
ihr  Freilasser  ist  Aa|Xia^  o  Tiapa  toO  ßaiiXsto;  'AiTaXo'j  o  s^rl  iwv  Ip-ycov  twv 
ßaoiX'.xwv ;  IG  XII  509,  Rhodos,  'A.  Aüxia,  unsicheren  Standes. 

A'o^wpo;  DI  1523,  F.-ü.  aus  Daulis  in  Phokis,  röra.  Zeit;  Plaut.  Persa 
826  D.  saltator; 

Atovüa65(opo?  DI  2155,  Delph.  F.-ü.,  100  v.  Chr.,  i.  y-  ^->?'^r,  2229 
svSoYsv^«;,  186  v.  Chr.; 

HXioSwpo;  Philol.  LIV  p.  360,  Delph.  Tempelsklave,  60  v.  Chr., 
BCH  XIII  p.  384,    Larisa    AXioBoopo;;  IIoXüJsvsioc  o  cpa{xevo<;  aTieiXe'ji^spou'jOs'.v; 

TlpaxXsoScöpot;  IG  11^  675  b  {jiaYsipo;  27  KoXXoTtp  o'.xwv  weiht  eine  cpid^Y] 
lleXeoO-.;  IX  359,  F.-ü.  aus  Naupaktos,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  'IlpaxXstoSwooc;  raiSapiov 
IJpaJoö^,  To  7HV0C  Sxopioc; 

'H'^aiiToScüpo?  IG  U  959,  Matrosenkatalog,  nicht  bestimmt  Sklave. 

'biSöjpoc  Inschr.  aus  Olymp.  62,  36—24  v.  Chr.,  MoXoaaoö;  DI  2180 
Delph.  F.-ü.,  50-1  v.  Chr.,  t.  y.  olxovevYJc,  üio;  EhiSwpa^  (!);  2128,  193/2 
v.Chr.,  EiT.Scopa;  1943  1[oi]S(o|p]a,  Delph.  F.-ü.,  150—140  v.  Chr.;  Berliner 
Papyri  706,  19,  117-118  v.  Chr.,  'hiSoipa  r^   Ap-a'/d^o-j  5o6Xy]. 

MYjvoSojpoc:  Aristophan.  "Opvi^.  657  Mavo5(opo^^  dieser  Sklave  heißt  656 
MavT]?,  s.  0.  Crusius.  Fleckeisens  Jahrb.  143,  1891,  p.  387.  unsicheren  Standes 
ist  IG  II  3918  Mavoowpot;.  —  Diogen.  Laert.  V,  4,  9  wird  von  Lykou  im 
Testamente  My;;ooiopa  dem  Freigelassenen  Syros  zur  Frau  gegeben. 

'OXü{i.7:iöo(opo;  und  TzaToSwpo;  delphische  Tempelsklaven,  60  v.  Chr., 
Philol.  54. 

AioxXy^c  Diogen.  Laert.  V,  3,  7  Freigelassener  des  Philosophen  Strato; 
Le  Bas-Waddingt.  II  163  a,  Sklave  in  Sparta,  um  Christi  Geburt;  DI  1448 
F.-ü.  aus  Lamia;  BCH  XXII  p.  43,  Delph.   F.-ü.; 

AioxXsia  DI  1532,  F.-ü.  aus  Elatea;  2171  Delph.  F.-ü.,  150—100  v. 
Chr.,  T.  Y.  olxoYsvV]^; 

'Ep{jLoxXr^;  CIG  4094  areX^'j^poc  Pessinus. 

-XXSITO;. 

'HpdxXsiTo;  DI  1713,  Delph.  F.-U.,  150—140  v.  Chr.,  Trai^dp'.ov;  kann 
naturlich  wie  Aiov3vr^?  seinen  Namen  auch  nach  dem  gleichnamigen  Philosophen 
führen. 

^ÄKoyio'^dvq-  Oxyrh.  Pap.  II  262,  61  n.  Chr.,  0  SoöXoc  [xoo,  Todesanzeige; 

Air>f  avTo?  Diogen.  Laert.  V,  3,  7  Freigelassener  des  Philosophen  Strato  ; 

-(f'.Xoc. 

Mr^vo^piXoc  DI  1851,  Delph.  F.-ü.,  170-157/6  v.  Chr.,  t.  y-  KaTTTrdSoJ; 
2027,  176  v.  Chr.,  t.  y-  sy-  riiovi^v  (ITioviai,  mysische  Stadt);  2289  Delpli. 
F.-ü.,  140—100  V.  Chr.,  t.  y-  ^ptSJ; 


0 


% 


W 


f 


1 


.  f    . 


i 


i 


1 


4  > 

1^. 


V 


—    35     - 

Mr;;o'f:Xa  DI  1461,  F.-ü.  aus  Alos,  Phthiotis; 

unsicheren    Standes    'Epiid^fiXoc  IG  II  959    Matrosenkatalog   4./3.  Jhdt. 

Anauschließen  ist  der  Sklavenname  Xatpd[i.[xcov,  Oxyrh.  Pap.  724,  der  den 
Gottesnamen  als  zweiten  Bestandteil  enthält;  es  ist  ümkehrung  eines  Namens 
wie  Mr^vo'/dpvjc,  Aio^^dpYji;,  'Ep»JLO)^dpr^?. 

Eine  eigenartige  Zusammensetzung  begegnet  uns  auch  in  Mr^vo{xdvr^ 
IG  III  ijj  23.  Es  bezeichnet  den  dem  Mt^v  geweihten  Mdvy](;. 

Kurzformen  zu  diesen  Namen. 

1.  auf  -ac. 

'ATieXXä?  DI  2288,  Delph.  F.-ü.,  150—140  v.  Chr.,  'AttsXXt^c,  Freilasser 
4>tXoj£vo(;  'AtteXXeoc  ^^)  Vgl.  den  Judaeus  Apella  in  Horaz  Sat.  I  5,  100. 

'Ap::oxpa<;  Oxyrhynch.  pap.  I.  104,  genet.  'ApTüo/pato«;,  (^TueXso^spoc ; 

'Ep[xac;  Inscr.  Ponti  Euxini  ed.  Latysch.  II  53,  Pantikapaeum,  F.-ü.,  Sklave 
jüdischer  Abkunft;  Le  Bas-Wadd.  III  126  'Ep(jLa  AY][idSo(;  ^psTiToc,  Teos;  351; 
Oxyrh.  Pap.  III  494,  6,  156  n.  Chr.,  'Epfia(;  ZobXoy  cjwfxa; 

Zrjvd^;  Berliner  Pap.  630; 

'HpaxXd.;  Inscr.  Pont.  Eux.  ed.  Latysch.  II  52,  F.-ü.  aus  Pantikapaion. 
2.  Jhdt.  n.  Chr.:  Oxyrh.  Pap.  38,  Name  eines  Findelkindes. 

Hpäc  BCH  XXIII  p.  79,  Delos,  Mdapxo?  Fpdvto^;  Madpxoo  "Hpdc. 

MY]va?  T.  Y-  Bsi^voc  DI  1906,  Delph.  F.-ü.,  156— 151  v.  Chr.  -  Vgl. 
den  Freigelassenen  des  Sex.  Pompeius  bei  Cassius  Dio  XLVIII  30  u.  XLIX  37, 
der  bei  Appian  bell.  civ.  V.  56—100  MyjvoSwpoc  heißt.  Dazu  s.  unter  MavöSwpo- 
d.  aristophanische  Beispiel. 

Nüadc  T.  Y-  svSoYsvVic  DI  1695,  Delph.  F.-ü.,  150—140  v.  Chr.;  Kurz- 
form zu  Namen  wie  Aiovo-^oS^poc; 

Sapa:üa(;  Oxyrh.  Pap.  574,  hoijXo^,  genet.  Sapa^droc;  Gr.  Pap.  of  the 
Brit.  M.  p.  55; 

Kurzform  zu  Aioy^vt^c  ist  AioYdg  Oxyrh.  Pap.  94,  acc.  AioYdv. 

2.   auf  -lac;. 

'Epix'lac;  Ttov  Tpo'fifxwv  toö  ApiatsiSoo  pi^topo?  0  TiXeiatoo  a|io;  Aristid. 
rhet.;  sizilischer  Sklave  bei  Diod.  Sic.  XXXIV,  184.  unsicheren  Standes  IG  II 
2386  ^EpfjLia^   Ap[jL£vtoc. 

3.  auf  -siac, 

'Ep|X£(a(;  Diog.  Laert.  V,  1,  5  SoöXo?  E'jßorjXoo;  V,  4,  9,  Freigelassener 
des  Lykon; 

4.  auf  -lSyj;. 

'HpaxX£tSrj(;  IG  II  773,  4./3.  Jhdt.  v.  Chr.,  s|x  MeXii-yj  olxÄv,  xd:uyjXoc, 
weiht  eine  'ftdXr^  IJeXeoO-eptx'i^ ;  3234  Moaoc;  xaTaTraXtacpstac; ;  DI  1898  Delph. 
F.-ü.,  156—151  V.  Chr.,  'HpaxXetSa;  TuatSdpiov;  2182,  140—100  v.  Chr.  tö 
Ysvo;  Ix  4>avaTeoc;  400,  F.-ü.  aus  Chäronea;  Ephem.  arch.  1883,  p.  109. 
Z.  10.  'HpaxMhriQ  sx  toö  0Yjaeoü,  ^^)  Holzhändler,  eleusinische  Verrechnungen, 

5«)  S.  die  Namen  in  Gruppe  I.  IG  VII  42  heißt  im  3.  Jhdt.  v.  Chr.  ein  Arbeiter  in 
Megara  Zeü^k;  'AkbXKbol  ! ! 

")  Vgl.  Wilamowitz,  Hermes  1883,  p.  119. 
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3.  Jhdt. ;  DI  4592  =  Roehl  IGA  88 ;  'HpaxXr^iSa;,  F.-ü.  vom  Vorgebirge  Tainaron, 
er  wird  von  Alr/ptcüv  dem  IIoÄo'Sdv  geweiht,  Mitte  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.;  Inschr. 
aus  Olymp.  66,  2.  Hälfte  des  1.  vorchr.  Jhdt.  (JidYsipo;;  Inscr.  of  Cos  140,  Name 
eines  Gladiators,  seinem  Bilde  beigeschrieben  ; 

5.  auf  -idSYj?. 

'ATüoXXcüV'.dSY]?  Sklave  Piatos,  Diogen.  Laert.  III  30. 

'AaxATjTuidSr]?  Dl  2295,  F.-ü.  aus  Delphi,  150—140  v.  Chr.,  t.  7.  Sopoc;; 
CIG2241,  Chios,  Ttßspio;  KXaoBio;  Iz^oi'izoij  ä:rEA£6ö-£po;  'A.;  F.-ü.  aus  Lokris, 
A.  M.  XXXII  (1907)  E.  Nachmanson,  no  9  u.  34,  die  Freilassungen  sind  hier 
Weihungen  an  Asklapios  ! 

6.  auf  -CDV. 

'Aö-dvtov  DI  430,  F.-ü.  aus  Lebadeia; 

'ApT£|X(ov  DI  1881,  Delph.  F.-ü.,  170—157/6  v.  Chr.,  i.  7.  FaXdiag; 
406,  F.-ü.  aus  Chäronea;  BCH  XIII  387,  F.-ü.  aus  Larisa;  Plaut.  Bacchides 
799  Artamo.  '^)  unsicher  ist  die  soziale  Stellung  bei  dem  Matrosen  'Apxs(jL(üv 
IG  II  959,  wie  bei  dem  Farbenverkäufer  in  Eleusis  Ephem.  arch.  1883,  p.  109, 
Z.  70,  und  dem  Metöken  dort  ß  Z.  51. 

Aiwv  Freigelassener  des  Lykon,  Diog.  Laert.  V,  4,  9.,  und  Freigel.  bei 
Isaeus  VI,  20. 

"Ep{x(DV  IG  II  959;  vielleicht  unfrei  3070  Kikii;  IG  VII  3323,  F.-ü.  aus 
Chäronea,  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  XII  910,  Rhodos,  iY^Evr^;  Grab;  unsicheren  Standes 
^E.  IlepaYjc;  XII,  519,  Khodos;  —  Steckbrief  nach  dem  entlaufenen  Sklaven 
''Ep|xtov-N£i/.0(;,  Notices  et  extr.  d.  manuscr.  de  la  bibl.  imp.  XVIII  p.  178, 
8.  unter  NeIXo;,  145  v.  Chr. 

'HpaxX£a)v  DI  2278,  F.-ü.  aus  Delphi,  150-140  v.  Chr.;  IG  VII  3342, 
2.  Jhdt.  V.  Chr.,  F.-ü.  aus  Chäronea; 

M£X{ta)v  DI  392  u.  393,  F.-ü.  aus  Chäronea,  s.  Melirr^  bei  Götternamen. 

7.  auf  -(ü)v. 
llO^r^viwv  IG  XII 3  337,  Thera,  F.-ü.,  3.  Jhdt. 

'ATisUitov  Eph.  Arch.  1892,  p.  143,  Euboea,  AopyJAioc  'AttsXXlcov,  o 
EoT07iavo'3  £X£6^£poc. 

'H'fa'.cjTiwv  IG  II ,  768  b,  weiht  eine  zidlr,  icsXsoO». 

Dazu  vergl.  unter  den  „Götternamen-  Kpovicov,  n)yoüria)v,  Xapaiitwv, 
Saiüpiwv,  'Opuov,  die  dort  als  Erweiterungen  zu  den  entsprechenden  Götter- 
namen gefaßt  wurden,  wie  Kapttüv,  Atopicov  u.  s.  w.  zu  Kdp  u.  Acbpo;.  %atar(ü)v 
ließe  sich  auch  so  deuten.  Die  Ableitung  mit  -icov  hat  den  Wert  eines 
Patronymikons,  wie  es  bei  Kpoviwv  ja  ganz  geläufig  ist. 

8.  auf  -ic. 

'A^vat,  DI  1925,    Delph.  F.-ü.,  156-151  v.  Chr.,    r.  y.  Maxka;  2154 
Adrivaii^,  T.  T.  raXdi'.a.a  ts/vIp.;;  Philol.  LVIII,  iNF12,  1899,  p.  58,  Pomtow, 

der  Vora/dt!h '™''''  ""  t  n*  ^f^K  ^"  ^'"''''-^  ''  ''  ^^  ^^^"^"^^^'  '''  ^^  -"«-«-  ^-^^^ 
aer  vokal  durch  apTa|j.oc,  fechlachter,  beeinflußt  sei. 
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Delph.  F.-ü.;  BCH  XXII,  p.  113,  Delph.  F.-ü.;  IG  VII  3333,  F.-ü.  aus 
Chäronea;  Berliner  Papyri  887/111  31/32,  SafißatU  (J.£xovG(j.acjMrja  'A^v(xU; 
unbestimmten  Standes  IG  XII,  508,  Rhodos,  'A.  Aoxia; 

ApT£(i.i<;  Sklavin  Piatos,  Diog.  Laert.  III.  30,  (Vgl.  Bechtel,  Frauenn. 
p.  76.)  IG  II 5  775  b,  weiht  eine  Freilassungsschale;  unsicheren  Standes  II  3516 
Grab;  ebenso  IG  XII  531  Rhodos  ■ApT£|Ak  «l^povia;  494  KaßdXicjoa  XpY]OTd; 
Kurzform  zu   'ApT£{jLiS(opa  u.  ä.  .         , 

BaTc/ic:  Delph.  F.-ü.:  DI  1690;  1980  Bax/tc  ol%o7£vyjc ;  BCH  V  429 
no  43  Bcc/l^  xopdaiov; 

'EXEü^spi^;  kann  als  Kurzform  zu  Namen  mit  'EXeo^ep'.o-  als  erstem  Be- 
standteil gefaßt  werden,  die  eine  Widmung  an  Zeü-  'EXsü^äpio;  enthalten. 
DI  2126,  Delph.    F.-ü.,  193  v.  Chr. 

'EpwtU  DI  2249,  Delph.  F.-ü.,  kurz  nach  Chr.  Geb.;  BCH  XXII  68, 
ebendaher; 

'Hpatc,  Berliner  Papyri  567  II  23  aTrsXsoö-ipa;  DI  2124,  Delph.  F.-ü., 
194/193  V.  Chr.; 

'IoTia[d]?  y.opiSiov  IG  IX,  38,  4,  Naupaktos,  F.-ü.;  F.-ü.  aus  Lokris, 
A.  M.  XXXII  (1907),  E.  Nachmanson  no  14. 

Kapatc,  zu  Kapa'.o^  gehörig,  s.  Hesych  K.  Zeo?  ::apa  Bolcütoi:;  ootw 
7cpo<;aYop£0£Tai,  w-  {x=v  tivsc  ?paai  Sja  zo  6^^r[kd(;  sivai,  airo  toü  xapa.  IG  VII  3331, 
F.-ü.  aus  Chäronea; 

Mooaic  To  vivo;  Boiwta  BCH  XXII  p.  32,  Delph.  F.-ü.; 

IlüÖ-k  Sklavin  aus  Chäronea,  F.-ü.  IG  VII  3322,  2.  Jhdt.  v.  Chr.; 

9.  auf  -CO. 

'A^avw  Sap|j.aTU  IG  XII,   525,  Rhodos,  nicht  unbedingt  Sklavin. 

'ApTc{X(ü  IG  XII  1302,  F.-ü.  aus  Thera,  2.  Jhdt.;  BCH  XIII  p.  388, 
Larisa,  'A.  EpiaiSwJpoo  aTTEXEoO-cpa. 

AoxXaTUtt)  DI  394  F.-ü.  aus  Chäronea. 

'HpaxXco  a7C6Xeü^£pa  Berliner  Papyri  567  IL 

Inzm  DI  1807  und  2085,  Delph.  F.-ü.,  175/4  v.  Chr.,  'Igtico  und  TSatuo 
nebeneinander,  Doppelexemplar. 

XapiTü)  BCH  XXII  p.  73,  Delph.  F.-ü. 

10.  auf  -ri. 

XapiTY]  IG  II  4279;  DI  1999,  Delph.  F.-ü.,  191  v.  Chr.  Xapita. 

11.  auf  'id^, 

AöxX-^TTidc  bzw.  'AaxXaTiiac:  IG  II  3542  Grab,  u.  XII,  532,  Rhodos, 
4>po7ta,  beide  nicht  mit  Bestimmtheit  als  Sklavinnen  anzusehen. 

AotXia^;  IG  XII  ^   751,  Kameiros,  Iv^evt^^. 

'loid^  DI  1461  F.-ü.  aus  Alos,  150  v.  Chr. ;  BCH  XXII  p.  52  Delph. 
F.-ü.  Elaidc. 

Mirjvia?  T.  7.  ^poYCa,  F.-ü.  aus  Lokris,  A.  M.  XXXII  (1907)  E.  Nach- 
manson, no.  29. 

Ilo^idc;  Magd  in  Ter.  Eunuch.  Vgl.  Horaz.  ep.  II,  3,  238  ut  nihil 
intersit  Davusne  loquatur  et  audax  Pythias  emuncto  lucrata  Simone  talentum. 
IG  XII4    1302,    Sklavin    Uo^idc;   in  einer  F.-ü.    aus  Thera,   2.  Jhdt.  v.  Chr. ; 
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lapazid^:  DI  1707,  Delph.  F-.ü.,  150—140  v.  Chr.;  1851,  156—151 
V.  Chr.;  2256,  140—100  v.  Chr.;  BCH  XIII  p.  384  N'.xiaia  a  ^a[X£va  aiiet- 
Xsü^epooadsiv  aTio  Ntxia  Aa|iiaiv£Xxioi ;  Berl.  Pap.  I  28  II  24,  174  n.  Chr., 
SöüXlxov  ^ä>(jLa;  326  I  17  SodXt^  [xo'j,  ^ovarTjp  K>.so:rdr[>a?  aTueXeodspa;  {loo, 
eXeü^spa  saxw;  447—24;  Oxyrh.  pap.  III,  485,  23,  178  n.  Chr.;  91; 

12.  auf  -oöc. 

'AttoXXcüvoö^  Oxyrh.  Pap.  III  494,  6  'A.  ifj  %ai  AT^[xy^T[.i7.,  BoöXov  cjä)[xa, 
accus.    AttoäXwvoöv;  722  S06X7]  'A.,  genet.  'A-oXacdvodio;. 

'A^poBiTOÖ;  ^  xai  Ay^|xapo'3;  airsXso^spa,  Oxyrh.   Pap.  III  504,  36. 

Ar,!XY^Tpoö^  Berliner  Papyri  859,  4,  r^  loO  'A[jl(j.(üv{od  SoüXyj.  Genet.  ATjfXY]- 
tpoötoc  Oxyrh.  Pap.  48,  Sklavenfreilassung  aus  der  Kaiserzeit,  E'rf  poTJVY]  Wjkq, 
olxoYsvYj?  ixSooXY]?  AT^[xr^tpoöto<; ;  IIl  723,  SoüXy]  AYj|ir]Tpoö; ;  genet.  AYjfJLTjTpoöTOC. 

Aiovüaoö;  Oxyrh.  Pap.  III  478,  3,  132  n.  Chr.,  A.  airsXso^ipa  Aiovoaiac 
Atovüaioo  xoö  vtal  XpY]^i(AOO  Aiovu^ioD ; 

AiO(;7.opoö?  Oxyrh.  Pap.  95,  gen.  Ato^opoöto;. 
HpaxXoö*;  Berliner  Papyri  II  567,  a-sXsoO-spa,  genet.  llpaxXoOto;. 
Kpovoöc  ^spaitcöv,  (!)  Berliner  Papyri,  I  361 »  Z.   18  (Faijüm). 
^\xapoö;  Oxyrh.  Pap.  III  496,  SoOXov  aü)|j.a,  genet.  NtxapoOxo^. 

SapaTcoöc  Oxyrh.  Pap.  II  263,  77  n.  Chr.,  r^  ro'jXy]  {j.o'j  ;  III  496,  7,  127 
n.  Chr.,  SoöXov  cjwfia  r^c;  NivtapoOro;  I'zyovov. 

13.  auf  -lov,  -tv. 

'ApT6[xtv  =  'Apis{jLtov:  DI  3599,  F.-ü.  aus  Kalymna; 
IIü^iov  Kapiva,  unsicheren  Standes,  IG  XII,  499,  Khodos. 

In  Rom  hat  sich  Aa{j.ä;  =  Dama  als  Sklavenname  sehr  eingebürgert. 
Wir  haben  in  ihm  mit  Lobeck  Phryn.  p.  435  eine  Kurzform  zu  AafjLdipto^  zu 
sehen,  nach  dem  Muster  von  'Hpä;,  HpaxXäg,  Zr^vä;,  'Ep|jLä?,  'A^reXXdt;,  'A^xXd;, 
lio^öLQ,  Myjväc,  Mooadc.  Wir  müssen  annehmen,  daß  die  dorische  Komödie 
Siziliens  Aa|iä^  als  Sklavenname  verwendete,  und  der  Name  von  da  aus  in 
Rom  Eingang  fand.  Nur  so  läßt  sich  das  a  erklären.  Gegen  die  Ableitung  des 
Sklavennameus  vom  Stamme  SocjjLaa-,  bändigen,  wie  er  in  OpaaoSdfjLag,  IIoXo- 
Sd|jLa<;,  Aa{Adai7C7üoc,  AafAaoiarpato^  vorliegt,  sprechen  die  Horazstellen,  die  die 
erste  Silbe  lang  messen.  Sat.  I.  6,  38  ,Tune  Syri,  Damae  aut  Dionysi  filius 
audes  .  .  .  ?"  IL  5,  10  „utne  tegam  spurco  Damae  latus?"  7,  54  „prodis  ex 
iudice  Dama."  Daneben  existiert  aber  ein  Heldenname  Ad{xa^,  der  Kurzform 
zu  den  oben  angeführten  Vollnamen  mit  dem  Stamme  Safiao-,  bändigen,  ist 
und  kurze  erste  Silbe  zeigt,  siehe  Quint.  Smyrn.  VIII.  303  »Aivsta«  -ue  Ad|xavTa 
xat^xtavsv*. 

In  Griechenland  begegnet  uns  Aafjiä?  nirgends  als  Name  eines  Mannes 
von  sicher  unfreiem  Stande.  Zweifelhaft  ist  die  soziale  Stellung  in  IG  III  3067 
Aajid^  Grab;  3068  A.  XP^^^^^;  ^er  Name  muß  in  diesen  Fällen,  die  der 
Kaiserzeit  angehören,  aus  Rom  wieder  nach  Attika  zurückgenommen  sein,  da 
er  sonst   attisch    Ar^[ia;    heißen    müßte.     IG  Xllj   160    Rhodos    Aa|i.d;    AoSö; 
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Ti[ia^U  'JÄO  Toö  xoivöö  i>aXX(o  aiscpdvtj) ;  Inscr.  of  Cos.  194  Aajjiä;  XtSwvtoc 
ypYjoTo;;  324  AajjLä  -/pYjate;  —  Für  Rom  ist  Damas  geradezu  statt  servus  als 
typischer  Sklavenname  gesetzt  in  den  Dig.  lustin.  fg.  88,  §  11. 

IX.  a)  Bezeichnungen  abstrakter  Begriffe  als  Sklavennamen. 

b)    Die    Stellung  des  Sklaven  im  Hause  kommt  in    seinem 

Namen  zum  Ausdrucke. 

Die  Grenze  zwischen  Gott  und  abstraktem  Begriff  ist  nicht  immer  scharf 
zu  ziehen  und  auch  beim  Namen  ist  nicht  immer  zu  erkennen,  ob  er  einen 
Gottesbeinamen  oder  eine  Tugend  und  Tätigkeit  ausdrücken  soll.^')  Daher  läßt 
sich  diese  Gruppe  der  der  Götternamen  anschließen.  Anderseits  leitet  uns 
diese  Gruppe  zu  der  der  Eigenschaftswörter  als  Sklavennamen,  indem  es  z.  B. 
dem  Sinne  nach  vollkommen  dasselbe  ist  und  auch  vom  Namengeber  wohl 
kaum  als  Unterschied  empfunden  wurde,  ob  er  die  Sklavin  AßpoaovY]  oder 
"Aßpa,  'A^a^ia  oder  'A^a^r],  'AYd7nr](JLa  oder  'AYaTür^nf],  'AX/j^sia  oder  'AXr^O-ivfj, 
IKaT'.?  oder  Hiar/]  hieß. 

Eine  Zwischenstufe  zwischen  Götternamen  und  Bezeichnungen  abstrakter 
Begriffe  bildet  'EX:ri;.  Es  ist  die  Göttin,  die  im  Fasse  der  Pandora  allein 
zurückbleibt,  als  das  Übel  und  die  Krankheiten  daraus  entfliehen.  Wer  seine 
Sklavin  nach  dieser  Göttin  benennt,  ist  vielleicht  von  dem  Gebot  des  Theognis 
1143  durchdrungen :  ^aXX'ocppa  ziq  Cws'.  xal  opö^  ^dciQ  YjsXtoto,  suaeßsoov  luspt 
\%oi)<;  eXTitSa  Tipociievstü),  £ü/6|jl£V0C  Ss  ^sola'.  xai  d^Xad  [nrjpia  xatcov,  sXtüiSi  ts 
TTpcöTY)  xat  Tüüixan^]  i^dstü)."  (Sklavin  BCH  XIII  p.  387,  F.-ü.  aus  Larisa ;  DI 
3599  F.-ü.  aus  Kalymna.) 

Wie  NixYj  findet  sich  auch  El  pi^vYj  als  Sklavinnenname,  IG  XII.,  337  Thera, 
3.  Jhdt.  V.  Chr.;  DI  1450  F.-ü.  aus  Lamia;  1461,  aus  Alos,  150  v.  Chr., 
in  beiden  Fällen  Eipava;  Delph.  F.-ü.  DI  1911,  t.  7.  Apiisvia;  2142  t.  7.  Sap- 
[jiaTk  ;  2175 ;  2209  Eipava  t.  7.  26pa ;  zweifelhaft  ist  die  soziale  Stellung 
IG  II  3647  und  XII  528  Xopa.  Der  Name  kann  auch  hier  seinen  Platz  finden, 
da  er  auch  die  friedfertige  Sklavin  benennen  kann,  also  nicht  der  Name  der 
Göttin  sein  muß. 

Auch  ApjjLovia  (DI  1993,  Delph.  F.-ü.,  195  v.  Chr..  t.  7.  AaxsSaijiovta ; 
IG  XII3  1303  Manumissionsurk.  aus,  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr.),  AixatooovY] 
(DI  2688,  F.-ü.  aus  Delphi,  140-100  v.  Chr.,  dvEo^sve^;;  2325,  100—50  v.  Chr. 
[Aixa'.ojaova,  wohl  so  richtig  von  Baunack  ergänzt,  da  ihre  Freilasserin  AvXa- 
Sixa  heißt),  und  So^ta  (DI  1716,  Delph.  F.-ü.  170-157/6  v.  Chr.),  können 
sowohl  als  Name  der  Gottheiten  angesehen  werden,  in  denen  jene  Eigenschaften 
personifiziert  sind,  wie  auch  durch  sie  den  Namensträgerinnen  die  betreffenden 
Eigenschaften  gewünscht  oder  zugeschrieben  werden  können.  Ein  Herr,  der 
seinen  Sklavinnen  diese  Namen  gibt,  kann  damit  auch  seinem  Wunsche  Aus- 
druck verleihen,  daß  jene  Tugenden  immer  in  seinem  Hause  und  ihm 
dienstbar  seien. 


")  Vgl.  Usener,  Göttern.,  p.  368. 
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In  ägyptischen  Urkunden  finden  sich  die  Namen  M  o  p  o :;  (Berliner  Pap. 
630,  4,  34,  SoöXoc)  und  K  6  cj  »j-  o  ^  (Berl.  Pap.  859,  3  Soümzov  sxyovov  stwv 
Tpiwv ;  außerdem  IQ  IX  385,  F.-ü.  aus  Naupaktos,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  t.  7.  BpoiJ). 
Ist  Mopo?  griechisch,  so  gehört  es  zu  Namen  wie  Tü/y],  das  bei  Sklavinnen 
Roms  sehr  gebräuchlich  ist,  oder  Sofi^opa.  Der  Herr  eines  Ko-jjj.o;  war  viel- 
leicht Liebhaber  der  Philosophie  (in  Rom  begegnen  uns  als  Sklavennamen 
Logismus,  Logos,  Nus,  Horme,  Scepsis  u.  a.)  oder  er  beleuchtet  uns  die  Inter- 
essen des  Namengebers  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  in  Rom  nicht  seltene 
Sklavenname  Oecumene^®). 

Den  Götternamen  nahe  stehen  folgende  als  Namen  verwendete  Bezeich- 
nungen abstrakter  Begriffe,  die  als  Wunschnamen  der  Sklavin  ein  gutes  Omen 
sein  sollen:  Eoicopia  DI  1759,  Delph.  F.-ü.,  171  v.  Chr.;  2071,  178  v.  Chr. 
Bepoiata;  IG  XII3  336,  Thera,  F.-ü.,  3.  Jhdt.  v.  Chr.;  XII4  1302,  Thera, 
F.-ü.,  2.  Jhdt.;  Eovo|xia  IG  XII4  1302,  F.-ü.  aus  Thera;  EoxapTüia  in 
derselben  Urkunde;  Eüxpa^ta  Berl.  Pap.  725  TiaiSioxr^  Kupi^XoD  ;  E'J::pa4t; 
dazu  zu  vgl.,  BCH  XXII,  p.  357  F.-ü.  aus  Physkos;  DI  1545,  F.-ü.  aus 
Stiris;  1961  aus  Delphi;  Eüto/ia  IG  XII3  820,  Thera,  3.  Jhdt.  n.  Chr.; 
XIV  2489,  Vienne,  aTceXsü^^a;  Eu'^poouvY]  DI  1826,  Delph.  F.-ü.,  170- 
157/6  V.  Chr.,  x.  7.  Öpäicja;  1846  ;  2180,  50—1  v.  Chr.;  BCH  XXII  p.  63, 
u.  p.  86  Delphi;  DI  1461  F.-ü.  aus  Alos,  150  v.  Chr.;  1555  d  F.-ü.  aus 
Tithora;  386  F.-ü.  aus  Chäronea  Eö^poaova  a  j^iSia  {>p£-xa;  BCH  XIII  p.  397 
Larisa,  7]  aTrsXsüO-sr.wö-Eiaa,  IG  VII  3304  u.  33G3  aus  Chäronea;  XII3  337 
und  XII4  1302  aus  Thera;  Oxyrh.  Pap.  48,  Sklavenfreilassung  aus  der 
Kaiserzeit. 

Zum  Amraennamen  Eißoata  IG  III  3149  vgl.  Bechtel,  Att.  Frauenn. 
p.  133,  wo  auch  Deutungen  der  Namen  E'j-opia,  Eü::paji?  u.  a.  gegeben  weiden. 
—  unsicheren  Standes  ist  die  Eüsiyjpta  IG  II  3686. 

Im  Namen  der  Sklavin  kommen  die  Ideale  ans  Tageslicht,  die  dem 
Namengeber  vorschweben.  In  römischer  Zeit  wird  in  Kalymna  eine  Sklavin 
freigelassen,  namens  Movap^^a,  Anc.  Gr.  Inscr.  Brit.  Mus.  II  308;  der 
eponyme  ap/cuv  Movap/oc  scheint  in  Kalymna  große  Bedeutung  gehabt  zu 
haben,  nach  ihm  werden  alle  Inschriften  datiert,  s.  CCCVI  ff.  «sTit  M  toü  Sslva** 
oder  „I'kI  Mo.  toö  Srlva."*  Ein  Herr,  der  seine  Sklavin  dort  Movapy^ta  nennt,  ist 
vielleicht  gerade  Movap^^oc;  oder  hegt  die  Sehnsucht,  es  bald  zu  werden.  Andere 
politische  Ideale  des  Namengebers  kommen  in  'AptaToxpateta  (Delph.  F.-ü., 
DI  1933,  179  V.  Chr.,  dazu  BCH  XXII  p.  49  ein  Sklave  'ApiaToxpair^?  zu 
vergl.)  und  J\o[j.oy. pdtia  (DI  455,  Lebadeia,  wohl  Sklavin)  zum  Ausdruck. 
Die  soziale  Stellung  der  'EXXavoxpaista  HappisvovTo;,  Thebai  Phthiotides, 
Bl  1466  laßt  sich  nicht  bestimmen.  Auf  einem  theräischen  agri  commentarius, 
einem  Grundbuch  auf  Stein,  (IG  XII3  343)  heißt  eine  vermutlich  unfreie  Persön- 
lichkeit HoX'-Tixyj;  ihr  Name  wirft  wie  der  der  Tr^ioptx-r;  XprpTY]  xat  ÄXotuoc 


**)  Vgl.  CIL  III  1963  Oecumene  Juliae  niag(istra)  V(eneris);  VI  4472  Octavia  Oecumene; 
6562  Statilia  Helladis  1.  Eucumene;  21375  Livineia  L.  1.  Oecumene;  23256  Vibia  L.  1.  Eucu- 
mene;  IG  XIV  856  Puteoli  'Oxt-xo*):«  Ta-o-)  '-/-cX-'jO-eoo-.  O'.v.o'jjjiivYj;  u.  ö. 
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auf  einem  theräischen  Grabstein  IG  XIIj  850  ein  helles  Licht  auf  die  Lieblings- 
beschäftigung des  Namen  Verleihers.  ^^)  Ob  dem  Namen  der  Sklavin  'AXisia 
oder  'AX'.eia,  die  in  römischer  Zeit  auf  Kalymna  mit  der  Freiheit  beschenkt 
wird  (DI  3601),  das  Wort  für  „Fischfang*^  zngrundeliegt  oder  ob  sie  nach  dem 
Sonnenfeste  auf  Khodos  benannt  ist,  das  unter  diesem  Namen  begangen  wird, 
läßt  sich  schwer  sagen. 

Der  Herr  empfiehlt  der  Sklavin  in  dem  Namen,  den  er  ihr  verleiht,  eine 
Tugend;  Für  "AJicüjta  (DI  2166,  Delph.  F.-ü.,  140— 100  v.  Chr.,  t.  y- 
olxoYEVT^c)  und  Aoja  (DI  1461,  156  v.  Chr.,  F.-ü.  aus  Alos;  1962,  Delph. 
F.-ü.,  182  V.  Chr.  ;  2114,  zw.  50  v.  u.  50  n.  Chr.)  vgl.  die  Deutung  in 
Bechtels  Att.  Frauenn.  p.  131.  S6veai<:  (DI  2205,  Delph.  F.-U.  IvSoYsvYi?,  126 
V.  Chr.)  soll  wie  Nor^jj^a  (x.  7.  ^päi'i'sa,  F.-ü.  aus  Lokris,  E.  Nachmanson,  A.  M. 
XXXII,  1907,  no  5)  verständig,  Ts^v^  (IG  XII,  507,  Khodos,  AoSa.  vova  Ik 
XpYjaifj.oü,  ob  sie  Sklavin  ist,  ist  unsicher)  kunstfertig  sein;  bei  dem  Namen 
der  theokriteischen  Sklavin  Eovoi^,  (id.  XV.  v.  27)  kann  man  an  den  Sklaven- 
schwur  bei  der  Manumission  denken,  in  dem  der  zur  Tuapaixova  Verpflichtete 
verspricht,  »fisra  ludaa?  eüvoia^  SooXsosiv*  s.  DI  2072. —  Von  einer  Eu-ua^'l^ 
(DI  2163,  Delph.  F.-ü.,  150—140  v.  Chr.,  t.  7.  Maiwitc)  „erwartet  man  Sitt 
samkeit  und  Folgsamkeit"  (Bechtel,  Frauenn.  p.  134).  Die  delphische  Sklavin 
"Ov/joic,  deminut.  *Ovdcjtov,  Pomtow,  Philol.  LVIII  NF  XII  (1899)  p.  58, 
soll  ihrem  Hause  Nutzen  bringen;  Jlapaiiovd  ist  ein  in  Delphi  beliebter 
Sklavenname.  Der  Freigelassene  wird  in  den  Freilassungsurkunden  in  den 
meisten  Fällen  zu  einer  ::apa{jLovd  verpflichtet,  d.  h.  er  muß,  obwohl  er  nicht  mehr 
Sklave  ist,  noch  nach  seiner  Freilassung  bei  seinem  früheren  Herrn  bleiben  und  ihm 
bestimmte  Dienste  verrichten.  Die  Zeit  dieser  7rapa|jLovd  ist  verschieden.  Oft  wird  ihr 
erst  das  Ableben  des  Freilassers  als  Endpunkt  gesetzt,  oft  wird  eine  gewisse  Anzahl 
von  Jahren  bestimmt,  manchmal  ist  ihre  Dauer  an  bestimmte  umstände  geknüpft. 
(Delph.  F.-ü.,  DI  1838,  170—157/6  v.  Chr.,  t.  7.  olxovsv^c ;  2126,  193  v.  Chr.; 
2134,  181  V.  Chr.,  t.  7.  Öpöcacsa :  2342.  83  oder  87  n.  Chr.;  AO-y]vaiov  IX 
p.  358  no.  1,  F.-ü.  aus  Chaironeia).  Der  Name  Hicjnc  (DI  2158,  2187, 
Delph.  F.-ü.  2./1.  Jhdt.  v.  Chr.)  redet  deutlich;  ebenso  StYd,  s.  Bechtel, 
Frauenn.  p.  136.  (IG  II 5  4114b);  £0X07(7.  ist  die  vernünftig  Redende,  im 
Gegensatze  zu  den  Namen,  die  unvernünftiges  Geschwätz  bezeichnen,  BCH 
XXII  p.  54,  Delph.  F.-ü.  —  Für  eine  tit^  ist  HatSeüOK;  IG  II  4050  ein 
passender  Name ;  der  Namengeber  wünscht  seinen  Kindern,  sie  mögen  von  der 
Ttt^  mit  der  Muttermilch  gleich  die  ^uaLBsüaic,  das  Streben  nach  Bildung,  in 
sich  aufnehmen.  —  In  mehreren  Benennungen  kommt  ein  zarteres  Verhältnis 
zum  Ausdrucke,  das  zwischen  dem  Hausherrn  und  seinen  männlichen  oder 
weiblichen  Sklaven  bestand.  Solche  sind  H  6  ^  0  i;,  (DI  2338,  Delph.  F.-ü.,  um 
Chr.  Geb.),  den  Sklaven  als^Gegenstand  der  Sehnsucht  seines  Herrn  bezeichnend, 


*»;  Vgl.  CIL  VI  22191  Maria  Rhetorice,  Hb.;  ähnlich  sind  die  Namen  Graphice,  eine 
der  Malerei  kundige  Sklavin  bezeichnend:  VI  19107;  23876  Pedania  C.  1.  Graphice;  und 
Politice  VI  1915;  4878  FJavia  Pol.;  7353  Volusia  Pol.;  20615  Julia  Pol.;  IX  878  Plautia 
0.1.  Pol.:  V  4681  Postumia  P.  1.  Politice.      .... 
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'H5ov»^  ebenso,  (F.-ü.  aus  Kalymna,  JHSt  IT  1881  p.  362),  ein  Sklavenuame, 
der  sich  auch  in  Rom  sehr  häutig  findet:    freilich  kann    der  Name  auch  bloß 
darauf  hinweisen,    daß    der   Herr   der  'llSovr]    ein  Anhänger  der  epikureischen 
Philosophie  war.  lu»jL{jLa/ia  kann  als  Name  verliehen  werden  von  einem  Herrn, 
der  sich  zur  Zeit   des  Ankaufs   bezw.    der  Geburt   der  Sklavin    für  auswärtige 
Politik   interessiert   hat,    doch    könnte    man    auch    vermuten,    daß    der    Name 
bedeutungsverwandt  mit  den  Hetärennamen  naXai^TO),  s.  Bechtel,  Frauenn.  p.  67, 
naXa'laxpa    und    ri>»jLvdaiov    sei    (p.  124),    wodurch    sich    uns    das    Verhältnis 
zwischen  Herrn   und  Sklavin    in  ganz  anderem  Lichte  zeigen  würde.  (DI  2204, 
Delph.  F.-U.,  50  v.  Chr. ;    IG  XII,  748,    Kameiros,    svysv^?  ;    attische    Grab- 
schrift aus  der  Kaiserzeit,  IG  III  3365,  der  Stand  zweifelhaft).  Kosende  Namen 
sind  BtoTT^  (DI  1844,    F.-U.    aus  Delphi,    xo  ^svo;  ix  XaXxiSo«;   sx  ttj;  Eüßotac 
al-/(xdXa)TO?;  IG  11^  3553  b);  IropY/j  (DI  1555  e,  F.-ü.  aus  Tithora  in  Phokis, 
röm.   Zeitj,    Z  6  7]    (BGH  XXllI    p.  189    AuprjXia   Z.    Termessos    in    Pisidien, 
Tochter  einer  aTreXeo^spa),    Xdpfjitov  (Dienerin  der  Kleopatra,    Plut.  Anton. 
60,  85,  dieselbe  XapfjLiovYj  genannt  bei  Zenob.  V.  24),  4>  i  X  -^  |jl  d  t  t  o  v  (DI  1448, 
F.-ü.  aus  Lamia),    vgl.  Bechtel    Frauenn.  p.  137.     Auf  intimere  Beziehungen 
zwischen  Herrn  und  Sklavin  weisen  vielleicht  auch  '0  {x  e  t  X  l  a  (DI  1548,  F.-ü. 
aus  Stiris    i.  Phokis),    ^iXIcl    (IG  XII  487    Rhodos,    svTsvr^c).     Wieso    auch 
4>'j^i<;  (DI  1912,  Delph.  F.-ü.)   hierhergestellt  werden    und    welche    anderen 
Deutungen  der  Name  noch  erfahren  kann,    darüber  Bechtel,    Frauenn.  p.  138. 

In  strenger  Weise  sollen  dem  Dienenden  den  Willen  des  Herrn  nach 
unbedingtem  Gehorsam  Namen  ins  Gedächtnis  rufen,  die  gleich  die  Androhung 
der  Strafe  enthalten.  Hoivi^  (Ins  ehr.  aus  Magnesia  a.  M.  ed.  0.  Kern,  276, 
Grabinschr.)  ist  allgemein  gehalten.  Anschaulicher  sind  K  6  v  S  o  X  o  c  (Amherst. 
Pap.  II  30 ;  Sklave  bei  Martial  IX.  92),  K  o  X  a  ^f  o  c  (Name  eines  TraiSoipißr^g 
in  Epicharms  Agrostinos,  s.  Kaibel  p.  91  u.  Hesych:  %oX7(po?  •  xovSoXo;,  Trapd 
U  'Eicr/dp[i(|)  £v  'AYpwanvcj)  xat  :taiSoTpißoü  i'vo[j.a.  Daraus  wahrscheinlich  ent- 
nommen in  Plaut.  Captivi  657).«^)  Freilich,  wenn  eine  Frau  KoXa^iSiov  heißt, 
ist  der  Name  wohl  als  Kosename  aufzufassen  (IG  II  3868).  Eine  Drohung 
dagegen  enthält  A6  vaj  (Sklave  des  Theophrast,  Diog.  Laert.  V  2,  H;  IG  IL, 
3066  Kiav6(;;  unsicheren  Standes  III  2371  und  XII,  652)«»),  H  p  6  xXy]  all- 
ein Ausdruck,  der  für  die  , Aufforderung  zur  gerichtlichen  Folterung  der 
Sklaven«  üblich  war  (Sklavin  in  Thera,  IG  XII3  336,  3.  Jhdt.  v.  Chr.)  und 
11  £  S  0)  V,    das    zwar   seiner   Form   nach  nicht  hierherpaßt,    doch  infolge  seiner 


•«)  Vgl.  dazu  lai  Kognomen  Alapa  CIL  XI  2931.  Doch  bedeutet  alapa  auch  den  Frei- 
lassungsschlag  des  Prätors,  somit  die  Freilassung  selbst,  stellt  also  als  Namen  seinem 
Träger  die  Freiheit  in  Aussicht,  vgl.  Phaedrus  2,  5:  „multo  maioris  alapae  mecum  Yeneunt-, 
(ebenso  vindieta  Stab  des  Prätors  und  Freilassung). 

«0  Vgl.  Terenz'  Eunuch  772,  774.  —  CIL  X  1403g  3  l[...]niu8  C.  L  Donai ; 
XI  1737  Volaterrae,  Donax  Aug.  lib.  mesor.  —  Davon  abgeleitet  Donace  CIL  V  8940; 
VI  4812  Pupia  Donace;  auch  bukolischer  Name,  bei  Nemesian;  s.  C.  Wendel,  de  nominibus 
bucoJicis,  Fleckeisens  Jahrb.  N.  F.  26.  Suppl. 
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Bedeutung   zu  den   eben    angeführten  Sklavenbenennungen  gehört   (Sklave  aus 
Thera,  IG  XII,  1302,  2.  Jhdt.  v.  Chr.).^^) 

Hier  können  die  Namen  angeschlossen  werden,  die  im  Gegensatze  zu  den 
zärtlichen  Namen  den  Sklaven  als  etwas  Minderwertiges  erscheinen  lassen.  Es 
sind  die  mit  %6ffpoc  zusammengesetzten,  eine  KoTipT]  aus  Ägypten  (BooXtxdv 
oa)[j.a,  Berl.  Pap.  447,  24)  und  K  0  tc  p  i  a,  die  in  Smyrna  ihre  letzte  Ruhestätte 
gefunden  hat  und  sich  selbst  ihres  Namens  schämt,  daher  in  ihrer  Grabschrift 
dem  TcapoBirr^«;  versichert,  daß  dies  ein  oüvojxa  Mazstai«;  iTüt^wp^v  sei  (CIG  3344)  ^'). 
Sie  scheint  damit  auch  keine  Unwahrheit  zu  sagen,  denn  eine  Ko::pia  begegnet 
uns  auch  in  Saloniki  (BGH  XXIII  p.  341).  Gleichbedeutend  mit  diesen  Namen 
ist  vielleicht  Dordalus,  der  Name  des  Kupplers  in  Plautus'  Persa  (von 
K.  Schmidt,  Hermes  XXXVII  p.  382  zu  SapSaivoo  *  (ioXovü)  Hes.  gestellt)  und 
ebenso  legt  Schmidt  den  Sklavennamen  Sceledrus  aus  dem  Miles  gloriosus 
aus.*^)  Ein  weiteres  Gegenstück  zur  "A4i(o[jxx  bildet  die  Scybale,  eine  Magd 
im  Moretum  31,  deren  Name  aus  dem  Worte  axoßaXov  Kot,  Mist,  Auswurf, 
Kehricht  gebildet  ist.^^)  Gleichen  Wertes  wie  diese  Sklavin  erachteten  die  Hetäre 
rpü{A§a  die,  welche  ihr  diesen  Spitznamen  anhingen.  Der  Name  Grumio,  der 
sich  in  Plaut.  Mostellaria  51,  findet,  ist  desselben  Stammes.^^)  Bechtel,  Att. 
Frauenn.  p.  123  bringt  eine  Stelle  aus  Themistius  bei  (p.  293  d),  wo  aopcpetd? 
O'JTO«;  xat  7pü|X£a  zusammengestellt  sind,  einen  Haufen  gemeiner  Menschen 
charakterisierend.  Auch  aop^sto«;  liefert  uns  einen  Namen  :  il  6  p  cp  a  J  (Titel 
eines  Stückes  von  Piaton,  Athen.  VIII.  344  d,  Kock  CAF  I  p.  642  f.)  «'j 

Auch  schlechte  Eigenschaften  werden  für  den,  der  mit  ihnen  behaftet  ist, 
Ursache  des  Namens.  So  kennen  wir  eine  'Aßpocjüva,  t.  7.  oIxo^svyj;,  Sklavin 
in  Delphi,  DI  1859,  150—140  v.  Chr.,  eine  ^AzLaiia  IG  Ulm  106,  eine 
TpocpY],  Sklavin  in  der  i:a[ita  des  Menander,  Kock  CAF  III  p.  126,437  und 
in  dem  Toxtar^g  des  Alexis  CAF  II  p.  381,  fg.  20.  Im  Gegensatze  zu  ihnen 
kann  eine  Mustersklavin  'Apiaxsta  heißen  (DI  1969,  Delph.  F.-U.,  192  v.  Chr.). 


•2)  Vgl.  Eustath.  II.  725,  30 :  „t(>'.;:£Oüjv  6  ;ro)v/.ax'.':  icsS-fjO-sh  v.a/.o'JOYO^  oo'jXot.  Sc  xal 
ziotuv  -sotovor  £v  ciTzköxrfi  Xv^zzai.''  —  Od.  p.  1542,48:  „oti/ojv  xal  -sooiv  ooüXo- 6  ot'.YfAaxia: 
xotl  7T;oY|tT^c  Ttapa  'Ap'.oTocpavsi."  —  Photius  lex.  p.  404,  7  :  „Ticooip'.'}  •  6  -oX/.ouc  /povo'j!;  sv 
z.i^jW.c,  y^Y^vcuc  xal  TTEOtüv  6  auxoc  xal  ö'^'.^reotov." 

W)  „05vofi-a  jtlv  Maxsxatc  tKijüi^iov  •  oövsxa  [ispicpÖ-/]  |  jxyj^e  ivi  •  Koiiplav  p.tov6|ia3av  Y^vetat." 

6*)  Zu  Hes.  jjLuaxsXsSpa,  a  %£ic  {Auoxooa.  Ksquel,  squalor,  squalidus.  Er  vergleicht 
dazu  lat.  Stercorius  und  CIL  IV  2188  Scordopordonicus. 

6^)  Plut  Mor.  p.  352  D,  de  Iside  et  Osirid« :  „icepta-wjjia  ol  tpocp-rj':  xal  oxoßaXov  o58ev 
aYvov  &L)0£  xaa-apov  egtiv."  S.  bei  Sophokles,  Greek  lex.  of  the  Rom.  a.  Byz.  Per.  p.  998 
Belege  für  axoßaXlCw.  als  Kehricht  betrachten.  axüßaX:a|j.6c  verächtliche  Behandlung  (bei 
Polyb.  30,  17,  12),  -xußaXt-fxa  und  axußaXov  selbst. 

66)  Zu  Yp^M-sa  Gerumpel.  S.  aber  eine  zweite  Bedeutung  yon  yp^^F*  bei  Pollux  X  160  : 
^xal  YpufAsa  0£  ttYT^^'^'^  '^'  -'-<:  öijroi^satv,  o  ev.o'.  ;r^pav  vofj.lCot>3'.v'',  also  eine  Provianttasche. 
Sophokles  Greek  lex.  p.  361  bringt  damit  latein.  crumena  in  Zusammenhang. 

•7)  Wie  diese  Namen  kann  auch  Elenchus  gedeutet  werden;  CIL  VI  4273  Elenchus 
Juliae  Aug.  servus  Leutlianus;  7246  C.  Maecenas  C.  1.  Elenchus;  X  7902  Q.  Plautius  Q.  P. 
Ti.  1.  Elenchus;  man  vergl.  Hesiod.  theog.  26:  ,,noi|XEV£<:  aYpauXoi.  xdx'sXsYj^sa,  Yastspec 
olov".  und  Ilias  il  260:  „xoix:  }isv  aTiwXso"  "Ap-rjc,  xa  likkjfzo.  wxnrx  XsXstTixai.-' 


r 


-    44    - 


-    45    — 


Die  Art  der  Erwerbung  des  neuen  Hausgenossen  durch  seinen  Herrn 
kommt  in  mehreren  Namen  zum  Ausdrucke,  denen  Namen  in  Adjektivform  von 
vollkommen  gleicher  Bedeutung  zur  Seite  stehen.  Daß  es  vorkam,  daß  zwei 
Borger  ihre  Sklaven  gegenseitig  austauschten,  erweisen  Namen  wie  Allage 
(CIL  XIV  3435)  und  Amoebe  (CIL  VI  4148,  Amoebe  Antoniae  Drusi  L; 
5012  Quintia  T.  1.  Amoebe,  Dativ:  Amoebeni;  24028  Petronia  O.l.A. ;  28352; 
vielleicht  bezeichnet  auch  Diallus  dasselbe :  Sklavenname  CIL  VI  23084;  XII, 
5288)  auf  römischem  Boden,  das  delphische  'AvxaXXo^  DI  1831,  F.-U. 
168  V.  Chr.  und  der  Arbeiter  'Aviiooro^  rXaoy.oD  IG  I  394,  409  v.  Chr. 
'Eica64*/i  otc  ist  diejenige,  welche  die  familia  des  Herrn  vermehrt,  sei  es 
dadurch,  daß  sie  neu  angekauft  wurde,  sei  es,  daß  ihr  Name  dem  Wunsche 
des  Hausvaters  Ausdruck  verleiht,  sie  möge  sein  Vermögen  durch  viele  Sklaven- 
kinder vergrößern  (BCH  VllI,  1884,  p.  43, 'E.  a  IUol  t^psTita,  F.-ü.  aus  Kalymna). 
Eine  geschenkte  Sklavin  wird  Aoau;  (IG  II  3640)  oder  AtopYjixa  (Delph. 
F.-ü.  DI  1803,  172  V.  Chr.j  genannt ^s).  Auch  der  Name  Asjic;  kann 
so  verstanden  werden  (F.-ü.  aus  Lokris,  E.  Nachmanson,  A.M.  XXXII, 
1907,  no  18,  acöfia  Yovai/tslov  t.  f.  ex  Uuiioq),  Doch  kann  er  auch  Kurz- 
form zu  AsJ'lzTTa,  As^'la  u.  ä.  sein.  Ist  der  Käufer  stolz  darauf,  daß  er 
sich  beim  avopa7:oS'.ar/]c  eine  Sklavin  gut  ausgewählt  habe,  so  nennt  er  sie 
Aipsat?  (DI  226G,  Delph.  F.-ü.,  91  v.  Chr.  t.  7.  ivoo^Bv/^g;  IG  XII^  1302, 
F.-ü.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  HI  2983  Grabinschr.,  vgl.  Bechtel,  Frauenn. 
p.  130)  oder  'ExXo-jf^  (IG  IX  621,  Same),  das  Maskulinum  "EvXexro; 
(BCH  XXIV,  p.  271,  Thasos).  Ein  Sklave,  der  im  Hause  zu  dem  bereits  vor- 
handenen Gesinde  dazugehören  wird,  heißt  Etti^ovo;  (IG  II  773,  4./3.  Jhdt. 
V.  Chr.  spiTcopo?  i(j.  Hsipatsi  olxwv  weiht  eine  (ptdXy]  iJsXsodspixi^ ;  XII,  7,  Rhodos, 
ox/jpsiT^C  eines  Thiasos,  aus  späterer  Zeit;  383,  Khodos,  Stadtsklave,  'Pooio- 
%o\izoL<;  aus  Lykien  —  [jlstoixoc  iXeoO'spwOs'.;  6::6  zd^  -oXsto^  —  Rhodos  — 
Kat  JevüDi^si?  dzo  zä^  ß.  x.  t.  5.  xai  ^/o^oL^crpoL^  oi;.)  oder  'E::'. 7£V7]  ;  (IG  I  324 
IifjLioo  —  sein  Herr  —  Säulenarbeiter  beim  Erechtheionsbaue  409,  v.  Chr.;  II 
3537  vermutlich  Sklave.)  Zu  'Eici^'/jxt]  vgl.  die  zwei  Deutungen  von  Bechtel, 
Frauenn.  p.  132.  Ist  sie  Sklavin  (IG  II  4028),  so  bedeutet  ihr  Name  Ähnliches 
wie  der  der 'E  TrtxTyjai?  (DI  2212,  Delph.  F.-ü.  100—50  v.  Chr.,  t.  7.  ßcütd; 
2287,  140—100  V.  Chr.,  xopiSiov  ivSo^evs?;  BCH  XXII  p.  78  ebendaher;  p.  104; 
IG  IX  1069,  F.-ü.  aus  Amphissa ;  AM  XVII  p.  199,  Maiov.  iirivp.  avsxo.  Er- 
zieherin des  Priesters  Koxvo;;  p.  200,  eine  Sklavin;  luscr.  of  Cos  307;  in  vielen 
Fällen  ist  die  soziale  Stellung  zweifelhaft  wie  in  IG  VII  962;  DI  1469;  IG 
IV  676;  78;  XII3  1266;  159;  311;  IX  910;  Anc.  Gr.  Inscr.  Br.  M.  IV  849; 
CIG  3024;  3651.  Der  Name,  der  als  Sklavenname,  wie  aus  den  7  angeführten 
Fällen  ersichtlich  ist,  sehr  beliebt  war,  ist  vielleicht  in  späterer  Zeit  infolge 
der  vielen  Freilassungen  auch  in  die  Reihen  der  Bürgerinnen  eingedrungen), 
woran  sich  'Er  ixttjto  ;  und  'ETutxT'/jra  anschließen.  (IG  II  3655  'E7zi7,zr^zo[(;] 

69)  Dazu  Aüjosd  Inscr,  Pont.  Eai.  ed.  Latyscb.  ü  401,  F.-U.  aus  (iorgippia;  bei  diesen 
Namen  erinnert  man  sich  an  die  Freilassungsurkiinde  DI  2321,  wo  der  Freigelassene 
A'j:;i!i.axoc  ein  ^peiijxa  seines  Herrn  zur  Pflege  erhält,  wofür  es  ihm  dann  als  Geschenli 
(Xctßwv  oojo;a;j.'  überlassen  wird.  Ein  solches  Kind  AoiOcä  zu  nennen,  lag  sehr  nahe. 
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sein  Stand  nicht  bezeichnet;  Inschr.  aus  Olymp.,  Ditt.-Purg.  64,  28/24  v.  Chr., 
'HpaxXetSot)  s^iaTrovSopyyjaTYj?;  in  derselben  Personalurkunde  des  Tempels 
von  Olympia  ein  'Etüixt/jto;  'A'^poBsiaioo  X«;  CIG  3305,  |Smyrna,  TuatSaYcoifo^ 
xofj.^l'o?;  BCH  XVI,  p.  215,  Olympos,  SoüXoc,  dem  von  seinem  Herrn  und  der 
Herrin  ein  Grab  gesetzt  wird;)^^).  Der  Name  Eo  xtyjtoc;  (IG  II  3709)  drückt 
die  Freude  des  Herrn  über  seinen  guten  Kauf  aus.  Von  derartigen  Namen 
weitergebildet  ^°)  [sind  'EttixtV]  a  w  v  (DI  1523,  F.-ü.  aus  Daulis,  röm.  Zeit), 
Ktt^ocöv  (IG  II  2556  Aißü(;,  sein  Stand  ist  nicht  sicher;  unbestimmt  auch 
bei  II  3655  und  2943;  dagegen  TcaiSa-rcDYo?  3888 ;  Kr^awv  xP'^^t^^^  ^887;  XII 
498  Rhodos,  Kt.  KaTUTcaSoJ  ^P-  unsicheren  Standes  wie  424  u.  624  ;  doch 
kennen  wir  drei  delphische  Sklaven  Kn^acov  DI  1805  und  1841,'  beide  170 — 
157/6  V.  Chr.,  letzterer  t.  7.  S6po-,  und  2007,  189  v.  Chr.),  KtTjaia?  (IG 
XII4  1302,  F.-U.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr.),  ebendaher  eine  K  i  y]  a  i  C; 
Kr-^aiov  (IG  II  3885;  III  3246,  beide  nicht  sicher  Sklavinnen;)  EüXTi^iia) v 
(IG  II  776)  und  Kx-^fia  (DI  2156;  2157  ;  Delph.  F.-ü.,  kurz  nach  Chr.  Geb.). 
Vielleicht  ist  der  Name  des  Sklaven  Haaiwv  in  Thera  (IG  XII^  1302)  mit 
den  aufgezählten  bedeutnngsgleich  (zu  TcdopLai,  s7:aad(JLY]v,  :rau.a  =  xr^p^a  gehörig). 
Die  npoaSoxta  (Berl.  Pap.  913,  206  n.  Chr.,  SooXy])  wurde  bei  ihrer  Geburt 
im  Hause  freudig  begrüßt;  die  meretrix,  die  ihrem  Tcopvoßooxoc;  etwas  ein- 
bringt, nennt  er  seine  'E[jl:üoXt^  (Titel  einer  Komödie  des  Ephippos,  Athen. 
VIII,  363  c)  und  ein  auf  dem  Sklavenmarkte  billig  erstandener  Sklave  be- 
kommt den  Namen  EüS{x:roXog  (IG  II  3864,  Piraeus).  Römische  Sklaven 
führen  die  Namen  Dectus  (CIL  VI  4509  und  4696  D.  Paulli,  monum.  Mar- 
cellae),  Prosdectus  (VI  25090)  und  Euprosdectus  (VI  17389  alumnus).  Ein 
Diathetus  (CIL  X  2180)  ist  ein  testamentarisch  vermachter  Sklave.  Ecthetus 
(CIL  VI  4055,  monum.  Liviae,  C.  Antonius  Ectetus  dec.)  bezeichnet  vielleicht 
den  in  der  Jugend  Ausgesetzten,  also  den  Findling  wie  Inventus  (CIL  VI 
19685,  19686). 

Es  soll  gleich  die  kleine  Gruppe  der  Namen,  welche  die  Art  oder  be- 
stimmte umstände  der  Erwerbung  zum  Gegenstande  der  Aussage,  dabei  aber 
die  Form  von  Adjektiven  haben,  zusammengefaßt  werden.  'AYOpaaro?  (BCH 
XXIII  p.  181,  Termessos  in  Pisidien,  Aop.  'A^opaaröc  Aio^svoo?;  p.  187  ein 
Sklavenkind ;  p.  189  Aup'^Xio?  'AYopaaio-  aireAso^epoc)  ist  der  Gekaufte  '*),  der 
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«9)  Vgl.  den  Philosophen  Epiktet,  Sklaven  eines  Freigelassenen  Neros.  —  Wilamowitz 
(Aristoteles  und  Athen)  vermutet,  daß  auch  bei  Freien  dieser  Name  auf  Sklavenblut  der 
Vorfahren  schließen  lasse,  so  bei  der  'ETziv-tr^za  von  Thera,  obwohl  sie  aus  hochadehgem 
Geschlechte  stammt,  wie  die  Sulpicier  sich  Servii  nannten. 

"^ö)  Zu  diesen  mit  dem  Stamme  xty]-  „erwerben"  zusammengesetzten  Sklavennamen  ist 
Lukian.  ApaTrixa'.  p.  380  zu  vergjleichen  :  „E'i  z:z  avooocTrooov  IlacpXayov'.x&v  täv  a-.b  l'.vuiTrqc 
^apßd&u>v.  ovoao-.  toioötov.  oIov  aizb  xtY^fxattov,  ...  u.  8.  w.,  es  folgt  die  Körperbeschreibung 
.  .  .  ,  jj.7]v6£iv  BKi  pYjTü)  ayTov&|jLU)"  verküudet  Hermes,  um  des  entlaufenen  Sklaven  habhaft 
zu  werden,  ebenda  (p.  278)  lesen  wir  eine  unrichtige  Erklärung  dieser  Art  von  Namen.  Die 
Unrichtigkeit  ist  aber  vielleicht  beabsichtigt,  denn  es  soll  den  Philosophen  mit  dieser  Stelle 
ein  Hieb  versetzt  werden:  Jxko  o'  ouv  rfjf;  STriO-üfj-iac  r^v  s^oüai  -spl  xa  v.T7i|j.aTa,  o5x  5v 
aadpto'.;  Ttpor/aXÄv  K'ri'iximr  yj  Kxt]'iK:zouz  v]  Krrj^'.xXia^  vj  E6xn^|j.ova(;  yj  IIoXuxtYJxoDf;". 

'»)  Vgl.  CIL  VI  19597  M.  ülpi(us)  Emtus. 
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Halotus  (Verschnittener  des  Claudius  bei  Tacit.  ab  exe.  XII.  66)  ein  kriegs- 
gefangener  Sklave;    "AvtaXXoc    und    'AvtiSoto?   wurden    als  Namen  von 
Tauschsklaven  schon  erwähnt.     'E  tu  tS  p  o  [xo  ;    könnte    man  vielleicht  als  den 
^Zugelaufenen"  (IG  I  434  Toxote  in   einer  Totenliste)  und  'ETüaxTYJ  als  die 
Sklavin  erklären,    die    der  Herr    von  einer  Reise  aus  der  Fremde  mitgebracht 
hat  (BCH  XXII  p.  117.  Delph.  F.-ü.).  Zu  den  Namen  Euonetus  (CIL  II  1648), 
Eutele?,   Euporistus   und  dem   oben    erwähnten   Eu£[jl7coXo?,    die   alle  den  um 
billiges    Geld    erworbenen    Sklaven    bezeichnen,  kann    auch    der  11  [i.t  [iv  ato ; 
(IG  VII  1777.  Thespiä,  wohl  aus  dem  Sklavenstande  hervorgegangen)  gestellt 
werden,  der  als  echte  Ware   sein  ganzes  Leben  lang   gleichsam  das  Täfelchen 
mit    der  Preisaufschrift    mit    sich    herumträgt,    weil    '^  Mine    selbst    für    ein 
Sklavenknäblein  ein  Spottpreis  ist.  IlfxoTo^svYjc  bezeichnet  als  Sklavenname 
entweder   den    Erstgeborenen    einer   bestimmten    Sklavin   oder    den  unter  dem 
Regime  eines  neuen  Herrn  zuerst   auf  die  Welt  Gekommenen    (IG  III  3245; 
Lukian    'AXi^avBpoc  yj  ^soSo(jl.  50).    Denselben    Sinn   hat  H  p  w  t  o  ?    vielleicht 
manchmal,    doch    kann    auch    ein  Sklave,    der    am  Ersten    des  Monats  gekauft 
oder   geboren   wurde,    darum    diesen    Namen    bekommen.     (IG    II,  4099    Hp. 
-/pTQ^To;;    DI  1727,    Delph.    F.-U.,    170—157/6   v.  Chr.    npwto?    Hpokoo  t.  y- 
VstSwvioc;  1814,  170-157/6  v.  Chr.,  t.  7.  'Apa'J  ;    IG  IX  486    Thyrrheum  in 
Akarnanien  HpÄro;  A'/j{xY]Tpioü  Eicxxovoc  in  einem  heiligen  Kolletrium;  XII,  482 
Rhodos,  üp    raXdiac,  unsicheren  Standes;  Jos.  Flav.  Antiqu.  lud.  XVIII  156 
Freigelassener  der  Berenike).  Gleichbedeutend  IIpt|Aoc  (IGIIT  1433  KXyjfjia- 
T£tG'j  Zonloc;),  Abgeleitet  Hpoöticöv  (F.-ü.  aus  JNaupaktos,  IG  IX  364,  2.  Jhdt. 
V.  Chr.  Upazim;  Dl  3601,  F.-U.  aus  Kalymna,  röm.  Zeit,  11  p.  0  V5'.o?  OpsTcro;), 
npwtsac  (DI  2058,  Delph.  F.-ü.  176  v.  Chr.,  IvSoysv^-),    H  p  ü)  r a  c;  (Chart, 
pap.  Borg.  II  8,  Ptolemais  Arsinoitica,  IIp.  ho^Xo:;  Kpoviwvo;  Upsw- ;  Vllg  llpoivo; 
Soö.),  II  pst  {X tu)  V  (Inschr.  v.  Olymp.  74).  Hat  der  Herr,  ohne  lange  zu  wählen, 
auf  gut  Gluck  den  ersten  Besten  gekauft,  der  ihm  auf  dem  Sklavenmarkte  gezeigt 
wurde,  so  nennt  er  ihn  'E:rtToxta)v  (Inschr.  aus  Olympia,  Dittenb.-Purg.  92, 
113—117  n.  Chr.,  'A:roXXo'fdvoo?  s^ttaTrovBop/yjan^-).  Aus  Epidauros  kennen  wir 
einen  Freigelassenen  Hutö-    AptcjTwvo;    (IG  IV   1227).     War   er  vielleicht   in 
früheren     Lebensjahren     Tempelsklave      gewesen,     der    diesen    Namen    fuhrt, 
weil    er    von    einem    Frommen    dem   Asklepios    zum    Geschenke    dargebracht 
worden  war? 

Bei  den  eben  angeführten  Sklaven  beleuchtete  der  Name  schon  ihre 
Stellung  zum  Hausvater.  Das  geschieht  auch  durch  eine  Reihe  anderer  Namen, 
von  denen  einige  ihren  Träger  schlechthin  als  Sklaven  bezeichnen  wie  SivSpwv 
(IG  I  324,  Stixioo,  Arbeiter  beim  Erechtheionsbau,  vgl.  dazu  Verna,  das  sicii 
auch  als  Kogoomen  von  Freigelassenen  nicht  selten  findet)  "2),  Ajitotc;  (IG 
III  1310),  wenn  es  hier  Eigenname  ist,  XYjxt?  (Pherekrates  in  den  'AYptot- 
Oo  7ap  Y^v  zfjx'rrkB  MdvYjc;,  oore  Syjxtc  ooBsvt  Kock.  I  147  fg.  10) '»^^  SyjxüXy] 
(Aelian,  a^p.  Itli^z.  3,    avBpa;:oSov  tao)?    Soolv  (ivalv  a|tov),    ITatStaxY]  (IG  IL 

72)  Athen.  VI  p.  267  c:  IeXsov.o-  tjfv^ooiva  xov  §o'jXr/.$o'jXov. 

"*)  Schol,  Aristoph.  Stp-Pjx.  768:  or^xl:  y^  xai"  olv.o'j  ryAwmz,  i^soa-oc.va.  Hesych  Tf,y.l:. 
o'.xoYEv-f^C  '>>öU^  r,  r>>.:ir:.  Athen.  VI  p.  283b,  Pherekrates,  s.  o. 
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4051,  unsicheren  Standes);   vielleicht   soll   auch   Bor^^öc;    (DI  1817,  Delph. 
F.-ü.,  150—140   V.  Chr.,   t.  7.  Sopo;)    in  poetischer  Weise   den    Gehilfen  des 
Hausherrn  bezeichnen.'^)    Eine  delphische  Sklavin  heißt  BoXXt^a  (DI  1914, 
156—151  V.  Chr.,    t.  7.  oIxoyevt^c).     Sollte  man  darin    vielleicht  das  kretische 
Wort  ßoXiCYj  wiedererkennen  können  ?  ?  ")  11 6  .j^tt  0  X  0  <;  bezeichnet  im  Deminutiv 
den  Sklaven  als  den  Begleiter  seines  Herrn.  (Macrob.  Saturn.  I.  11,  42,  „Theo- 
phrasti  paripatetici   servus"),   4>6Xa^   (DI  1975,   Delph.   F.-U..  195   v.  Chr.) 
den  Haushüter.     Ttt^yj    als    Eigenname    belehrt  uns   schon    genau  über  die 
Pflichten  der  Namensträgerin,  (IG  II  3384;  4195—4197,  bei  allen  der  Stand 
unsicher;  BCH  XXIV  p.  388,  Bithynien  Tir^a) ;    Te^v^v   heißt   (ebenso  wie 
TsxvY]  s.  d.)  der,  der  außer  Hause  ein  Gewerbe  treibt   und    davon  dem  Herrn 
einen  cp6po<;  abliefert '«)   (DI  1702,    Delph.  F.-U.,    170-157/6   v.  Chr.;    IG  II 
3406,  /pYj^Toc  ^poj,  wahrscheinlich  Sklave ;  III  3382  auch  unsicheren  Standes), 
Bpavtwv    ist    ein    Sklave    in    Plautus'    Mostellaria,     der    Name    paßt    für 
einen  Kudersklaven.")    Der    zum    Aufseher    über  seine  Mitsklaven  Bestimmte 
bekommt  den  Namen  "Ecpopoc;  (DI  1461,  F.-U.  aus  Alos,  150  v.  Chr,),  oder 
ironisch  nennt  man  ihn  X  t  X  t  a  p  •/  0  ?  (Berl.  Pap.  324,  Zeit  des  Verus).  F  e  (o  p  7  6  ^ 
(IG  XII3  763)  treibt  Landbau,  Sklaven,  die  Ap6(j,a)v  heißen,    sind   vielleicht 
gute  Läufer  und  werden  zu  solchen  Diensten  verwendet.   Bedeutungsgleich  ist 
EoSpo|j.o?,  das  in  Longus  Pastor.  IV  5  erklärt  ist:  „EuSpofxoc  7ap  IxaXslTo,  0- 
V>  aöTö)  i'pYov  tpr^e'-v/-  (IG  II  3144,  Ap.  Aoxto? ;  DI  1930.  Delph.  F.-U.,  156/151 
V.    Chr.:    1948,    150/40    v.    Chr.;  Diogen.  Laert.  V,   3,  7  Freigelassener  des 
Philosophen    Strato;    IG    XIl^  1302,    F.-ü.    aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  un- 
sicheren Standes  II  2725,  typischer  Sklavenname  bei  Lukian  Trspt  twv  k.  {jl.  tjv. 
25;    Sklave    Lukian   dial.    mer.,    10;    in  einer  Komödie  des  Euangelos,  Kock 
(CAF  m    p.    376  fg.  1,  V.  8.    Terenz'  Adolph.  376;  Andria  860;  Heautont. ; 
Plautus' Asin.  441.  -)  Der  Name  FeXöx;  kann  gleichbedeutend  mit  Kwfitxoc 
den    bezeichnen,    der    zur    Erheiterung  beiträgt  (DI  1375,  F.-U.  aus  Dodona, 
Akk.    FsXojv    oder   FeX(üv[a],  daher  vielleicht  FsXcdv  als  Nom.   anzusetzen;  IG 
III  1427  FsXcoc   xp'i^'^Toc:).    Nach  seiner  Zugehörigkeit  zu  einem  Mysterienkult 
heißt,  wer  Moottjc  als  Namen  führt:  Berl.  Pap.  L  55  Z.  2  (Faijüm);  IG  XIV 
272,  Selinunt,  Mücju?  Frau ;  II  2828  wahrscheinlich  Sklave  der  MoatY]?  'Apa^.'^) 

7*)  Herzog,  Philologus  56,  N.  F.  10,  p.  51  vermutet,  ßo7]0-6c  sei  häufig  Übersetzung 
eines  theophoren  Namens  mit  Azar. 

■^5)  Athen.  VI  p.  267c:  SeXeüxoc  oaCouc  toüg  i^spareoviar  yjA  xac,  O-coairatvac,    a-o-^poaarv 

■^6)  Vgl.  Andok.  Trspl  t.  fAusx.  38 :  ecpYj  y^P  ^^^a'.  «utÄ  ävopä;:ooov  ztzI  Aa'jpuu,  os-.v  os 
xo^xlaa-O-a»  ctTtotpopdv.  Aeschin.  p.  118.:  /(«plc  ot  ölxsTac  o-/]^'öupYO'')C  xr^C  oxotoTOfjLUYjc  ts/vy^': 
evvsa  Yj  Ssxa.  d>v  ixa^toc  toüto)  ou"  oßoXo'JC  ctTrscpsps  rrjc  vj^ASpac;  •  6  o  vjYEfJ-wv  xoü  spyoctjxY^plo.j 
rpuoßoXov.  Xenoph.  de  vectig.  4,  14 :  Ntxiac  o  NtxYjpaTou  IxT-^aato  ev  xolc  apyjpio»':  y.X'Vvj^ 
avO-poj-o'jr.  ouc  exetvo«:  Stootot  tA  Bpocxl  £4£^«•^''^tu:;£v,  Ww  oßoXov  ijlev  axsXY  Ixa^tou  ty;:  Yuioa- 
aTcoo'.oovz'.. 

")  Vgl.  Bergk.  opusc.  I.  p.  208:  Zu  ^pävoc  Ruderbank;  für  einen  athenischen  Ruder- 
sklaven geeigneter  Name.  —  K.  Schmidt  a.  a.  0.  will  den  Namen  zu  ^pä^jo<:  Gerberbank, 
^S-paveucü  durchgerben,  stellen,  so  daß  Thranio  der  durchgegerbte  Sklave  wäre.  (?) 

"8)  Über  die  Zugehörigkeit  von  Sklaven  zu  Kollegien  und  Mysterien  vgl.  Foucart 
les  associations  religieuses. 
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—  In  anderem  Sinne  kommt  das  Verhältnis  des  Sklaven  zur  Familie  durch  die 
Namen  0  p  s  ::  t  6  g  und  lovtpo'^o?  zum  Ausdrucke.  Ersteres  bedeutet  den 
im  Hause  Aufgezogenen,  ein  Xovxpocfoc  ist  in  seiner  Kindheit  als  Spielgefährte 
des  freien  Kindes  aufgewachsen.'^)  (Diogen.  Laert.  V,  2, 13,  BpsTrr^  Freigelassene 
des  Theophrast;  IG  XIIj  655  Rhodos,  Opsirroc  IIpiaTcoo  op^Tion^c)  (Inschr.  v. 
Olymp.  92, 117  n.  Chr.,£ovTpo'xo;  S^'fwvoc,  sTci'JTrov^jopyr^Tafjg.)  —  Zum  Sklavinuen- 
namen  Hap^eva  (DI  2126,  Delph.  F.-U.,  193  v.  Chr.;  2076,  180  v.  Chr.; 
IG  VII  3377  u.  3399,  F.-ü.  aus  Chäronea;  DI  1548,  F.-U.  aus  Stiris;), 
Ilapdsviov  (DI  1776;  2273;  2268;  2296,  F.-U.  aus  Delphi,  2.  Jhdt.  v.  Chr.; 
IG  II5  775b  Freigelassene  in  Athen,  4.  Jhdt;  XII  545  II.  SpäiGicn,  Rhodos; 
Flinders-Petrie  Pap.  II  p.  23),  Oap^svtc;  (Aristaenet  II,;  DI  1994,  Delph. 
F.-ü.  194  V.  Chr.,  t.  7.  i^  XaXxiBo?),  vgl.  Bechtel,  Frauenn.  p.  65.  ^Es  ist 
die  Vorwegnahme  einer  späteren  Altersstufe.*  Geistvolle  Parallele  aus  Shake- 
speare !  Ein  Sklave,  der  am  selben  Tage  wie  der  Haussohn  das  Licht  der  Welt 
erblickte,  bekommt  den  Namen    „Zwilling"    ACSo|jlo<;  (Amherst    Pap.  II  62, 

2.  Jhdt.  V.  Chr.,  {la/aipocpöpo;.  Hierher  kann  auch  die  AiSdjxy^  gestellt  werden, 
s.  geographische  Namen). 

Unter  den  Namen,  die  die  Form  von  Abstrakten  haben,  hatten  wir  einige, 
welche  Zukunftsideale  des  Namengebers  zum  Ausdrucke  brachten.  Ihnen 
bedeutungsgleich  sind  die  Namen  der  Sklaven  'Ap/wv  (BGH  XXII  79,  Delph. 
F.-ü.,  DI  406k  F.-U.  aus  Chaironeia:)  und  'Aaiap/o?  (Inscr.  of  Cos  141, 
Gladiator  in  Cos;  CIL  VI  13029  M.  Aurelius  Aug.  1.  Asiarcha/^),  bei  denen 
wir  uns  an  unsere  Movap/ia  aus  Kalymna  erinnern.  Ebenso  der  der  Bao^Xy]*') 
[id[j.{XYj  (Inscr.  Ponti  Eux.  ed.  Latysch.  II  95,  Pantikapaion  ;),  der  BaaiXtov 
DI  2039,  Delph.  F.-U.,  186  v.  Chr.)  und  de^^  Topavvo?  (BCH  XXII  p.  129, 
Delph.  F.-ü.).  Ein  Herr,  dem  es  als  Ziel  vorschwebt,  einmal  Archon  oder 
Asiarch,  oder  Archon  Basileus  zu  werden,  oder  dem  die  Tyrannis  als  Ideal- 
verfassung erscheint,  bringt  dies  in  dieser  Weise  in  dem  Namen  seinem 
Sklaven  zum  Ausdrucke.^^) 

Zum  Schlüsse  fugen  wir  noch  Aiaiia  (IG  XII3  336,  Sklavin  aus  Thera, 

3.  Jhdt.)  und  SxoXog  (DI  2017,  Delph.  F.-U.,  169,8  v.  Chr.)  an,  zwei  Namen, 
für  die  ich  keine  sichere  Deutung  zu  geben  weiß.  Bei  Hesych  lesen  wir 
KoSo|jLaL  ai  (ppoxTpiai.  Ko5o|xy;  xai  ovo|xa  ^spa-aivY]«;,  Ob  dieses  lykische  Wort 
irgendwo  als  Eigenname  einer  iJ-epaTcaiva  vorkam,  oder  ob  Hesych  sagen  will, 
K.  finde  sich  als  fremdländische  Bezeichnung  für  eine  bestimmte  Gattung  von 
Feldarbeitern,  läßt  sich  nicht  entscheiden.  Vgl.  zu  xoooji-^  Fick,  Hesychglossen 


7»)  Vgl.  Athen,  VI  p.  271  E,  tlzl  0  o*  jjLoiVctXtC  auvtpo'^ot  tcöv  Aav.soaipLovtwv  *  sxastoc 
yäo  Ttöv     TtoA'.T'.xoiv     -ot'iocov  0)Z   ^'^  v.al  xa  i'v.a  ix:r&uo-*.v.   oi  jilv  v^r/.  o:  ol  oöo.  t'.vIc  ^=  TcXstou;; 

*^)  Zu  den  Asiarchen  vgl.  Brandeis  in  Pauly-Wiss.  R.  E.  4.  p.  1565  ft'. 

8')  Hesych :  ßa-OvT)  •  ßaatXs'.a.  ^o(poytXr^<:  'I'^'Y^vstot.  —  Steph.  Byz.  'Ayatista  •  X^yet«'.  xal 

*^)  Zu  Namen  wie  Müarrjc  ist  vielleicht  auch  Bocx/it;  zu  stellen.  Ba--a&a  Ka(-apo(;  SooXyj 
CIG  5194  Ptoleniais  Cyrenaica,  thrakisch  =  Maivd-;  nach  der  Kleidung  :  „Botaoapa'.  /'.tcüvsc, 
o')(;  syöpo'jv  al  Boaxia:  Bax/oc'."  Fuchsfelle,  denn  ./yxzzä^yri  ■  aXoixqc.  ::apa  Kupr^vaion:"  Hesych. 
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III.,    KZ  1907  (41.)   S.  199,  Prellwitz  Etym.  Wörterb.,   %o^o(i^,   und    Walde, 
Lat.  Etym.  Wörterb.,  unter  candeo. 

Es  sei  noch  auf  eine  interessante  Anekdote  hingewiesen,  die  Philostrat 
erzählt,  aus  der  man  ersieht,  zu  was  für  Kunststückchen  der  Grieche  die  Namen 
seiner  Sklaven  gelegentlich  verwendete.  Herodes  Attikus  hatte  ein  etwas  begriff- 
stütziges  Söhnlein,  dem  das  Alphabet  und  die  Kunst  des  Buchstabierens  nun 
einmal  nicht  in  den  kleinen  Kopf  wollte.  Der  kluge  Vater  verfiel  schließlich 
auf  ein  Mittel.  Er  gab  dem  Kleinen  vierundzwanzig  gleichaltrige  Sklavenknaben 
zu  Gespielen,  und  benannte  jeden  von  diesen  nach  einem  Buchstaben  des  Alpha- 
betes. Philostr.  vil.  soph.  IL,  1,  X:  „BießsßX'fjio  Zk  zpo^;  aoxov  wc  tjXi^iw^y]  v.al 
6ü<;7pa|j.{xaTOv  %at  7ua)^6v  tyjv  pYj[j/r/^  •  ra  ^göv  zpwta  7pa[i[JLaTa  TuapaXaßsiv  |jl7] 
SüVT]^3vioc  Y^Xi^sv  s<;  sTUivoiav  k»)  'HpwSy]  JovTpscpetv  aötw  tsTtapa«;  TualSa^  Ttat 
eiy.oaiv  l^VjXiy.ac,  tovo[JLaa[jivooc  a-o  twv  YpaixixaKov,  Iva  sv  töu  twv  TuatSwv  ovojJLaai 
xa  Ypd(JL[j.aTa   ij  ava^xY];  atjro)   {j^saskoto  " . 

X.    Adjektiva   als   Sklavennamen. 

A.  Durch   den  Namen  werden   gute  Eigenschaften  des  Geistes  und  Charakters 

rühmend  hervorgehoben. 

'A7a{>o;  IG  IX  377,  F.-Ü.  aus  Naupaktos,  2.  Jhdt.  v.  Chr.  —  'A^a^d 
DI  1772,  Delphi  2.  Jhdt. 

"AXü-oc  IG  XII3  336  Thera,  3.  Jhdt.  v.  Chr. 

'AvSpiy.o?  IG II  3458,  Athen;  DI  425,  F.-U.,  Lebadeia  (einmal  'AvSpwvixo:;!); 
XIT,   497,  Rhodos,  KoiZTZTZoi  yp.  unsicheren  St.,  972  ^'j^jo^  ebenso ; 

'Avsiy.rjoc  Inschr.  aus  Olymp.  103.  —  'A^so^to;  6oOao?  Inschr.  aus 
Magnesia  a./M.  241. 

BsATicov  IG  II  1328,  Weiheinschrift,  wahrscheinlich  Bergwerkssklave  von 
Sunion. 

rXüXEpa  II-  772  h  Freigrelassene,  4./3.  Jhdt.;  BCH  XXIII  p.  187  Term^ssos 
in  Pisidien   Aüp.  FXoxipa  dTtsXHoO-jpa ;    Aristaenet,    I  19  Sklavin  einer  Hetär»-. 

Fpa'f.y.oc,  der  der  Malerei  kundige  Sklave,  AM  XVII,  p.  199,  Matov.  k. 
äv.  Sklave  eines  Priesters. 

Ar:%i{j/j;  IL   768  h  Freigel.,  ^sidlr^  HbX. 

'ETid^ai^o;  Berl.  Pap.  137. 

'Eza'f po^s'To; :  Inschr.  v.  Ol.  74,  91;  Anc.  Gr.  Inscr.  308:  Gr.  Pap.  Brir 
Mus.  II  p.  55  und  58,  röm.  Zeit  (Arsinoe).  Oxyrh.  pap.  III  475,  182  n.  Cip-. 
EoüXo<;;  Wilcken  Ostraka  1482,  Theben  S0OX0-. 

'ETia-fpoSiTov  BCH  XXII  p.  79,  Delph.  F.-U. 

'E::a'^pä;,  Kurzform  dazu:  XV  389  IpiiavoO  aiisXs'jö-spoc ;  Le  Bas-W;HM 
349  'E7ra['fpäg]  (Mylasa)  dxoAooa^o^  ooOXo;.  —  'ETuarppco  BCH  XXII  p.  98. 
Delph.  F.-ü. 

'ETüieizr^c  I'.|j/!oo,  unfreier  Arbeiter  beim  Erechtheion  409  v.  Chr.,  IG  I  -^21. 

'ETTifxsXyj;  1.  Männlich:  Inschr.  aus  Olymp.  QQ^  2.  H.  des  1.  Jhdt.  v.  Cn  . 
npsTToüvo;  E-ioTTovoopy.     2.  Weiblich:  DI  2036,  Delph.  F.-U.,  'E.  t.  7.  Opäcsaa. 
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'ETTiarporpa  (die,  mit  der  sich  verkehren  läßt,  die  Umgängliche)  DI  1896, 
Delphi,  2.  Jhdt. 

'EpYa^(ü)v  II  774.  4./3.  Jhdt,  rp'.aXr^  iisArud". ;  834  h  Steinarbeiter  in  Eleiisis; 
DI  2011,  Delphi,  195  v.  Chr.,  o  iSio;  {>£pd-tov ;  BCH  XXII  p.  355  F.-ü.  aus 
Physkos  in  Lokris. 

EüßoDAr^  II  774  Freigelassene  4./3.  Jhdt.  —  EoOo|xo;  XII^  1302,  Thera, 
F.-U.,  2.  Jhdt. 

Euy.oXr^  II 773,  4.  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  TaXaa(io'jp76<;)  weiht  eine  zld\r^  eIsXe'j^cO'XY]. 

Et/.oaov  II  3707,  unsicheren  Standes. 

E'jxoXiva  DI  1450,  Laraia,  Hsvojvo;  ä:r£X£'ji>3pa;  1711,  Delph.  F.-U.  156  bis 
151  V.  Chr.,  To  Y.  Hpai3i5a ; 

E^jXrj';o^  XII4  1302,  Thera,  2.  Jhdt.  Vgl.  dazu  die  E'AoY'la. 

E'jvo'j;  III  3159  Eu.,  IIo-moo  OöaXspioo  'A'f  pooiaioD ;  IV  1219,  Asklepieum 
in  Epidauros,  Eu.  Eurr/ioa  ä-EX='jO-Epo^ ;  Philol.  58,  Nr.  12,  p.  64  E'i.  to  7. 
EaAdra;,  Delphi,  F.-ü.  (Pomtow) ;  DI  1811,  Delph.  F.-U.,  170  v.  Chr.;  1926, 
150—140  V.  Chr.,  t.  7.  BpäJ;  Le  Bas-Wadd.  II  163  a  Sparta,  Eovooc  U  'Api- 
atoy.patHo;  aproxo-o;.  Vgl.  dazu  E'jvoia. 

EövoT^  Sklavin  in  Syrakus  CIG  5398. 

E'kopo?  BCH  XXn  p.  16,  Delphi;  IG  IX  420,  Thestia  in  Ätolien,  ^Ettivixoü 
a^rsXsrjö-spo«;;  Inschr.  aus  Olymp.  110,  3.  Jhdt.  n.  Chr.,  Aio;  a;covSa6XYj<; ;  122 
ebenso,  Wilcken  Ostraka,  1400,  Charax,  SoOXo?  'Ipr^vr^;;  Berl.  Pap.  657  II^j 
Ed.  a:c=A£'ji>=po:;  Ho'jXooaio'j ;  IG  II  2387  Eu^opo;  'Ap;j.svio?,  unbestimmten 
Standes. 

E'i-opa?  XIIj  557  Khodos,  xp« ;  Berl.  Pap.  388,  43  SoOXo?; 

Eh^z'^A^-  Berl.  Pap.  494,  3,  Faijüm,  2.  Jhdt.  n.  Chr.,  ^:r£X=ui)-=poc 
TpiJLaiT/co'j ; 

E'kaxToc  Thera  XII^  1302,    F.-U.,   2.  Jhdt.    Man  denke  an  die  E'k^i'.a  I 

E'j'fr.ao^  CIG  1304,  Adrianopel,  a-EX='J{>£poc ;  BCH  XXIII  p.  190  Termessos, 
Aip.  E'j'^.  a-cX. 

E'jfpdvia  DI  1461,  Alos.  —  E'rrpov.o;  IG  XII  881  Rhodos,  Ixi^vi^^. 

E'j'fpo-'jvY]  s.  bei  den  „Abstrakten  als  Sklavennamen. " 

E'Vfpöcjovo;  DI  2113,  Delph.  F.-ü.,  1.  Jhdt.  v.  Chr.; 

ZyjXcoto;  Le  Bas-Wadd.  II  163  ez  navT3'.;j.{ac  vpajxaTE'j;  aus  Sparta,  um 
Chr.  Gb. 

msla  DI  2082,  Delphi,  194  v.  Chr.,  t.  7.  Maxira  U' ßptoTuoö;  JHSt  1890, 
120  Ceramus  Wh.  Mr^rpo'xavoo,  v.aia  i>o7aTpo-oiav  0=  Apay.ovTO?,  r^z  y.'jpio;  Apa/.tov 
ApaxovTo?  Toö  Asovro^. 

TlooXa  DI  1803,  Delphi,  172  v.  Chr.,  y.opioiov,  vo|jL'.Co[JL=va  ö-üYätr^p 
AwpYjjj.ato^. 

mi^jra  DI  2045,  Delphi,  F.-U.,  196  v.  Chr.,  t.  7.  Bpstua :  IG  VH  303 
Oropos,  240  v.  Chr. 

"Hzto?  Le  Bas-Wadd.  III  680  Tißep'loo  KXaooioü  <l>'.Ao%aAo'j  ooöXoc  Gordus. 

'Htj/iov  ig  XII,  510  Rhodos.  A-r/.ia;  517  Ms^^arria,  beide  nicht  sicher, 
wenn  auch  sehr  wahrscheinlich  unfreier  Geburt;  DI  1789,  170/169  v.  Chr. 
Delph.  F.-U. 
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IXapoc  AvTiöyot)  \  (=  ooOXoc),  Personalliste  aus  Olympia,  Dittenb.-Purg. 
64,  28—24  v.  Chr.;  Anc.  Gr.  Inscr.  Br.  Mus.  912  Halikarnass,  Gladiator; 

IXäpa  Diogen.  Laert.  V,  4,  9,  Freigel.  des  Lykon :  BCH  XIII  384, 
Larisa,  F.-U.; 

IXapov  DI  1834,  Delphi,  176  v.  Chr.,  2090,  140/100  v.  Chr.,  t.  7. 
£vaö7evY;;;  2283,  150/40  v.  Chr. 

IXapoO;  q  Zo6kq  Oxyrh.  pap.  III  489,  117  n.  Chr. 

Ktofir/.ö-  DI  1819,  Delphi,  2.  Jhdt.  v.  Chr.  Vgl.  dazu  den  Fsaüx;  ! 

Nsapa  II  4008  ziz^  ;  —  ]Soy;(jL(ov  Diog.  Laert.  V,  4,  9,  Freigel.  des  Lykon; 

'OvYjrj'.ixo:  IG  I  324,  409  v.  Chr.,  '0.  NixosTpatoo ;  Sklave  eines  Metöken, 
beim  Erechtheionsbaue  beschäftigt;  II  4048  '0.  7rXovs6? ;  Schol.  Aristot.  p.  93, 
13,  aus  einer  Komödie  Menanders,  CAF  IIL  p.  181,  fg.  600;  DI  811,  F.-U. 
aus  Thespiä,  l^opo?;  2137,  F.-U.  aus  Delphi,  140—100  v.  Chr.,  'Ova^'.fio^;^  t. 
7.  26po<;;  Philol.  54,  p.  360,  60  v.  Chr.,  'Ovaat[iO(;,  delphischer  Tempelsklave, 
Geschenk  des  Nikomedes  von  Bithynien ;  BCH  XVI  p.  225,  Olympos,  'Ov£bi|xoc, 
SoOXo;  A'.oT=i|j.o'j :  Le  Bas-Wadd.  III  350  u.  351,  Sklaven  aus  Mylasa;  '0'jaT.[j.o; 
F.-U.  aus  Lokris,  A.  M.  XXXII  (Nachmanson)  no.  16. 

T)vr^a{|x-A;  11^  768  c  Freigel.,  4./3.  Jhdt ;  zahlreiche  andere  fraglichen  Standes. 

'Ovr^Tl'f  opov :  DI  1555  /,  Zeit  des  Kaisers  Claudius,  F.-U.  aus  Tithora 
in  Phokis,  'Ova^'/fopov,  xopa^.ov  SooXiv.ov.  Aus  Delphi:  2044,  196  v.  Chr.,  'Ovaoto 
r.  7.  Aay.aiva  (Kurzform  zu  "Ovr^iicpopov) ;  2152,  100—50  v.  Chr.,  'OvYjoicp. ; 
22  19;  2220,  50  v.  Chr.,  zopacjiov  7£V£i  Xaipwvsid;;  2267,  50  v.  Chr.,  'Ovaa'/fopov 
xopdT.ov;  2324,  140/90  v.  Chr.,  Dvaaicpopov  y.opdT.ov  ol7.o7£vs?;  BCH  XXII 
p.  38:  73:  78;  107;  111;  114;  139;  Aus  Thera  XII3  927  Eücppoiuvoo  ^psTrid; 
F.-U.  aus  Mantinea,  Le  Bas-Wadd.  II  352  n.  Dazu  "Ova:;o^  DI  1776,    Delphi. 

Hdjj/x'Xo;  IG  11^  772  6;  774;  Ephem.  arch.  1883  0  T/CTjvtTT]?  Eleusis ;  IG 
VII  2315.  Thisbe  5oOXoc.  In  den  Digesten  typischer  Sklavenname. 

napd|j.ovo?  ist  der  in  der  Tiapajxovd  treu  ausharrende  Sklave.  S.  das 
Femininum  napajxovd  auf  p.  41 :  DI  1959,  Delph.  F.-U..  184  v.  Chr.,  BCH 
XXII  p.  95;  p.  100:  p.  127  aus  Delphi;  IG  VII  3326,  F.-U.  aus  Chaironeia, 
2.  Jhdt.  V.  Chr.,  3392;  3348;  DI  455  Lebadeia;  762  Thisbe;  1546,  F.-U. 
aus  Stiris ;  Inschr.  aus  Olymp.  104,  185—189  n.  Ch.  TooXiavoO  k'.aTrovSopyrj^n^c 

Hapixoviov  IG  XII^  1302,  Thera,  2.  Jhdt. 

HapuLivcDv  ^^)  IG  T  324  Aao^oo'j,  Sklave,  beim  Erechtheionsbau  beschäftigt, 
409  V.  Chr.;  Sklave  in  Aristophanes'  Ekklesiaz.  868;  Diog.  Laert.  V,  2,  14, 
Sklave  des  Theophrast;  Alkiphr.  III  21,  Sklave.  Aus  Komödien:  Athen.  IV 
175  rf  =  Kock  CAFII  p.  489,  Moichos  des  Philemon;  Ter.  Adelph.  168; 
Hecyra;  Eunuch;  Plautus'  fg.  ine.  XXIX  (Leo);  Bacchides  649  „Parmenones*'. 


**3)  In  den  Bacchides  649:  „Non  mihi  isti  placent  Parnienones.  Syri  qui  duas  aut  tris 
niinas  auferunt  eris",  sagt  der  schlaue  Sklave  Chrysalus,  der  sich  selbst  rühmen  kann: 
^Callidum  senem  callidis  dolis  compuli  et  perpuli,  mi  omnia  ut  crederet."  Vgl.  die  Donat- 
stelle  zu  Adelph.  I.  l.  Unter  Parnienones  sind  die  servi  fideles  zu  verstehen,  die,  wenn  sie 
den  Herrn  auch  prellen,  doch  in  ihrer  Schüchternheit  die  Gelegenheit  nicht  ausnützen, 
sondern  ihn  nur  um  weniges  betrügen.  Entweder  ist  Parmenones,  Syri  hier  nichts  als  eine 
Umschreibung  von  servi,  oder  es  sind  Parmenones  Syri  ohne  Interpunktion  zusammengehörig 
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ITa[>fj.sv{a)v  DI  1547  F.-ü.  aus  Stiris;  —  Uy^j^^/Mc;  DI  1962,  Delphi,  F.-ü. 
182  V.  Chr. 

m^avov  T.  Y.  iv5&7£VY,;  DI  1932,  Delphi,  F.-ü.,  156-51  v.  Chr. 

Uinzoc:  IG  1  277.  415  v.  Chr.,  Hermokopidenprozess!  II  3161  MaitoTTjc; 
Stand?;  Kock  CAF  II  p.  38  v.  3,  Komödie  Butalion  des  Antiphanes ;  Herondas 
YII,  Schustergesell;  DI  2302,  Delphi,  F.-ü.,  140—100  v.  Chr.,  svEoyev^c; 
IG  XII,  337  u.  XII4  1302,  Thera :  Plautus'  Mercator,  vilicus. 

nXoo3'la  Oxyrh.  Pap.  II  265  r^  ooüa'^. 

Ho^s'.vov  DI  1973,  Delphi,  F.-ü.,  150/40  v.  Chr.  —  DoXoSf^o^xo^  IG  XII^ 
457  Gladiator,  Lesbos. 

npsTToöv  und  UpETToücja.  DI  2192,  Delph.  F.-ü.,  50  v.  Chr.,  t.  7.  olxo7ivr]<;; 
2210.  -  ßCH  XXIII  79  Delos,  IIps-cov    AXXio;  Madpxoo. 

npo^ufio;  Dl  1796,  Delph.  F.-ü.,  z.  7.  Kar-aoo;  174  v.  Chr.:  1892, 
T.  7.  'Apacj;,   156/51  V.  Chr.;  2340,  iraiSapiov  £v^.073V3C,   140—100  v.Chr. 

riox'va,  die  Verschmitzte:  DI  2043,  Delph.  F.-ü.,  196  v.  Chr.,  t  7.  Mea^aTi'la. 

Zu  Vollnamen  und  hierher  IIavra7aO-o;  Berl.  Pap.  649. 

U^m  DI  1862,  Delph.  F.-ü.,  176/5  v.  Chr. :  Philol.  LIV,  p.  360,  Del- 
phischer Tempelsklave,  60  v.  Chr. 

iTcoüSaia  IG  XII^  1302  Thera,  F.-ü.,  2.  Jhdt. 

Sülx'XEpoücja  BCH  XII  p.  121,  Delph.  F.-ü.;  p.  129. 

I'jlJ/^opo;  IG  XII,  336  Thera,  F.-ü.,  3.  Jhdt.,  Inschr.  v.  Olymp.  99,  165 
n.  Chr. 

I6|j/^opov  Dl  2167,  2168;  2326:  BCH  XXII,  p.  39,  Delphi,  F.-ü. 

X'j»jL'fü)v  .  .  .  Delph.  Tempelsklave,  auch  einer  von  den  von  Nikomedes 
Geschenkten.  Philol.  LIV,  p.  360. 

XovsTii^ :  IG  II  768,  h  Ksip'.aowv  oV/.oOia,  weiht  eine  r^idlr^  i^eXeoi)-.,  4.  bis 
3.  Jhdt.  v.  Chr.  —  4139  ziz^:  DI  2205,  lovEra,  r.  7.  Hpötcsia,'  Delphi,  126  v.  Chr. 

St>v£Tov  DI  2111  Delphi  oIxo7£vt^c,  100  v.  Chr. 

Eüvyaipcüv  Inschr.  v.  Ol.  110. 

Sw'^pwv  Le  Bas-Wadd.  III  167  Kaiserzeit,  Ephesos. 

2ü)'fpovr^  rlti^Y]  Aristaenet.  I,  vi,  Sophrona,  Amme  in  Terenz'  Phormio  und 
im  Eunuch  807:  DI  1714,  xopaoiov,  1.7.  hZo'(Brr^z;  1947:  2318;  2182;  2131; 
alle  aus  Delph.  F.-ü.,  2.— 1.  Jhdt.  v.  Chr.. 

<l>iÄa:  Unsicheren  Standes:  IG  Ulm  72:  XII,  433  Kiavd ;  513  AoSd: 
515  Mazsia.  —  Sklavinnen  aus  Delphi:  2047  (0päaia)  und  1724  (lapp.dr.i'ja) 
2.  Jhdt.  V.  Chr. 

4>'.XojTspa  Ephem.  Arch.  1900,  Thessalien  OsoicijjLa;  aTreXs'jö-Epa. 


und  es  werden  damit  die  Sklaven  bezeichnet,  welche  Parmenones  und  Syri  in  einer  Person 
sind,  brave  Bösewichter,  deren  ganze  Bravheit  darin  besteht,  daß  sie  verstohlen  Kleines 
stehlen;  große  Verbrecher  zu  werden,  dazu  sind  sie  zu  tugendhaft,  zu  selir  Parmenones. 
—  S.  den  Bericht  des  Helladius  in  Pliotius,  bibl.  p.  532  B.  über  die  (rriechischen  Sklaven- 
namen:  ,.-o')z  rj:/.izr/.z  ''^  ;'i"^  ->iov  ä-ö  toö  Y^v-yj-  iv.aXo);.   rAfjj  l'jp»ov.  Kotp-ojva.  j\l'.X6av.  PsTav. 

v.a/.OL»-'.    IPy.oji.r/a>va    v.7.l    fl'.~öv    v.'/.'.    .Apo'uuva.    r/'/"/,'))/   o?  v.'/.'.  h.-h  ttjc  Yi^Ejirzc,    £v  \   cov^aavto 
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^tXiw.;  Sklaven  aus  Delphi  DI  2201  und  2278,  2.— 1.  Jhdt.  v.  Chr. 
4>tXiara  aus  Dodona,  DI  1349,  F.-ü.;  <I>LA'::»rr^  IG  II.  768c  Weihung  einer 

^iXrdTT]  Delph.  F.-ü.,  BCH  XXII,  p.  76.  —  ^iXr^roc  IG  III  1446.  — 
4>iXiaxo-  IG  XII3  336  Thera. 

4>'.Xoo[X£vy]  IG  11^  773  b  Freilassungsschale ;  775  b  ebenso ;  VII  3332 
Freilassungsurkunde,  Chäronea. 

Die  meisten  der  mit  4>'.Xo-  zusammengesetzten  Namen  gehören  hierher,  wie: 

4>iX6cpp(ov  (DI  1547,  F.-ü.  aus  Stiris  in  Phokis).  4>iXoöp7o?  (IG  I  324 
<I>aXdxpoD  Erechtheionsbau).  <I»iXo|xaÖ-r^?  (IG  XII^  1302,  Thera,  F.-ü.,  2.  Jhdt. 
V.  Chr.). 

<J>p6vi|jLoc  BCH  XIII  p.  388,  Larisa,  AEovTO|jivo'j;  aTTsXs'jO-spoc ;  IG  XIIj 
881  FaXarac,  Stand? 

•    Xpyja'.|j.oc  Pomtow  Philol.  58.  Nr.  12  (1899)  p.  62,  x.  7.  FaXdia?,  Delph. 
F.-ü. :  DI  2183,  t.  7.  X6poc  Br^porio?,  ebendorther :  IG  11^  776  c,  Freilassungsschale. 

Xpr^ar/j  Berl.  Pap.  805,  2  oo'jXtj.  CIG  3383  Sklavin  in  Smyrna,  röm.  Zeit. 

'ß'fsXiiia  Delphi,  DI  1924. 

B,  Namen  in  Adjektivform,  welche  schlechte  Seiten  des  Geistes  und  Charakters 

zum  Ausdrucke  bringen. 

'Axpo^  (der  Jäh_  rnige  ?)  maioac,  vielleicht  Sklave,  IG  XII,  521  Rhodos. 

Harpax  (der  Geizige)  in  Plautus'  Pseudolus. 

Biaioc;  (der  Gewalttätige)  IG  III3  85  a  SoOXo;,  Flucbtafel. 

ApY/tov  (der  „Spa::ErYjc"),  Sklave  bei  Herondas  V,  42,  vgl.  dazu  den 
ApäTTo?  in  Bechtels  Spitznamen  p.  68. 

Api(j.üXo?  (einer,  dem  wie  dem  Pan  Theokrits  immer  gleich  die  opt|jL=Ta 
yoXa  TTorc  pivt  xdO-r^rai,  wenn  ihn  jemand  reizt),  Schustergesell  bei  Herondas  V. 

Ap({jL7.xo;,  Anführer  der  Sklaven  in  Chios,  6.  Jhdt.  v.  Chr.,  Athen.  VI, 
265  e  — 266  d.  Der  Name  kann  auch  thrakischen  Ursprunges  sein,  s.  Tomaschek, 
die  alten  Thraker  p.  35  u. 

'Ev'.Tico  (die  ewig  Raunzende),  Sklavin,  Mutter  des  Archilochos,  Aelian 
Var.  bist.  X.  13. 

Epidicus  („Streithansel")  bei  Plautus. 

'E:riyipBYj;  (der  auf  seinen  Profit  bedacht  ist)  IG  II  773,  ajXTücXoopvoc, 
freigelassen  weiht  er  der  Athene  die  'vÄKf^  IJsXeoO-,  4. — 3.  Jhdt. 

'lTa(xY]  (die  Resche)  II  773  TaXa^L(oüpYo;),  i.  Hsipcc-el  olxoöaa,  Freilassungs- 
schale. 

KspScöv  (bedeutungsgleich  mit  'ETTiy.EpSirj^) :  I  324  A^ioTist^oüf;,  Gerüst- 
arbeiter beim  Erechtheionsbaue,  409  v.  Chr.;  Sklave  bei  Demosthen.  53,  19; 
Philol.  54,  p.  360,  Delphischer  Tempelsklave,  60  v.  Chr.;  DI  2193,  Delph. 
F.-ü.,  50  V.  Chr. ;  IG  VII  3378  Chäronea,  F.-ü.;  Inschr.  aus  Olympia  659 
Kritzelei  auf  einer  Inschriftbasis ;  Oxyrh.  Pap.  496,  127  n.  Chr. :  IG  XII^  1302 
Thera,  F.-ü.,  3.  Jhdt.  —  Zweifelhaften  Standes  IG  II  2502,  K;  Ka:::cd?.r4 ; 
II5  3198  K.  My^Soi;.  —  Bei  Petron  66  heii3en  die  drei  Laren  des  Trimalchio  : 
Cerdo,  Felicio,  Lucro ! 


y 


-    54    — 

Cordalus  u.  Cordalio  in  Plaut.  Capt.  735;  s.  Schmidt  364. 

Mwpo?  Chart,  papyr.  Borg.  Xlllg  Ptolemais  Arsiuoitica,  ooOXoc. 

nsfv'.'fjvcüv  Toxote'in  einer  Totenliste,  IG  -134,  Stand  fraglich. 

IloX'jyoövio;  (^der  zu  allem  lange  Zeit  braucht)  ooOaoc  XII3  343.  agri 
commentarius  auf  Thera. 

Pseudolus  bei  Plautus. 

loßapov^^)  IG  VII  3357  F,-ü.  aus  Chäronea;  DI  1802  F.-U.  aus  Delphi, 
172  V.  Chr.  —  Zweifelhaften  Standes  IG  VII  451  Oropos  fIo]?apdv  0-(>3']>aoa ; 
1392  Tanagra  Xopapov. 

Sophoclidisca,  Magd  in  Plautus'  Persa,  201.  204.^^) 

Sparax,  Plautus'  Rudens,  b57,  807,  zu  ^7:7päi^a). 

Str/o^-Stichus  typische  Sklavenbenennung  Digest.  40,  5,  41,  1.  Gaius  II 
186,  193,  199,  216,  267.  (Stichus  et  Pamphilus  servi  et  Eros  et  Diphilus.) — 
Plautus'  Stichus  ;  Asinaria  433,  437  (vicarius) ;  Sklave  in  fg.  ine.  XXIX  Leo,^^') 

Tvj'fsoa  BCH  XXII  p.  39,  Delph.  F.-ü.;  p.  91  ebenso;  IG   XII.  489.^') 

Tpoiaiva  DI  5033  Kreta,  Mcvsxfväi'.o;  7.-=X£Di>s(>a. 

TfvVfcov  BCH  XXII  p.  135  Delph.  F.-ü.;  IHSt.  1881  p.  119  Tpoircüv  F.-ü. 
aus  Dodona;  Appian  Mi^f..  108  Eunuch;  Jos.  Flav.  "Ao/.  'looS.  16,  11,  6 
Bai-bier  Herodes  des  Gr. ;  12,  4,  9  Hofnarr  des  Ptolemaios  Euergetes.»**) 

Turbalio  Plaut.  Rudens  657,  798.^'-^) 

8*)  Zu  DI  1802  vermutet  Baunack  und  Bechtel  BB  XX,  S.  243,  Xo.'^'y.oov  sei  gleich 
'J^ößaoov,    durch    Aphäresis    entstanden.     Warum    soll    der   Name    aber    nicht    Neutrum    zu 

-ißotooc  sein  ? 

^^)  Nach  K.  Schmidt,  Hermes  37,  383  =  lo^o/li^i'v.^.  d.  i.  die,  welche  sich  auf  /XiSyj 
versteht.    Plato    Sympos.    197:    ,:"Koü>c    rvjcpY;:.    ä.'^oorrio:.    /"moy^:.    yaolxuyj,    'ju.oou,    nöO-o-j 

^•^;  It7u>v  ist  Hundename  Xen.  K-jv-ry.  7,  5.  Vom  Stamme  -t-./-  gebihlet,  wie  Aoöjiüjv. 

ApV^/cüv.  (Hrp:  cp^Yiüv  von  ihren  Stämmen.  Außer  Izi/oy^  werden  a.  a.  0.  Iriv/iov  und   ltt,'icuv 

als  Hundeuamen  angeführt.   \'gl.  unsere  Hundenamen  Trab,  Flink,  Flott,  Troll.  Hundenamen 

und  Sklavennameu  sind  vielfach  identisch.  S.  die  Aufzählung  ersterer  bei  Xenophon:  <l>':)Xa;. 

n*r/Y^.   \ö/^oz,  <l>Xr,'(ov,  ^VXxT;.  'Opy*^,  BpsfAtov.   Ha/.Xcuv.  'P(uti.-r].  I-o'jvr;.    IWjar.   Olv^-.  AUHjp. 

W/'iz,  rvuj|j.T(.  '<>p;'.v  Alle  kommen  sie  auch  in  Griechenland    oder    Rom  als  Sklavennamen 

vor.  Auch  der    Sklavenname    Stichus     ist  von  Xenophons   Iriyrnv  nicht  zu  trennen.  Wie  der 

Römer,  die  griechische  Benennung  mundgerechter  zu  machen,  einen  griechischen  M'>'.-:'r,'/avmv 

zum  Epitynchanus    umgestaltete,    so    mußte    auch    Itv/ojv  die  zum  Anruf  noch    geeignetere 

Form  Stichus  annehmen.  Dabei  ist  auch  für  den    Sklavennamen  die  Regel  maßgebend,   die 

Xenophon  für  Hundenamen  aufstellt:  /Fä  0'  i-^ii-a-a  c^-jt^I:  vAhz^yfxi  ßpays'z.  Iva  si)avdxXr|Ta  y^" 

und  Columella  7,  12,  13:  „Nominibus  autem  non  longissimis    appellandi  sunt,  quo  celerius 

quisque    vocatus    exaudiat,   nee    tamon  brevioribus,  quam  quae  duabus  syllabis  enuntientur, 

sicuti    Graecum    est    zvMrxL    Latinum  ferox,  Graecum  Adxov.  Latinum  celer,  vel  femina  ut 

sunt  Graeca  --oooy^,  ä\v.f^,  öo'ijiY^,  Latina  lupa,  cerva,  tigris. 


»')  Vgl.  Anthol.  Pal.  V   154:  ^tz-i  xal  ex  iioviv.:  ä  Tyrc'yx  'y)zir>^". 
«•^)   \  gl.  Aelian    iIo:x.    \z'..    14,    31  :    ,.nTo/s£'u/'o:  ö  Tvjf  wv.    tojto    y/o 
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«'■')  S.  K.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  386:  Top^a/.fwv  gleich  ^•.•la/.uuv.  Mixa/.'ujv.  Hoppa/.ituv 
zu  setzen.  Zugrunde  zu  legen  tüo^y^  Verwirrung,  Getümmel,  Lärm.  Interessant  ist,  daß  wir  auch 
hiezu  aus  Xenophon  den  Hundenumen  T'Jojiot:  kennen,  dazu  stellt  Schmidt  den  L.  Aelius 
Turbo  CIL  IV  suppl.  1  p.  285  VL 
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C.   Eigenschaften   des  Körpers   werden   Ursachen    des   Namens   (Spitznamen). 

AvaiVv-oDc  Anc.  Gr.  Inscr.  Br.  Mus.  306  c,   F.-U.    aus    Kalymna,  Eöm. 
Zeit;  Le  Bas-Wadd.  III  351  Mylasa. 

AW/[A  Anthol.  Pal.  VII  458  Aiayjvy;  <l>[>'J7'lr^,  aYa^ov  vaXa,  Amme. 
Al-j/picüv  Sklave  des  Timotheos,  Demosth.  49,  22. 

AlayoXi?  Xatüpoi  DI  368,  Gyrton  in  Thessalien,  spät,  bringt  ihrem  ehe- 
maligen Herrn  'AzXoov.  T£|jL7r=iTa  (also  früher  Tempelsklavin)  zum  Danke  für 
ihre  Freilassung  iXs'jO-sfjia  dar.  Man  beachte,  daß  der  Vater  Xarjpo;  (!),  die 
Tochter  Aia/oXi;  heii3t.  Also  eine  häßliche  Familie. 

AvO'oO^a  DI  2338,  Delph.  F.-U.,  c.  Chr.  Geb. 

A^zaiia  BCH  XXII  p.  22,  Delph.  F.-U.,  t.  7.  oIxoysvy;;,  kann  auch  als 
Name  nach  der  berühmtesten  Trägerin  des  Namens  aufgefaßt  werden. 

BaiüÄo?,  deminutiv  zu  ßaioc,  F.-U.  aus  Olympia,  DI  1161,  kann  aber  auch 
das  lat.  Baiulus  (Lastträger)  sein. 

Ballio,  Kuppler  in  Plautus'  Pseudololus  255  u.  ö.  (Vgl.  Wilam.  Aristot. 
u.  Athen  II.  p.  177,  Anm.  19.  „BaXXicDv  v.  d.  ßaXXia,  die  durch  Herodas 
bekannt  geworden  sind;  es  ist  ein  Kosewort  im  Ammenjargon  wie  Troad-tüv." 
Ein  ebensolches  Ammenwort  für  den  kleinen  Zögling  ist  nach  Hesych  aaö-cov. 
Vgl.  auch  K.  Schmidt,  Gr.  Personenn.  b.  Plaut.  Herm.  37,  p.  179:  „ßaXXia 
ist  (paXX^a,  Deminutiv  zu  '^dX/.o;,  wie  die  Brüderschaft  der  'Id^u'^aXXoi  in  Athen 
auch  TpißaXXo'-  genannt  wurde,  vgl.  Usener  Götternamen  p.  359 ^  S.  Herondas 
VI  69.  Also  ein  böser  Spitzname  !  Dazu  ein  Gegenstück  <l>'ja'.;  DI  1912,  Delph. 
F.-U.,  156/51  v.  Chr.,  s.  Bechtel    Att.  Frauenn.  p.  138. 

Fa^ipüDV,  der  Dickbauch,  Sklave  in  Herondas  ZyjXöt'jtüo:;. 

rXao/ttac,  der  Grauäugige,  II-    775  b,   Freigelassener,    'f.aAYj    £|£X£oO'£pi-/.r]. 

rp6-ü)v,  der  mit  der  Adlernase,  vgl.  Bechtel  Spitznamen  p.  27,  F.-U. 
aus  Dodona,  DI  1351. 

'HSü/poov,  die  Sklavin  mit  der  gefälligen  Hautfarbe,  Delph.  F.-U.  DI 
2338,  um  Chr.  Geb. 

0of.Uoo:)a  Anc.  Gr.  Inscr.  Brit.  M.  II 180,  F.-U.  aus  dem  kimmer.  Bosporus. 

Haopia^Ta  IG  VII  3328,  EoüXixov  y.opdaiov,  F.-U.  aus  Chaironeia,  2.  Jhdt. 

V.  Chr. 

KdXXmo?  Inschr.  aus  Olymp.  80,  47  n.  Chr.,  ü;co3::ovSooyr^OTYjc. 

KpaT£poc  DI  2016,  Delph.  F.-U.,  187  v.  Chr.,  t.  7.  ü  Afx'flacjac.  Kurz- 
form dazu  Kparco  DI  2078,  Delph.  F.-U.,  176  v.  Chr.'^^) 

MaX[^ay.]-/^  IG  II5  772  b  TaXacjioopYo-  ||x  Hcipaisi  olv..  weiht  eine  Frei- 
lassungsschale. 

M-r-G^^i  Dl  1461,  F.-U.  aus  Alos,  Phthiotis,  150  v.  Chr.  —  M£Yicjra)  BCH 
XIII  p.  897,  Larisa,  F.-U. 

MiXa;,  IG  II  769,  £V  M£Xir(]  olxwv,  weiht  eine  '^irikr^  £4£X£'j^£pix'i^,  4.  bis 
3.  Jhdt.  V.  Chr. ;  Berl.  Pap.  467  5oöXo;. 
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)  Sie  ist  nach  dem  Vater  ihres  Herrn  benannt,  also  zu  Gruppe  I. 
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Milphio  in  Plautus'  Poenulus  und  Milpliidippa,  Sklavin  in  Plautus'  miles 
gloriosus,  vgl.  Schmidt,  Hermes  37,  p.  374:  .;i.'X'fo;  CGIL  II  123,  45  =  rxiXXog 
lippus,  vgl.  Galen.  XIV,  413  [xaoapojai;  y.a'.  (jiX'fojai;  roö  ß/.3(pdooo  Tfity/ov 
^-o-Tcoa'.;.'*  Ähnliche  Namen  rÄY^[j.ö<;  und  rXafiwv,  s.  Bechtel,  Spitzn.  p.  25. 

Mixfioc  Freigelassener  des  Philosophen  Lykon,  Diog.  Laert.  V.  4.  9.  Der 
Name  ist  hier  dem  kleinen  Sklavenknaben  verliehen  und  ist  ihm  wohl  durch 
das  ganze  Leben  geblieben,  als  er  auch  schon  kein  {xixpög  mehr  war.  Im  Testamente 
heißt  es:   ,v.at  O-pe'MTco  Aoy.wv  aorov  v.at  7ra'.S=0'37.Tü)  arco  toö  vOv  yp6vo')  £|  enrj.*. 

Mixxa  DI  1736,  Delph.  F.-ü.,  170— 157  G  v.  Chr. 

^Eapa  zk^  -/pr^^r/j  IG  II  4008. 

Eavi>La:;  Sklavenname  bei  Aristophanes,  Ayapv.  243;  Barp.;  Ns'^sX.  1485; 
Srp7]%.  1  ;  "Üpv-O".  656.  —  Aus  der  Komödie  T[>o'fa>v.oc;  des  Kephisodor  Kock 
CAF  I  p.  800,  fg.  3.  Vgl.  Kretschmer,  Vaseninschr.  p.  218:  Vase  mit  Phlyaken- 
szeue,  Heydemann,  Arch.  Jahrb.  1  292  Hav^'la;  u.  Santia.  Der  Name  ist  für 
die  rothaarigen  thrakischen  und  skythischen  Sklaven  beliebt !  Ebenso : 

I16ppo;  DI  1790,  Delph.  F.-ü.,  170/169  v.  Chr.  —  Iloppa,  ebendort.  ca. 
Chr.  Geb.  Il'jpa.    Zweifelhaften  Standes  Iloppa  .Alavira  IG  II  3166.  —  Uoppo; 

II  959. 

Il'jppiac  IG  II  768,  4./3.  Jhdt.  v.  Chr.,  z\l  McA'Itt]  olxwv,  xäTur^Xo;  weiht 
eine  'ftaXir]  iisXs'j^ep'.xYj ;  3031  H.  HoötJ  (I  s.  das  zu  lavO-ia;  Bemerkte !) ; 
4108  Freigelassener:  DI  1744  Delphi,  170  v.  Chr.,  1.7.  oV/.ov£v/jg;  ebendaher 
1776;  1845;  1991,  187  v.  Chr.,  t.  7.  Auoö;,  2037,  181  v.  Chr.;  2189,  159 
v.Chr.,  oV/.ovsvY);;  2196,  150  v.  Chr.,  x.  7.  Baardpvac;  2240,  193  v.  Chr.; 
Il'jpp'lri?  bei  Herondas  V;  als  typischer  Sklavenname  verwendet  bei  Lukian 
irspt  twv  kzi  |x'.i\h'o  cjdvöviojv  23.    —   Byrria  Sklave    in  der  Andria  des  Terenz. 

Ihrjfjia  Name  einer  Sklavin  in  einem  Stücke  des  Titinius,  Horaz,  ep.  1, 
13,  14  u.  schol. 

Il'jppna  DI  1982,  Delphi,  189  v.  Chr.  Zur  Endung  -»oa  vgl.  außer  dem 
Stadtnamen  Aäpi^a,  noch  'Apy.'.aa  Dl  1818,  das  vielleicht  Kurzform  eines  mit 
apxslv  zusammengesetzten  Vollnameus  ist  und  AivYjia,  Dl  1774.  —  noppi/Tj 
ipo'fo;  yyr^nzr^  IG  11  4109. 

lloppa'to;  ISklave  des  Aristoteles  Diog.  Laert.  V,  1.  9. 

[[lo6pJpavco[;]  (?)  IG  VII  3313,  2.  Jhdt.  n.Chr.,  F.-U.  aus  Chaironeia. 

lavvioiv,  ein  Spitzname  wie  Ballio,  s.  Hesych  oavv.ov  •  to  alSoIov  avtt  loö 
xspy.'-ov,  [Tiapa  xo  vr^  XEpy.o)  laivEiv].  xd  '/ap  al^oiov  l'aO-'ors  oupav  I'Xsyov,  «x; 
EüzoX'.?.  IG  324  4o9  v.  Ciir.,  I.  Iiaioo,  Säulenarbeiter  beim  Erechtheionsbaue; 
Sannio,  Kuppler  in  Terenz'  Adelphoe  (redender  Name !). 

XifjLÖ;  Teilnehmer  an  der  Verschwörung  gegen  Phrynichos,  410  v.  Chr., 
Freigel.,  IG  I  59. 

S'latov  IG  II  4122  rraioavcovo; ;  DI  1979,  Delph.  F.-U.,  193  v.  Chr.; 
Diogen.  Laert.  V,  1,  9  Sklave  des  Aristoteles.  Vgl.  dazu  den  Schuster  Xijxwv, 
Lukian  "Ovsipöc  14,  der  sich,  reich  geworden,  -'.«xcdviBti^  nennt  und  auf  lijxcov 
nicht  mehr  hören  will,  s.  Fußnote  2. 

Si(i.ov  IG  II5  772b  Freigel.;  DI  1691,  Delph.  F.-U.,  156  v.  Chr.;  2281 
ebenda. 
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StfioXr^  IG  II5  768  e  Freigel.:  Sijx^Xov  11.  772  b  ;  —  I'-jj-^Xiojv  —  Simalio : 
in  Terenz'  Eunuch.  Aber  der  Name  ist  nicht  bloß  Sklavenname  i  1  der  Komödie  ; 
drei  Greise  heißen  bei  Terenz  Simo,  Simulus,  Simus  (Andria,  Adelph.,  Heautont). 

St{xiac  Diogen.  Laert.  V,  3,  7.  Sklave  des  Philosophen  Strato.  —  Simia  in 
Plautus'  Pseudolus. 

X'.{JL'/;^Y]  Aelian,  zoiy..  '.'3x.  XII,  43  „  ApysXaoc,  ^j  MazsEovojv  ßaaiXsu;, 
SoüXyj(;  o'.o;  YjV  zr^c,  Xiixi/Yi^." 

S'.fxaxa  7.  BoKoxia  ex  0='3:r'.7.v,  F.-U.  aus  Lokris,  A.  M.  XXXII  (E.  Nach- 

manson),  no.  33. 

Si{jLo<;,  SijjLCöv,  Xi[xov,  SiaaXr^,  I{|j.7.Xov,  !I'.[j.a)i(ov,  Si|jL''a?,  -'-[iiy/j  sind  Spitz- 
namen, die  dem  Stumpfnasigen  als  Kufnamen  verliehen  werden.  •") 

Stasimus  in  Plautus'  Trinummus :  einer,   der  fest  auf  seinen  Beinen  steht. 

Trachalio,  Sklave  in  Plautus'  Rüden?,  zu  xpa/r^Xo;  vgl.  K.  Schmidt, 
Hermes  XXXVII  p.  211  u.  Bechtel,  Spitzname  p.  30  f.,  der  einen  breiten 
Nacken  hat. 

4>aiop'.ov  Sklavin  Epikurs,  Diogen.  Laert.  X,  10  Sklavin  mit  lachenden 
Augen  ? 

^aXdxpa,  die  Kahlköpfige:  DI  1747  Delphi,  F.-U.,  170/57/6  v.  Chr., 
T.  Y.  AlxwXa  r/.  KaXXiTiöXtoc. 

4>aXay.piü)v  DI  1978,  Delph.  F.-U.,    193  v.  Chr. 

XI.  Spitznamen  (Namen  aus  dem  Tier-,  Pfl  an  zen-,  Mi  n  er  alr  eich, 
Benennungen  nach  Gegenständen  u.  a.)  als  Sklavennamen. 

über  diese  Art  von  Namen  vgl.  Bechtel-Fick,  Personenn  ,  p.  324  und 
Bechtel,  Att.  Frauenn.  p.  87— 100.  Daß  Bezeichnungen  von  Tieren  und  Pflanzen 
als  Menschennamen  im  Griechischen  häufig  Übersetzungen  gleichbedeutender 
phönikischer  oder  hebräischer  Namen  sind,  hat  R.  Herzog,  Namensüber- 
setzungen, Philol.  56,  N.  F.  10,  p.  48  dargetan.  Bei  vielen  dieser  meto- 
nymischen Bezeichnungen  ist  uns  nun  „durch  ihre  Beziehung  auf  irgendwelche 
nationale  Vorstellung"  die  Eigenschaft,  die  durch  sie  hervorgehoben  werden 
soll,  ganz  klar,  und  Bechtel  hat  für  sehr  viele  a.  a.  0.  in  geistreicher  und 
interessanter  Weise  den  Ausgangspunkt  der  Übertragung  aufgedeckt.  Bei  vielen 
werden  wir  aber,  wie  es  Kretschmer,  Wochenschr.  f.  klass.  Philologie  190-1/9, 
angeraten  hat.  mit  der  Deutung  vorsichtig  sein  müssen,  und  uns  hüten,  unsere 
Anschauungen  auf  die  Griechen  und  Römer  zu  übertragen  ^'-^j.  Denn  erstens  ver- 
binden die  Griechen    mit    solchen    symbolischen  Ausdrücken    oft    andere  Vor- 


'^')  In  manchem  Falle  steckt  vielleicht  hinter  dem  gräzisierten  Stumpfnas  I?fj.tov  ein 
hebräischer  Schimeon.  Über  solche  Doppelnamen  s.  Herzog,  Namensübersetzungen,  Philol. 
56,  N.  F.  10,  p.  54,  Anm.  45  nach  Zunz,  Namen  der  Juden,  1887,  p.  27  ff.  —  Hillel-Julus. 
Abtaljon-Pollio;  Josua-Jason  ;  Jojakim-Alkimos ;  Onias-Aeneas.  Ebenso  steht  die  Sache  bei 
Thomas.  Der  Name  ist  aramäisch,  anderseits  gibt  es  ein  griechisches  0oi'j|xö:c  zu  »"»-(u-j^aCw 
=  O-aufxaCui-  Beide  sind  zusammengeflossen. 

»2)  Hiezu  ist  die  Abhandlung  Ton  Grasberger,  Die  griechischen  Stichnamen,  zu  ver- 
gleichen und  namentlich  das  große  Fragment  aus  Anaxandrides,  woraus  zu  ersehen  ist,  wie 
verschiedenartige  Anlässe  zur  Entstehung  von  Spitznamen  führen  können. 
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Stellungen  als  wir,  zweitens  aber  muß  mau  bei  der  Deutung  von  Spitznamen 
doppelt  vorsichtig  sein,  da  wir  ja  noch  heutzutage  die  Erfahrung  machen,  daß 
der  wahre  Grund  für  einen  Spitznamen  keineswegs  immer  ganz  an  der  Ober- 
fläche liegt,  sondern  oft  derart  versteckt  und  speziell  ist.  daß,  wer  die  Ver- 
anlassung für  den  Namen  nicht  kennt,  ihn  niemals  richtig  deuten  wird.  '^^) 

A,  Tiernamen  als  Sklavennamen. 

'k\y,wM  Dl  2253,  Delph.  F.-ü.,  140—100  v.  Clir.;  und  2305. 

l]ojj.[i'j/7.  Theokrit  X,  2G.  s.  Pollux  jV>{j-füo;  die  Seidenraupe,  die  Seide 
bei  Alkiphr.  I  39.  Allgemeiner  Name  für  Insekten  schol.  Aristoph.  Ns-f.  159 
„y.ai  la  loiaOra  ^(^yj.  (wie  die  Tim;)  'mj.i\zt.  jiev  -apa  v.zi  j'i;o|j.ßü'/,'.a,  y.a/.slTai 
Es  y.at  1'vTOü.a,  oti  v.ara  X7/>  (^^/-v  svTsiixy^xa'..  to;  soxiv  lEslv  iz\  tdjv  ^'^y/acüv  xat 
y.avi>äpojv  y.7.i  =77.=Aaoü)v  y.a:  rcov  TsTtiycov  •JiäXi'jTa." 

Bo':t/.o;  DI  1780,  F.-ü.  170-157/6  v.  Chr.,  Delphi,  Sohn  der  Boh/.a,  auch 
Sklavin. 

Aopy.a;^^)  DI  1866,  Delph.  F.-ü.,  175/4  v.  Chr.;  1884  ebendaher:  2062, 
179  v.  Chr.,  T.  v-  ^yi^zv.. 

Aopy.'!;  -;o>j.a  v'jvaiv.äov  oV/.oYsvi:,  Delphi,  DI   1701,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

Aofjvtiwv  F.-U.  aus  Lamia,  DI  14551.  —  Aöv/.iov  Hpära  IG  IL,  3022 
unsicheren  Standes. 

Aor.y.ivac  oV/.ovsvr,;  Delphi,  DI  2237;  2245. 

Aox/.cov  Hoa;,  Gladiator,  Milet,  CIG  2889;  Genfer  Pap.  II  75  Ap.  {ii^ji^wiTjc;. 

'EXa'fiov  I.  7.  16^7.,  Delphi,  F.-ü.,  DI  2230,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

unsicheren  Standes  ''E~o'!>  II  3660,  Grabinschr. 

18074  'OX'ja-o'j  olx£rr,;  Athen  XIII.  570  b,  s.  Kock  CAF  II  p.  282  fg. 
2.  3.  In  Rom  wird  Hierax  als  Sklavenname  sehr  beliebt,  was  dem  Eindringen 
der  ägyptischen  Kulte  zuzuschreiben  ist.  Der  Sperber  ist  der  Horusvogel, 
s.  Röscher  LM.  I.^  2656  (I)rexler). 

Kavi>7.po;  „Mistkäfer\  Lukian  Ar^a-iTat  27  p.  298:  .(üz  r/.s-vto  73  ovofxa  tjv 
ica^/  £|JL0!  K.  y.ai  s/.ojjia  ZI  y.ai  to  7=v£'.ov  sriAAsto  y.'jX  ziyyr^^^  zf^^j  i\s:fy  v^^'-oraTO  %iA.* 

Kav^apa  F.-ü.  aus  Dodona,  DI  1348,  300  v.  Chr. ;  -  Terenz'  Adelph. 
353;  Andria  769;  Plautus'  Epidicus ;  S.  Schmidt,  Herrn.  37,  p.  181  u.  Bechtel, 
Spitzn.  p.  57. 

Congrio,  Koch  in  Plaut.  Aulularia  328  =  Towp-wv  zu  vovYpo:,  der 
IVIeeraal. 

Kopa;  Chart,  pap.  Borg.  1,^,,  Ptolemais  Arsiuoit.  ooOaoc:  fingierter  Name 
eines  Sklavenknabeu,  der  von  einer  Leiter  stürzt  und  sich  das  Genick   bricht. 


*-^j  Mau  denke  beispielsweise  an  den  Spitznamen  ..I/.otoo:vYj"  einer  Hetäre,  aus  dem 
jedermann  etwas  anderes  heraushören  würde,  als  das,  was  nach  Archedikos  der  wirkliche 
Anlaß  für  diesen  Namen  gewesen  sein  soll  (?i  :  of.  v.vov  rorror/  äoyjooOv  sv  zCn  -xötü) 
Athen.  XI.  467  e. 

^^>  R.  Herzog,  Philol.  56,  N.  F.  10  p.  52  macht  darauf  aufmerksam,  daß  Aopxä:  bei 
Frauen  syrischer  Abkunft  als  Übersetzung  des  hebräischen  'r7.,'^y..v;.  zu  fassen  ist:  s.  Apostel- 
jiesch.  IX.  86:  ^sv  lon-y^  Ik  i'.z  "V"'  f^^-^^'''|"?''^-  ÖvÖjaoct'.  Toc^^i'.il-oc.Yj  0'.£&jjLYjV£'jO{j.evY^  \k'^zxo.i, 
Aooxocc. 
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Anthol.  Pal.  YII.  632.  —  Corax  in  Plaut.  Captivi  657.  K.  Schmidt  a.  a.  0. 
bringt  drei  Deutungen  für  den  Namen  ;  er  kann  den  Sklaven  bezeichnen,  der 
sich  £?  y/jp7.y.ac  packen  soll,  oder  der  wie  ein  Rabe  stiehlt  oder  schwarz  wie 
dieser  ist.  Doch  können  Sklaven  aus  römischer  Zeit  auch  als  sodales  eines 
Mithraskollegiums  KopaS  heißen,  denn  dies  ist  ja  der  Titel  der  untersten 
Würde  im  Mithraskult,  s.  CIL  VI,  751  b,  376  n.  Chr.  Aemilianus  Corfonius 
Oljmpius  erhält  die  hierocoracica  von  seinem  Vater  übertragen.  Leo  bezeichnet 
die  vierte  Staffel  im  Mithraskulte,  s.  CIL  VI  754  u.  749.  Nonius  Victor 
Olympius  v.  c.  p.  p.  et  Aurelius  Victor  Augentius  tradiderunt  leontica.  So 
also  auch  Akov  zu  erklären ! 

Koaaöcca  (s.  Bechtel^  Frauenn.  p.  92 :  die  mit  den  mageren  Beinen).  Aus 
Delphi  2  Sklavinnen  DI  1995,  194  v.  Chr.,  z,  7.  oV/.ovsvy,?;  2090,  140  v.  Chr., 
T.  7.  Sopa. 

Kojvtü^  ^[M  II  3404  unsicheren  Standes  (Ephem.  Arch.  1883,  p.  120, 
Z.  13    £[j.::opo;). 

Labrax,  Kuppler  in  Plautus*  Eudens,  344.  (Xaßpa4  ein  gefräßiger  Meer- 
fisch, schol.  Aristoph.  '1^::.  361.) 

Aioiv  BCH  XXII  116,  Delph.  F.-ü.;  Philol.  54,  360,  Tempelsklave  in 
Delphi,  60  v.  Chr.;  Inschr.  aus  Olymp.  121,  245  n.  Chr.  A.  A'öc;  unsicher, 
ob  Sklave  IG  XU,  499  Rhodos  Kap. 

Asaiva,  das  Tier  der  Aphrodite,  DI  1751,  170-151/6  v.  Chr.;  1801, 
173  V.  Chr.;  2147,  140— 100  v.  Chr.;  2198  zn.rjlysjyM^^i  —  Leaena,  anus  in 
Plaut.  Curculio.«^) 

A£ovTtT/.o;  a-eX3'jO"£pooO^£'.?  o.tjj  XtpaTOovo?  KoTrj':£''o'.  Dl  1308,  Larisa. 

A6y.o;  Sklave  aus  Delphi,  DI  2222,  140/100*  v.  Chr.;  IG  IX  487, 
Thyrrheum  in  Akarnanieu,  Sia/.ovo;  in  einem  Heiligtume. 

Aoxa:  drei  Sklavinnen  aus  Delphi,  DI  1963:  1975;  2243.  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

Aüzcov  Sklave  Epikurs,  Diog.  Laert.  X  10;  DI  1731,  Delph.  F.-ü..  170 
bis  157/6  V.  Chr.  olv.ovsvr^? ;  2239,  187  v.  Chr. 

Aüvceac.  [xsrovo'xacsO-Eic  3/.  toO  i^iot)  ovo'xaroc,  Delph.  Tempelsklave, 
Philol.  54,  p.  3o0. 

Auy.ioa;  Sklave  des  Chabrias,  Demosthen.  XX,  131  ff;  DI  1426,  F.-ü. 
aus  Naupaktos,  t.  7.  oly.oYevYj; ;  vgl.  den  schönen  Knaben  bei  Horaz.  carm.  L 
4.  19  und  den  Aoy.iSa^  der  griechischen  Hirtenpoesie  Theokrit  VII.  13. 

Aoy.lvoc  IG  II5  weiht  eine  '^laAr^  l^sXsodspiy//;. 

Aüxiaxo;  DI  1461,  F.-ü.  aus  Alos,  150  v.  Chr.,  2055,  F.-ü.  aus  Delphi, 
üio?  IVj'T/.a?,  2.  Jhdt. 

Lyciscus  bei  Horaz  epod.  11,  24:  Plautus'  fg.  ine.  XXIX  (Leo). 
AüxiTAa  aus  Delphi,  DI  1843,  174  v.  Ciir.,  Freilasser:  A67.0?  Apicjrwvo^. 


^^)  Die  Löwin  ist  das  heilige  Tier  der  Aphrodite,  s.  Jacobi,  Fleckeisens  Jahrb.  1878, 
366  ff.  Nach  Pausan.  II.  2.  4  lag  auf  dem  Grabe  der  Hetäre  Lais  in  Korinth  eine  Löwin 
mit  einem  AVidder  in  den  Vordertatzen,  s.  auch  R.  Herzog,  Philol.  56,  N.  F.  10.  p.  48  f.  u. 
Schmidt,  Hermes  37  p.  192!  Daher  führen  Hetären  mit  Vorliebe  diesen  Namen,  s.  z.  B. 
Lukian,  i-nio.  o'.aX.  5. 
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AoxoXiwv  Le   Bas-Wadd.  352  o,  F.-ü.  aus  Mantinea. 
min^y.,  die  Arbeitsame,  DI  1(399,  Delpli.  F.-U.,  evSoyevs^,  150/40  v.  Chr.  ; 
IG  IJ5  77(5  c  Freigelassene,  weiht  eine  yAkq  i^sAi-jÖ-.,  4.-3.  Jhdt. 

Moi/uov,  Sklave  des  Konon.  Demostb.  48,  14;  DI  1451,  F.-ü.  aus  Lamia; 
IG  XII3  336,  Thera,  3.  Jh<lt.  v.  Clir. 

MooT/ä;  BCH  XXII,  p.  11(3,  Delph.  F.-ü.  —  MoT/y.v  DI  2156,  2157; 
Delph.  F.-ü.,  Chr.  Geb. 

MoT/vy -aiS^ov  sYKcio'.aocovolxoO-ja  weiht  eine  'siiXr^  lizXeo^.  IG  11.772  b. 
iVIoT/iiva  v;^Yf^z  IG  XII  755  Kliodos. 

M'jp[xY]i,  Sklave  des  Aristoteles  Diogen.  Laert.  V,  1,  9.  Vgl.  Suidas : 
4>tXoi£Vo;  •  O'jio?   'f^yjfA^'&f^  0-0    'Ay=i3'jao'j  rivo;  xat  M-jp-xr^i  r/.aXs'.ro. 

MO;,  Sklave  Epikurs,  Diogen.  Laert.  X.  10.  --  Wilamowitz,  Aristot.  u. 
Ath.  erklärt  den  Namen  als  Ethuikon  =  Moao;,  der  nur  scherzhaft  dem  Namen 
der  Maus  angeähnelt  wurde. 

üapoa/iT/.a,  Sklavin  in  Flaut.  Casina  631,  688,  867,  s.  Schmidt,  Hermes 
27,  p.    199,   der    auf  Aristoph.    fg.    478  (Kock   CAF   1   515)    verweist:  „rv> 

Ih^'.ixifjd  DI  2098,  Delph.  F.-ü.,  140—100  v.  Chr.,  oIxoy^vt^^. 
Pithecium  Magd  in  Plautus'  Trucul.  477. 

l'A'Aly.  DI  2261,  Delph.  F.-ü.,  r.  7.  oIxovsvy;;,  140-100  v.Chr.;  kann 
auch  zu  den  Heroennamen  gestellt  werden. 

Scpivva  Mutter  einer  Sklavenfamilie.  F.-ü.,  Olympia,  DI   1161. 
Ta'jp':(ov  Delph.  F.-ü.,  DI  1979,  193  v.  Chr. '^«) 

Zu  'fpovY^,  Kröte,  4>pjv:(ov -aioapiov,  F.-ü.  aus  Lokris,  A.  M.  XXXII,  no. 
22  und  ^I>püVEa  i.  7.  ly.yiy.z'.^iy.,  ebendort  no.  3  (Nachmanson). 

B.  Pflanzennamen  als  Sklavennamen. 

Acanthio  in  Plautus'  Mercator  112. 

Botfyj;  FaAaTa;  zweifelhaften  Standes,  IG  XII  751. 

Ad'fv-  (der  bekannte  Hirtenherosj,  dann  Polyaen.  VIII,  38,  Sklave,  zur 
Zeit  des  mithrid.  Krieges. 

"Ehi  XII.,  449,  Gladiator,  Lesbos,  röra.  Zeit. 

edXXo;  IG  II  1327,  -X'jvEx.  viel!.  Freigel.;  Berl.  Pap.  I  324,  Z.  19, 
159/160  n.  Chr.,  0.  0  i'T=po;  oooXö;  iiryj;  Jos.  Flav.  b.  Jud.  XVIII,  6,  4,  Sama- 
ritauer,  Freigelassener  des  Tiberius. 

H-jAoty.-:?  (d.  Gartenmoim),  bei  Donat  als  typischer  Sklavenname  angeführt; 
nach  dessen  Meinung  hängt  es  mit  OoAa;,  Sack,  zusammen. 

K7.pSd{xa  (s.  Bechtel,  Spitzn.  p.  59,  „Zwiderwurzen-^  zu  Kdp^ajxov  Kresse), 
DI  499.  F.-ü.  aus  Orchomenos,  Osod-xva. 


**)  S.  Usener,  Göttern.  358:  „Der  Mensch  bezeichnet  sich  einfach  durch  den  Namen 
der  Gottheit  als  ihren  Diener  und  Verehrer.  Zu  Ephesos  heißen  die  Epheben,  welche  den 
Wein  am  Feste  des  Poseidon  schenken.  IV/Opo'.  Athen.  X.  425  c".  Taurus  ist  auch  Kognonieu 
freier  Römer,  so  in  der  gens  Statilia.  —  Bei  Sklaven  kann*  es  auch  den  Mann  aus  dei 
Krim  bezeichnen,  ebenso  Tauriscus. 
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Ka(vro;  IG  II  3845  zweifelhaften  Standes :  Ulm  87  0  oV/.oty]^  Soö^tfxsvoüc ; 
DI  2018,  Delph.  F.-U.,  140-100  v.  Chr.,  Tcaioapiov  oI/.oysv-:?;  2083,  185 
V.  Chr.  '^') 

Kdorjov  IG  II3  3846  Stand  unsicher. 

KVjpivö-o?  'AvTwv'la;  Ap»oüooi)  SoOao:;  Oxyrh.  Pap.  II  254.  —  r^  xYjpivd-o? 
eine  gewöhnliche  Pflanze,  die  von  den  Bienen  als  Futter  gesucht  wird :  y.TjpivO^o? 
il  XsYO|X£VT^  ipi^dxTj  *  l'^t'.  Zk  "^p^^'f^i?  V  TrapaiLO-evrai  aoralc  a»  »isAiaoai  Hes.  —  Bei 
der  Verwendung  von  xVjpivö^o?  als  Menschen-  und  speziell  als  Sklavenname 
war  wohl  die  Wertlosigkeit  das  tertium  comparationis :  „Trita  meliphylla  et 
cerinthae  ignobile  gramen"  zählt  Vergil  Georg.  4.  63  auf.  Als  ignobilia  gra- 
mina  betrachtet  der  Herr  vielleicht   auch  die  Sklaven,    die  er  Kyjpivö-Of;  nennt. 

Kiacjo?  —  KiTxo?  Sklave  des  Wechslers  Pasio  Isokr.  XVII,  11.  21.  27.  58  ; 
IG  II5  768c  Freigel.;  IV  1240,  Asklepieum  in  Epidauros.  Freigel. 

kpoxo?  DI  1986,  Delph.  F.-U.,  191  v.  Chr.  —  Kpo7.'>Aoc  Theokr.  V  11; 
Kpoxcoriov  Sklavin  in  Plautus'  Stichus. 

Cyamus,  Plautus'  Truculentus  702.  ^^) 

Aeipow  DI  1779,  Delph.  F.-ü.,  170—157/6  v.  Chr.  —  Asipiovr^  Tuaioia^T] 
4>üXXiöO!;  zr^(;  tJ>aATpia?  Alkiphr.  III  45. 

Aißavo?  DI  1425  F.-U.  aus  Naupaktos :  to  yIvo;  'Apa»]; ! 

MsXivYj  So'jXy]   Apisiisiaia?  BCH  XVI  p.  225  Olympos. 

M'Xaxo-  Ephem.  Arch.  1883,  p.  119,  Z.  49  Steinbruchsklave. 

Mopiv/j  oö)|xa  (hjX'jy.ov  Flinders-Petr.  Pap.  II  p.  23.  —  M'jpptvY]  Freigel. 
IG  II  1327:  Myrrhine,  Magd  in  Apul.  Metam.  40.  26.  -  Mopoivrj  Gr.  Pap. 
Grenf.  Hunt,  31. 

MopTdXr^  Herondas  II. 

ToSa  DI  1547,  vorröm.  F.-U.  aus  Stiris  in  Phokis.  —  Toolov  IG  II  3032 
epärra;  DI  1968  Delph.  F.-U.,  182  v.  Chr.  01x073 v/j c :  2102,  kurz  nach  100 
V.  Chr.,  2106;  2233. 

'Pooojv  Delphischer  Tempelsklave,  60  v.  Chr.,  Philol.  54,  p.  360. 

Taxiva-Y]  IG  II 4   1302,  F.-U.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

4>LA'jpa  IG  II  4260  titOt];  III  1458  auch  zlz^, 

"o-/.l|j!ov  IG  II5  772  b;  s.  Bechtel  Fick  p.  328  f. 

C.  Namen  von  Mineralien  und  Metallen  als  Sklavennamen. 

'AvO-pdxiov  (»Die  Schwarze**,  sei  es  im  Teint,  sei  es  in  den  Haaren  oder 
Augen,  s.  Thumb,  Rez.  v.  Bechtels  Att.  Frauenn.  Indog.  Anz.  XIV  p.  10). 
IG  II  3018  Hpätta^  Stand  unsicher:  delphische  Freigelassene:  DI  1687; 
1828;  1975;  1989,  x.  7.  ^oivicjaa. 


'•''')  Lommatzsch  Eh.  M.  52,  303 :  Carpus  bezeichne  als  Name  das  Handgelenk,  also 
den  geschickten  Sklaven.  Also  drei  Entstehungsniüglichkeiten  :  1.  das  Handgelenk,  2.  die 
Frucht,  der  Ertrag,  3.  Kurzform  zu  E'jxapxoc.  llo/.'jxao-oc.  Ko-./.txap-o^  etc. 

«8)  S.  Schmidt,  Herrn.  37,  365.  Er  verweist  auf  die  gleichbedeutenden  lateinischen 
Namen  Fabius,  Lentulus,  Cicero,  ferner  auf  die  griechischen  Spitznamen  <I>^/y.ä':,  <I>ax-?), 
s.  Bechtel,  Spitznamen  p.  44,  und  sieht  das  tertium  comparationis  in  der  gedrungenen 
Gestalt. 
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Anthrax  Koch  in  Plaut.  Aulul.  287,  vielleicht  weil  er  mit  den  o[v^(>ax£; 
zu  tun  hat. 

'law.-  IG  II  3802,  zweifelh.  Standes. 

XjjLdpav^.o;  Oxyrh.  pap.  III  472,  14  SoOXo; :  Berl.  Pap.  388,  6;  Grenf. 
Hunt.  pap.  156.  Faijüm. 

Xpoaö^  Aristoph.  X'p//..  1251  .ral  -al,  lo  oeIitvov  Xpo-E  aor/.EuaCs  vfov". 
Der  Name  auch  IG  XII3  161  Xoo^oO  xa'.  'AvaiJ-oO^o;  xal  Xp'jooO  toü  rizvot) 
a-jTcöv  u.  IG  VII  1502,  X&oü^[o;]. 

Xpo^a  Inscr.  Pont.  Eux.  ed.  Latjsch.  II  400,  Gorgippia,  F.-U.  aus  dem 
1.  Jhdt.  n.  Chr.,  Xp.  O-psTir/^. 

Xpü^Lov  IG  II  773,  4./3.  Jhdt.  v.  Chr.,  KpoT:ov[:ra]'7/:[ov]  h  [H]o:rsT7j  ol- 
xoOaa  weiht  eine  'fiaX/^  sJeXcoÖ-.  —  XootIc  IG  VII  aus  Chäronea. 

Chrysalus,  Sklave  in  Plaut.  Bakchides.  —  DI  1450  'HapYopov,  die 
dem  Silber  Gleichwertige,  und  IG  IX  86,  F.-U.  aus  Hyampolis  in  Phoki?, 
98 — 11 7  n.  Chr.    1  u  0  y  p  0  ^  0  v. 

D.  Bezeichnungen  von  Gegenständen  u.  ä.  als  Sklavennamen. 

Auch  diese  Namen  sind  wie  die  der  vorhergehenden  Gruppen  meist 
Spitznamen.  Der  Anlaß,  der  zur  Verleihung  dieser  Namen  geführt  hat,  ist  oft 
nur  vermutungsweise  zu  erraten.  Die  Namen  sollen  daher  hier  einfach  in 
alphabetischer  Ordnung  folgen: 

'AxU  IG  II3  3450  Stand  fraglich;  Sklavin  bei  Lukian  iiaip.  gidX.  4,  3. 
(die  mit  der  Nadel  zu  tun  hat?) 

'Afißpaxi;,  Sklavin  des  Aristotel.,  Diog.  Laert.  V,  1,  9;  der  Schuster 
KipSwv  zählt  bei  Herondas  VII,  57  ff.  seine  sämtlichen  Schuhsorten  auf, 
darunter  ajj.ßpaxiv.a ;  doch  kann  es  auch  als  geographischer  Name  erklärt  werden. 

'A|x.3poiLa  DI  1905,  t. -;.  I'jpa;  2023,  beide  Freigel.  aus  Delphi,  2.  Jhdt. 
V.  Chr. 

'Avopiä;  DI  1975,  195  v.  Chr.,  Delph.  F.-ü. 

'ApfxoXi^  BCH  XIX,  390,  F.-ü.  aus  Amphissa;  f.  Hesych:  apfxoXa 
üxoo-^fjLaia  K'jrp'.o'-. 

A^iTpavaXo;  N=aTopo;  az3A=6i>2po;,  IG  XV  1434. 

BojAo;  01x07.,  F.-U.  aus  Lokris,  Nachmanson,  A.  M.  XXXII  (1907)  no.  19. 

Alvo;  IG  XII^  1302,  Thera,  F.-U.,  2.  Jhdt,  nach  der  Gestalt  benannt? 
Wie  Mr/.o^  DI  2190,  Delph.  F.  ü.,  r.  7.  AVp-no;,  140—100  v.  Chr.,  Ai^stao;; 
IG  XIIj  879  Rhodos,  A.  II'.T:oac  zweifelhaften  Standes. 

ApoTl;  Magd  der  Neära,  Demosth.  59,  120.  —  Apö^'.ov  ziiV,T/:n,  Oenoanda 
CIG  4380. 

Apoalvoc  Name  eines  Gladiators,  Inscr.  of  Cos  139.  —  Vgl.  zur  Bedeutung 
dieser  Namen  Bechtel  Att.  Frauenn.  p.  114.  Das  , Zarte«  durch  .Tropfen« 
bezeichnet. 

ZtüTCopo?,  der  Funke,  nach  Bechtel  Frauenn.  p.  113  als  .,Keim  einer 
neuen  Generation^  zu  fassen.  Z.  kommt,  besonders  häufig  in  Boeotien,  sowohl 
bei  Bürgern,  als  auch  bei  Sklaven  vor.  Wir  haben  viele  Grabsteine  mit 
„ZwTTopoc;-    aus  Boeotien.     Über   den  Stand    der  Begrabenen    läßt   sich  nichts 
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sagen.  —  Paedagog  des  Alkibiades,  Sklave  aus  Thrakien,  Plut.  Ale.  1;  delphischer 
Freigel.  DI  2148,  140—100  v.  Chr.,  t.  7.  oly.o7svr]c;  BCH  XXII  p.  100  eben- 
dorther;  Sklave  aus  Chäronea  IG  VII  3358;  Z.  7.  Sopoc;,  F.-U.  aus  Lokris, 
A.  M.  XXXII,  (E.  Nachmanson)  no.  23. 

Z(o~6pa  Sklavinnen  aus  Delphi:  DI  1715,  t.  7.  Opii^^a;  1810.  t.  7.  IXX'jpa; 
1865;  1983;  2043;  2035;  2061  Z.,  to  Ik  Tupotepov  r^v  Iiu.ov ;  2064;  21öl 
olxo7evY];;  2290;  2298;  alle  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  2338  um  Chr.  Geb.;  BCH  XXII, 
101 ;  DI  747  c,  F.-U.  aus  Thisbe ; 

ZwTTüpiojv  IG  II  737  Z.  5y][j.6t.o?  ;  3028  Z.  öpa|  ypyj'JTdc  ^Iop'X7](;  (seil. 
010?);  DI  1967,  delph.  Freigel.,  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  2075,  t.  7.  Adv.cov;  Lukian 
Tcept  iü)v  lr,l  [xiaO-o)  'jrjvövioDv  23,  Z.  typischer  Sklavenname. 

Zcü-oup'lva  IG  VII  3852  F.-U.  aus  Chäronea. 

ZtoTTupic  aus  Delph.  Freil.-Urk. :  DI  1920;  2026:  2149;  -  IG  IX  351, 
F.-U.  aus  Physkos.  170  v.  Chr. 

Öüpio?  vielleicht  zu  Namen  wie  Bay//6Xo?,  Baxyic,  Bassara,  Mdottjc;,  den 
Angehörigen  eines  bakchischen  Kultes  benennend:  IG  XII4  1302  Thera,  F.-U., 
2.  Jhdt.  V.  Chr.  dazu  der  Hirtennarae  Oup^t«;  bei  Theokrit,  Vergil  und  Calpu- 
nius  s.  Wendel,  Fleckeis.  JB.  NF  26. 

OwpaJ  Sklave  auf  Tainaron,  freigelassen  und  dem  noÄoioav  geweiht,  400 
V.  Chr.,  DI  4589. 

KavoO;  HiaiSac  fragl.  Standes  IG  XII  685^  Khodos. 

Collybiscus  vilicus  in  Plautus'  Poenulus,  s.  Hesych  vtoXAoßi'sr/]?  ipaTrsC'-']? 
xoXXoßo^  7ap  siSoc  vo|xi'3|j.aTOC  7,a.l  6  sv  tw  /cum)  7.3yapa7|j.svoc  ßoO?. 

Koiraßo;  IG  XII4  1302,  F.-U.  aus  Thera.  2.  Jhdt.  v.Chr.;  Notices  des 
manuscr.  de  la  bibl.  imp.  18,  346  (pap.  Gr.) 

Cvlindrus,  Koch  in  Plautus'  Menaechmi  294.  Nach  K.  Schmidt  die 
»Walze"  mit  Anklang  an  culina. 

Ac/.[Lzd^  Inscr.  of  Cos  165,  viell.  Sklavin;  —  Lampadio  (Lampadiscus), 
Plaut.  Cist.  544;  594. 

AtjXoO-'oov,  entlaufener  Sklave  in  Luk.  ApaTrsrai  32,  vielleicht  der  Sklave, 
der  dem  jungen  Herrn  das  Ölfläschchen  in  die  Palästra  nachträgt. 

Machaerio  in  Plautus'  Aulul.  398,  nach  dem  Küchenmesserbenannt ;  K.  Schmidt, 
Hermes  XXXVII  p.  196   verweist  auf  das  Kognomen  Machaera  CIL  IX  7676. 

Paegnium  puer,  Plaut.  Persa  195;  —  Ha-zpiov^  ovojxa  xuoiov  bi'.  BooXyj; 
Tivoc  Bekker  Anecd.  p.  293,  11. 

Hr^TtTi^,  viell.  eine  musikalische  Sklavin,  die  die  tttj^ti?  (s.  Plato  Rep.  3, 
399,  c)    spielt.     Freigel.  aus  Halos  BCH  XI  366  b^  (s.  Bechtel-Fick  p.  331). 

Pinacium,  Knabe  in  Plaut.  Mosteil.  und  Stichus.  Nach  Donat  »ex  specie 
formae**,  also  schön  wie  ein  Gemälde.  Vielleicht  auch  der  Serviersklave  oder 
der  Asiyo^riva^. 

n>va77a)v,  Schmeichelnarae ;  IG  II5  772  h  TaXaoioop76?  weiht  eine  r^idl-q 
iisXcoO-.  ;  In  derselben  Inschrift  ein  TraiSiov  =7  KstpiaScbv  olzoO^a,  auch  frei- 
gelassen, 4./3.  Jhdt. ;  Magd  in  Chariten,  de  Chaer.  et  Callirrh.,  Hirschig  Erot. 
Scr.  p.  434. 
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IJXa^ävri  Sklavin  der  ::avoo%3'jrr>'.a  im  Hades,  Aristoph.  Bdxp.  549.  —  Zu 
7rAai>7.v&v  Tellerplatte  I  Also  Küchenraagd. 

ripoOy.o;  Freigel.  aus  Larisa,  BCH  XIII  383,  44;  s.  Bechtel-Fick  p.  330, 
zu  zpco4  Tautropfen. 

Scapha,  Magd  in  Plaut.  Mostell.,  zu  i-Kdzr^  Wanne,  Trog. 

Sceparnio,  Plaut.  Rudens,  97  u.  ö.,  zu  ax=-aovov  Axt. 

Xy.i-uov  IG  Xll^  1302  Tliera,  zu  T/tiTucDv  Stab?  (Ixi-wv  Weiher  einer 
Statue,  IG  1  412).  Ob  der  Zerstörer  Karthagos  ihm  seinen  Namen  geschenkt 
hat,  ließe  sich  entscheiden,  wenn  wir  die  Zeit  der  Freilassungsurkunde  genauer 
bestimmen  könnten. 

Ioj>o;  F.-ü.  aus  Thespiä,  BCH  XXV,  p.  362,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

Izi^^dy^j  Athen.  XI.  470  f.  aus  Theop.  Nemea,  Kock  CAF  I.  p.  741  fg. 
32.  8.  -  DI  2193,  F.-U.  aus  Delphi,  50  v.  Chr.  —  Schnell  wie  ein  Funke, 
s.  Bechtel.  Frauenn.  p.   113. 

Xii'.vv^r^v.yo;  IG  11^   775   h.  4./3.  Jhdt.,  weiht  eine  yAkq  sJeX. 

Stalagmus,  Plaut.  Capt.  875  u.  ö.  —  Auaxandrides:  sdv  o=  (jr/.pov  -avts- 
Xtö;    av9-p(o-'.ov,    ^laXavixöv    (sc.  x^asIts   a'jrov).    —   Xravovtov  I'jpa  IG   II  2920. 

Iirfavo;  IG  II  1328  unsicher,  ob  Sklave;  DI  2156;  2157,  beide  aus 
Delphi;  ebenso  BCH  XXII.  69;  IG  IX  109  Elatea:  It.  o  wv  upotspov  Trat? 
Aä|x-oajvo;  wird  freigelassen.  XII^  1303,  Thera,  F.-U.,  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

Stephanium  und  Stephaniscidium,  Magd  in  Plaut.  Stichus  431  u.  ö. 

Stephanio,  Sklave  in  Terenz*  Adelphoe  380;  ebenda  26  Sklave  Storax.  »9) 

SioXU  Delph.  F.-ü.,  Dl  1704,  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  s.  Eurip.  Phoen.  1491, 
OToXiSa  xpoTtosioav  avsiia. 

Strobilus  in  Plaut.  Aulul.  697:  804;  körperliche  Beweglichkeit!  s.  Bechtel 
Spitzn.  49. 

X'jvojvlc,  xopdiiov,  Sklavin  in  Delphi,  DI   1705;  2.  Jhdt.  v.  Chr. 

Ifalpoc  Dl  1428h  F.-U.  aus  Naupaktos,  r.  7.  oixoYevy^;;  IG  XII  546 
KaxTüdSol  unsicheren  Standes;  Dl  2273,  Delph.  F.-U.,  s.  auch  Bechtel,  Spitz- 
namen p.  51. 

Topcjjxa  IG  XII5  385  Faros  Bsvo^ry.  Topc'jjxaroc  (=Venusta);  die  sich 
auf  die  Kunst  des  Ziselierens  versteht? 

<l>av:ov  KopivO-ia  ziz^  IG  II  3097;  Phaniscus  puer  in  Plaut.  Mostell.  886. 

<l>=vvo;  x^r^^zr^  IG  II,  p.  288,  no.  4221  b,  s.  Bechtel  Frauenn.  p.  112. 

4>AÖYiov  ZrAKTi  IG  XIV  2313  Verona,  Grabinschr. 

Fotis,  die  Magd  in  Apul.  Metam. 

Citrio,  redender  Name  eines  Koches  in  Plaut.  Casina;  =  X^ipicov  siehe 
Schmidt,  Hermes  XXX VII  p.  360. 

m^vr^:  Greek  Pap.  Brit.  Mus.  II  p.  67,  Arsinoe,  a7:eX£o,%.ot. 


W)  Vgl.  Donat  zu  Adelph.  I  1.  Jiinc  servus  fidclis  Parnietio,  infiilelis  vel  Syrus  vel 
Geta,  niiles  Traso  vel  Polemo,  iuveiiis  Paniphilus.  matrona  Mjiriiia;  et  puer  vel  ai>  odore 
Storax  vel  a  ludo  et  a  gesticulatione  Circus ;  et  item  similia,  in  qnibus  sumnmin  poetae 
Vitium  est,  si  quid  e  contrario  repugnans  diversumque  protulerit,  nisi  per  avtbpocc.v  iocu- 
lariter  nomen  inponit  ut  Misargyrides  in  Plauto  dicitur  trapezita ;  et  fere  hoc  mo.lü  apud 
alios  a  poetis  nomina  componuntur  describeuda  per  ävx':fpa-;iv.  qaod  designat  Storax**. 
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XII.  Kalendernamen  als  Sklavennamen. 

Daß  Menschen  nach  einem  Tage  benannt  sind,  der  in  ihrem  Leben  als 
Geburtstag  oder  sonst  irgendwie  eine  Rolle  spielt,  ist  auch  unserer  Denkweise 
nichts  Ungewöhnliches.  (Man  denke  an  Robinsons  Freitag,  an  unsere  Familien- 
namen :  Sonntag,  Montag,  Freitag,  März,  Mai.)  Der  Sklave  kann  nach  dem 
Tage  des  Monats  heißen,  an  dem  er  geboren  oder  gekauft  wurde.  So  heißt 
Noü{XT^vto^,  wen  sein  Herr  an  der  Ivfj  xat  vscf  erstanden  hat.  ^^^)  (Sklaven  aus 
Delphi:  Dl  2275,  z.  7.  Supoc;  BCH  XXII  22;  56  z.  7.  AiXaiso? ;  —  Berl. 
Pap.  I  96,  10  Freilassung ;  BCH  XXIII  184,  Termessos,  Pisidien,  A.pTE[j.(ovo? 
oixstrjc,  röm.  Zeit;  IG  II  4037  tuoiix-^v  ;  unsicheren  Standes  2920 ;  4034—4038; 

—  NoD[iYjvic  IG  II  4039  zizd^;  —  Nioo(i(ü  F.-U.  aus  Orchomenos  DI  498.) 
Die  Namen  HpÄTo?,  Tpizoc,  u.  ä.  können  ebenso  erklärt  werden.  Da  sie  aber 
auch  einer  anderen  Deutung  föhig  sind,  wurden  sie  p.  46  gebracht.  Monats- 
namen begegnen  uns  bei  den  Sklaven  Oap7i^Xio^  (IG  I  324  4>aXaxpoo,  beim 
Erechtheionsbau),  M3Ta7[£iTvioL)v]  (F.-U.  aus  Thera  IG  XII3  337,  2.  Jhdt. 
V.  Chr.),  und  '0{jLoX(ot^,  das  zum  boeotischen  'OiJioXcotwv  gehört,  freilich  auch 
Widmungsname  sein  kann  (IG  VII  3345,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  F.-U.  aus  Chäronea). 
'0|jLoXü)i?,  '0[jLoXü)[(ov,  'OiJLoXcü'i/of;  sind  in  Boeotien  sehr  verbreitet.  Über  die 
soziale  Stellung  der  meisten  Träger  dieser  Namen  läßt  sich  aber  nichts  sagen. 
Eine  in  Delphi  Freigelassene  heißt  npoaTatfjpic  (DI  2288  z.  7.  Ix  Kopa)V£ia<;). 
Ihr  Name  gehört  zum  boeotischen  Monatsnamen  npooTatrjpioc.  Dieser  Art  von 
Sklavennamen  nachgebildet  oder  auch  denselben  Anlässen  entsprungen  sind  die 
lateinischen  Libertenkognomina  und  Sklavennamen :  Januarius  (CIL  VI  19574  u.  ö.), 
Aprilis  (z.  B.  VI  16162),  December  (z.  VI  7379.  S.  den  Sentin(as)  Januarius 
pater  leonum  im  Mithraskollegium  zu  Sentinum !  XI  5724).  —  Nach  dem 
Frühling  heißt  der  'Eapivoc  Ssßaaroö  aTrsXsoO-spoc  in  Ephesos,  aus  der  Zeit  der 
Antonine  (Anc.  Gr.  Inscr.  Br.  Mus.  564),  sei  es  nun,  daß  ihm  die  Lieblichkeit 
dieser  Jahreszeit    zugesprochen  wird,    sei  es,  daß  er  im  Frühling  geboren  ist. 

—  Es  bestand  in  Athen  die  Vorschrift,  daß  Hetären  und  Sklavinnen  nicht 
Bezeichnungen  heiliger  Feste  als  Rufnamen  bekommen  sollten.  ^^')  Diese  Namen 
galten  als  besonders  vornehm.  Die  Hetäre  MeXtaadptov  bei  Aristaenet.  I  19 
legt  anläßlich  ihrer  Vermählung  mit  einem  ehrsamen  Bürger  ihren  alten 
Hetärennamen  ab  und  nennt  sich  HoO-idj;.  Der  Name  —  entweder  Widmungs- 
name oder  zum  Festnamen    Ho^-ta   zu  stellen    —    war   also  geeignet,    sie  als 


^^ö)  Aristoph.  *I;rjt.  44  klagt  Deinosthenes  über  den  Sklaven  Afjjxo': :  „ohxoz  tq  ;rpoTspa 
vouuLfjvtoc  STipiato  ooüXov.  ß'jp-Gol'>r^v  IlacpXaYova",  dazu  der  Schollast :  „ev  täte  vou!i.Y]viau:  ol 
SoüXo'.  £-ojXo'jvto  V.01X  ol  oipaTV]Yol  r/Eipoiovoüvio".  Und  bei  Alkiphron  II l  58  erfahren  wir 
von  einem  ^ohz,  o'.xhY^-:.  welchen  der  Herr,  da  er  ihn  an  der  h-Q  xal  vsa  „xat'  UXoyi^v" 
erstand,  sofort  Noüfii^vioc  nannte. 

1"^)  Athen.  XIII  587  (aus  Polemon) :  kzoI  r^z  fsc.  XsiiEaooc  tyjc  Itacpaci  a^iov  O-aujidCs'-v, 
TTÄc  rcsp'.iloov  'AO-fjvaloi  o^iXM  Trpoco'.YopE'jojJisvYjv  rr^v  ;r&pvY]v  -ccvYjyüpEOK;  cüGO^orarrjc  6v6|xaT'. 
x£)(^p7j}JL£VYjV  •  sxextuXuxo  yotp  Td  Totaöxa  ttO-EGO-at  0v6p.aTa,  ob  it.ö'^o'^  kxaipoooaiz  dXXd  xal  xalz 
aXXatc  oo'jXot'.c.  ojr  cpr^-:  IJoX£|i(ov.  Kleinpaul,  Menschen-  und  Völkernamen  p.  62  macht 
auf  unser  Pascal  und  Natalie,  das  „Oster-  und  Weihnachtsfest"  aufmerksam  und  weist  darauf 
hin,  daß  auch  die  Kirche  gelegentlich  Namen,  welche  aus  Festnamen  entstanden  sind, 
verboten  hat. 
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einer  höheren  Sphäre  angehörig  erscheinen  zu  lassen.  Außerhalb  Athens  be- 
gegnen uns  folgende  Festnamen  als  Sklavennauien :  Bouy.äiia  luf.a,  Freigelassene 
aus  Thespiä,  DI  811  —  IG  VII  1780,  heißt  nach  den  ßooxaua,  dem  Stier- 
schlachtfeste der  Boeotier  und  Delphier.  Die  delphische  Sklavin  'E:r'/fdv£a 
BCH  XXII  p.  97  heißt  vielleicht  nach  dem  gleichnamigen  Feste,  das  Athen. 
XU  542  e  erwähnt.  Doch  ist  'Ez.  auch  Name  mehrerer  Städte.  Daher  kann 
der  Fall  auch  zur  Gruppe  der  „Geogr.  Namen  als  Sklavennamen"  gestellt 
werden.  Das  häufige  Vorkommen  des  Namens  Nixaia  bei  delphischen  Frei- 
gelassenen (DI  1806:  2004  oaovr//^;;  1058:  2025;  2103;  2116  t.  7.  Tüj|iaia; 
2133  T.  7.  Bca^jaXa  =4  ly.oiooaaa; ;  2255  oly.ovsvY^c:  2257;  2260;  2280;  alle 
aus  dem  2.— 1.  Jhdt.  v.  Chr.)  beweist,  daß  sie  alle  nach  dem  «Siegesfesf 
in  Delphi  benannt  sind.  Ein  Sieger  in  den  Pythien  legte  diesen  Namen  seiner 
Sklavin  zum  Andenken  an  jenes  ruhmreiche  Ereignis  seines  Lebens  bei.  Eine 
Ilo^'.ovixr,,  IW/.'/'Zrj:;  SoüAY^  rr^;  aoXr^tpiSo;,  kennen  wir  aus  Athen.  XIII  567  f. 
Bei  der  Niv.aia.*  7.  7.  s;  'Aovs^ia?,  deren  Sohn  'b^^;  ist,  DI  1689,  156/151 
V.  Chr.,  lehrt  der  Name  des  Sohnes,  daß  sie  nach  einer  korinthischen  Sieges- 
feier den  Namen  trägt.  An  die  Festnamen  kann  Kwfio;  Delph.  F.-U.,  DI  1909, 
177  V.  Chr.;  Sklave  aus  den  Nereides  des  Anaxandridas,  Athen.  XI  482c, 
Kock  CAF  II  146  fg.  32)  und  das  davon  abgeleitete  K(6(j.(ov  (Freigelassener, 
Teilnehmer  an  der  Verschwörung  gegen  Phrynichos  410,  IG  I  59)  angeschlossen 
werden. 

XIII.  Wunschnamen  als  Sklavennamen. 

In  Gruppe  IX,  p.  40  hatten  wir  schon  einige  Wunschnamen,  in  der  Form 
von  Bezeichnungen  abstrakter  Begriffe,  als  Sklavennamen.  Sie  sind  Namen  von 
guter  Vorbedeutung.  Auf  ein  günstiges  Omen  gibt  Grieche  wie  Römer  viel. 
Der  griechische  Hausvater  gibt  seinen  Kindern  gern  Namen,  die  ihnen  Glück 
für  den  Lebensweg  versprechen,  und  auch  bei  seinen  Sklaven  liebt  er  solche 
Namen. '<^2j  Da  also  die  Namen  dieser  Gruppe  bei  Freien  wie  Unfreien  gleich- 
verbreitet  sind  und  nichts  den  Sklaven  speziell  Charakterisierendes  enthalten, 
will  ich  hier  bloß  die  Namen  dieser  Art,  die  sich  bei  Sklaven  finden,  auf- 
zählen, ohne  die  einzelnen  Fälle  zu  verzeichnen. 

'AßdT/tavTOi;  (drei  Sklaven  des  Namens)  heißt  der,  dem  man  wünscht,  er 
möge  nicht  durch  den  Neid  oder  bösen  Blick  eines  andern  verzaubert 
werden. *^^)   'AYa-^aixsfii;  aus  Chäronea;   "AYaOY^fJLspo;,  Olympia,  die  einen  guten 

102)  Daß  der  Eintritt  des  Sklaven  in  das  Haus  als  wichtiges  und  festliches  Ereignis 
beg^anjEreii  wurde,  beweist  die  Einrichtung  der  yM-.n.f'izyyr.'^f..    f.  schol.    Aristoph.  HXcOt.  768: 

tt  fx'^ax^h'^  s^'.'7/.ovto.  ('»--  y.''/l  \vi\  toö  vja-iio-j  -tot  rr;;  3":av  t'i  -paY*r;{J.otTa  xaxr/sov  £'.-  rf)ii.£Tov 
e^Tcopta-."    Ferner    Deniostlien.    Krauzr.  I  }>.  1123:   ^.äXI'    '/ötö:  \Cv*  rjy/.   or/.jrzi  trv   oE-:ro'.vav 

YTjfl'-/'..    Y.r/.\    r^    ta    V.CtTOC/'J-fJ/y.T'/.    a'jzryj    Y.rjLziyiz.    T&tP    iy.V.r/.    StOVY]iWj.    t'/'KY,    -ovo'.y.E'.v." 

^^■^)  Vgl.  die  aßocr/avTa  f^p=7:Tap'.7..  Xotices  et  extr.  de  la  bibl.  inip.  XVIII  p.  422  (cf. 
CIG  5119):  wir  würden  sagen:  „die  Kinder,  unberufen,  Gott  lasse  sie  gesund!'*  Peruer 
IG  VII  581,  Tanagra,  ..').  l>v/-oi.  vpaotr^v  '^o/jXr^-,  r/s-:'  •  y  /  oj  -^'/f^zz  i '/.ükzzo'/rx.  [,ti|ar/aivet 
to*«;  a-^rx^rAc,  |'A(oyjc1".  Aus  dem  römischen  Reiche  sind  uns  79  Siilaven  namens  'AjiaritavTo; 
bekannt.  Bekannt  ist  ja  die  abergläubische  Furcht  der  Römer  vor  Verhexung  durch  bösen 
Blick,  die  Fasciuatio  oder  '^azy.^jW.  cf.  Pauly  Realenzykl.  „fascinum". 
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Tag  ins  Haus  bringen  sollen.  —  Gleicbbedeutend  sind  Eüfjjxepo;  aus  Mjlasa; 
Eüd[jL£po?  zweimal  Sklave  in  Sparta;  E'ja[j.£pia,  Lamia,  und  Eoajxepi;  Chäronea; 
Überhaupt  wollen  wir  alle  mit  Eu-  zusammengesetzten  Namen,  als  solche  guter 
Vorbedeutung,  hier  nennen:  E'jdvSfia,  Eoßiota,  Eoßoio?,  EüßooXYj,  -tSa?,  -cppdvcöp. 
Eoap/oc,  Eleusis  4./3.  Jhdt.,  Eoß'.o?  Delphi,  EüSaijiiwv  Sparta,  um  Chr.  Geb., 
EüSaifxovi«;  (Berl.  Pap.  987),  EüStxo?  und  EoBoio?  aus  Thera;  EösXTiiaTo«;  aus 
Thespiä,  1.  Jhdt.,  n.  Chr.,  E^zaipo?  Ägypten,  zwei  EuxXf^g  aus  Attika,  zwei 
delphische  und  ein  chäroneensischer  Sklave  EovcXsiSaf;,  EoXifjisvoc  aus  Rhodos 
{XII3,);  EovtTta  Chäronea;  E'jvo{j.oc;  Sparta,  Chr.  Geb.;  EüoSog  aus  Kalymna 
und  Mylasa,  röm.  Zeit;  aus  Attika,  Delphi,  Rhodos,  Thera,  Ägypten  Wmviyo^ 
(12  Belege) ;  EöToyjjc;  fünfmal  als  Sklavenname  bezeugt,  ebenso  oft  Eotoyic 
aus  Attika  und  Thera,  3./2.  Jhdt.  v.  Chr. ;  Eotox'IByj^  Attika,  E'jTü/dc  Berl. 
Pap.  388,  Ägypten ;  EuTo/ta«;  ^p6;  aus  Rhodos. 

Ferner  alle  mit  Zco-  zusammengesetzten  Namen  :  ZwiXa,  12  Belege  aus 
Boeotien  und  Delphi;  ZwtXo?  fünfmal;  Zcofc  viermal ;  Zwoipir^  achtmal  als  Name 
einer  Sklavin  bezeugt;  Zcoaip^oc  fünfmal. 

KaXXiTfjyyj  in  einem  Pap.  aus  Oxyrhynchus  (III  496.    9,  2.  Jhdt.  n.  Chr., 

Überaus    zahlreich    sind    die    mit  I(o-^    S(oa-  und  Swt gleich  „Heil, 

Rettung**  —  zusammengesetzten  Namen.  Als  Sklavennamen  können  wir 
belegen: 

Xcü-xX-^c;;  -jjivr^?;  -xpatTjc  auch  zu  Namen  nach  histor.  Persönlichkeiten, 
s.  dort:  -xpaxU:  -xpateta;  -xpiia;  -Trarpo;;  --drpa;  -tcoXi;;  -oiJ-svt]?;  -atpaToc; 
-OTpata;   -t^Xyj«;;   -iifJiOs;   -T'^fxa. 

2(0  rj-avSpoc;  -itctcoc:  —  Stoai-ß'.o;:  ßta;  -7svy](;;  -Sa[ioc;  -xXr^?;  -TtXsia; 
Scöoi-xpdrrjc;  -xpdtsia;  -Xa  (zu  -Xao:;)  ;  -(Jivr;?;  -viy.og;  -vi%a;  -Jsvo;;  -  Tudtpa; 
-TUoXi?;  -  aTpaTO<;;  -oipdia;  -cp.Xo^:  -'^iXa;   -'pdvyjg. 

K  u  r  z  f  0  r  m  e  u  zu  Namen  mit  I  w  1 ».-:  lojaia;^^^) ;  Xcoar/a;  Itoatov:  Ito^jw; 
Stbao^;  Scoaiov;  XcoooXo^  und  SwooXa ;  Xojoä;;  XoDOivr^?;  Soocji?. 

Zu  Sw-tsXyjc;.  -ti[j.o?  und  -Ti|xa  ist  Kurzform  ScoTä:;,  sechs  Sklaven, 
hauptsächlich  aus  Ägypten;  Itoxo),  vier  Sklavinnen  aus  Delphi  und  Atollen; 
Xwriwv;  Switov;  Stoir/a. 

Sowohl  hierher  als  zu  Widmungsnamen  an  Zeo?  Scoti^p  können  gestellt 
werden: 

SwTYjpU;  wir  können  19  Fälle,  hauptsächlich  aus  Delphi  beibringen,  in 
denen  die  Trägerin  des  Namens  Sklavin  ist. 

IwtYjpLya  fünfmal;  2ü)TY)piyoj;  zehnmal  als  Sklave  bezeugt;  Swrr^po;  BCH 
XXII,  p.  14.* 

SooTYjptST]?  sechsmal  Name  von  Unfreien. 

XIV.  Vollnamen  mit  ihren  Kurzformen  als  Sklavennamen. 

Auch  die  Namen  dieser  Gruppe  enthalten  nichts  für  den  Sklaven 
Charakteristisches.  Es  sind  durchaus  ganz  vornehme  Namen,  und  wie  es  kommt, 
daß  sie  auch  Sklaven  beigelegt  wurden,  darüber  werden  wir  gleich  später 
zu  reden  haben. 


if*)  S.  p.  h^). 
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AY-6paro?.    'AvaO'-ava^'ja.    'A  y  a  do -xXyj;,    -xXsta  ;    A^a^wv,    'Ava^Cacj^ 
'A^aö-ü^Xa. 

'A^Xüö-'/tapTco;.^^^)  'A  7  £  i  o-tTiTTo?  'A-jfi-TsXrjc,     Aveioia«;,    'AvCa^,     'Aytjoo)^ 

'Ay'jXoc 

A  l  ^-ia;.    A  i  rj(h.  'A  |A  s  t  V  i  dS"/];,    'A(JL£ivia?.    ' A  X  e  J  ^-{la/oc,    'AX£^l7ü7Coc, 

'AXe^äc. 

'A  p-  9  t-Ba|ioc.  'A  V  a  J  (-tüoXic.  'A  v  S  p  o-xX-^c,  -(asvy)?,  -vixoc,  'AvSpwv, 
'Av^psa«;. 

'A  V T  i-7£vr^<;.  'A  p  i  ot  o-?ooXo;,  -Sr^fjLog/  -xX-r^a,  'Api^rd^Xa,  'ApiiuTTTciSrjg^ 
-o-xXtjc. 

'Aptato-xXsta,  -xpdtYjc,  -Xot,  -Xa?,  -fiiviQc,  -[xa/o?,  -[jli^Syj,  -vtxoc,  -vtxa. 

'ApbTCDv,  'Apiarw,  'Ap'.^Tiwv,  'Apbiiov,  'ApiaiY]'??,  'Apioiäac,  'Apiatoxi^. 

'A  p  X  bö)v.^"^)  A  p  [JL  o-S'lxa,  Apfiw,  "ApTiaXo^.'^') 

'ApX2-?to;,  -TToXic,    'fiXo;,  'Ap/o),  Archylis,   'Ap/ia^.  Biwv.  Fvcooi  -^tXa; 

Aat-oyo;,  -xXt^?.  Aa{x-aiv£Ta,  -ap/o?,  '^9'/}^,  Aa|JLO-xpdrr|<;,  Aa(JLu>  und 
Ar^|i(o,'^®)     AdjJLwv,  AYj(i£a;.  Aix-aivsta,  A^xat-a^öpa,  -ap)^o?.  Aco  p{[JLX/o;.'^*^) 

Aoopo-^sa  oder  -'f£a  auf  Thera.  'EvTrsSitov.  "£  tt -avSpo^;,  'E-i-xpdnr]^, 
-vtxo?,  -$*va,  -/apfJLo?  der  Komiker,  von  Geburt  Sklave,  s.  Kaibel  p.  88.  'Eio{(jl- 
ayo:;'"^)  (?)  E  o  ^ 'j-[i£vrj(;.  E  o  p-£ac.  E  i>  /  w.  'Et-daLo?  "^).  He  g  ea.  'Hpü)-t5a<;, 
Oeo-SoTTp  -Sö'j'.o;;,  -Scopo:;,  -Sa>pa,  -oodXo!;,  -xXr^^,  -xpiro?,  -£evoc,  Bso-TifJia,  0£O- 
(ptXYj,  0SÜJV.  0  saToXic^'2^  0  r^  p-icov.  I e p o-xX-^c  'I :r tt 6-Xoyoc,  'I:r7r(a?.  'la-a^opa«;. 
KaXX'l-Sa{JLO^,     KaXo-^poc,    KaXXi-xo dtr;;,      -xXsia,     -{layo?,     -vixYj,    -aipdnrj, 


105)  s.  Bechtel,  Hermes  34,  399. 

"«)  Kurzform  zu  Namen  wie  'Apxs-io-^jio';.  'Apxs-sr/.stoc,  8.  Fick-Bechtel  p.  70.  Die 
regelmäßige  Form  ist  'Apxbcuv,  Orchomenos,  DI  485.  Das  t  ist  vielleicht  durch  Anschluß 
an  "Apx'3cc,  Deiph.  F.-U.  1818  zu  erklären,  --.-a  ist  ein  nordgriechisches  Kurznamenbildungs- 
suffix,  wie  wir  es  auch  in  dem  Namen  der  Sklavin  Ilu^^toa  haben,  ATvYjca  bloß  mit  -aa 
gebildet. 

10^)  Der  Gebrauch  des  Namens  in  Ägypten  ist  wohl  durch  den  Anklang  an  die  Horus- 
nanien  ^Apr^ar^ziz  Horus,  Sohn  der  Isis,  'AoTroxparrjc,  ^Apiroxpat'liov,  "^Aptroxpäc,  Horus,  das 
Kind,  'Apir/Ipitc  Horus,  der  Kleine  (s.  Spiegelberg,  Griech.  und  Agypt.  Kigennamen  auf 
Mumienetiketten  der  röm.  Kaiserzeit  p.  45)  beeinflußt  und  befördert  worden. 

108)  Der  Name  ist  ursprünglich  ganz  harmlose  Kurzform  zu  weiblichen  Namen  mit 
Ar^jAo  als  erstem  Bestandteile,  wird  aber,  erstens  weil  eine  allbekannte  Trägerin  des  Namens,, 
die  Geliebte  des  Antigones  und  Demetrios  Poliorketes  (Athen.  XIII  578  ab)  eine  Hetäre  ist, 
zweitens  weil  der  Zusammenhang  des  Namens  mit  8"?;}xoc  den  Spott  herausfordert,  vom  Volks- 
witze prägnanter  gefaßt  und  gewinnt  die  Bedeutung  „vulgaris"*,  welche  auch  dem  Namen 
Aatc  innewohnt.  So  wird  er  zum  redenden  Hetärennamen  Anth.  Pal.  V.  197;  244;  115.,  und 
auch  für  Sklavinnen  ist  er  sehr  beliebt. 

loö)  Ein  thrakischer  Name  an  das  griechische  oÄpov  und  GÖpo  (daher  vielleicht  das  -i-} 
angelehnt.  Vgl.  Driraakos. 

"")  Durch  Kürzung  ans  *ET0'.|j.6-fAa/0(:  entstanden.  Oder  der  Name  ist  wie  Aptfxaxoc 
(dafür  in  lateinischen  Inschr.  Drimachus)  und  luioliiayoz  thrakisch,  s.  Tomaschek,  die  alten 
Thraker  p.  35. 

"1)  Kurzform  zu  Eüettjc,  KaXX-hYic  ?  Oder  zu  Namen  von  exdCcu? 

ii-j  8.  Bechtel-Fick  p.  145:    -^zzzoz,  böot.  -tpsoTOf:,    zu  fl-baaaiVjtt  flehen.     Vollformen: 
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KdXXwv,  KaXXw,  KaXXi;,  KaXXia^^'^^  Kap7:-ic.  EXs-a^opa,  -atvtc,  -avSpo;,  -dv^c, 
KX6o-y4vyj<;, -vixa,  KXecdv,  KXscü,  KXsa.  KXstt-aYopa.  KXüia.  K  ovwv.i*^)  Koaji- 
a?.  KpLT-wv.  KtYjot-xX^g,  -'fcöv.  KoSi-fiaxo^^i^).  AdfiTup-cov.  Adpi^r-t^. 
Asovtac.  Aüxo-cppwv.  A 6  o-itctto«;,  Aoai-{xaxo?,  Aü^(o,  Aoaia<;,  Aoaiov,  Aöot?. 
Msv-Y]§üXa,  Mevet-^ea,  Mevs-xX-^C, -xpdnrjc;,  aipdiT],  Msvwv,  Mev.o?.  Mtwicov^^ö). 
Mvaa-w,  -lac,  -a>v.  MoX-cov.  Ns-apsia,  Ne-wv.  Nix-avSpog,  -ot-vcöp,  -aperr], 
-apton];  -ap/o«;,  -ap^^C,  -ap/iSac,  Ntxo-ßooXa,  -ßooXö?,  -xX^c,  -atpaTo?,  -cjtpdta, 
-(xayoc,  -[Jid/a,  Ntx-tTTiüoc;,  Nixaai-ßoüXo?^  Nixi^^opo?  sehr  häufig!  Nixacpopi;, 
]Ntx-(ov,  -w,  Nixacj-Ca?,  NixYja-o),  Nixda-iov,  Nixiac  s.  bei  historischen  Namen, 
Nixaa'.(;,  Esvo-xXtjC,  -xpdreta,  -|xsvy]c,  Ssvcöv,  Seva>,  Ssvvt«;.  '0 v  a o-a^opa?, 
'Ovaao).  'O'fsXicüv  (Kurzforui  zu  'O^sX-avSpo;).  Hap-oiTa«; 'i^).  ITavio-veixoc 
und  nav'c-ia(;.  Hei^-aYopa,  risi^oXao?.  IIXstOTOc;  zu  IlXstatoava^,  zweimal  in 
Delphi;  n  0  X  ü-xapTTOi;,  -Jevo?.  Ilpdjtov,  üpaiw.  11  p  a  t  6-vixoc.  S  t  p  a  t  o-vixo?, 
-vixa,  SrpdT-wv,  -lov,  -oXXi^.  T  i  (x-aYopa?,  -dvSpa,  -dv^?,  TifxoO^eo?,  -xpdteia, 
T{[j.-a)v,  -ü).  Tü^-wv.  T 7C  s  p-avdo:;.  4>  aiv-txa^'^),  -ea?.  ^dX-Y]c.  <^  siS  e-axpaTo;. 
4>iX-aYpoc,  -apyiSa^;  t.  y.  Adxwv,  Delphi,  <l»  i  X  ö-Bapio«;,  -xX-^c,  -xpdrr^;,  -vixo^, 
'i^voc,  -T£i[i.o;,  4>iXlvoc,  -(0,  4>a(ov,  -ü)Vi5ac,  -cütU.  Xaip-Vjficov,  Xap-ia?,  -o-Ja 
=  Xapojsva,  -73?.  —   'ß  cp  s  X-'lcov. 

XV.  Der  Sklave  behält  seinen  nichtgriechischen  Namen  bei 

oder  trägt  einen  Laiin  amen. 

Aus    griechischen  Urkunden    kennen    wir    folgende  Fälle,    in    denen    der 
Sklave 


*i3)  In  Attikasehr  häufig,  weil  erstens  bequeme  Kurzform,  zweitens  Name  der  Mitglieder 
des  reichen  Hauses  der  KaXXcac  —  'iTnrov.xoc.  Wegen  seiner  Alltäglichkeit  wird  der  Name 
auch  gern  als  Sklavenname  verwendet.  Sonderbarerweise  ist  mit  dem  Namen  des  Krösus 
von  Athen  die  Bezeichnung  des  Affen  identisch:  xaXXcap.  rdd^iv.oz  Trapa  Adcxtuotv,  der  Zusatz 
bezieht  sich  bloß  auf  das  p.  Bei  Photius,  Bibl.  p.  535  a,  11  und  bei  Snidas  wird  die  Scheu 
der  Athener,  etwas  Häßliches  auszusprechen,  als  Ursache  für  die  Entstehung  des  Namens 
KaXXtac-'tO-r^xo!:  angegeben:  „ol  oe  ypan.iioiZiv.oi  ta  Totaüta  xata  (ivTt^paatv  6vo}i.aCo'J-iv'* 
(Photius)  „oi$a  ok  T'vctc.  9'']''.  ^"jv  cpiXoXo-jfcov.  xal  xöv  ttiO^xov  ovojiä^ovta-  xaXXiav.**  Suidas: 
„Kai  xaXXcou-TT'.Onr^xou.  xa  Sucx^pY^  V^p  ^(Lv  övojidTtov  £'jcpir]|j,6t£pov  Euoii-a-'v  ol  'AxT'.xot  Tipocpepc-O-a».. 
yal  xov  TCid-fjXov  oüv  xaXXiav  TCpOTfjYopeuoav.  Astvap/oc  fev  xm  xaxa  HtiO-soü  'AXX'  oI|ia'..  ws^rsö  ol 
xo'jc  xaXX'iac  ev  xolc  oTxoic  xpscpovxs;;.  xouxscxi  tt'.ö^^xouc.  oSxcu  5e  xat  xac  'Ep'.vvüag  Ei)|j.Evtoac 
Xe^Goacv."  Also  den  garstigen  Affen  nennen  sie  den  „Schönen".  Ob  dabei  auch  eine  boshafte 
Anspielung  auf  einen  der  reichen  Kalliasse  vorlag,  wissen  wir  nicht.  Nur  das  wissen  wir, 
daß  vom  Affen  aus  sich  dann  auch  einfältige  und  boshafte  Menschen  diese  Bezeichnung 
zuzogen,  s.  Galen  ed.  Chart.  VIII  663  ^FMfiv.-  avÖ-pco-oi  Xsyovxa'.  jxsv  xal  ol  v.a.v.or^d'ziz  b 
ÖTCOxopbet  x'.v»,  xaO-aTCEp  xal  6  7rtO-r,xoc  xaXXlai;."  und  Leute,  die  sich  in  den  öffentlichen 
Angelegenheiten  unliebsam  bemerkbar  machten,  hießen  oY^jxoxaXXlac:  Hesych:  S-rjixoxaXXcac 
Tou^  TCcpl  xd  o*r]jjLÖoia  dvaaxpecpovxat;". 

"*)  Zum  Verbum  xoveou.  Kurzform  zu  A'.dxovo«;? 

"5)  S.  p.  25,  AoXüiv. 

iißj  Vgl.  Bechtel-Fick  p.  209:  Eine  unaufgeklärte  Wurzel -fx'.vo:  Tomaschek,  die  alten 
Thraker,  p.  24,  führt  einen  Bithyner  Mlvag  an,  Sitzungs-Ber.  der  Münchener  Akad.  1863,  p. 
244,  no.l7;  vielleicht  hängt  auch  Mtvcuc  mit  diesem,  wohl  ungriechischen  Stamme  zusammen. 

^^''j  Ilap-ocxac,  Aa|j,-olxa(;  zu  oizoi. 

"8)  Verkürzt  aus  4>aivovtxa.  Oder  Weiterbildung  zu  cpa:vd  mit  einem  Suffix-ixo,  wie  bei 
ttvopixoc.  EXsuifspixoc.  Vgl.  Bechtel-Fick  p.  272. 
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a)  einen  lateinischen  Namen  trägt: 

<^f^aToc  Inschr.  v.  Olymp.  659.  Kritzelei:  —  <l>op(j/:^a  IG  Xir2  434 
Lesbos;  —  'IoüX(a  Berl.  Pap.  494  Aivjulyj  t^  xai  'looX'la:  —  looXtoc  Berl.  Pap. 
388  -^^  %a'.  Sapa-'lcüv.  —  'Icoaioc  Oxyrh.  Pap.  155,  6./7.  Jhdt.  nach  Chr.,  —  KXtoSia 
Le  Bas-Wadd.  II  163  a,  Sparta,  z-jv'a;  W/.auiavTia:  ^sirfavÖTucüXic;,  um  Chr. 
Geb.,  Personalurkunde  eines  Kollegiums.  —  AÖ770?  Berl.  Pap.  326  Zeit  des 
Commodus,  Testament  des  C.  Lons^inus  (!)  Castor.  —  Aouxio<;  Inschr.  aus 
Olymp.  102  Aio?,  'jTuovSa'JXr^c.    —  .Mao/iXXa  Berl.  Pap.  326.  s.  Aoyy^^;. 

Md{j(üJ  IG  II  959  nichtbürgerlicher  Matrose,  ob  Sklave?  —  llp3l{xo<; 
Inschr.  v.  Olymp.  104;  npI[i.o?  Inschr.  v.  Ol.  103;  Gr.  Pap.  Br.  Mus.  p.  317, 
Sklavenverkaufsurkunde,  spät. 

rip£'.{j.iY3vr^c  Le  Bas-Wadd.  Ill  109  KX.  IIp.  ^r.izzoz  Teos :  —  Poö'fo;  Le 
Bas-Wadd.  699,  Coloe,  PoO['^o;l  Heoieiixg-j  ä-£X£'ji>Epo;.  —  PoD'fa  Dl  1449 
Freigelassene  aus  Lamia ; 

leijr^^^o<;  Oxyrh.  Pap.  485  aTCsXso.lEpoc:  —  Xr^vai-o;   I)  IG  Xll.^  414  Lesbos. 

Xv.iziüiv  IG  XII^  1302,  F.-U.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,"  eine  andere 
Deutungsmöglichkeit  s.  p.  64.  —  Ikvjsta  =  Venusta  IG  XII.  385  Paros;  — 
BtxTüDp  XII2  452  Lesbos,  Gladiator,  röm.  Zeit.  —  O'r.xropivo^  Berl.  Pap.  630 
BoOXo^.  — 

h)  in  den  griechischen  Papyrusurkunden  Ägyptens  tragen  die  Sklaven 
vielfach  ägyptische  Namen:  "Awy^;  ooOXo;  Eüoocjxovo;  chart.  pap.  Borg.  Xllg, 
Ptolemais  Arsiuoitica;  —  '\  [j'i^j'jz'.z  Berl.  Pap.  I  316,  Z.  12,  Faijüm,  359 
n.  Chr.;  —  'Apii>a(;  TiaiSiov  Amherst  Pap.  II.  157;  —  Atp/^?  KaXavO-oa 
SoOXog  Berl.  Pap.  532,  2;  Gr.  Pap.  Goodspeed  Chicago  p.  45,  Z.  22  'A. 
S06X0;:  --  Adv/j;  0  So'jXo;  Berl.  Pap.  I  115,  3.  14  Faijüm;  —  0arpi^ 
Iziy.övXr^iLiYf^  Xapiioür,  a::=X=ox>Epa  A'.vjjjlyj?  Berl.  Pap.  494,  2.  F^ijum.  2.  Jhdt. 
—  H  a  i  a  a  p  1 0  V  aTisXsaä-Epa  Berl.  Pap.  I  117,  Z.  8,  Faijüm  ;  —  H  £  p  |j.  0  o- 
^dpiov  ho6\r^  Genfer  pap.  II.  22:  —  KaXäc  'JotYipo;  Amherst  Pap.  U  127; 
MV,!',  po;  0  7.7.'.  Hr.XXwva:;  Gr.  Pap  Br.  M.  p.  317;  —  Mvtj;  -aiSap'.ov  BCH 
XXII.  p.  60  Delph.  F.-ü.;  —  Ildr^cji^  chart.  pap.  Borg.  II, 3  Ptolemais 
Arsinotica;  —  Ilavs/wTo:  a-sXEDi)-.  Oxyrli.  pap.  490:  —  Ilavojxsco;  6 
noLz^i'AÖQ  jj.or)  SoOXoj;  Berl.  Pap.  773,  6:  —  Ilaz  vo  6»)-'. 0  c  Berl.  Pap.  798;  — 
IIwXi?  Berl.  Pap.  7'J3:  —  Ty.Liiz  WAr^  'Epi=Oro:  Berl.  Pap.  1  617,  Z.  3, 
215  n.  Chr.;  —  TaopOEVo'j -f  =  to  :  Gr.  Pap.  Brit.  Mus.  p.  216,  ra'SirjXYj 
So'jXyj  r^;  ovo|j.a. .;  —  Taiso:  r^  3'')VEpvo;,  7;  Zr/yk^  Berl.  Pap.  1  361  lII,,  u.  ,9 
(Faijüm),  acc.  Ta-söv  ooöXtjv;  —  T  a^o -jy  äp '. 0  v  raiOiixTj  oo'jXtj  Berl.  Pap. 
1,95,  19,  147  n.  Chr.;  —  TspE'j;  iHvarr^p  H=p.xooi)"apiofj  oo'jXt]:;  Genfer  Pap. 
II  22.  —  Täte  SoöX(o;)  H'avi(v(i)Toc),  Wilcken,  Ostraka  1482,  Theben;  — 
TsvafioövK  0  xai  'Ap.'xwv.o:  Oxyrh.  Pap.  494;  —  "ß'f  evo:  ooOXo;  Wilcken 
Ostraka  1482  Tiieben. 

c)  Persisch-iranisch  sind:  'AoTiaa;  Herondas  II  38  0  vOv  0aXf^:  ewv, 
TupoGÖ-s  5'  Apr:|X[X7ji; ;  der  Name  findet  sich  in  Attika  bei  Bauarbeitern  im  4./3. 
Jhdt.  und  auf  Grabsteinen;  sie  sind  Perser;,  ob  unfreien  Standes,  ist  nicht  zu 
entscheiden.    A::ay.T^  MevavSpoo  nEp-i:  IG  II  3269:    —    MaiSara;  IG  VII 
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1184,  Tanagra;  1^'^)  Mavoiwv  IG  II  1328;—  Mav{>avr^?  DI  2094,  Delph. 
F.-U.,  140/100  V.  Chr.,  oio;  Koaiorpac,  -opo?;  gehört  der  Name  zu  Mandane 
(Baunack)  oder  ist  er  syrisch?  —  MtO-p  a5  ai-r] ;  to  yevo;  Ka::7üa5oi,  del- 
phischer Sklave,  DI  1799,  173  v.  Chr.;  IG  VII  303,  Oropos,  240  v.  Chr.; 
—  Mid-pax7]c  IG  XII3  337,  F.-U.  aus  Thera,  2.  Jhdt.  v.  Chr.;  -  Teipi- 
ßaCo^;  IG  II3  4172  soziale  Stellung  fraglich. 

d)  Phrygische  Namen  begegnen  uns  bei:  'AiEa^;  IG  VII  1779  F.-ü.  aus 
Thespiä;  'Attic  IG  11.  3545b  iraiSavojvo? ;  —  Mavr^c:  Strabo  VII,  3,  12; 
Aristoph.  'Opv'.^.  1311,  1329:  Elp-/jvr^  1146;  Aooiarp.  1213;  998;  Mavi?  Iv 
KoXXdto)  olxwv,  Holzarbeiter  beim  Erechtheionsbaue  IG  I  324  ;  IG  II2  768  [M]avY]; 
4>aXY^p£l  oixojv  7£(op76^  weiht  eine  'f  laX-^  EieXso^sp'.xi^ :  834  b  (Eleusis),  11.  768  c 
a{JL'f  opsaf  opo;  ;  1327  M.  :rXovs6c,  Freigelass. ;  11^  3917  b  M.  ypyjaToc;  Demosth. 
LIIl,  20  u.  XLV,  86,  Sklavenname;  Diog.  Laert.  V2,  14,  Sklave  des  Theophrast; 
Aelian  Iloiy..  br.  13,  28  (Diog.  Laert.  VI)  Sklave  des  Diogenes;  DI  1696 
(delph.  Freil.,  150—140  v.  Chr.)  M.  to  yevo:  ITa'f Xa^cov ;  Ephem.  arch. 
1897  p.  160  (Eretria);  IG  III3  106  Mav[r-];  Athen.  VI,  263b  (Pherekrates 
Iv  'AYpioiO  (Kock  FCA  I  p.  147,  fg.  10 1;  VIII,  336,  de  (Asotodidaskal.  des 
Alexis.  Kock  II  p.  306);  AP  VII  538;  179;  IG  XIV  2275  (Genua)  M; 
%£pa|xe6?. 

Mavia  Aristoph.  Hecjjxo^.  728;  739;  754;  Barp.  1345;  IG  II  3059. 
II5  768  b  Ev  KoXXoKj)  rjlxoöaa,  7.zow(o\j^y. ;  775  b  eine  andere  weiht  ^'*ne 
'fiaXyj  eJeXeuO-.  ;  III  m  87  r^  %dzr[Kic,  r^  etci  /tpv;vr< ;  Aelian  EiiiaT.  a^p.  1.:  PoUux 
VII  17  aus  den  Müp|j.Tjxdva-p.  des  Pherekrates  Kock  CAF  I  p.  181,  125  M. 
dpsTtTY^  y^  ^spa-aivi^.  —  Tißio<;:  typischer  Sklavenname  AP  XIV,  123: 
,  '0  V  f^  ':5 1  (j.  0  c  sYzoai  ~evte  pä?  eysTW,  -svrfjTtovra  1 6  p  0  c,  X  0  v  e  t  */]  Ssxa, 
Tiß'. 0?  öy.TO),  ETTia  ^£  pä-  Idvstö),  :zy.'M  5io(0[j/.  X6pot)"  ;  Lukian,  4>'.Xo']j£dS. 
^0.  T.,  i^Dptopo;  in  Korinth;  Lukian,  'Dvs'.poc  y)  'AXsVwTpcwv  29  Sklave;  typisch 
gebraucht  bei  Luk.  Tim.  22  (wenn  einer  eine  Erbschaft  gemacht  hat,  wirft  er 
seinen  alten  Namen  ab)  ^avtl  toO  teoj;  IIoppioo  y)  Apo|xcovoc  tj  Tißioo 
MsvaxXy,;  y)  MsYä^'j^o?  -^  IlptüTapyoc;  fj.ETovoiJ.a^v^E»:"  und  bei  demselben  iisp'. 
Twv  et:'.  [v.'jd-G)  TJVÖvTcov  25:  r^ojCkorja,  z\  txEtp'.ojTEpa  'zoi  ::pocTEray.Tai  tcov  A  p  0- 
(icovi  xa:  Ttßio)  -pocTETaYjj.Evwv*',  s.  Strabo  VII,  3,  12;  ^^uj  Stephan  Byz. 
s.  V.  TißE'.ov  ;  vom  Orte  TißEiov  in  Phrygien  ^^i)  die  Tißioi  benannt,  dann  Name 
von  Sklaven,  woher  das  Sprichwort  loi^iy-c,  te  y.al  Tifjioüc ;  Theophrast,  Xapav.t.  9. 
IG  II  834  b  Tißsio?,  Pechverkäufer  in  Eleusis ;  1328:  4178;  Kock  FCA  III 
p.  262,  fg.  1075  (aus  Menander) :  IG  IIl^  102  Ti3irU  y^  XoipivY^;:  s.  auch 
bei   , Benennungen  nach  der  Heimat"  s.  v.  Tißioc. 

e)  Thrakischen  Ursprungs  sind:  Biö-o«;  Hpdx4  IG  II  2494;  3048,  beide 
können  auch  freigeborene  einofewanderte  Thraker  sein.  Ebenso  F  :^  p  d  ^  IG  II 
959,  dagegen  ist  Sklave  r-?ipo[cJ  4>aXay.po'j  IG  I  324.  Bauarbeiter  beim  Erech- 


"'-•)  Vg].  Kretschmer,  Einl.  p.  215.  Iranischer  Name. 

12";  S.  p.  1422. 

'-ij  Strabo  XII,  3,  25:   .Jlv.cpXo'.Yovi'y.    -alz  "^'i'-   /p'^i'*^'  o'.o-.Xsv.to'.c  v.al  toI^  övojjia-'.  tzXzo- 

y.al  Av.-'j^  xal  '(».ly/'-Jc  v-a*.  Motvr^':."  Der  letzte   Name  ist  unriclitig  hierhergezogen. 


i 


~  72  — 


V 


-  73  — 


theion  409  v.  Chr.;  IG  II  1328  findet  sich  auf  einer  Weihinschrift  von  Berg- 
werkssklaven vom  Vorgebirge  Sunion  ein  KaBoo;,  4  Jhdt. ;  ich  weiß  über 
den  Namen  nichts  zu  sagen;  —  PoTopjxa  DI  1461,  150  v.  Chr.,  F.-U.  aus 
Alos;  ~  Po^oc;  DI  1733,  Delph.  F.-U.,  170/157  t.  t.  Opq^J;  -  Vgl.  CIL 
VII  15242  u.  15243  Ti.  Claudius  Rothus  Aug.  1.;  —  IG  IV  1235  loo^a 
AoliloyXbouq,  Epidauros,  Freigel.;  —  Maoüviia;  Sklave,  Aristoph.  Ii^f^v.,  433: 
ü>  MiSa  y.at  4>pü4  ßoi^O-et  Bsöpo  y.al  Maa'jvxta  (s.  Hesych  [LT.y'rJzr^i;  u.  Athen.  IV 
p.  134a,  Alexis).  —  Mai^jip  a  t.  7.  Spd^aioL  DI  2119,  Delph.  F.-U.,  194 
V.  Chr.  — 

/)  Karisch  scheint  'A  X  X  a  (jl  0  c  SoöX.  Gr.  Pap.  Brit.  Mus.  II  p.  57 
zu  sein.  ^") 

g)  Paphlagonisch  ist  Mar,;  DI  1461,  150  v.  Chr.,  M.  'ApixoSioo  F.-.U 
aus  Alos;  IG  III  3264  M.  x^r^-ixo^  Grab,  ob  Sklave,  zweifelhaft. '^^^ 

h)  Syrisch  sind  vielleicht  MavSiwv  und  MavO-avr^C;  s.  bei  persischen  Namen, 
und  ndta'-y.o<;,  s.  Bechtel-Fick  p.  306:  IG  II5  775b,  ein  Yewp^o;  und  ein  (Jid- 
7£'.po<;  des  Namens,  beide  ehemalige  Sklaven ;  ferner  'E  v  w  {jl  q  ^svo;  Supa,  DI 
2175,  Delphi;  Wendel  nimmt  Irrtum  statt  rva>|j.Trj  an. 

0  Arabisch:  Maya;  t.  7.  'Apa<!)  DI  2174,  Delph.  F.-U.,  140/100    v.  Chr. 

Je)  Illyrisch  sind:  nXdtwp  t.  7.  'ItaXoc;,  Delph.  F.-U.  DI  1800,  173 
v.  Chr.  Vgl.  dazu  Platorinus  CIL  VI  5722.  Vgl.  Schulze,  Z.  Gesch.  lat. 
Eigennamen  p.  30.,  und  AdCtfJLoc  DI  1952,  Delph.  F.-U.,  184  v.  Chr.;  — 
zweifelhaften  Standes  IG  IX,  487,  Thyrrheum  in  Akarnanien,  AdCtjJLOc  AaC'^|xoo 
auXr^rdc  in  einem  heiligen  Kollegium;  —  AaCtfia  DI  1789,  Delph.  F-U.,  170/169 
V.  Chr.;  AaCo  öota  0  ^d|X£vo;  BCH  XIII  p.  384,  F.-U.,  Larisa;  —  AaCka 
Sklavin,  Berl.  Ak.  Stzb.  1887,  2,  569  Thessalien.  ^'^*) 

Folgende  Lallnaroen  finden  sich  als  Sklavennamen: 

'Arra  IG  11^  772b  öaTcpiorioXT^c  =7  Ku5.  oixwv  weiht  eine  'fiöikri 
e4sXsüi>£pixi^. 

'AjAfiia,  delph.  Sklavin,  DI  1854,  170/157  v.  Chr.,  t.  7.  'IXXopa;  1830, 
ebendaher,  168  v.  Chr. 

"AixfiiXa  DI  1928,  Delph.  F.-U.,  150/40  v.  Chr.;  —  'Avva  DI  2014, 
Delph.  F.-U.,  188  v.  Chr.,  'Ava  id  .svo?  'IXXopd.  —  Tard?  AM  XXIV,  1899, 
p.  91,  Dorylaion  in  Thessalien,  Sklavenknabe;  —  B  ä  ßr^  ;:  „'AvSpt  [xlv  iTrirai- 
jjLtüv  ovoii'yjV,  l'ziKt)  Ss  IlöSap^oc,  xai  Xüvt  (-'r^pa'j^.o;,  7.a'.  l>=pd~ovTi  Bdß'/;;.*  Anthol. 
Pal.  VII  304. 

Unsicheren  Standes:  IG  I  324  Md|j.[j.avoc  Arbeiter:  II  3438  'ASa,  Grab; 
3464  'Avva  Grab;  4002  Xdva. 


*2J)  Wie  Au^oatio!:.  'I|ji,3pafxc';.  Ilotafio!;. 

^-^)  S.  Reiiiach,  Revue  des  ötudes  gr.  II.  267  fF.  u.  Kretschmer  Einl.  p.  207. 
^*»)  S.  Mommsen,  Unterital.  Dialekte,  p.  72    u.   Kretschmer   Gr.   Vaseninschr.   p.  21. 
Schulze,  Zur  Gesch.  lat.  Eigenn.  p.  42. 


> 


1- 


> 


> 


V 


> 


V 


r 


> 


Betrachten  wir  die  vorgebrachten  Sklavennamen  hinsichtlich  ihres  Vor- 
kommens in  den  einzelnen  Landschaften  Griechenlands,  so  ergibt  sich:  In 
Attika  tragen  die  Sklaven  im  5.  Jahrhunderte  entweder  ihren  nichtgriechischen 
Namen  wie  F-^poc,  oder  sie  heißen  nach  ihrer  Heimat  wie  Kapto)v.  Parallelen 
zu  ersterem  bietet  die  aristophanische  Komödie  in  AtT6Xa(;,  SxeßXoa?,  Mav-yj«;, 
zu  letzerem  in  Op^xta,  Kapiwv,  IlacpXaYwv,  Stxwv,  Sopa,  ^poj.  In  MiSac  und 
"yXac  bei  Aristophanes  begegnen  uns  Sklaven  mit  Heroennamen.  Fälle  aus 
dem  wirklichen  Leben  dieser  Zeit,  wo  die  Träger  des  Heroennamens  sicher 
Sklaven  wären,  fehlen.  Nach  guten  Eigenschaften  heißen  die  unfreien  Arbeiter 
IIap(jL£Vö)v,  '0vYj3t|j.&(;.  'Ettlsixt^c,  4>iXoüp70(;  und  der  aristophanische  Hapfxivwv. 
Spitznamen  aller  Art  sind  vertreten.  Zu  den  aus  Inschriften  bekannten  KspSwv, 
l^avvicDv,  Hoppo?  kommen  die  aristophanischen  Tepr^Scov,  Xpoaoc,  Savdtac  für 
den  rothaarigen  Skythen,  DXa^dvTj.  —  Die  freien  Bürger  Athens  tragen  in 
diesem  Zeiträume  ihrer  überwiegenden  Mehrzahl  nach  die  bekannten  schönen 
Vollnamen,  welche  den  höchsten  kriegerischen  und  politischen  Idealen  des 
athenischen  Bürgers  Ausdruck  verleihen.  Diese  sind  dem  Sklaven  des  5.  Jahr- 
hunderts in  Athen  durchaus  verwehrt,  in  solchem  Grade,  daß  ein  Sklave 
Kü5i(jLa/o?,  der,  durch  welchen  Zufall  wissen  wir  nicht,  einen  solchen  Namen 
trägt,  ausdrücklich  auf  der  Inschrift  als  SoöXoc  'AS£i[xdvuoü  gekennzeichnet  werden 
muß,  damit  man  ihn  nicht  für  einen  freien  Mann  halte,  was  nach  der  Meinung 
der  Abfasser  des  Inschrifttextes  unbedingt  der  Fall  gewesen  wäre,  wenn  sie 
bloß  KüOL|xa/0(;  'ABeifjLdvtoo  geschrieben  hätten.  Man  hätte  ihn  dann  wegen  seines 
vornehmen  Namens  für  den  Sohn  des  'ASsifxavro?  gehalten.  Bei  den  Arbeitern 
KepBwv,  Siv5p(üv,  Kapiüov  hegte  man  eine  derartige  Befürchtung  nicht  im  min- 
desten ;  vielmehr  setzte  man  dem  Namen  dieser  den  ihrer  Meister  im  Genetiv 
zur  Seite,  ohne  irgend  einen  Zusatz  zu  machen ;  es  erschien  eben  dem  freien 
Athener  der  damaligen  Zeit  selbstverständlich,  daß  ein  Mann  des  Bürgerstandes 
keinen  derartigen  Namen  führe.  Wenn  in  der  Bauinschrift  des  Erechtheions 
Sklaven  XooxXf^;  und  XwaavSpoc  heißen  und  Aristophanes  Swota;  als  Sklaven- 
namen liebt  '2^),  so  ist  dies  kein  Eingriff  der  Sklaven  in  die  Namensdomäne  der 
Freigeborenen,  sondern  wir  haben  in  diesen  mit  Sco-  gebildeten  Bezeichnungen 
Wunschnamen  vor  uns,  die  der  Herr  dem  Sklaven  aus  eigenem  Interesse  ver- 
leiht, um  von  dessen  Persönlichkeit  und  dadurch  auch  von  seinem  Hause  und 
Eigentume  alles  Ungemach  fernzuhalten. 

Auch  bei  Freigeborenen  dieser  Zeit  finden  sich  Ethnika,  wie  AaxsEaifJLovio;, 
'EXXr^^irövuLoc,  'Icov,  'Opvswvtoc,  2ixav6<;.  Verschiedene  Veranlassungen  können 
dazu  führen,  daß  der  Vater  seinem  freigeborenen  Sohne  einen  solchen  Namen 
gibt.'^^)  Jedenfalls  ist  der  athenische  Bürger  auf  einen  solchen  Namen  stolz, 
weil  er  der  Welt  kundtut,  daß  sein  Träger  zu  einer  hochangesehenen  griechischen 
Landschaft  oder  :ü6Xic  in  irgendwelcher  Beziehung  stehe.  Den  Sklaven  stellt 
das  Ethnikon,  das  er  als  Rufnamen  führt,  mit  Geringschätzung  als  eine  Ware 
barbarischer   Abkunft   hin.    —    Heroennamen    tragen    die  freien  Athener  jener 


125)    S.    p.    55. 

A26)  S.  Bechtel-Fick  p.  340. 
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Zeit  nicht.  looar/S');,  IG  I  299,  kann  Etlinikon  zu  'Ioo'jlsv-^  und  'l^ojxsvai,  ört- 
licbkeiten  in  Akanianien  und  Makedonien,  sein.  In  'AvriXoyoc  (435,  466)  und 
Msvoitio^  (445)  sind  die  beiden  Namenselenaente  noch  so  fühlbar,  daß  wir 
beide  als  gewöhnliche  Vollnamen  ansehen  können : ' Avt(Xo*/o(;  ist,  wer  tjiI  X^j/or^ 
liAyzzy.i^  und  Msvoirio;,  dem  gewünscht  wird,  er  möge  dem  o^toc  standhalten. 
MsXavdto?  (IG  1  299,  432),  Köpoi^^o;  (433),  4>olv4  (441)  sind  eingewanderte 
Fremde.  Der  Name  des  Bildhauers  "la^oc  KoaXotsu?  (323)  ist  Kurzform  zu 
'[o(^'.xXyjc,  'Iaat5r^(JLo;.  —  Spitznamen  sind  begreiflicherweise  unter  den  freien 
Bürgern  ebenso  verbreitet  wie  unter  den  Sklaven.  Wir  sind  also  berechtigt, 
im  5.  Jahrhundert  in  Attika  einen  Mann,  der  nach  dem  Ethnikon  eines  bar- 
barischen Vffrkes  heißt,  oder  einen  Heroennamen  führt,  für  einen  Sklaven  zu 
halten.  Ebenso  tragen  Sklaven  oft  ihre  heimischen  Namen  weiter.  Ein  Mann 
dagegen,  der  einen  vornehmen  Vollnamen  trägt,  ist  mit  ziemlicher  Sicherheit 
ein  Freigeborener.  Alle  anderen  Namensgruppen,  die  irgendeine  Eigentümlich- 
keit des  Namensinhabers  zum  Gegenstande  ihrer  Aussage  machen,  sind  beiden 
Schichten  der  athenischen  Gesellschaft  gemeinsam. 

Im  vierten,  dritten  und  zweiten  vorchristlichen  Jahrhunderte 
treffen  wir  in  Attika  wieder  Sklaven  mit  nichtgriechischen  Namen,  sehr  viele  mit 
Ethnicis  barbarischer  Völker  als  Rufnamen,  zahlreich  sind  auch  in  diesem  Zeiträume 
die  Benennungen  nach  Heroen  und  wie  in  der  ersten  Periode  begegnen  uns 
auch  hier  Spitznamen  der  verschiedensten  Art,  wie  lobende  Adjektiva  und 
Kalendernamen.  Neu  treten  uns  in  diesem  Zeiträume  erstens  die  Benennungen 
nach  historischen  Persönlichkeiten  entgegen,  die  wir  in  jener  ältesten  Zeit, 
der  die  Heroen  historische  Persönlichkeiten  sind,  nicht  antreffen  konnten.  Der 
Mehrzahl  nach  sind  es  die  in  den  Diadochenhäusern  üblichen  Namen,  welche 
von  Freigeborenen  gerne  getragen  werden  und,  da  sie  einmal  modern  sind^ 
auch  in  die  Reihen  der  dienenden  Bevölkerung  Eingang  linden.  "AXi^avo^iOc;, 
A"^[xr,Tv.o:.  'ÜA'j|j-'.a:  sind  in  Attika  auch  für  Sklaven  zu  belegen.  Eine 
Spezialltat  dieser  sind  AhtoTrör  und  'Apis'j/.-ia;  nach  dem  buckligen  Sklaven 
Ahojiro^  benennt  sich  ein  athenischer  Bürger  nicht  —  wir  kennen  bis  zur 
Kaiserzeit  keinen,  der  so  hieße  —  und  W^zBUMh.  weist  nach  Karlen,  ist  daher, 
wie  uns  die  delphischen  Freilassungsurkunden  lehren,  beliebte  Benennung  von 
ooOa'/'-  A-iavEVcic;.  Eine  einzige  freigeborene  Athenerin  aus  dem  »Tahre  110/9 
heißt  so  (BGH  XVI,  162,  s.  Kirchner,  Prosopr.  Att.  I.  p.  155).  —  Dem  Namen 
l'ix^jrjo-  begegneten  wir  schon  im  5.  Jahrhunderte  in  Athen  als  Sklaven- 
namen. Die  Namen  niederer  Gottheiten  wie  larooo:,  Xarioa,  Md)|j/>;,  MsAaivic; 
treffen  wir  auch  in  diesem  Zeiträume  wieder  an.  Die  Namen  höherer 
Götter  werden  aber  Sklaven  noch  nicht  beigelegt.  Parallel  mit  dem  Vor- 
dringen der  Götternamen  geht  das  Auftreten  von  Namen,  die  abstrakte 
Begriffe  bezeichnen ;  diese  sind  bei  Sklavinnen  jener  Zeit  schon  häufig. 
Der  Bürger  führt  in  jener  Zeit  noch  immer  seinen  prunkvollen  Vollnamen. 
Doch  ist  dieser  nicht  mehr  ausschließlich  Eigentum  der  freien  Kaste,  wie  im 
5.  Jahrhundert.  Die  strenge  Abgeschiedenheit  lockert  sich  im  Laufe  der  folgenden 
drei  Jahrhunderte.  Auf  Grabsteinen  wie  in  Bauinschriften  begegnen  uns  Voll- 
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namen,  deren  Eigentümer  Sklaven  sind.  So  NaavSpoi;  IG  II2  774,  'Apia'riTüTCiSyjc 
II=j  786  b;   NixiTüTTo?,  'Api^T6(jLa'/o<;,  'A'{a^oyXf^c,    M=v£ii>£7,  'ApiatofisvYjc,    <^ei54- 
atpato;,  'ApiaTOvtxTj,  Nizapiarr^,  772b;  775  b    KtyjoixXy^;;  K7.XXi%paTr^{;  Ephem. 
arch.  1883  S.  121,  Z.  24.  —  Auch  in  dieseha  Zeiträume  verleihen  Lokalitäten 
und    Stämme    Griechenlands    oder   Kleinasiens'-  dem    freien   Athener  ihre  Be- 
nennung. Wir    kennen    Bürger,    die    'Apxac^   V\ota,  'Ayaio^,  Boitazoc;,  'HXeloc, 
SdGioCy    ©sTtaXoc,  'lac,  "Icov^    K6-piO(;,    Aazcov^   McrXoaaö;  heißen.   Doch  treffen 
wir  bis  zur  Kaiserzeit  keinen  athenischen  Bürger,  der  den  Namen    eines   bar- 
barischen Volkes  trüge.  Tier-,  Pflanzen-  und  allerhand  andere  Spitznamen  führt 
der  Freie  in  diesem  Zeiträume  genau  wie  im  ersten  und  wie  der  Unfreie.  Einen 
Fortschritt  gegenüber  der  Abgeschlossenheit  der  Namengebung  des  ersten  Zeit- 
raumes bedeutet  es,  wenn  wir  schon  vom  Ende  des  5.  und  Anfang  des  4.  Jahr- 
hunderts an  freie  Athener  antreffen,  welche  nach  Heroen  heißen,  so  den  TdSeo? 
vom  Jahre  405/4,  aus  demselben  Geschlechte  einen  Gleichnamigen  im  4.  Jahr- 
hunderte, ferner  folgende :  'AxaSr^[jLo?  (zwei ;  4.  Jhdt.,  Zeit  des  Hypereides  und 
IG    II    329,    3.    Jhdt.),    'Axd^xa?    (1049,^J,  'AyiXXerk    (viermal  von  Kirchner, 
Prosopogr.  Att.  I  p.  186  als   Bürgername   belegt:    Zeit   Alex.  d.  Gr.  und  ein 
auf    Imbros    Verstorbener    aus    unbestimmter    Zeit,    drittens    IG  II  1048  ein 
'Ax'.)^X£'JC   'AyiXXsöx;  aus  dem  1.  Jhdt.),  Hsavw  (1494,  eine  andere  Ausgang  des 
5.  Jhdt.  Plut.  Alcib.  22),    Öoa:;  (4.    Jhdt.)  laaoov    (häufig,    kann,  wie    gesagt, 
als    Kurzform   zu   Namen   mit  la^ji-    als    erstem  Bestandteile  gefaßt  werden). 
46Xaoc;  (983,  2.  Jhdt.),  Kpoiaog  (3883,  2.  Jhdt.),  Mapaoac  (465,    985,  2.  und 
1.  Jhdt.),  MsvsXaoc  (oft  bei  Freien,  daß  es  aber  nicht  unbedingt  Heroenname 
sein  muß,  beweist  MsvsXaoc  ^hvsXoyo'j  Moppivoocjto?  807  C74,  bei  dessen  Namen 
ganz  augenscheinlich  die  Elemente  der  Vollform  noch  gefühlt  und  verstanden 
wurden),  Msvtwp  (zweimal,  2.  Jhdt.),  Ns^jTwp  (465,o4,  1.  Jhdt),  Sgöö-oc;    (Zeit 
des   Demosth.,    ein    anderer  II  1049,  1.  Jhdt.),  nao^J;  (Add.  477  b,  2.  Jhdt, 
Archen:  BGH  XHI  420,  2.  Jhdt.),  noXo^.-r/.r^^  (1049,  1.  Jhdt.),  TpwiXoc  (807  b, 
g,  4.   Jhdt.),  "rXXoc;    (dreimal,    aus  dem  2.  und  3.  Jhdt.)  —  An  der  Gruppe 
der  Namen  nach  historischen  Persönlichkeiten  nimmt  der  Freie  ebenso  Anteil 
wie  der  Sklave.  Die  in  den  Diadochenhäusern  üblichen  Namen  sind  in  beiden 
Lagern     vertreten    ('AXe^avSpoc,    'Avrivovo:,    "Aviioyoc,    'Avti-aipo?,    'Ap'stvo'^, 
Ar^|j/r|TpiO(;,  '0X'j[j.7:id(;).  —  Die  Bezeichnungen  abstrakter  Begriffe  führen  außer  den 
Sklavinnen    hauptsächlich    eingewanderte    ionische  Frauen  als  Namen,  so  eine 
EXttic;    aus    Milet  1322,  eine  EöTropia  'AXivtapvacjGic  2871,  eine    aus    Karystos 
3051,    eine    Booiropavi^    2850    und    eine  'HpaxXcwr.?,  die  Eü.  Bpätra  AiawTuot) 
7ÜVY]    3025  ist  vielleicht  gewesene  Sklavin,  Mh^vj  heißt  eine  Frau  aus  Andres 
2788  und  eine  aus  Milet,  eine  SüjJL|j.a'/ia  stammt  aus  Mende.  Wir  kennen  drei 
athenische    Bürgerinnen    namens    EipVjvrj    (aus    dem    4.,    3.    u.    2.    Jhdt.,    s. 
Prosopogr.    Att.    p.  310),   EoTiopia    heißt     (2388)    die  Frau  eines  athenischen 
Bürgers,  einen  K(i)[io?  Ks'faXvjö-sv  (II.  812  c  8)  kennen  wir  aus  dem  Jahre  323, 
freilich  ist  die  Lesung  (s.  Prosopogr.  Att.  I.  p.  603)  nicht  sicher,    der  Name 
kann  auch  zu  [<I>'.Xo]y.ü)|j.o?  ergänzt  werden,  interessant  ist  der  Name  der  Naor.Xia 
Nao:>i|x[ayo'jJ  4007,    weiter    begegnen    uns    zwei  Bürgerinnen  Hsiö-o),  956,  957, 
2./1.  Jhdt.,    doch    kann    dies  Kurzform    zu  Vollnamen    mit    Ihi^o    als  erstem 
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Teile  sein.  Wirklich  in  Betracht  kommen  also  für  uns  nur  die  drei  Elp-^vY]. 
Deren  Zahl  ist  aber,  einerseits  verglichen  mit  der  großen  Menge  athenischer 
Frauen,  welche  die  movierten  männlichen  Vollnamen  und  die  anderen  bei 
Freien  üblichen  Benennungen  führen,  anderseits  mit  der  bedeutenden  Anzahl 
der  Sklavinnen,  die  die  Bezeichnungen  abstrakter  Begriffe  als  Namen  tragen, 
so  gering,  daß  man  für  diese  Zeit  jene  Namengruppe  als  fremden  Frauen  und 
Sklavinnen  eigentümlich  bezeichnen  kann.  —  Die  Namen  der  Satyrn  und 
Silene  haben  auch  schon  in  die  Reihen  der  Bürger  Eingang  gefunden,  außer- 
dem begegnen  uns  ÖoXsta  und  KaXXtöoj  in  späterer  Zeit  (1322,  1.  Jhdt.,  und 
1832,  2.  Jhdt.)  und  das  Dionysosbeiwort  M6püyo(;  und  Mopo/iBYj«;  (652,  4.  Jhdt., 
Add.  1512  b,  4.  Jhdt.).  —  Wir  kommen  also  für  diese  Zeit  zu  dem  Resultate, 
daß  die  Vollnamen  Eingang  gefunden  haben  in  die  Reihen  der  Sklaven,  ander- 
seits wird  es  von  den  freien  Athenern  nicht  mehr  verschmäht,  Heroennamen 
sich  beizulegen.  Nun  treten  die  Benennungen  nach  historischen  Persönlichkeiten, 
nach  abstrakten  Begriffen  und  nach  Gottheiten  auf,  von  denen  die  erste  Gruppe 
beiden  Gesellschaftsklassen  gemeinsam  ist,  die  Götternamen  bei  den  Sklaven 
überwiegen,  während  die  zweite  Gruppe  fast  ausschließlich  für  Sklaven  und 
Sklavinnen  reserviert  bleibt.  Wie  in  der  ersten  Zeitperiode  bleiben  dem 
Unfreien  allein  die  Benennungen  nach  barbarischen  Volksstämmen  vorbehalten, 
beiden  Gruppen  der  Bevölkerung  gemein  sind  die  Widmungsnamen,  die  mit 
Götternamen  zusammengesetzten  Vollnamen  und  alle  Arten  von  Spitznamen. ^^') 

In  der  Kaiserzeitistfflr  die  Namen  der  attischen  Sklaven  keine  Änderung 
zu  verzeichnen  gegenüber  dem  eben  behandelten  Zeiträume.  Für  das  Verhältnis 
des  athenischen  Bürgernamens  zum  Namen  des  Unfreien  genügt  es,  darauf  zu 
verweisen,  daß  wir  einen  Epheben  AoSo^;  KapvsaSoo  Mapat^tov.o«;  (IG  III  1142), 
eine  Ao^  Ar^(xrjipiou  Iy.  Kricpiaiswv  (1737),  einen  Prytanen  'Apixsvio;  zr^^  'Itutuo- 
^(üvrioo;  (1062  a),  einen  Epheben  (1153)  und  einen  Bürger  Bl^o?  (HH) 
kennen,  alle  aus  dem  2.  oder  3.  Jhdt.  n.  Chr.  Ferner  begegnet  uns  ein  Ephebe 
NstXoc,  ein,  wie  es  scheint,  freigeborener  Dichter  'IXXop'.oc;  (399  u.  705,  2.  Jhdt.) 
Halten  wir  mit  diesen  Bennenungen,  deren  Zahl  sich  noch  bedeutend  erweitern 
ließe,  die  Hesychglosse  Ado;  •  Bodaoü  ovo{xa  xi,  sl  xal  sXeotl'Sfio;,  die  sich  offenbar 
auf  jene  späteren  Zeitläufe  bezieht,  zusammen,  so  ergibt  sich,  daß  in  der 
Kaiserzeit  auch  Freigeborene  ohne  Scheu  die  Ethnika  barbarischer  Völker, 
diese  allertypischesten  Sklavennamen,  als  Rufnamen  führen.  Auch  Götternamen 
{^Epiüc,  'AvTspojc,  'EpixT);,  4>otßo^,  llpay.Xr^?)  begegnen  uns  in  großer  Zahl  als 
Benennungen  von  Epheben  und  Prytanen  im  ersten,  zweiten  und  dritten  Jahr- 
hunderte, (vgl.  p.  27j,  und  es  gibt  freie  Frauen,  die  'EXTr»;,  'E7:i7crr^T.^  (!  aus 
Marathon  1820),  Eoiiopia  (2002),  Eow/ia  (1635  a),  Xo'fla  (1748,  2199),  'A'fsXsia 


i"j  Zu  den  Frauennamen  auf  -ov  und  -«.ov  ver^I.  Wilhelm,  Hetäreninschrift  von  Faros, 
AM.  23,  (1^98)  u.  24  (1899).  In  den  Inschriften  im  II.  Bd.  der  IG  begegnen  uns  15  Frauen 
freier  Abstammung,  deren  Namen  auf  -ov  endigen,  15  Unfreie.  Diese  Namen  haben  also 
nichts  ünvornehnies  an  sich.  Namen  mit  der  Deminutivbildung  -'.ov  tragen  29  freie,  48 
unfreie,  4  ausländische  Frauen.  Auch  hier  sehen  wir  also,  daß  diese  Namensformen  zwar 
für  Sklavinnen  sehr  beliebt,  aber  keineswegs  auf  sie  beschränkt  waren. 
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(aus  Salamis),  raw?  (Epheben  und  1128  ein  Archon)  heißen,  ^^s)  _  Es  gibt 
also  vom  ersten  Jahrhunderte  n.  Chr.  G.  an  keinen  einzigen  Namen  mehr, 
der  einem  freigeborenen  Menschen  zu  unvornehm  wäre.  Dem  Sklaven 
ist  schon  längst  kein  Name  mehr  verwehrt,  also  gibt  es  eigentlich  in 
Athen  keine  vornehmen  und  unvornehmen  Namen,  keine  Bürger-  und 
Sklavennamen  mehr.  In  dem  Sinne,  wie  in  den  früheren  Zeiten,  hat  der 
Unterschied  in  der  Namengebung  dieser  beiden  Bevölkerungsklassen  aufgehört. 
Er  besteht  nur  noch  insofern,  als  die  hier  in  Betracht  kommenden  Namens- 
gruppen in  den  beiden  Gesellschaftskreisen  verschieden  häufig  verwendet  werden. 
Während  nämlich  für  die  Leute  des  Bürgerstandes  die  Stufenfolge  der  Namens- 
gruppen in  Bezug  auf  ihre  Beliebtheit  die  ist:  Widmungsnamen,  die  wohl  die 
in  jener  Zeit  am  häufigsten  vertretenen  Benennungsformen  sind,  die  Namen 
nach  historischen  Persönlichkeiten  (hauptsächlich  noch  immer  den  Mitgliedern 
der  Diadochenhäuser)  und  Personen  der  Mythologie,  Vollnamen,  unter  denen 
hauptsächlich  die  mit  Götternamen  zusammengesetzten  sich  besonderer 
Beliebtheit  erfreuen,  dann  die  Namen,  welche  gute  und  schlechte  Eigen- 
schaften aller  Art  zum  Ausdrucke  bringen,  schließlich  erst  die  Götter- 
namen und  die  Ethnika  —  heißen  die  Unfreien  dagegen  nach  wie  vor  in 
ihrer  Mehrheit  nach  barbarischen  Volksstämmen,  tragen  die  Bezeichnungen  von 
abstrakten  Begriffen  und  konkreten  Gegenständen  aller  Art  als  Namen,  häufig 
sind  auch  die  Götternamen,  den  geringeren  Raum  nehmen  die  Vollnamen  ein. 

Neben  den  900  Sklavennamen  Delphis  sind  uns  gegen  8000  Namen 
delphischer  Bürger  erhalten.  (Dieses  Namenmaterial  ist  leicht  zugänglich 
gemacht  durch  die  schönen  Indices  von  Heinrich  Meyer  und  Carl  Wendel 
zum  zweiten  bis  sechsten  Hefte  des  zweiten  Bandes  der  DI,  so  daß  ein 
Vergleich  sich  bequem  anstellen  läßt.)  Doch  ist  es  uns  in  Delphi  nicht  wie 
in  Athen  möglich,  die  Namengebung  durch  mehrere  Zeitperioden  zu  verfolgen, 
denn  alle  Freilassungsurkunden  stammen  aus  dem  ziemlich  eng  begrenzten 
Zeiträume  von  200—50  v.  Chr.  In  dieser  Zeit  waren,  wie  wir  fanden,  in  Athen 
den  Sklaven  ganz  allein  Benennungen  nach  fremden  Volksstämmen,  Götter- 
namen    und     Bezeichnungen     abstrakter     Begriffe     eigen,      dagegen     wurde 


128)  Es  wäre  eine  sehr  interessante  Aufgabe,  die  ganze  griechische  Namengebung  der 
Kaiserzeit,  die  bisher  von  den  Onomatologen  ziemlich  links  liegen  gelassen  wurde,  unter 
Heranziehung  der  griechischen  Namen  auf  römischem  Boden  in  ihrer  bunten  Fülle  zu  unter- 
suchen. Denn  wenn  auch  die  namenschaflfende  Kraft  im  Volke  der  Griechen  zu  dieser  Zeit 
erstorben  ist,  so  schaift  sich  doch  das  Verlangen,  schöne  und  prunkvolle  neue  Namen  an 
Stelle  der  alten  abgetragenen  zu  führen,  gleichsam  ein  Surrogat  in  der  Benützung  einer 
mannigfaltigen  Menge  von  Appellativen  und  anderen  Bezeichnungen  konkreter  Wesen.  (Man 
denke  an  "Ofxr^poc,  KsvtotDpoc;,  'Ovo|j.aTtov,  ^'"aXfioc.)  Eine  genaue  Untersuchung  dieser 
künstlich  gezüchteten  Pflanzen  würde  gewiß  ebenso  viel  kulturhistorisch  Interessantes  zu 
Tage  fördern,  wie  die  Betrachtung  derjenigen  Namen,  welche  sechs  und  sieben  Jahrhunderte 
früher  aus  den  Idealen  des  Volkes  als  ihrem  fruchtbaren  Nährboden  herausgewachsen  waren. 
Es  müßte  auch  darauf  geachtet  werden,  inwiefern  Griechenland  Rom  und  Rom  wieder  die 
griechische  Namengebung  beeinflußt  hat.  Vgl.  p.  6  und  Anm.  »). 
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kein  Name  mehr,  den  die  athenischen  Bürger  tragen,  dem  Sklaven  verwehrt. 
Vergleichen  wir  die  Benennungen  der  in  Delphi  freigelassenen  Sklaven  mit 
denen  der  freigeborenen  Delphier,  so  finden  wir,  daß  Namen  wie  'Apfiivioc;, 
AapSdva,  AwpioDj,  HpaixiBa^,  Hoäi'j'sa,  TooSaioc,  'Jcdv,  [in'jic,  'Iwviyo^,  Kapid^, 
Kapiva,  Kapuov^  Kaaiot,  Kjtüv.o?,  Aiji'j?,  AoSög,  iVIr^Sa,  MyjSo;,  M'Ar|a'!a,  -opa, 
Sor^ov  ( —  man  bt^achte  das  Fehlen  des  in  Athen  so  häutigen  Namens  Aao;! 
Die  athenische  Komödie  hat  also  mit  diesem  Namen  nicht  bis  hierher  gewirkt), 
ferner  Alo>i;,  W^i^.,  'EXXdc,  '1o^[jl6;,  KaitaXia,  K65voc,  Aißavo;,  No'ja,  OXßia, 
Ilapvaiao;  als  Benennungen  nach  der  Heimat  und  geographischen  Begriffen, 
lerner  'AßpoTJva,  ATpsT.;,  'A;uoa7.  Wy.-jzi'.y.,  'Ao»iovia,  B'.öia,  Aixa'.OTjv^.,  Aö;a, 
'E^ixiTjotg,  EüTCOpia,  EoTipa^i;^  llbi'.;,  Ilöi>o;^  -''-''f'-^»  lovscj«.:^  i]'j[jL|JLa/ia,  4>'jaic, 
als  Bezeichnungen  abstrakter  Begriffe  sich  hier  als  Sklavennamen  linden. 
Ferner  begegnen  uns  von  Namen  niedriger  Gottheiten  in  den  Freilassungs- 
urkunden als  Sklavennamen  'Eparco,  'Ipic,  KaXXioTra,  Xy.'SXXa.  Diese  bis  jetzt 
aufgezählten  Benennungen  finden  sich  nur  bei  Sklaven,  kein  freier  delphischer 
Borger  trägt  einen  dieser  Namen.  Insofern  stimmt  also  die  Nomenklatur  der 
delphischen  Sklaven  mit  der  der  athenischen  in  der  gleichen  Zeitperiode  über- 
ein: Barbarische  Völkeruauien,  Abstrakta  und  Götternamen  sind  den  Sklaven 
reserviert.  Übrigens  kann  aus  der  zuerst  angeführten  Namensgruppe  ersehen 
werden,  daß  die  Sklavengesellschaft  in  Delphi  noch  internationaler  war  als  die 
in  Athen,  Juden  und  Libyer  begegneten  uns  in  Athen  nicht.  Bemerkenswert 
ist  ferner,  daß  in  Delphi  "lojv  als  echter  Sklavenname  auftritt,  während  er  in 
Athen  ein  ganz  vornehmer  Bürgernaiiie  ist.  Die  Ursache  hievon  kann  wohl  in 
der  Stammesverschiedeuheit  von  Delphi  und  Athen  liegen.  Dem  Athener  ist 
der  loner  kein  Fremdling,  darum  kann  der  athenische  Bürger  selbst  so  heißen; 
auch  ist  dem  Athener  sein  Stammesgenosse,  der  Dichter  "Iwv,  zu  geläufig,  als 
daß  ihm  dieser  Name  zum  unvornehnien  herabsinken  könnte.  Doch  müssen 
unsere  Sklaven,  die  "Icov  heißen,  nicht  loner  sein,  sondern  werden  vielleicht 
durch  ihren  Namen  unter  den  Schutz  des  mythischen  Tempelfegers  "Iwv 
gestt^llt,  den  Mythos  und  daran  anknüpfende  Dichtung  nach  Delphi  verlegen. 
Daß  die  lokale  Verschiedenheit  auch  verschiedene  Namen  mit  sich  bringt, 
ist  selbstverständlich:  llapva^ao?  und  Kaata/ia  in  Delphi  entsprechen  einer 
'AxpoicoXirjx'lc;  und  'AxpoiroXioxioiov  (plautinisch)  aus  Athen.  —  Auch  die  freien 
delphischen  Bürger  tragen  Ethnika  als  Namen,  aber  die  sind  ganz  anderer 
Art:  AktüAd  —  dazu  vergleiche  man  den  HavairtoXoc;  4*i\y.',zLokryj  2032  in  Dial. 
Inschr.,  es  liegen  also  hier  Namen  vor,  die  politische  Gesinnungen  zum  Aus- 
drucke bringen  — ,  'Aya'.oc,  "la;,  Iottttlc,  Zay.ov^'.o;,  0£o^aXo;,  'Ep'j{xav^oc, 
Awpoc,  Ilapvdooio?,  Too-.of,  Tapavttvoc,  <l>o^x£'j;  heißen  freie  Delphier,  aber 
My]So<;^  AüSög  und  'looSalo;  wären  unerhört.  Wir  treft'en  in  Delphi  einen  freien 
IVJann  namens  Kr^apio;,  ferner  Frauen,  welche  Elpava,  Eovoia,  Eora^ia,  Nixiov 
und  ea6p.'.ov  heißen.  Dies  sind  die  einzigen  bei  Freien  anzutreffenden  Namen, 
die  unter  die  Gruppe  der  Abstrakta  gestellt  werden  können.  Bedenkt  man 
noch,  daß  Nixiov  und  9a6|xiov  gar  nicht  unbedingt  als  kosende  Bildungen  von 
NixY]  und  eaO{xa  gefaßt  werden  müssen,  sondern  hypokoristische  Kurzformen 
zu  Volluamen    wie    NiTtoaipdiTj    und  Baop-apsia    sein    können,    so    bleiben    nur 
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Elpdva  und  Eutaya  übrig,  da  das  Gewicht  von  ESvoia  als  abstrakter 
Begriffsbezeichnung  dadurch  verringert  wird,  daß  ihm  das  Masculinum  E'jvou? 
zur  Seite  steht,  und  somit,  wie  'AptaToxpdT£'-7,  ScoTtpaisia,  Sw'jiTtXsia  die  Feminin- 
bildungen zu  'Api^Toxpdrrj?,  XwxpdTYjC;  SoD3i7.Xr^;  darstellen,  so  auch  E'Jvoia  sich 
zu  Eovoüc  verhalten  kann.  Betreffs  der  athenischen  Bürgerinnen  stand  es  mit 
dieser  Namensgruppe  auch  nicht  besser.  Wir  hatten  ja  nur  drei  freie  Frauen, 
namens  Elpdva,  für  diese  Art  von  Benennungen  auftreiben  können.  Trotzdem 
waren  die  Benennungen  nach  abstrakten  Begriffen  in  Athen  zahlreicher  vertreten, 
da  zu  den  verschwindend  wenigen  Athenerinnen  die  zahlreichen  ionischen 
Frauen  hinzukamen,  welche  eingewandert  waren  und  derartige  Namen  mit- 
gebracht hatten.  Infolgedessen  dürften  diese  Namen  in  Athen  doch  keinen  so 
unvornehmen  Klang  gehabt  haben  wie  in  Delphi,  da  man  dort  gewohnt  war, 
sie  bei  freien,  wenn  auch  fremden  Frauen  zu  hören.  In  Delphi  dagegen,  wo 
der  Zuzug  aus  lonien  fehlt,  bleibt  der  ansässige  delphische  Bürger  in  seinen 
Namen  viel  abgeschlossener.  Die  Namenreihe  der  delphischen  Bürger  ist  lange 
nicht  so  bunt  wie  die  der  Athener.  Allerdings  kennen  wir  die  Namen  von 
mehr  als  16.000  athenischen  Bürgern  der  vorchristlichen  Jahrhunderte  (s. 
Kirchner,  Prosopogr.  Att.),  doch  nur  gegen  8000  Namen  von  Delphiern.  — 
Auch  in  Delphi  tragen  die  Freien  außer  den  Voll-  und  Kurznamen,  den 
Widmungsnamen  au  die  Götter  und  den  mit  Götterbezeichnungen  zusammen- 
gesetzten Vollnamen  Benennungen  wie  AVO-pa,  FaXdieia,  AaiBaXo?,  'EXsva, 
MsvTODp,  'OpEGtac,  'AyaijjivYj?,  EüpcoTia,  'Idacov,  Kpdxs'.a,  also  Heroennamen,  oder 
Tiemamen:  ßoioxo^,  Asojv,  Asaiva,  Aoy.a,  Aox'lcncoc,  Aoxo«;,  'OpviyiSa(;,  Taopiwv, 
4>pövo:;  (dreimal) ;  oder  auch  Pflauzennamen :  Kpoxoc;,  Aipiov,  Moptic,  KdpTio? ; 
ferner  kennen  wir  einen  freien  Delphier  des  Namens  Yfn:o<;  und  eine  Frau 
'Afxßpoaiov.  Da  ist  aber  die  Keihe  der  Sklavennamen  bedeutend  vielfältiger 
und  reichhaltiger.  Außer  den  schon  angeführten,  den  Sklaven  allein  gehörenden 
Namensgruppen  finden  wir  auch  unter  den  delphischen  Sklaven  solche  mit  Heroen- 
namen :  'A7a{j.Y]'5Ttop,  'AvTqova,  —  kann  aber  auch  als  Femininum  zu  dem  beliebten 
Diadochennamen:  Avi'Iyovo?  gefaßt  werden  — ,  'AaispoTra,  'EXsva,  Eopwza,  EopoSixa, 
'Idatüv  (to  7£vo^  'Apjisvioc;,  der  Sklave  'Id^ojv  bekommt  also  seinen  Namen,  weil  er  aus 
dem  Lande  stammt,  in  dem  Jason  sich  seine  Lorbeeren  geholt  hat,  ein  Freier, 
der  ihn  trägt,  hat  mit  dem  idaö-ai  etwas  zu  tun),  "Iwv,  Kpdxeta,  Sacp^pw,  Tr^pe6(;. 
Wir  haben  also  elf  Sklaven,  welche  die  Benennungen  von  Heroen  als  Eigen- 
namen tragen,  zehn  Freie.  Bedenken  wir  nun,  daß  wir  die  Nam.en  von  etwa 
900  delphischen  Sklaven  kennen,  uns  aber  8000  delphische  Bürgernamen  über- 
liefert sind,  so  ist  zu  ersehen,  daß  in  Delphi  die  Benennung  nach  Gestalten 
der  Mythologie  in  den  Reihen  der  freien  Bürger,  wenn  auch  nicht  verpönt, 
so  doch  eine  Seltenheit  war.  —  Ferner  heißen  auch  in  Delphi  die  Sklaven 
nach  Tieren:  'AXxoovU,  Botcjxa  (2),  Bobxo?,  Aopxd<;  (3),  dazu  Aopyi«;  und 
Aopxwv,  'EXdffiov,  Ko(5^6^(x  (2),  Asatva  (4),  Aswv,  Auxa  (3)  Ao/.sac,  Aoxioxa, 
Aüxi'^xo^;,  Aoxoc;,  Aüxcöv,  Maiaaa,  Hspiarspd,  Taopiwv.  Während  wir  also 
28  Sklaven  aufführen  können,  welche  nach  Tieren  benannt  sind,  kennen  wir 
30  Freie,  welche  die  vorhin  angeführten  Tiernamen  tragen.  Wenn  diese  Zahl 
auch    vollkommen    deutlich    zeigt,    daß  es  nicht  im  mindesten  als  unvornehm 
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galt, die  Bezeichnung  eines  Tieres  als  Individiialnamen  zu  führen,  beweist  sie 
doch,  mit  der  anderen  verglichen,  daß  in  den  Kreisen  freier  Bürger  derartige 
Namen  gegenüber  den  vornehmen  Vollnamen  in  verschwindender  Menge  vor- 
handen waren.  Dann  kommen  noch  die  Namen  'AvO-paxiov  (viermal  als  Sklaven- 
name), Kap:r(^,  Kdp:ro;,  Kpoxoc,  Aipiov,  also  Namen  nach  Pflanzen  und  Mineralien, 
die  mit  Ausnahme  des  erstgenannten  'AvO-pavciov  den  Sklaven  mit  den  Freien 
gemeinsam  sind  und  bei  beiden  nur  vereinzelt  vorkommen.  In  Athen  sind  wir 
schon  einem  laom?  begegnet,  die  zahlreichen  Namen  nach  wertvollen  Mineralien 
und  Edelsteinen  aber  sind  der  römischen  Kaiserzeit  vorbehalten  und  hängen 
wahrscheinlich  mit  der  größeren  Bekanntschaft  des  Römers  mit  der  morgen- 
ländischen Pracht  und  Poesie  zusammen. 

Wie  in  Athen,  so  sind  auch  in  Delphi  die  Widmungsnamen    den  Freien 
wie   den    Sklaven   ganz    gemeinsam.   Bemerkenswert   ist  nur,  daß  den  Namen 
'A^poSwta  keine  einzige  freie  delphische  Frau  trägt,  während  wir  elf  Sklavinnen 
kennen,  die  so  heißen,  wohl  ein  Beweis,  daß  der  Name  einen  etwas  anrüchigen 
Klang  hatte.  In  Athen  kennen  wir  'A'f  poSioia  aus  dem  3.  Jahrhunderte  einmal 
als  Name  einer  athenischen  Bürgerin  (IG  II  1831),  dagegen  begegnet   er  uns 
öfter  als  Name    freier,  aber  fremder  Frauen  (II  3154  aus  Magnesia;  3175  aus 
Marathe;  3277  vom  Pontus  ;  3228  aus  Samos;  3324  aus  Sidon  ;  3549;)    und 
häufig  als  Name  von  Sklavinnen.  Während  sich  aber  auch  'A'fpoSi'iio?  in  Delphi 
nicht  als  Name  freier  Männer  findet,  kennt  die   Kirchner'sche    Prosopographie 
fftr    Attika    elf    athenische    Bürger    dieses   Namens  aus  vorchristlichen  Jahr- 
hunderten, vielleicht  ein  neuerlicher  Beweis,  daß  die    Athener  nicht  so  spröde 
und  zurückhaltend  in  der  Annahme  von  Namen  waren  wie  die  Delphier.  Auch 
'Aptsix'-Tla  heißt  keine  freie  Frau  in  Delphi.  Die  Ursache  hievon  ist  wohl  die, 
daß    der     Name    'Aptsfitoia    nach    Karlen    verweist   und    somit    die    Sklavin, 
welche  diesen  Namen  führt,  als  'Aiia^svi^c;  bezeichnet  wird,  wie  es  eine  (1739) 
auch  wirklich  ist.  Interessant  ist  ferner,  daß  freie  Männer  und  Frauen  in  Delphi 
wohl  Ar^fi-^Tpio;  und  Ar^{XYjTp(a  heißen,  die  Formen  Aa{jLdtpto;  und  AapiaTpia  da- 
gegen für   Sklaven    reserviert    sind.  —  In  Bezug  auf  Götternamen  steht  es  in 
Delphi  ähnlich  wie  in   Athen.    Sie   sind  zuerst  in  den   Reihen  der  Sklaven  in 
Aufnahme  gekommen,  nur  Zdiopo«;  und   die   dem    Bakchoskulte    entnommenen 
Namen    Efy,rj(;    und  ''lax/o;    sind    auch    bei  bürgerlichen  Menschen  üblich.  — 
Namen,  welche  Eigenschaften  bezeichnen,    sind   wieder   beiden    Klassen  eigen. 
Bemerkt  kann  werden,  daß  die  delphischen  Frauen,  noch  mehr  konservativ  als 
die  athenischen  Bürgerinnen,  den  Namen  115=la  und  die  ähnlichen  'HooXyj  und 
'HSiaiTj  verschmähten,  so  daß   diese  in  Delphi  als  typische    Sklavennamen  er- 
scheinen. In  Athen  dagegen  heißen  vier  Frauen  bürgerlicher  Herkunft  aus  dem 
4.  und  3.  Jahrhunderte   'HSela,  daneben  kennen  wir  aus  den  Inschriften   jener 
Zeit  drei  Sklavinnen,  welche  diesen  Namen  tragen,  drei  Frauen  aus  demselben 
Zeiträume  heißen  'H5(ott],  eine  aus  dem  4.  Jahrhunderte  (IG  II  2659)  'IlSi^ttov. 
Den    Namen  TOioiy]    führt    keine   uns    bekannte    athenische    Sklavin,  llStcjtiov 
heißt  auch  eine  uns  bekannte  Persönlichkeit  unfreien  Standes.  Aus  dem  2.  Jahr- 
hunderte (II  1865)  kennen  wir  eine  Athenerin  'HSouov,  neben  der  keine  Sklavin 
gleichen  Namens    steht.    'HSoXyj,    muXtvT],    "HSoXo«;    und    TISotw    sind   gleich- 
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falls  in  Athen  bei  freien    Frauen  durchaus  unauffällige  Namen.    ''IXapov  femer 
heißt  in  Athen  edjie  Freigeborene  (IG  II   1762),  in  Delphi  kennen  wir  es  aar 
als    Name    einer   Sklavin,    freie   Delphierinnen  tragen  ihn  nicht.  Doch  werden 
Namen  auf  -ov  und  -lov  auoh  in  Delphi  den  Töchtern  bürgerlicher  Häuser  ver- 
li«Äfcen,  so:  AlvYJaLov,  drei    Frauen    1916,    2217,  2308    —  es  ist  die  Koseform 
2»    dem    eigenibumlicheii    delphiechen    Kurznamen  AlvYjaa  —  'AjjLßpoatov  2158, 
^Apiouov  1752,  1823,    1870,    2063,  'Apxwv  1804,  'Epaiiov  2080,  Aipiov  1696, 
1942,    Nixtov    1914,    4>etSLov    1863,   2054,    also  im  Ganzen  15  Bürgersfrauen. 
Diesen  stehen  gegenüber  die  Sklavinnen :  'Av^pdxiov  viermal,  'ApicjTtov,  BaaiXtÄ^ 
'EXatptov,  'Hiüxtov,  Aiptov,  Mos^iov  zweimal,  A6c3tov,  Uap^eviov    viermal,  Sopiov 
also  siebzehn.  Auf  -ov    endigen    die  Nanaen  folgender  D elpliier innen :  'Apiii^ov 
1982,    2007;    Ilaat^^^v    1852,    1780,  1785,  1849,  kosende   Femininbilduag  a« 
dem   häufigen    Namen    ndawv    (zu   :rdo[iaL,   ich  «fwerbe),  Ilpdtov  2310,  illfiov, 
Tetaix<i>v  1898,  1957  —  T£iai[ia)^t)?,    TeiaiTijro;   und   die  Kurzform  TdcHov  sind 
belie^^-te  delphische  Nam^n,  Teitsi^^ov  ist  weibliche  Koseform    dazu,  ihr  Bruder 
in  Dial.  Ingchr.  1898  heißt  'ATei^LÖa? ;  diesen  zehn  Bürgerinuea    stehen  ebeo- 
soviele  unfreie  Frauen  gegenüber.  £s  sind:  llSo^poov,  "IXapov,  'Ovr/oi^popov  (2), 
Oi^ovciv,  lio^etvov,  Si[iov  (3),  Suveiov.  In  Bezug  auf  die  Namen,  deren  Endung 
-tov  ist,  verhalten  sich  also  die  Freien  zu  den    Unfreien    wie    15  :  17,  betreffs 
derer  auf  -ov  wie  10  :  10.  Das  fiesultat  ist  also  ähnlich  wie  in  Athen.  Weder 
die    Fra4ienftamen   auf  -ov,  noch  die  auf  -lov  gelten  in  Delphi  für   unvornehm 
und   für   eine   Bürgerin    anstößig,  doch  sind  sie  dem  Prozentsatze  nach  unter 
den  Sklavinnen  Delphis  in  geringerer  Zahl  vorhanden  als  unter  den  Bürgerinnen, 
denn  wir  keinen  di«    Namen  von  194  freigeborene«   delphischen   Frauen,   da- 
gegen vofl  etwa  doppelt  so  viel  Sklavinnen.  In  Athen  hatte  es  sidi  in  diesem 
letzten  Punkte  anders  verhalten.  Wie  es  also  auch  mit  diesen    Zahlenverhält- 
nissen  stehen  mag,    die    auch    immer   von    der    ZufSÜligkeit    der   Mwige   des 
erhaltenen    Materiales    abhängen,    keineswegs  sind  die  Namen  auf  -ov  und  -lov 
als  nnvomehme,  den  Skiaviimen  vorbehaltene  Benennungen  zu  betrachten.  — 
Interessant  ist   zu  beobachten,   daß    die    Namen   üapapvo«;  und   napa|iöva  in 
Delphi   nur   als   Benennungen    unfreier  vorkommen   (IlapdfjLovo^  einmal  1959, 
IlapafiÄva  viermal  1838,  2126,  2134,  2342),  kein  delphischer  Bürger  wird  so 
genannt  Im  vorchristlichen  Atiien  dagegen  gibt  es  den  Frauennamen  Ilapaiiova 
überhaupt  nicht,  weder  für  Freie  noch  für  Sklaven,  napa|j/>vo<;  hingegen  kenaen 
wir  auüer  als  Namen  eines  athenischen  Bürgers  des  5.  Jahrhunderts  (10  I  466) 
Bocb    als    Benennung  von  dreizehn  freigeborenen  Athenern   des  4.,  3,,  2.  und 
1.   Jahrhunderts.    Dagegen   kennen    wir   keinen   einzigen  athenischen  Sklave«, 
der  diesen  Namen  führte.  Aus  diesen  Umständen  kann  man  schließen,  daß  der 
Delphier  bei  den  Benennungen  IIapd[Lovo^  und  üapaftova  immer  an  die  icapaftova 
denken  mußte,  einen  Begriff,  der  ihm  durch  die  zahlreichei  in  seinem  Heimats- 
orte  durchgeführten  Freilassungen,    deren  Verlauf  er  an  der  Tempeinaauer  in 
Stein  eingegraben  lesen  konnte,  von  Kindheit  auf  ganz  geläuf  g  war  (s.  p,  41). 
Ein  flapocfiovo(;  ist    ihm  ein   zur   Tcapapiovtx  Bestimmter,  daher  trägt  kein  frei- 
geborener  Borger  Delphis  diesen  Namen.  Dem  Athener  ist  jener  Begriff  nicht 
näher   bekannt.    Ihm    ist   ein   IIapd|jLovo^   ein    treuer,   standhafter  Mensch,  an 
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anderes  denkt  er  bei  dem  Namen  bestimmt  nicht.  Beweis  dafür  ist  der  naf.a|i,ovo? 
Ilapfisvtaxoü  (aus  IG  II  619  und  2015,  3.  Jahrhundert),  dessen  Name  eine 
Variation  des  gleichbedeutenden  Namens  seines  Vaters  darstellt.  Daß  Ilapaftovo? 
sich  in  Athen  nicht  als  Sklavenname  findet,  ist  sonst  wohl  nur  Zufall,  zur 
Bezeichnung  des  treuen  Sklaven  steht  ihm  ja  auch  der  kürzere  Name  Iltoto^ 
zur  Verfügung,  der  auch  fünfmal  als  Benennung  athenischer  Unfreier  erscheint, 
während  diesen  Namen  IIi^jtöc;  wiederum  kein  athenischer  Bürger  trägt.  Die 
beiden    Namen    llaf>a|xovo;    und    IIioxö;    ergänzen  sich  also  in  Athen  in  ihren 

Funktionen. 

Neben  diesen  mannigfaltigen  Benennungen  weisen  die  Freilassungsurkunden 
auch  zahlreiche  Sklaven  mit  Vollnamen  auf.  Daß  Sklaven  Vollnamen  tragen, 
kommt  daher,  daß  sie  häufig  nach  ihrem  Herrn  benannt  sind  (s.  Gruppe  I.) 
und  daß  zweitens  Kriegsgefangene  aus  griechischen  Gegenden  in  der  Sklaverei 
ihre  alten  Namen  beibehielten.  Wir  begegnen  in  Delphi  Sklaven,  die  Ad(ii7ü7roc; 
(DI  2101),  BsoxX-^c  (2100),  Bsoxpitoc;  (1944),  RXsafopa  (1783),  SsvoxXf^^; 
(2129),  T.  7.  Adxwv,  riepi-rsVYj?  t.  7.  MaxsSwv  (1880),  ^'.Xap/ioa?  t.  7.  Advcwv 
(1950)  heißen,  Namen,  die  uns  bei  bürgerlichen  Delphiern  nicht  begegnen. 
Dagegen  heißen  fünf  vornehme  Lakonier  SevovtXfjC  (CIG  1252,  1262,  1279, 
1341,  1344).  IIspqsvYjc;  kann  ich  zwar  nicht  aus  Makedonien,  aber  zweimal 
aus  Thasos  belegen  (Dimitsa  Makedonien,  no.  83  ;  238  der  thasischen  Inschriften). 
Wir  können  daher  vermuten,  daß  diese  Sklaven  ihre  Jugendnamen  tragen,  die 
sie  aus  ihrer  Heimat  mitgebracht  und  auch  in  der  Sklaverei,  in  die  sie  vielleicht 
durch  Kriegsgefangenschaft  geraten  sind,  nicht  abgelegt  haben.  —  Die  Nomen- 
klatur der  Sklaven  in  Delphi  von  200—50  v.  Chr.  stimmt  also  mit  den  Ver- 
hältnissen Athens  in  dieser  Zeit  überein.  Doch  haben  sich  die  Delphier  als 
konservativer  in  der  Namengebung  und  als  spröder  im  Zulassen  neuer  Namen 
erwiesen.  Einzelne  Besonderheiten  erklären  sich  durch  die  lokale  Verschiedenheit. 

Die  Freilassungsurkunden  der  Orte  Boeotiens  gehören  auch  dem  zweiten 
vorchristlichen  Jahrhundert  an.  Die  Sklavennamen  sind  dieselben  wie  in  Delphi 
und  Athen  in  jener  Periode.  Außerdem  kennen  wir  gegen  1800  boeotische 
Grabinschriften.  Die  soziale  Stellung  der  Bestatteten  läßt  sich  meist  nicht  fest- 
stellen. Viele  möchte  man  auf  Grund  des  Namens  für  Sklaven  halten.  Doch 
war  Boeotien  nach  altem  Zeugnisse  ein  sklavenarmes  Land.  Es  läßt  sich  also 
nur  annehmen,  daß  viele  von  den  aus  allen  möglichen  Gegenden  stammenden 
Freigelassenen  Delphis  und  der  anderen  heiligen  Manumissionsstätten  sich  in 
der  Nähe  des  Heiligtumes,  dem  sie  die  Freiheit  verdankten,  ansiedelten  und 
ihre  unvornehmen  Namen  auf  ihre  Nachkommen  vererbten.  So  kennen  wir 
Grabsteine  mit  den  Namen  :  Adoc  (905  Tanagra),  'EXXd^  (958),  Z|io6pva  1041, 
esTiaXia  1074,  1607,  S^jäzm  1094,  473,  'hyXk  1119,  KopSouTra  1159,  NejJLea 
1235,  ToSoTca  1376,  Xopo;  1405,  1406,  2085,  Sopoc;  lopoo !  Thespiä,  Zeit  des 
Augustus,  Bürger,  lopa  1638,  1780,  lupiaxa  1404,  Xoopiva  1395,  Sopiva  3017; 
zwei  sicher  dem  Bürgerstande  Angehörige  Süptva  KaXXioTpdtoo  1834,  Sopetva 
Si|j.too  3396,  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  4>po7ia  1487,  Atßooaa  1893,  'ApxaSia  1905, 
Kepsiot^o;  1926,    2033  sind  nach  Kepr^oGo;,  einem  festen  Platze    bei  Thespiä, 
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benannt;  2074  Hepat^;,  Awpiwv  950,  Aa)pO(;  952,  IltaiSac  1333,  KapCwv  aus 
Koronea  2974,  wahrscheinlich  Sklave,  dagegen  ein  bürgerlicher  Freilasser 
Kapioov  'I(5(j.eivr/oü  Kwtt^o«  2787.  —  Der  Name  Sdiopo?  findet  sich  elfmal  bei 
freigeborenen  Boeotiern,  in  zwei  Fällen  ist  über  die  soziale  Stellung  der  Träger 
des  Namens  nichts  Sicheres  auszusagen,  wie  über  die  Satoupa  1382,  und  den 
Satoopiwv  1383.  —  Abstrakta  sind  häufig:  Ao^a  941,  'ETrixapTria  961,  "ETriy.xYjoic 
962,  '£meü7(xa  965  —  'Etci^ttjok;  1549  und  2134  Name  freier  Frauen  —  E'ko- 
pta  1013,  'Ipdva  1114  —  eine  freie  Frau  aus  Theben  2421  —  So'fla  1396, 
iTcoüSd  1397,  EüTTpalCa  2562,  A6710V  2648,  ElpVjVY]  2664,  'OcpsX7]|xa  2999, 
Elpdva  3127.  —  Auch  zahlreiche  Spitznamen  der  verschiedensten  Art  finden 
sich  auf  diesen  Grabsteinen,  sowie  Heroen-  und  Widmungsnamen.  Wir  begegnen 
also  auf  ihnen  einer  großen  Mannigfaltigkeit  von  Namen,  und  zwar  gerade 
solchen,  die  in  anderen  Gegenden  als  echte  Sklavennamen  häufig  sind.  Die 
bunte  Namenreihe  dieser  Grabinschriften  paßt  gar  nicht  in  das  strenge  und 
abgeschlossene,  hauptsächlich  auf  Voll-  und  Widmungsnamen  aufgebaute 
Namenssystem  des  freien  Bewohners  von  Mittelgriechenland,  wie  es  uns  in 
Delphi  entgegentritt.  Sämtlich  Sklaven,  können  aber,  wie  schon  bemerkt,  die 
auf  jenen  Grabsteinen  Genannten  nicht  sein,  sondern  vielleicht  der  eine  oder 
der  andere,  die  große  Menge  aber  sind  die  Freigelassenen  der  boeotischen 
Heiligtümer  und  ihre  Nachkommen,  die  die  unterste  Schichte  der  Bürgerschaft 
Boeotiens  darstellen,  sich  in  der  Namengebung  aber  nicht  an  die  neuen  Mit- 
bürger assimilieren,  sondern  an  der  Tradition  ihrer  unfreien  Ahnen  festhaltend, 
ihre  unvornehmen  Namen  in  die  Bürgerschaft  hineintragen.  Stützen  für  diese 
Ansicht  sind  ein  Kapiwv  'lofisivi/oo  Küott-^o«;  (IG  VII  2787)  aus  dem  zweiten 
vorchristlichen  Jahrhunderte  und  der  Sopoc;  Sopou  aus  Thespiä  (1732)  aus  dem 
ersten  Jhdt.  vor  Chr.  — 

Die  Inschriften  Olympia s,  die  uns  Sklavennamen  überliefern,  führen  uns 
durchwegs  in  die  Kaiserzeit. 

Nicht  alle  Sklaven  Lakedaimons  waren  Heiloten.  Auch  Sparta  hatte  nach 
Myron  von  Priene  Kaufsklaven:  Athen.  VI  271  f.  Mopcov  S'  0  HpiYjveoc;  ev  SeoTspq) 
MsoaTjviaxÄv.  IloXXdxt^  YjXso^spw^av  AaxsBatfiovioi  SooXoü?,  %at  oG^  [lev  a'fexac; 
ixdXs'jav,  oo«;  hk  aSs'^Tcrkoog,  oGc;  os  spoxtf^pac;,  SeaTCoaiovaorac;  S'aXXoo?  00?  £>? 
To6<;  oToXooc  xatsraa^ov,  aXXoo?  Ss  veoSapLwSei?,  ixspoü?  ovxac  twv  elXwtwv. 
Namen  solcher  Sklaven  überliefern  uns  die  Weihungsurkunden  von  Tainaron, 
von  denen  DI  4588  Ende  des  5.,  4589-4592  Mitte  des  4.  Jhdts.  fallen.  Diese 
dem  Poseidon  geweihten  Sklaven  heißen  KXsoysvyjc,  der  älteste,  Nixarfoptc, 
AüÄii:;uoc,  Ntxapxt^ac;,  Nsapsta,  HpavtXyjiSa?,  Hwpal,  das  sind  Vollnamen  und 
ein  Sachname.  Aus  dem  frühen  Vorkommen  der  Vollnamen  kann  man  schließen, 
daß  die  Spartaner  für  ihre  Sklaven  keinen  so  ausgesprochen  eigenen  Namens- 
vorrat besaßen  wie  die  Athener  und  Delphier;  vielleicht  kommt  das  daher, 
weil  die  Spartaner  gewohnt  waren,  in  den  geknechteten  Messeniern  zwar 
keine  vollberechtigten  Bürger,  aber  doch  Menschen  zu  sehen,  die  ihre 
heimischen,  menschlichen  Namen  führten  wie  sie  selber.     So  kam  es,    daß  sie 
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axreh  di«-  KaufsHaven  als  menschliche  Wesen,  nicht  wie  die  übri^n  Hellenen 
al»  Ware  betrachteten  und  ihnen  auch  menschenwürdige,  nicht  bloß  auf 
Warenballen  oder  —  wie  Stichus  —  auf  Hunde  passende  Namen  verliehen. 
Iti  dieser  Annahme  werden  wir  durch  die  spartanischen  Sklavennamen  des  ersten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  bestärkt,  welche  fast  durchaus  vornehm  sind.  Es  aind*  dies 
ans  einer  Liste  von  ^tyj^svtec;  bei  Le  Bas-Wadd.  II  163  a  HpatoviTox;  l^  U-e{i- 
^p(X<36<;  —  seine  Freilasserin  —  xAto-ird«;,  NixaxX?]:;  sx  Tovoipoot;  '{iiXtvoTroto^, 
NtHTj^opoc  S7  A^ii'iCTpdTOO  6T)f]pstag,  4>'Aöoa|iO(;  s4  Eu^oxkeo?  [jjx^ipo^,  AioxXtjc 
xopta?  KoXX'.^sv'la?  ^arpataiv'*',  nach  Le  Bas-Wadd.  atpsnrj^;  zu  schreiben?  Eovooc 
s|  'ApioTopdTcoc;  aproxoTO«;,  aus  einer  Tainarierliste  II  103  b  KtYjai'fwv  {xd^stpoc;,. 
EDd|i.epoc;  siüi  Ypa'fwv,  Efjßtoc  xotdxTYjp  (die  Deutungen  des  Worts  s.  Le  Bas- 
Wadd:  a.  a.  0.  =  coactor,  oder  nach  dem  Kabirenpriester  xorjg,  oder  zu.  einer 
Palmenart  xot?,  am  ehesten  wohl  zu  Hesychs  xotdCw  =  sveyopdCto,  irgend  ein 
Festamfc),  EooaifiicDV  tov  otv  'fspwv,  163  c  Sodivixo«;  ItzI  ^pa'pwv  u.  a.  unsicheren 
Standes,  163  d  KXswv  ä|  'A^Vj-uac;  7pa|ji{iaT£6(;,  'ATroXXoowpo«;  (id^Lpoc ;  aus  der- 
selben Zeit  no.  168  onrjpsTotc;  Evtvyyoq,  Dieser  beträchtlichen  Zahl  von  ganz 
einwandfreien  Bürgernamen  als  Sklavennamen  stehen  ZyjXwtoc  163  a,  'Aptwv 
und  Ot>p(TO?  163  c  gegenüber,  die  ich  zwar  für  freie  Spartaner  nicht  belegen 
kann,  doch  sind  sie  im  1.  Jhdt.  v.  Chr.  in  anderen  Landschaften  Griechenlands 
als  Namen  freier  Bürger  schon  ganz  üblich.  Die  drei  sind  also  vielleicht  in 
spartani&che  Sklaverei  geratene  Freigeborene  anderer  griecliischer  Gegenden. 
Wie  in  der  Ikßia  Delphis  haben  wir  eine  unfreie  Römerin  auch  in  der  RXwSia 
xoptat;  'Axa{iavTia<;  OTS'favoiKoXtc;.  IIXoötoc  H  Eopoßavdaaot«;  nio^opoc,  163  d  ist 
der  einzige  lakedämonische  Sklave,  der  einen  Namen  tragt,  wie  er  auch  in 
anderen  griechischen  Gegenden  in  jener  Zeit  noch  ausgesprochener  Sklavenname 
ist.  Er  allein  kann  aber  gegenüber  der  Überzahl  der  vorhin  angeführten  Fälle 
unsere  Behauptung  nicht  umstoßen,  daß  die  Lakedämonier  in  der  Benennung 
ihrer  Sklaven  anders  vorgingen  als  Athener,  Delphier  und  die  anderen  Griechen. 
Die  übrigen  Sklavennamen  Spartas  fallen  in  die  Kaiserzeit,  1.  Jhdt.  n.  Chr. 
Auch  sie  weisen  noch  keine  große  Mannigfaltigkeit  auf,  s.  CIG  1253  NsixoxX-^? 
Syj{iot.o<;  und  N.  veo^;  Sr^jiorjto^,  lojTTjpiSa?  und  'A^vuov,  uTCYjpiTai  CIG  1271; 
1276  <l>iXoS£^^oTo?   olxovopio?,  schon  römischer  Einfluß !  1297  7pa[jLaaxE'jc  Xo'foc;. 

Ober  Messenien,  Argolis  und  die  nördlichen  Teile  des  Felo- 
ponnes  ist  des  geringen  Materials  wegen  wenig  zu  sagen. 

Rhodos  bietet  uns  Sklavennamen,  die  Namen  von  vielen  eingewanderten 
Fremden  und  Bürgernamen.  Die  Namenliste  der  freien  Rhodier  enthält  mit  ver-^ 
schwindend  wenigen  Ausnahmen  nichts  als  Vollnamen  —  unter  diesen  sind  die 
mit  Nao-  und  Poho-  als  ersten  Elementen  gebildeten  interessant  —  Widmungs- 
namen und  mit  Götternamen  gebildete  Bezeichnungen,  also  den  ständi^n 
Hauptstock  des  bürgerlichen  Namensvorrates  in  allen  griechischen  Gegenden. 
Die  Unfreien  bekommen  auch  hier  an  all  den  Namengruppen  Auteil,  die  wir 
in  andern  Gegenden  teils  als  ihnen  mit  den  Freigeborenen  gemeinsam,  teils 
als  ihr  ausschließliches  Eigentum  kennen  gelernt  haben.  Bei  den  Freien  treffen 
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wir  außer  den  vornehmen  nur  folgende  Namen :  AaXicov,  AdpSocvo?  IG  XII  890, 
Aü>pt£u<;  beliebt,  Nöaa,  Ma'^dcdv,  N&OTwp,  1.  Jhdt.,  loTüpG«;  häufig,  Mapaoo«; 
zweimal,  beide  als  Spitznamen  äu  fassen.  <l>^6vo<;  364  aus  der  Kaiserzeit, 
ApdxüftVy  Moa^/oc;,  Atoxo«;.  Von  den  4200  Namen,  freier  Rhodier,  die  wir  kennen, 
machen  diese  wenigen  FäJle  einen  verschwindenden  Prozentsatz.  Bei  den  Sklaven 
von  Rhodos  erdrückt  die  große  Menge  dieser  mannigfaltigen  Namen  die  Voll-, 
Widmungs-  und  Wunschnamen.  Die  soziale  Stellung  der  Fremden  ist  in  den 
meisten  Fällen  nicht  bestimmbar :  auch  sie  bringen  wie  die  Sklaven  in  die 
rhodischen  Namenslisten   Abwechslung. 

Reichlicher  als  auf  Kos  und  Lesbos  fließt  uns  das  Namenmaterial  auf 
Thera.  Erstens  sind  es  drei  Massenfreilassungsurkunden  aus  dem  dritten  und 
zweiten  Jahrhunderte  vor  Christus,  die  uns  eine  stattliche  Anzahl  von  Sklaven- 
namen  überliefeni,  zweitens  bieten  manche  Grabinschriften  Namen,  die  wir  mit 
ziemlicher  Sicherheit  als  Eigentum  von  Unfreien  erklären  können,  drittens 
hat  sich  auch  in  den  Felseninschriften  mancher  Sklave  verewigt.  Alle  diese 
Namen,  die  wir  da  gewinnen^,  gehören  ungefähr  dem  dritten  und  zweiten  ver- 
christlichen Jahrhunderte  an.  Bei  ihrer  Betrachtung  und  Vergleichung  mit  den 
Namen  der  Freigeborenen  Theras  kommen  wir  für  die  genannte  Zeit  zu  dem- 
selben Resultate  wie  auf  Rhodos.  Wir  begegnen  auf  Thera  einem  ptolemaeischen 
Söldner  (vielleicht  früherem  Sklaven),  der  den  illyrischen  Namen  nXdtwp  führt, 
welchen  wir  schon  in  Delphi  als  Sklavennamen  kennen  lernten  (IG  XII3  327). 
Ethnika  und  geographische  Bezeichnungen  finden  wir  bei  folgenden  Sklaven 
Theras :  'Apfiiviot;,  Asaßio«;,  0Y]ßat;,  KapYjaia,  AIto)X6^,  'Ecpsc.oc,  'AmS'.ac;  '2'^)  — 
4>dpo(;,  das  aber  auch  andere  Deutungen  zuläßt,  'HpaxXsia^  IraXia,  dazu  aus 
Telos  MdYVYjc  (wenn  es  in  jener  Inschrift  IG  XII^  31^4  Eigenname  ist  und 
nicht,  wie  Hiller  v.  Gärtringen  es  faßt,  als  Bezeichnung  der  Herkunft  zu  dem 
vorhergehenden  FXaOxoc  gehört),  und  "A|JLßpaxi<;.  Unter  den  Namen  der  freien 
Bürger  Theras  finden  wir  keine  derartigen  Benennungen,  die  wir  mit  Sicherheit 
als  Eigentum  eines  Theräers  beanspnichen  könnten.  Die  Stellung  des  Adp5avo<; 
(916)  ist  unbestimmt,  ebenso  die  des  NelXo<;  (900),  letzterer  fällt  überdies 
noch  in  späte  Zeit.  Vermutlich  frei  ist  nur  der  netpaieüc  (762).  —  Für  die 
Namen  nach  historischen  Persönlichkeiten  kann  für  beide  Gesellschaftsklassen 
je  ein  Beleg  beigebracht  werden.  Wir  kennen  zwei  Sklavinnen  des  Namens 
'AvTtoxic;  und  eine  Bürgerin  'Apötvöa  (337).  —  Wir  kennen  nur  drei  Leute, 
deren  unfreier  Stand,  uns  zweifellos  feststeht,  weiche  Heroennamen  fahren,  eine 
'AtaXd^/n]  (IG  XII3  1302),  wozu  auch  die  gleichnamige.  Unfreie  aus  Telos  (75) 
gestellt  werden  kann,  und  zwei  des  Namens  Tsöxpo«;  (ßQß^;  756).  Dagegen 
kennen  wir  von  derartig  benannten  Leuten  unbestimmbaren  Standes  einen 
'A^iXXiöi;  (820),  zwei  Kdorcop  (672^  und  740,  aus  später  Zeit),  einen  Küö-Yjpo<; 
(917),  einen  MeXeotYpoc  (678)  und  einen  UbXo^  (662).  Einen  anderen  üi\o^ 
dagegen  treffen  wir  in  römischer  Zeit  an,  der  sicher  ein  Preigeborener  i^.  Aus 
vorchristlicher   Zeit   (3.  Jhdt.)    vermögen   wir  nur   den-  <^oivtS,  den  Mann  der 


"')  Hiller  V.  Gärtr.  verweist  zur  Krklärung  des  Namens  auf  Steph.  Byz. 'A;:ta  •  .  .  'Atcioovec 
oi  xal  Ol  'ApxacK,  s-  auch  IliSüjv  no.  211, 


\ 


l 


—  86  - 

bekannten  'ETuixT-^ta  (IG  XII3  330),  als  zweifellos  Freigeborenen  mit  einem 
Heroennamen  anzuführen.  Zu  diesen  oder  den  Namen  nach  historischen  Persönlich- 
keiten könnte  man  auch  den  Namen  des  Vaters  der  Epikteta,  rptvvo<;,  stellen, 
da  nach  Herodot  (IV,  150)  Ypvjo<;  der  mythische  König  Theras  hieß,  welcher  die 
Gründung  Kyreues  veranlaßte.  —  Saxopicjxo?  (306),  KaXXior/j  (337),  Ntxdptov 
(1302),  N':x-/j  (336),  Mi{)-pYi<;  (auf  einer  Felseninschrift  unsicheren  Standes)  404b; 
682,  6;  759  a,  b.;  Mi^paxY]r  (337,  Freil.)  sind  die  uns  überlieferten  theraeischen 
Sklaven,  welche  Götternamen  tragen.  Außer  diesen  liefern  uns  die  Inschriften  noch 
zwei  Männer  namens  TsXsscpopo?,  die  vielleicht  auch  beide  unfreien  Standes 
sind  (391  b2  und  676).  Sicher  vornehmer  Herkunft  ist  nur  der  Miö-pr^?  XIopoo  aus 
dem  zweiten  nachchristlichen  Jahrhundert  (718  u.  ö.).  —  Auch  als  einer  Gott- 
heit geweiht  werden  zahlreiche  Sklaven  auf  Thera  bezeichnet,  sie  haben  diese 
Namensgruppe  mit  den  Freien  gemein.  Es  sind  dies  'AitoXXwv.oc  (zweimal,  330 
und  1302),  'AcppoStoia  (auch  zweimal,  337  und  1302)  —  dieser  Widmungsname 
wird  auch  auf  Thera  von  freien  Frauen  nicht  geführt  — ,  AYjjiTjtpto«;  (dreimal, 
337  und  in  1302  zweimal).  'AÖTjviwv  (337),  'ÄTioXXwvia  (1302),  XapiTw  (1302), 
XspaiiCwv  (zweimal  in  1302),  'Apieixo»  (1302).  —  Zahlreich  sind  unter  den  uns 
bekannten  Sklaven  Theras  auch  die  Benennungen  nach  abstrakten  Begriffen. 
EDTTopta  (1302),  IJpoxXYja'.;  (336),  Aiaiia  (336),  Eo'f poaüVY]  (zweimal  337  und  1302), 
Elp-^va  (337),  EoxapTcia  (1302),  E'woixia  (1302),  'Appiovia  (1302),  Alpsai?  (1302), 
aus  den  Freilassungsurkunden.  Dazu  kommt  eine  Sklavin  Tirjtopixi^  von  einem  Grab- 
steine (830),  und  angeschlossen  kann  auch  eine  uns  aus  Syme  bekannte  'EfiTreipta 
werden  (19).  Diesen  zahlreichen  Benennungen  Unfreier  nach  abstrakten  Begriffen 
stehen  gar  keine  Fälle  gegenüber,  in  denen  wir  einen  derartigen  Namen  als 
Eigentum  einer  zweifellos  freien  Frau  zu  erkennen  hätten.  Die  'A7d7nrj[j.a 
'E:ra^poSixoo  (887),  die  eine  freie  Frau  sein  dürfte,  gehört  in  späte  Zeit,  aus 
römischer  Zeit  stammen  auch  die  A^dTrri\LOL  T^pwaaa  887,  und  die  895  und 
1266,  die  letztgenannte  ist  möglicherweise  auch  Sklavin.  Ebenso  ist  nichts 
Bestimmtes  über  die  Herkunft  der  'Eicixnrjai?  (919  und  1266),  wie  der 
'Ettitsü^k;  (918)  auszusagen.  Vermutlich  freier  Herkunft  ist  die  wohl 
aus  später  Zeit  stammende  'Pötttj  Ilo^eiSwvioo  (828).  —  Die  für  Sklaven 
so  beliebten  lobenden  Eigenschaftswörter  treffen  wir  auch  hier  wieder  an.  Es 
sind  dies  4>tXicjxoc;  (336),  Sü[x(popoc  (336),  'AXütuoc  (336),  Eütoxoc  (337),  Ui^zöc 
(zweimal  337  und  1302),  4>iXo{jLa^?,  (1302),  Eotox^  (1302),  Eo:ropo?  (1302), 
IiüOüSa'la  (1302),  E'i^o{JLO(;  (1302),  EuSoJoc  (1302),  Happviov  (1302),  Eüiaxioc; 
(ebenda),  dazu  der  Eotd/tj?  SoöXoc  (662).  Von  dem  einzigen  'OvY]^t[i.oc, 
den  wir  von  Thera  kennen  (665),  können  wir  die  Herkunft  nicht 
bestimmen,  schließlich  begegnet  uns  noch  (327)  ein  Hapaiiovoc,  der  einer 
von  den  ptolemaeischen  Söldnern  ist  (3.  Jhdt.),  und  eine  4>LXa  gleichfalls  un- 
bestimmbaren Standes  (922).  —  Tadelnde  Eigenschaftsnamen  treten  uns  in 
Apc»[i,(«)v  (1302),  KspScöv  (ebenda),  in  4>iX6'3tto<;  entgegen,  das  vielleicht 
in  den  zwei  Fällen,  in  denen  es  sich  findet  (662,  682)  Sklavenname  ist. 
Dazu  sind  ferner  die  KiXoopa  (846)  zu  rechnen,  für  deren  Namensdeutung 
Hiller  von  Gaertringen  auf  Hesychs  „KiXXupa  •  asisoTcuYtg"  verweist,  und  schließlich 
der  Ndvo;  (583).    Anzuschließen  ist  auch  noch  der   Name  TXaöxoc  aus  Telos, 
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der  Ptoleraaeussöldner  St[i.o?  (327)  und  der  in  späte  Zeit  gehörige  'AxpoiaTO? 
(922),    Sohn    jener   vorhin  erwähnten  4>(Xa.  Den  in  Bürgerkreisen  auch  sonst 
sehr  '  beliebten     Namen     Sdv^o<;     treffen    wir    auch    auf    Thera    wieder    als 
Namen    eines    Freien    (885).     Tiernamen    tragen    folgende  Sklaven:  Moax^wv 
(336,  F.-U.),  dazu  Moaxoc,  der  Name  eines  Ptolemaeussöldners  (327).   Ferner 
liefern  uns  die  Felseninschriften  die    Namen    Bdpßa^,  Kopa^,  Koiaocpa,  AdXai 
Die  soziale   Stellung    ihrer   Eigentümer  ist  nicht  bestimmbar.    Grabinschriften 
bieten  uns  die  „x"^v67roü?  MsXiitov"    (388),    den   naTjv    (591)  und  den  Khpöao? 
(574).    Aus   Thera    können   wir  gar  keinen  Bürger  mit  einem  Tiernamen  bei- 
brinc^en,  auf  Melos  hingegen  kennen  wir  einen  Freien  namens  Bpooxiwv  (1140) 
und%ielleicht  ist  auch  der  "Epi^po?  (IG  XII3 1186)  dem  Bürgerstande  angehörig. 
—    Dagegen    treffen    wir  auf  Thera  den  Pflanzennamen  Boxpo?  als  den  eines 
Bürgers  aus  dem  2.  Jhdt.  v.  Chr.  (444),  unbestimmbarer  Stellung  sind  Kap7ü6<; 
(613,  912),  ToSa  (851),  Stdxoc;  (624),  eher  unfrei  die  beiden   uns    bekannten 
STS9avo(;   (747,   913).    Ebenso   ist   die    gesellschaftliche  Stellung  der  'Ap^opi? 
(837)  nicht  genau  zu  bestimmen,  doch  dürfte  sie  eher  unfrei    sein.  Der  schon 
erwähnte  Name  Xpoao?  findet  sich  noch  (161  und  574)  außerdem  dreimal  auf 
Nisyros,  wahrscheinlich  freien  Bürgern  gehörig.  —  Den  Spitznamen  sind  auch 
die   Benennungen   nach   konkreten   Gegenständen  zuzuteilen,   es   sind  dies  die 
Sklavennamen  Krf^|ia  (337),  dazu  KtYjoU  (1302),  Atvo?  (1302),  Stcitticöv  (ebenda), 
mim  (ebenda),  e6p^o?  (ebenda),  Kotiaßo?  (ebenda),    Stscpavo?   (1303),  ferner 
ist  vielleicht  auch  der  Kaivo?  a.lvfi(;  von  der  Felseninschrift  (552)   ein  Sklave. 
Unter  der  bürgerlichen   Bevölkerung  Theras   finden   wir  keinen  einzigen  der- 
artigen   Namen.     Es    erübrigen    uns   jetzt    noch     die     Kalendernamen,     als 
solche   sind    "Eap   Sa(xta,   Name    einer   Frau  unbestimmten  Standes  auf  Syme 
(IG  XII3  15),   ferner  Taxiv^    (1302)  und  Hü^td?  (1302)  zu  nennen.    Diesen 
steht   HpÄTot;   auf   Seite    der   Bürger   gegenüber  (viermal  bei  Freigeborenen). 
Der  Name  Noo(jlyjvioc  ist  auf  Thera  gar  nicht  üblich.  Nur  ein  Mann   aus  Side 
NoüfiYjvio?  'ApT£(iiSa)poü  SiBYjTYic  heißt  so  (834).  —  Sogenannte    Wunschnamen 
treten  uns  auf  Seite  der  Sklaven  in  Sconipi?  (1302),  Zcot?  (1302)  und  Scoatcpc^VY] 
(1303)  entgegen.    Nennenswert  ist  auch  der  KaXoTO/oc    (911),  der  seine  \Ua 
70VT]  KaXtToxY]  heroisiert,  beide  gehören  wohl  dem  Sklavenstande  an,  doch  fallen 
sie   in    späte    Zeit.  Auch  auf  Thera  wird  dem  Sklaven  Anteil  an  der  Gruppe 
der  bürgerlichen  Vollnamen  gewährt.     'A7X(67cap7üO(;  (336),  Aipw  (337),  EoSao? 
(337),  EüXoYoc  (1302),  'ApiaT0|iYj5Yj  (1302),  Awpo^ia  (ebenda),  Xapp.a)  (ebenda), 
naoicöv  (1302),  Kx7](3ta?  (1302),  noXoxpovto?  100X0^  (402).  —  Der  Bürgerstand 
Theras    hält    sich    also    von    den   anderen   Namensgruppen    außer   Voll-  und 
Widmungsnamen    so    gut  wie  ganz  zurück.  Diese  treten  nur  bei  Unfreien  auf, 
die    aber    auch    an    den    übrigen  Namensgruppen  Anteil   nehmen.  —  In  den 
anderen  Gegenden  Griechenlands  treten  die  Sklavennamen  in  zu  geringer  Menge 
auf,  als  daß  viel  über  sie  zu  sagen  wäre. 

Fassen  wir  zusammen,  was  sich  uns  für  das  Verhältnis  der  Sklaven- 
nomenklatur zu  der  der  Freien  in  den  einzelnen  griechischen  Landschaften 
ergab :  Nur  Lakonien  nimmt  nicht  Anteil  an  der  in  den  übrigen    griechischen 
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Gegeiidöii   für  Sklaven  üblicben    Namengebuü<,^  lo    Sparta  IieiUeu   4ie  Sklaven 
wie    die   Freien.    Die    Ursache  \nm»n  glaubten  wir  in  der  abweichenden  Auf- 
fassung des    Spartaners    vom    Sklaven    zu    erkennen,  die  üim   infolge  der  Ein- 
richtung   des    Heloteiitums   eigen  wan  In  alLen  anderen  Teilen  GriechenlandB 
stießen  wir  immer  auf  dieselben  lienennungen  für  Sklaven  mit  geringen  lokalen 
Besonderheiten,  die  aioh  durch  die  örtliche  Verschiedenheit  von  selbst  erklären. 
Die    Verschiedenheit    des  Verhältnisses    der   .Sklaven-  zur  Burgernoanenkla.tur 
wia-d  also  in  diesen  Landschaften  nicht  durch  die  Verfechiedenheit  der  Sklaven- 
namen, sondern  nur  durch  das  ungleiche  Verhalten  der  ßürgernamen  «u  diesen 
bestimmt  Und  zwar  waren  es  da  die  dorischen  Land&chaften  Delphi,  Rhodos, 
Thera,  in  denen    wijr   strengere    Zurückhaltung  der  bürgerlichen   Kreise  gegen 
alle  Jen«  Namensgruppen,  die  nicht  von  alteralier  vornehm  wwea,  beobachteten. 
In  jenen  Gegenden  gehrauchen  in  vorchristlicher    Zeit   die  Freigeborenen  fast 
ausschließlich    die    althergebrachten  Voll-  und  Widmungsnamen,  alle    anderen 
sind    der    unfreien    und   fremden  Bevölkerung    überlassen.    In  Athen    dagegen 
konnten  wir  durch  vier  Jahrhunderte  das  allmähliche  Eindringen  4er  ursprüng- 
lich   für    unvornehm  geltenden    Namensgruppen  in  die  Bürgerschait  und  um- 
gekehrt das  Herabsteigen  der  bürgerlichen,  anfangs  den  Unfreien  strenge  ver- 
wehrten Namen  in  die  Keihen  der  Sklaven  verfolgen.  Wir  sahen  daduj'ch  einen 
Ausgleich  sieh   vollziehen,    wie  er  in  Boeotien  trot^  dei-  Strenge,  mit  der  die 
vornehme  Bürgerschaft  auf  die  Wahrung  ihres    alten    Namens  Vorrates  bedacht 
war,    infolge    der    zahlreichen  Freilassungen  und  des  damit  verbundenen  Ein- 
dringens   der    Sklavennamen    in  die  unteren  Schichten  der  freien  Bevölkerung 
sclion  im  dritten  und  zweiten  vorchristlichen  Jahrhunderte,  wenigstens    in  der 
Kleinbürgerschaft,    deutlich    erkennbar    beginnt,    und    wie    er    in    Athen  und 
schließlich  auch  in  allen  anderen  griechischen  Landschaften  in  den  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  zu  einem  völligen  Authören  jedes  Unterschiedes   zwischen   vor- 
nehmen und  unvorneiimen  Namien  führt. 
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